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zu Moniberg zu einem Formunde sampt einem andern vom adel, dehn e. f. g.

hierzu dienstlichenn wurden erachten« genedig vorordenen vnd bestettigen lassen.

Nachdem mir auch bey lebenn hertzog Georgen« zu Sachsenn etc. hochlob-

licher gedechtnis zwene Vormunde als die ornvhesten Thristoff lllonch zu

Wirchanssen vnnd George Monnich auch in gott verschidenn ist, als gelanget

an e. f. g. meine demuttige bithe, an seine stad den gestrengenn vnd ern>

vhestenn ksansen Poster zu Trachendorff mir widerumb zuznordenenn vnd bestetti¬

gen zu lassen.

G. f. g. bithe ich auch genedig zu nornhemen, das mein stieffsoenn Otto

sampt seinen dreien« schwesternn voin vater here auch keinen agnaten sondern

cognaten haben« als den gestrengenn, ernvhestenn vnd hochgelartenn Hern«

Melchior Kreutz, doctor, sampt seinen gebrudern. Ob nhun ich den hernn

doctor darvmb wol habe bereden» lassenn, das er sich seines vettern vnd mhu-

menn wolte annhemen, so hat seine gestr. sich doch seines leides schwacheit

halber das zuthun gegen mich entschuldigen lassen. Damit nhun in zukunsft

nicht gesaget werde mochte, das ich mir vnd meine Kinder zum vorteil Vor¬

munde alleine hette gebethen, so bithe e. f. g. ich gantz demuttig, die genedige

beschaffunge derseltwigen Kinder halber hierinhen thun zu lassenn, damit solches

ausfrucks vnd alles zukunfftigen argwhans ich enthoben« mochte seynn vnd

bleiben. Welches als in e. s. g. genedige erwegunge ich gesteldt habenn wil,

inn dem allen e. f. g. sich genedig wolttenn erzeigen« vnd genedig vorfugen

zu lassenn, das durch dieseltwige formnnde zum förderlichsten« zu uorgleichunge

der haushaltunge vnd derseltwigen vorsorgunge mochte gethan vnnd geschritten«

werden«. Das wurdt gott der almechtige e. f. g. sonder zweiffel reichlichen«

bclonenn. So wil gegen seine almechtigkeit vor e. f. g. ich zusampt meinen

lieben Kindern« solches zunorbithenn mit vnserm innigen» gebet alle zeit be-

reidt vnnd gevliessenn sein; e. f. g. ich mich mit obbemeltenn meinen lieben»

Kinderleinn demuttiglich thue beuelen.

Datum Tümpling montags nach sxancli im lj. jare.

L. f. g. deniuttige

Agnisa von Tümpling

wittsraw daselbst.

Äußere Aufschrift:

Dem durchlauchtigen» hochgebornen surften» vnnd Herrn, Herrn Iohans

Fryderichen dem mitlernn, hertzogenn zu Sachsen, landtgraffenn in Dhnringenn

vnd margraffen zu Meyssen meinem genedigem surften vnnd Herrn.

Registratur-Notiz:

Dieser suplicannt sol inn dem wesenntlichen Hofflager widerumb ann-
suchenn etc.
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Z. Otto von Tümpling zu Tümpling resignirt auf sein geistliches
Lehn zu Bergsulza zu Gunsten seines Betters Georg von
Molau.

söös Oct. sö.

Handschrift: Abschrift: Trnest. Gesammt-Archiv Weimar, RöA. Älm kol. S2
5. SS, „Vtto von Tümpling genießt ein geistliches Lehen zu Berg¬

sulza zur Unterstützung bei seinen Studien, überläßt dasselbe aber denn

jungen Georg von Molau, ;sst/s2I ziemlich gleichzeitige Abschrift

von der Hand von Melchior von Treutz.

Ich Vth vonn Tümpling doselbst mitt dyesem offenen Bryeff thu kundt

und bekenne, daß ich mein lehn zu Soltza auffm Berge so mir von dem Edln

Ercnvhesten und Hochgelartten Doctor Melchern von Areyczen meinem lieben

Herrenn und Ghme resiguirtt unnd ubergebenn widerumb meynem lieben

Ghme Iorgenn von Mola doselbst, auß deine, das sein lieber Vater Neyt-

hartt von Mola seiner Gebrechlichkeit halbenn ihme zu seinem Studio nicht

mogenhafftigk, resignirt und ubergeben habe, resignire und ubergeb ihme sulch

Lehenn crafft dyeses Bryeffs mit aller Gerechtigkeytt, wie ichs inne gehabt

und gebraucht habe, das ers ane menickliche Einrede vor sich zu seinem Studio

nuczen unnd gebrauchen» fall. Zu Urkunde, das solch Resignacion vor krefftigk

angesehenn und erkennt wirdtt, so habe ich mein angeborn sigell zu ende

dieser Schryfft aufgedrugk, inich mit eygen Handenn underschrybenn, welcher

gegebenn ist denn Donnerstags nach viouisi L.o. sie. Iar.

Des mein Handt

Gtto von Tumxlingk.

3. Melchior v. Treutz, I)r., aus Frohburg, an den Weimarischen
'Kanzler Erasmus v. Minckwitz.

Froh bürg, sSös Nov. s.

Handschrift: Au demselben Vrte wie Dct. zs., Griginal mit

presse!.

Meyn gancz sreunthlichenn unnd willigen» Dinst zuvor Hochgelartter und

gestrenger Her Tanczlcr und frcunthlichcr Schwager, Ts hatt mich Neythartt

von Molau doselbst wonhafftig und seine Hausfraue meyne übe Schwester

gebetten euch yhrs jungen» Sons George von Mola halbenn zu schreiben»

und zu bitten nachdem ich für dyßer czeytt Gtto von Tuinplingk auch meiner

Schwester selbigen» Szon ein geystlich Lehenn zu Soltzau auffm Berge gelegen»

resignirt, der es da» vill Iar in seiner Posseß und gebrauch gehabt, welch

Lehen gedachter Tuinplingk iczo vorgemeltcn Georgen» von Mola dem Junger»

zu Forderung seines Studiums auch ubergeben und abgetrettenn, wy man dan

solche schryfftliche Resignation und abtrettung wan es begertt vorzulegen» er-



— 6 —

bottig. Unnd so man aber Bedenckenn tregett, das man sich dem alden

papistischen Gebranch nach durch den officiall zu Erffurt, der geystlichenn

Gberkeytt, in den Besitz und posseß solch? Lehens auf dyße vorgehende des

von Tumplingks Resignation und Abtrettung zu installiren unnd einweyssenn

zu lassenn, darumb gedachter Neythart von Mola mein armer gebrechlicher

Schwager samptt desselbigen ZVepb mein Schwester am lybstcn wolde, daß ge¬

dachter yhr junger Szonn zum Besicz des gemeltenn abgetrettenn und resignirtteu

Lehens durch des cristlichen loblichen Landtsfurstenn genedige Nochlassung und

Auctoritätt kamen mochte, Luch der wegenn zu bittenn daß ir solchs gunstig-

lichenn fördern waltet. Ist demnach mein ganczs freunthlichs unnd dinstlichs

bittenn, ir wollet Euch in deni gutwillig erczeygen, auß gunstiger betrachtung,

das gedachter von Mola alß ein armer gebrechlicher Man, der von der Stedt

nicht kamen kan und sonstenn gancz geringens und wenigen Vermögens ist,

gemeltenn seinen San zu dysen ehrlichen Vornemen nicht helfen kan, unnd das

auch das gemeltenn lehens Einkomen gancz geringe, wie es dan Tümpling?
clsäuotis AsclueeuÄis nicht hoher dann auff fünf sl. des Iars über genossenn.

Daß wirt vorgemelter von Mola und ich neben ym nach aller Vormoglichkeytt

gevlissen umb euch vordinnen. Datum Sontags nach Limonis st lluclus
L,o. sbo. tSSl»

Melchior von Rreyczen

Doctor zu Froburcke.

Außere Aufschrift:

Dem Hochgelartten und gestrengen Hern Eraßmo von Mingwicz, beyder

Rechten Doctorj und Tanczeller zu lveymar etc. meynem gunstigen Hern und

Schwägern.

4. Wolf von Gottfarth auf Daasdorf an Herzog Johann Fried¬

rich in der Tümpling'fchen Vormundschaftssache.

Nov. fH.

Handschrift: an demselben Drte wie t5St Mai ^., Vriginal.

Durchlauchtiger, hochgeborner fürst, gnediger fürst vnnd herre! Euren

fürstlichen gnaden seint meine vnderthenige willige gehorsame dinste alezeit

zuuor, gnediger fürst vnd herre! In kortzen tagen habe ich enern fürstlichen

gnaden schreiben vndertheniglichen empfangen vnd seines inhaltes vorlessen,

darinnen bofonden, das Gßwaltes von Thumlinges nachgelasene witfraw bei

euern fürstlichen gnaden vndertheniglichen angesucht, das euer fürstlich gnade

Eristoffell Munich vnd mich ir zu formon geben vnd bestätigen wollen das

euer fürstlich gnade vff ir vnderthenigk ansuchen zu thuen befollen haben vnd

auch also geschehen ist. Nhun erkenne ich mich euern fürstlichen gnaden be-

felich vndertheniglichen nach zugeleben, ich will aber euern fürstlichen gnaden

vndertheniglichen nicht bergen, das Vßwaltes von Thumlinges, dem gott gnade,

elfter söhn bei mir gewest vnd radt vnd beistandt gesucht als bei seinem ange-



boren nahen freunde vnd mir seiner sthieffmutter vngebörliches vornemen

gegen im angezeigt, daruff ich im nach meinem vorstände darinnen geratten

vnd beistandt zugesaget. Daruff, gnediger fürst vnd herre, weill mir Gßwalts

von Thunllinges Rinder gar sehr nahe der gesipp nach mit freundtschafft vor-

wantt vnd die fraw gar nichts, so wolt mir gar nbell nachgesagett werden,

das ich wider die Rinder ritte ader handelte; Verwegen ist ahn euer fürstlich

gnade mein vndertheniges vnd fleißiges bitten, euer fürstlich gnade wole mich

mit solicher formschafft gnediglichen vorschonen. Das vmb euer fürstlich gnade

bin ich vudertheniglichen zu nordincn crpottigk.

Dattum sonabeut nach Nurtlliui ^o. llomini sbo. ZSS;. jars.

E. f. g. vndertheniger

vnd gehorsamer

Wolff von Gotfort zu Tostorff.

Äußere Aufschrift:

Dem durchleuchtigen, hochgeboren surften vnd Hern, Hern Iohaus Fridrich

dem mitler, hertzogen zu Sachssen, langgrauen in Düringen vnd marggrauen

zu Meissen etc., meinem gnedigen surften vnd Hern.

5. Otto von Tümpling vertheidigt sich bei Herzog Johann
Friedrich gegen die Anklagen seiner Stiefmutter.

s360 Sept. 6.

Handschrift: Lrnestin. Gesammt-Archiv Weimar, Rex. VA v. Tümpling,

„Schriften betr. die Streitigkeiten zwischen Otto von Tümpling einer¬

seits und seiner Stiefmutter sowie ihren rechten Rindern bezw. deren

Vormunden andrerseits, zssz/öl, zsss", Original, von der Hand

eines Schreibers, mit Vtto's presse!.

Durchlauchtigster, hochgebornner surft, gnediger herre! Euer fürstlichen

gnaden seint meine vnderthenige, treu vnd stett gantz willige gehorsame dinste

alzeit beuornn, gnediger surft vnd Herr!

Was an e. f. g. Angnes vonn Thumplingk zur Naumburck clagende ge-

supplicirt, habe ich aus gnedigen zugestellten supplication vnd inhalts des langen

geschwetz, dormit sie ihe e. f. g. verschonet haben sollte, gnugsam vorstanden

vnnd kan e. f. g. zu ablehung derselben vnd zum warhafftigen kegenbericht

Hinwider supplication nicht vorHalden, das ich den vortrack ihe vnd allewege

in allen puncton vnd artickeln nachzukomenn willens geweßen, was aber ausser¬

halb des Indens^, gedencke ich mith vorgehenth protestation serner nitt ein-

zulassenn.

vnnd anfencklich souill des pachgeldes belangend das nitt auskom(m)enn

kan, vorhoffe ich nicht, das darumb den vortrack zuwider gehandelt oder ver¬

wegen mißgehandelt, angesehen das die Vormunden nicht aufs mich gedrungen»

vnd do es gleich geschehen, solch? bei meinen, gutt vnd erfarlichen erxietten

* Intents
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begnügen getragen vnd es daran» erwindcn laßen, wie ich dan dasselbige von

dato entwidder zunorczinßen oder auff ausgehendes Michaelis-niarck endlichen

zu entrichten mich erpotten vnd noch thuen entxiethen, welchs ich doch auff

e. f. g. gnedigliche erkentnns wirckliche cautionn meins dritten teils inhabenden

gutt zu caution oder deßhalben den erben desselben Werdens doch auf fürstliche

tax vud ermesfung angexotten will. Souil aber der dachunge belangende ist es

nitt an, das vom vngewitter ein stall vorfallen, auch widerumb gebawet wor¬

den; wie ich dan auch das wonhaus in wissentlichen haldung der vortracht nach

inwendig außgehender zeit, wie den auch die schindel albereit vorhanden», zu

bessern. Die beclagung des Weingartens, der sechster, dungunge auch der wießen

vnd Holstes betreffende bin ich nicht gestendig, mack darin vnd vff e. s. gnaden

zuvorordenten comissarien besichtigung dulden vnd leiden. Der sechtzigk guldenn,

so sie vor mich des erschiessens etc. ausgeben bin ich gestendigk; dieweil sie

aber etliche jhar nach des vatters tode gottseligen das gutt gebraucht vnd abe-

genutzet, vorhoffe ich, das meins dritten theils halben der gutter mehr dan die

sechtzigk gülden sein eigenomen, derhalben billich daran defalcirt. Ich kan daraus

sowol an der belegung nicht anders ausnemen vnd vorstehen, dan das sie mich

durch ermeltte erschissunge, so doch mitt hoch obrigkeit recht vnd freundschafft

vorglichen, e. f. gnaden als mein gnedigen landsfursten vnd Hern zuuorvnge-

limxffen vnd in vngnaden gerne zu bringen Vorhabens ist, bin aber hoch

zuuorsicht, e. f. g. werden, solchs vnangesehen, mein gnediger landsfurste vnd

herre in allen gnaden sein vnd bleiben. U?as das ander langweilig? geschweste

nach der lenge inhalts, stelle ich dieselbigen alle auff fürstlichen zuuorordenten

commiffarien vnd derselben besichtigung. Das ich auch gutter erkaufst, das habe

ich fromen leutten, die mir darzu geholffen vnd gedienet, zu dancken. Das sie

mich aber ober xilligkeit beschuldiget vnd darmit nachmals in vngnaden zu

bringen vormeint, als sollte ich den vortrack mehr aus spielen vnd leichtfer-

tickeit nicht gehaltten, vnd ein geldstraff verwegen furder zu halten pittens ist,

mus ichs dahin stellen vnd der zeit beuhelen, bin aber nochmals vndertheniger

Hoffnung, e. s. gnaden werden es an meiner billichen erpietung, so ich ihr

denn Vormunden vnd beschwertungen ihe vnd alzeit gethan vnd mich noch zum

vberslus thuen erpieten, gnedigklich erwenden laßen. Das ich nach ausgang

walpurgis den erben das gutt einzureumen vnd mein dritten teilt ihnen thne

anxietten, wem alsdan die vbermas zugehen vnd eigenn wirt, werden die Hern

commiffarien in wissenden besichtigung wol zu entscheiden wißen. Auff den

inhaltt der ander supplication thue ich e. f. g. als berichten, das ich meines

dritten theils des guttes wall leiden mack, das derselbige gleichsfals meine

leibliche geschwister außgesteuort werden möge, den nun hinfort meiner bruder

einer selber mundigk, ist an e. f. gnaden mein vndertheniges pitten, e. f. gnaden

wollen gnediges einsehen haben, dieweil der (ei)ner mundig, das solche gutter

möchten geteilet werden, dan so ich es widerumb lenger auf einen solchen be¬

schied ader pachtg(eld) behaltten sollte, muste ich zu einem armen gesellen

werden. Domit aber, gnediger fürst vnd herre, die fachen vnd vormeinte ge¬

brechen besichtiget vnd auss förderlichste entscheiden werden mögen, als ist mein

vnderthenige vnd gehorsame pitt, e. f. g. wolde mir so gnedig erscheinen vnnd



vffs förderlichste doch nach c. f. gnaden gnedigen gefallen lstrin comissarien
vorordenen, auch an diesem ineinen einfaltigen vnd kurtzen warhafftigen kegen-
bericht keinen mißfallen haben, auch mein gnedigster vnd gnediger landsfurst
vnd herre in allen gnaden sein vnd bleiben». Das bin ich nicht allein auß
schuldigen vnd vnderthenigem gehorsam nach e. f. g. gnedigen gefallen vnd
meinem geringen vermögen mitt leibe vnd guth zuuordienen pflichtigk besondern
auch desfals e. f. g. von gott dem almechtigen die ergetzung erwartten, dem
ich e. f. g. in langweriger fürstliche gesundheit vnd regierunge hirmitt thue
beuhelenn.

Datum Freitag nach IlZicki sto. iin lx. iar.

E. fürstliche Gnaden
vndertheniger vnd gehorsamer

Gtto von Thumplingk.

Äußere Aufschrift:
Dem durchlauchtigsten, hochgebornen surften vnnd Hern, Hern Iohans

Friederich dem mittler, hertzogk zu Sachssen etc., landgroff in Duringen vnd
marggraff zu Meissen, meinem gnedigen surften vnd Herrn».

6. Lehnbrief Johann Friedrich's des Mittleren für Otto von
Tümpling über das Erbgut 5töben.

Weimar, f36f Juni
Handschrift: Abschrift: Ernestin. Gesammt-Archiv Weimar, RsZ. X kol.

tS8—t?o, Entwurf.

vonn Gots Gnaden wir Iohans Fridrich der Mittler hertzog zu Saxenn
Landgraue in Doringenn vnd Marggraue zu Meißen» bekennen für vns vnd
die hochgeborne Fürsten, Herren Iohans Wilhelmen vnd Herren Iohans Fridri-
chen den sungern, Hertzogen zu Saxenn pp vnsern fürstlichen lieben brudern
ihrenn L. vnnd vnßern Erben vnd thun kundt gegen menniglich, das wir
vnßern lieben getreuen Gtten von Tümpling vnd allen seinen Erkenn nach¬
folgende Guter vnd Zinse zu Stöben in vnsern vnd gemelter vnserer lieben
Bruder Ampt Tamburg gelegen Nemlich die Behausung doselbst mitt ihrem
vmbfang, Item nier groschcn gelt Zinse, zwo Gense, drei Ihenisch Scheffel
Hafern, Item viervnddreissig Ihenischc Acker Feldes, vicrtzig acker Gehultz
ongeferlich, Item ein Weidicht, welches zu berurtem Gutt gehörig vnd sich vf
vier Acker vngeferlich erstrecket, nichts ausgeschlossen, sondern in allormaßen
solches Heinrich von Wallenfelß hieuor von vns und vnsern lieben brudern zu
erblehen innen gehobtt, bescssenn, genossen, gebraucht vnd itzo dem von Tümp¬
ling verkaufst, auch für vns wie sich gebnrtt aufgelassen, dem Lehen Tümpling
itzo Dolge gethann, zu rechtem Erbe geraichctt vud gelichenn, souil wir von
rcchtswegenn daran» zu verleihen haben. Reichen vnd leihen für vns vnd
vnßern lieben brudern gedachten» von Tümpling vnd allen seinen Erben vor
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angezeigete stuck, Guter vud Zinsen ferter mehr von ihren Liebden ond ons

zu rechten,! Erbe innen zu haben, zu besitzen, zu genießen vnd zu gebrauchen

auch zu Bekantnus desselben jherlich vnd iedes Ihar besonder in obbcrurt

vnser Zlmpt ein Molder hundokorn zu Zinße zu reichen vnd zu geben vnd da¬

gegen der Volge vnd fron gefreitt sein. Do ober Ihre Liebden pp hierbei

sein gewesen vnd Gezeugen pp vud andere mehr der vusern gnug glaub-

werdigcn zu vrkundt pp mit vnserm hieran gehangenen Insigel wissentlich

besiegelt vnd geben zu Weimar am Tag üolmuuis Luptists nach Lristi vnsers

lieben Herrn vnd erlöesers Geburtt im Ihare (2-^. Juni).

Äußere Aufschrift:

Gtten von Tümpling Lohnbrief vber das Erbgutlein zu Stöben, tss^.

7. Urkunde, betreffend die vom Rath, von den Ebersberg und

von Otto von Tümpling auszuübende Gerichtsbarkeit zu

Stadt Sulza.

Sulza, 5562 Dec. 55.

Handschrift: Ernestin. Gesammt-Archiv Weimar, RöA. Hü xuK. H-59 S.

„Urkunde über einige von denen erb- und gerichtsherren dem rathe

zu Sulza zur Cognition überlaßonon rechtspunkte", Vriginal auf

Papier mit sechs Presseln, darunter dem Gtto's von Tümpling.

Nachdeme sich ein zeittlang daher viel clagen und gebrechenn vom Rathe

zu Sultza vonn wegen der straffen«, derer sie inn ettlichen sollen auß ange-

tzogener alter Übung nnnd Gewonheit berechtigt sein wollen, erhalttenn unnd

ann die Gerichtsheldere vielseitig gelangt, dadurch viel übrige Muhe, Verhör,

Taglaistung unnd Unkosten» veruhrsachtt unnd ober gleichwol ann deine, das

dem Stedtlein Sultza, weil es die befreihung eins öffentlichen Ulargkts vonn

alter kaiserlicher Gewalt nnnd Begnadung über ettliche viel hundert Iar her¬

gebracht, vor anndern Gemeinden ettliche Margktsfreiheiten nnnd Gerechtig¬

keiten, ob sie woll derselben Griginalia und brieffliche Uhrkunde inn erliedenen

Brandschaden» verlohren, zustehen unnd gepuren und pillich wiedernmb nach

Gelegenheit damit bestetigt und versehen wirdt Als seindt inen denn Ein-

whonern zu Stadt-Sultza zu Verhüttung zangks unnd Vermaidung weitter un-

kostenns uf bittlichs Annsucheu des Raths und Gemeine daselbst nachvolgende

Artigkel was sie hinforder der Straffen halben befugt sein sollen durch die

drey Erb- unnd Gerichtsherrn (als nemlich das Amt Roßla, von desselbigen

wegen Johann Zschirppen dieser Zeit Schosser, darnach die Edlenn und Ern-

vhesten Hannsen von Denstedt zu Heußdorff unnd Moritzen» von vitzthumb zu

Apolda inn fürstlicher bestetigter Vormundschafft Ehristoff vonn Ebersperg

sehligen nachgelassener unmündiger Rinder, unnd Gtten vonn Thumpling vor

sich und von wegen seines mitbelehnten) nach Gelegenheit zukunffiger Felle

bewilligt nachgelassen» und bestetigt worden.
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Unnd Erstlich. Was sich im Rathshause und Keller von freveligcr Niß-

hauudluug zutragen wirdt, so es nicht hefftige lvuudeu, Schmehe und schelt-
wortt oder grobe bluttige Scheden weren, sonder» Maulschellen,Harrauffeun,
blnttrnnstige Schlcge oder Wurffe, sollen dieselbigendem Rathe alleine mit
fünff Schillingen straffbar sein und soll der Verbrecherdartzu, da es mit Rän¬
deln oder Tringkgeschirrengeschieht, ein Neues inn gleichemgewicht unnd
whertt alsbalde an die Stadt schigken oder solchs verbürgen, Weren es aber
fherliche scheden, sollen dieselbige dem Gericht zu Sultza nach Erkenttnus und
Gelegenheit zu straffen zustehen unnd soll der Rath gleichwol funff Schillinge
zum Erstenn weil es im Rathshause geschieht daran haben». Straff von
Gotteslesterung soll inn Gottskasten nach der Landsordnung dem Richtter aber
zwen Schillinge davon gefallen.

Zum Anndern. Weil die Margktsäuleein kleinnot und Bestätigung des
Margkts und also dem Rathe allein znstendig ist, soll das Gerichte damit nichts
zu schaffen haben, sonndern der Rath soll die wheren, was im Rathhausedamit
verbrochen wirdt vor sich und auß seinem Bevhell an die Seule den Ragkus
genanth schlagen lassen, sich aber mitt der Straffe des ersten Artigkels halttenn
über die funff Schillinge nicht schreitten Sonndern an solcher Forderung begnügt
sein und do es wichtige Scheden,dem Gerichte die Ubermaß volgenn.

Zum dritten. Die Verbrecher inn gemeinen gehegten Trengken sollen
dem Rathe vermuge der gesetztenStraffe wen der Trangk gehegt wirdt nach
dem Ernst oder nach Gnade ires Gefallenns, so fernne das nicht Haß, Neidt,
und andere Zusetze vormergkt, gestraft weren. Truge sich aber darinnen ettwos
peinlich? zu, so soll dem Gerichtte über das die Straffe vorbehaltten sein und
den Gerichteheldern jeder Zeitt, do davon appellirt wurde, Lrkentnus unnd
Moderation der Straffe nach Gelegenheit der Umbstende freystehenn.

Znm Vierden! Nachdemeauß Besichtigung der feurstedte der Gemeinde
Schaden und Frommen zu gewartten, so soll der Rath ohne Zuthun des
Richtters einen Jeden deine ein unnraine Feurstette unnd Unfleiße in vcr-
warung des Feurs befunden wirdt umb ein Schilling, so offt es aber ann ein
Vrt mher geschehe duppelt zu straffen» haben» und gleichwolauch die aller
ernste Straf des Feuer aus(ne)mens behalten.

Zum funfften. Was im Rauffen und verkauffen ann Mhas, Gewicht,
Ellen, Whare und dergleichen mangels oder Betrug? uffm Rathhause oder
freien» ofnen Margkte Key Iemande gesxurtt wirdt, zu derselbigennWhare
soll sich der Rath halttenn, dieselbige vor ein Straff behaltten, dem Gerichte
davon nicht pflegen», sonndern den halben theil des Wherts in Gottskastenn
legenn, Am Stettegelde aber sol der Richtter wicwoll seine Forfahrn daran
nichts gehabt, sonndern er durch ein Zulage den dritten Pfenning bekommen,
denselbenvom Rathe biß zur andern gelegeuheitt nochmals haben.

Zum Sechstenn. Uber die schulde des Rathskellcrs, desgleichen was die
Straffen, so in diesen Arttigkelnn begrieffen, belangen thut darüber soll der
Rath die Straffelligen mit dem gehorsam zur Betzalung zu tzwingenn haben»,
soferrn, das die Sache nicht ann Erkenttnus des Ambts gewachssen.



Zum Siebenden. Ein jeder Borger, der freinbde Bier oder Wein uff

Vorrath einlegt, kanfft und weiter verschigkt soll dein Rath von jedem Spunde

Wein zwen Groschen, vom Bier aber ein Groschen zu geben vcrpflichtt sein.

Zum Achttenn. Wer sich unnderm Wische kauffens anmassen wirdt, dem

es nicht gepurt, sollen baide wissentliche kauffer und verkauffcr deni Rathe in

Straff nach Gelegenheit der Whar so er gekaufft verfallen sein. Wie wol der

Rath auch die Straffen an Gepeuden bcgertt, weil aber Grnndt unnd Boden

im Felde und Flegk der Erbherrn unnd nicht des Raths ist, so kan dem Rathe

da kein Straffe gepuren. Doch umb mehrer Aufsehens willen, damit Wege,

Stege und Straßen vonn Niemande wieder die Willigkeit geengert noch ge-

schmelertt, beide im Felde und in der Stadt sollenn sie ann jeder Straffen über

des Richters Gepur funff Groschen haben, anß Nachlassung und nicht vonn

Rechtswegen. Diese Artigkell sollen dem Rathe hirmitt dieser Eonditionn ein-

gereumbt sein, Das den (z) Gcrichtshäldernn uff Appellation der Vorbrecher

Erkcndtnuß vorbehaltten, auch do der Rath fursetzlich darüber schreitten wurde,

sollen sie nach Gelegenheit solcher Arttigkel aller Eins oder mher wiederumb

enttnohmen werden. Daruber inen und dem Richtter Johann theilingen jedes-

theils Abschriefft zugestellt. Soll aber inen an anndern iren Übungen unnd

Gerechttigkeitten hirmit nichts benomen sein. Geschoen und gebenn zu Sultza,

die Zeitt Burgermeister gewesen Elemen Bloß, Annders Frangke, Moritz

Amma und ksanns (lZueutte, Dinstags nach Imois ^o.vominj ^5S2 (^s.Dccember).

8. Theberedung zwischen Georg's von Gauern auf Lichtentanne

(Schwiegervaters von Otto von Tümpling) Tochter

Margarethe und Solomon von Döllnitz.

Schinditz, (566 Jan. 7.

ksandschrift: Abschrift: Ernestin. Gesammt-Archiv Weimar, RöA. kA

von Pöllnitz, „Vtto von Tümpling als Vormund der verwittweten

Margarethe von Döllnitz, zsös/67".

Im Nahmen der heiligen Dreyfaltigkeit. Im ein Taussent funffhundert

und Montagk nach Triam UsAam im sechsundsechtzigistcn Jahre Seindt zu¬

sammen kommen in der Edlen und Tugentsamen prigitta von Buna Witt-

frawen Behausung zu Schinditz, die Edlen und Ehrnvesten Georg von Gauern

zur Lichten Tannen Ahn ein theils und Salomon von Polnitz anderstheils und

haben aldo eine Christliche sreundtliche unthcrrede gehalthen wie volgt:

Erstlich, das gemelther Salomon von Polnitz bedacht, auß Verleihung

gottes des Almechtigen und in willens sich zu bemelthen Georg von Gauern

zu befreunden und seine liebe Tochter Jungfraw Margretha von Gauern zu

einem Ehgemal haben will und begeret. Weil dann bemelthe von Polnitz

eines ehrlichen Geschlechts, So Hab ich ihme mein Tochter zu vorsagen nicht

gewust Und habe gemelthen von Polnitz Ihm sie Im nahmen des vatters,

des Sohns und des heiligen Geistes zue einem Ehgemahl vertrauet. Und
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erstlich Hab ich George von Ganernn zugesagt und vorheischeu, dem gemelthen
Salomon von Polnitz Mitt meiner lieben thochter Iuncksran Margarethen zu
einem rechten Heirathes gntt mit geben will wie volgt: Als ncmlich nach
Irem Ehlichen beylager über ein Jahr Ein Hundert gülden Darauff bemelther
von Polnitz gewilliget und zugesagt Sie wieddcrnmb mit Einhundert gülden
darkegen zn vorleipgedingenwill.

Weill ich aber gemelther George von Gauern Meiner lieben Tochter
itzo kein Hochtzeit außrichten kann, So vorheische ich hiermit und zusage, das
ich ihr wie eben vormeldt nach Iren, Ehlichen beylager über ein Jahr vohr
gemelthe Hochtzeit Ein Hundert gülden geben will Ihme ahne einicherley
schaden die villeicht darausf erfolgen mochten.

Hirauff hat gemelther von Polnitz zugesagtSie auch hirmit aufs die ein¬
hundert gülden die ich meiner lieben Tochter für die Hochtzeit gebe Auch
daranff zu vorleipgedingen will Und das sich solch ihr leipguth also aufs vier¬
hundert gülden erstrecken soll. Unnd so es sich zutruge nach dem Willen
gottes Das gemelthe Iungkfrau Margretha von Gauern gemelthes von Pollnitz
thode erleben wurde und nach dem willen des Almechtigengottes keine leides
Erben zeugen wurden, sollen gemelthen von Polnitz seinnen brudern Ihr
Ierlichen So ihr ehegelt einbracht von dem seinen die Zeit Ires lebens
virtzick gülden gegeben und fnnfftigk gülden zu einem Hause Bemelthe Zinse
halb auf Michaelis und die ander Helsfte ans Walxurgiß und soll ihr ahne
alle vorzuck solcher Zinß alle Zeit gewiß sein Es soll gemelthe Iunckfrane
deß von Polnitz seine gutter zu renhmen nicht schultigk sein, sie sey den der
Virtzigk gülden vorgewißet und hatt gemelther von Polnitz zugesagt und vor¬
heischen Ihr zur Morgen gäbe Ein hundert sl. Mitt solchen soll sie nach Iren
gefallen gebahren Jedoch nach Irem absterben sollen hirvohn so sl. wiedernmb
auf seine lehenserben fallen. Ls soll auch gemelthe leipzinse nach Irem ab¬
sterben auch thodt und ab sein Mitt sampt des wiedderfals des Hauses.

Wurde es sich aber zutragen das der von Polnitz vorsturbe, Es wehre
vohr dem Termihn welcher es wolthe, so soll ihr leipzinß als balde ahngehen
und gegeben werden. Wurden sie aber leides Erben mit einander zeugen und
doch gleich gemelthe Iunckfrau Margretha von Gaucrn des von Polnitz todt
erleben und Iren witwenstandt vorrucken So sollen gemelthes von Polnitz
leides erben Ir nicht mehr dan zwey und dreissigk gülden zu geben schuldigk
sein, Ir auch ahn der morgengabe zugeben nicht mehr schultigk sein dan so sl.
zu keren und zu wenden Ires gefallens, Und über das Alles hatt gemelther
Salomohn von Polnitz zugesaget von seinen Brudern die vorwilligung auß-
bringen Und als dan unther welchen Herrn ehr wohnen werde die vor-
gunstignng auch außbringen soll Darkegen hatt George von Gauern zugesagt,
Ehr diß Jahr umbkehme, nach Irem Ehlichen Beylager die Ehurfurstliche
Sechsische vorgunstigunge über die Zwey hundert Gulden außzubringen, So
ehr an dem bezalen soumigk, gemelthem von Polnitz von seinem guthe zur
lichten Thannen Einzureuhmen, Es sey ahn gewiessen Zinsse Ader wo anders
Ahn seinem eigenthumb die vorgunstigung auß zu bringen schultigk sein.
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Hirbey und neben seint gewesen Anff George von Gauers seiithen und

beistände sein sreundtlicher unb lieber Eydam Vtthe von Thnmplingk zu

Stoben Und des von polnitzes seitten Wolf von Weidenbach Ainptmahn zu

Salek Gunther von Bunau Zw Gosewitz und auch ein ider Ieorge von Gauern,

Salomo» von Polnitz sein augeborn Petzschafft zw stedt und vester Haltung

ahn siegels krafft auffgedruckt und mit eigens handt nntherschrieben.

Desgleichen Hab ich Vtte Thumlingk Wolff von Weidenbach Gunter von

Bunau Ein Ider sein Ahngeborn petzschafft doch Inen und Ihren Erben ahne

schaden thun drucken. Es seint auch darbey und neben gewesen Gswaldt von

Ganern zur Lichten tannen, Wolff Joachim und Christoph Abraham vonn

Ganeren zum Thanhoffe zum bekentniß und bepsein sein angeporn petzschafft

thun auffdrucken. Datum wie oben vermeldt.

Dtto von Tümpling (von Hand des Schreibers).

9. Beleibdingung voit Tatharina von Tümpling geb. von Gauern

a. d. H. Lichtentanne mit Stöben.

Grimmenstein, s566 Juni sZ.

Handschrift: Abschrift: Lrnestin. Gesammt - Archiv Weimar, RsZ. ?,

koi. oax. II, Nr. 2HZ, Entwurf.

Vonn Gots Gnadenn Wir Johanns Fridrich der Mitler, Herzog zu

Sachssenn Landtgraue inn Duringenn und NIarggraue zu Meissen bekennen für

unns und den hochgebornenn Fürsten Herrn Johanns Wilhelmen auch Herzogen

zu Sachssenn Unnsern frenndtlichenn liebcnn Brudernn und Gevaternn, Seiner

L. und unnser Erkenn unnd thun knnt gegen meniglich, das Wir vff nnder-

theniges vleisstges Ansuchen unnd Bitten unsers liebenn Getreuen Vtten von

Tümpling doselbsten der erbarn unnser lieben besonndern Katherinen seiner

ehlichenn Hansfrauen sein erkaufst Gut Stöbenn vonn gedachten unnsern lieben

Brüdern und Gevateren und uns zu Erblehenn rurende, welches er ir für

unns freiwillig usfgelassenn unnd nach Landes Gewonheit mit ir widerumbenn

angegriffen hatt zu einem rechten Leibgut gnediglich bekannt und verschribenn

Bekennen und verschreibenn ir für uns und Seine L. dasselbe gegenwertig

unnd inn Krasft dis Briefs? bescheidennlich unnd also: Wer es so, das ge¬

dachte Frau berurts irs Manns Thodt erlebenn wurde, alsdann und eher nit

soll sie sich zu bernrtem seinen Gut holten, dasselbe einnehmen und die Zeit

ires Lebens wie Leibguts Recht und Gewonheit ist ewiglich? ungehindert ge¬

nießen, nutzen und gebrauchen. Wurde sie aber iren Wittbennstul vorrucken

oder vorandern, alsdann sollen ir von gemelts irs Mannes Erkenn und Erb¬

nehmen oder Innhabern aus ingenommen Guts jherlichen funfszig Gulden

halb uff Michaelis und die ander Helfft Walpurgis gereicht werden, die sie

darnff zu suchen zu fordern und zu geweren habenn, dagegen sie schuldig sein,

uff solchen Vall mehrerwentes Gut den Erkenn abzutretten. Truge sich aber

nuh zu, das gemelte Erkenn und erzeigte Kinder nach ime dem vattern vor
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der Mutter inglichens Thodcs abginge», so soll ir das angezogene Gnt nach

solchem ircm Meisters Absterbcnn erblich bleiben nnd solgenn, Und geben ir

darüber zu Vormunden unser lieben getreuen wolffen von Weidenbach Amxt-

mann zu Salek unnd Morizeun von heßler doselbsten die sie bey angeregten

Lcibgutt so offt es Noth schützen, handt haben und vorteydingen sollen, doch

gemclten unnsern lieben Brüdern und Gevattern unnd uns ann seiner L.

und unser» uff dein angezeigten Gut hergebrachten Landesfurstlichen Obrig¬

keiten und andern Gerechtigkeiten unabbruchlich und unschedlich, threulich und

ungeverde. hierbey seind gewest und Gezeugen: die Hochgelarten unser Reihe

und lieben getreuen- Jorg von harstall unser Ambtmann zu Areuzburg und

Gerstungen, humprecht Thrcuß vou Bottlar, Johann hoffer der Rechten»

Doctor, wolff Lauenstein unser Secretarius und ander mehr der unser» gnug

glaubwirdigen. Zu Urkund mit unserm hier angehangenenn Insigell wissentlich

besiegelt. Und geben zum Grimmenstein noch unsers lieben Hern und erlosers
Geburt im tS6ö. jähr Vonnerstag nach Trinitatis.

10. Lehnbrief Herzog Johann Wilhelm's von Weimar für Otto

von Tümpling über Tümpling.

Weimar, f563 Aug. 2H.

Handschrift: Abschrift: Ernestin. Gesammt-Archiv Weimar, USA. X, oux. II,

kol. z?8, Nr. Zö88, Entwurf.

Von Gottes Gnaden wir Johanns Wilhelm hertzog zu Sachsen :c. be¬

kennen für uns undt unsere Erben undt thun kund gegen menniglich Das wir

unserm lieben getreuen Dtten von Tumplingk und seinen Rechten Ehelichen

gebornen leibeslehens Erben diese nachgeschriebene lehen gnther und Zinse

In unserm ambt Tamburgk gelegen, Mit Nahmen zu Thumpling zwene Ritter¬

sitz acht besessene menner sunff acker Weinwachs sechs Hufen landes funff

wiesen acht acker weiden drei fischweiden In der Sala frei und ein burgklehen

zu Tamburgk Item in den nachgeschriebenen Vorffern zu wunitz, Stebenn,

Dobrichau erbgerichte, zu Urautzschwitz, Liselau, Mulschitz, Schmedehussen, Gosser-

stedt, Lachstedt, wich, Sultza, Tamberg Zwanzig gülden acht groschen geldes

fünf Lambsbeuche zwölf genß acht xfundt Wachs zwei schock zwei und zwanzig

hunner Sieben Scheffel Rocken Drei Scheffel waitzen drei scheffel Gersten zwölf

scheffel habern alles Iehrlicher Zinse mit fronen und Dinsten, einen Weinberg,

genannt der Rathebergk bey funff Ackern einen weinbergk und acht Acker Art¬

landes Nickel Müllers gewest auch holcz und Ecker die Weimars gewest und

etzliche ecker so hofman Innen gehabt Etzlich holß Ecker undt wiesen hievor

Jacob Storch abgekufft Etzliche Ecker so Seuringes gewest eine halbe Hüffen

Franckloeben abgekauft einen Weinbergk Rüben gewest undt zwei Theil weiden

In dem Werder vonn Burkharten Harraus hannsen Zachne und Folckmar

vorffer, Item zchen Weinberge Im Radeberge bey Tambnrg gelegen, ahn

denselben Bergen den neuntteu Eimer nnd alles das darinnen wechst auch
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das nenndte Theil, Item ein berglein zu Tambnrg und diese nachfolgende

guther mit nahmen einen Weinberg? dorbep, so von dein Ertzprister zu Drcbra

gekausft mit ehren Nutzen wirden gerechtigkeiten und allen andern Zugchö-

rungen nichts ausgeschlossen Sondern In aller Massen Vßwald von Tümpling

sein vatter seliger die hievor von den hochgebornen Fürsten Herrn Johanns

Friedrich dem mitlern, Herrn Johanns Friedrich den dritten nuhmor seligen

Herzogen zu Sachsen unsern freundlichen lieben brudern und uns zu lehen

empfangen redlich herbracht besessen genossen gebraucht und durch sein ab¬

sterben auf ihnen als seinen son gesellet, den lehen er izo welche krafft der

brifflichen beschehenen Überweisung« uns allein zu verleihen geburen nunmehr

volge gethan, zu rechten Manlehen gnediglich gereicht und geliehen, so viel

wir von rechtswegen doran zu verleihen haben. Reichen und leihen dem ge¬

nannten Dtten von Thumxling und seinen rechten Glichen gebornen leibs

Lehnserben solche guther und Zinss hiermit gegenwertiglich craft dieses briffes

die fortbas mehr von uns und unsern Erben zu rechten manlehen und Ritter¬

guthern zu besitzen zu gebrauchen zu gemessen, aller Beth, kern und anders

das die kauern zuvorn davon in unser Ambt und die Dorfschaften gethan und

hernach zu Rittergut gemacht außerhalb gemeiner Türken- und Landsteuern

gantz frey und unbelestiget zu haben und zu bleiben, Den Lehen als oft die

zu Fall kommen rechte Folge zu thun und sich damit zu halten wie solcher

Lehn und Rittorguther Recht und gewonhait ist. Do aber wir rc. hirbep

seindt gewest rc. zu Urkund rc. Und geben zu Weimar nach Tristi nnsers liben

Herrn und erlosers geburtt im tZ6S. Ihare am tage tZurtirotomei.

Otten von Tümplings Lehnbrief.

Der Brief war ursprünglich auf Oswald v. T. ausgefertigt und als

Lehnsherr Thurfürst Moriz bezeichnet. Die Beziehung auf Otto v. T.

ist durch Ausstreichungen und Lorrecturen des Tonceptes hergestellt.

11. Beschwerde Bittich's von Machwitz auf Roschwitz und seiner

Lhesrau Elisabeth geb. von Tümpling über die von Etzdorf

zu Grobengereuth.

s569 Ort. f.

Handschrist: Ernestin. Gesammt-Archiv, Weimar, UsA. (ZlA von Ulachwitz,

Original mit ZS Siegeln, darunter das von Otto von Tümpling.

Durchlauchtiger hochgeborner Fürst. Ew. surstl. Gn. Seindt vnsere under-

thenige gehorsahme vnd yeder Jeidt willige Dinst zuuor.

Gencdiger Fürst vnd Herr Euren fürstlichen Gnaden kahn Ich Sittig von

Machwitz alß der Ehe Voigt meines hertzlieben Weibes Elisabeth von Machwitz

Geborne von Tümpling vnd wir andere alß derselbigen nechste verwandte

gesipte vnd Zugcthane Plutsfrcundt vnd sonderlich hierzu erbettcne Rrigische

Vormunden mit betrübten gemüht In Vnderthenigkeit nicht bergen Ob wol
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vngerninpt vnnß bewust vnd vor dessen ergrundt seindt das mein erinelts von

Machwitz liebes Weib vnd vnser Michme vnd Paß Sich von Zeit Ihrer Aindt-

lichen Iharren biß daher änderst nicht dann Lristlich Ehrlich Thugendtsam

vnd Erbar verhaldten Wie sie auch von Ihren lieben Elstern Bßwaldt von

Tümpling vnnd dessen weix Agnessen eine geborne von peulwitz mit allem

Fleiß zu gotteß Forcht Zucht vnd Erbarkeit gewisen vnd erzogen Auch dessen

von Ihren verheiratten Schwestern vnderwisen vnd an denen Gott Lob usts-ius

arroguntliu aller Tugcndt vnd Erbarkeit ein lebendig Exempel gehabt vnd noch

hat Auch zu Recht vnnd In deß Heyligen Reichs Landtfriden vnd Satzung

bej höchster Peen vnd Straff vorsehen vnd verbotten dz keiner den Andern

an seinen Ehren gutten gerüchtstandt vnd Nahmen Iniurien schmehen verletzen

oder beschweren soll, So haben sich doch die bede Adam vnd Heinrich Wilhelm

von Etzdorff vatter vnd Sohn zu Grobengereutt freuentlich dorstig vnd inuht-

willig weniger dann mit Lrbar oder billigtest widerstanden vnd mich den von

Machwitz Auch mein liebes weip vnnßer Muhmen vnd Basen mit fast vner-

hortter erbermlicher vnd onbeibringiger schmach selschlich vnd bößlich belestiget

beschwerst vnd dermaßen grauirt das wir vnnß auch der zeyt in schrifften zu

eroffenen gegen Ew. f. Gn. vnd allen Redlichen Leuten scheu tragen, wann

aber mir dem von Machwiz vnd meinem hertzlieben Weip vnnser Ehr lieber

Alß alles vergengklich guht, Auch lieber Todt, dann einer andichtnng vnd

Leichtfertigkeit vberwunden sein woldten Alß Hab Ich mit Ihr vnd wir Ihre

blnts vnd Augethane freundt Solliche Schmach alß utrooiWinmrn inirrriam

wie Ew. f. Gn. aus hochberumbten verstandt zu erwegen nicht mit geringer

bekummernuß vnd mit leiden billich zu gemüht gefürdt. Füren auch solches zu

gemüht, vnd seindt aus Verleihung gottlicher Zulassung vnd anderer Ihrer

vnd vnnser freundt Hülff vnd Beistandt entschlossen vnd gedacht Solliche an¬

dichtnng Elirenverletzung schmach vnd Iniurien vff den ernstlichen weg Alß

vnß die Recht zulassen vnd wir Rrafft derer thun können vnd mügen gegen

diesen clitkurrmtorsir og,lnrrmig,tc>röir vnd verleumern zu anten vnnd an Ihnen

straffen zu lassen vnd Ew. s. Gn. vnd mennigklich mein Deß von Machwitz

Auch meines lieben Weibes Unser Muhmen vnd Basen Vnschuldt und der

Ehren abschneider vnbedechtig vnd Leichtfertigkeit bekandt zu machen. Ist

demnach an Ew. fürstl. Gn. vnser vnderthenig vnd mein deß von Machwitz

Weibs demütig vnd umb der vnentlichen gerechtigkeit willen hochfleissig bitten

E. f. G». wollen alß der Liebhaber der Ehren diese verleumer In verhafft

einnehmen vnd mir dem von Machwitz Auch vnß andern alß durch deß von

Machwitz Weib hierzu erbettene Arigische Vormunder vnd Ihr verwandte Bluts-

freundt Peinliches Rechtens vnd andung mit gnaden, oder vnß vorbenampte

mit mein Deß von Machwitz Weib mit vorgedachten von Etzdorff für Ew. f. Gn.

fürstliche Person vnd deren ehrlobliche Reihe zur Ehr vnd Recht bescheiden

vnd angeregte vindicatio!! genedigklich verstadten, So soll Ew. f. Gn. vnd

mennigklich offenbar werden wie Trutzlich vormessen vnd onbesonnen ohn alle

Verursachung vnd vber daß mein deß von Machwitz Weib der keinen kendt

weniger der Zeit Ihres lcbens gesehen Sie sich zu Ihr vnd mir vnd also zu

bederseits Freundtschafft dringen vnd diese verleumung erdechtlich spargirt
von Tümpling. II. Urk.-Anhang. 2



vnd ausgegossen Vndt seindt zu gott vnd Ew. f. Gn. In der demutigen vnder¬

thenigen Hoffnung dise vberstrcffliche vermessenheit Soll andern zu absehen

nicht vngeandt pleiben. vnd damit genediger Fürst vnd Herr Ew. f. Gn. Im

Werckh befinden möchten dz zu diesem Vnderthenigen anlauff vnd Klage wir

nicht dnrch ein leichten windt bewogen Sondern dz solche hochbeschwerliche

verleumbdung vnd vnerfindtliche schreckliche erdichtung hin vnd wider vnd In

angehör Redlicher vom Adelt von ermeldten Ehren abschneidern spargirt, So

gelanget an Ew. f. Gn. beinebcn Vorigen vnderthenigen Suchen Auch diß

vnnser vnderthenig demutig vnd hochfleißiges Bitten, Wann Ew. f. Gn. zu

derselben gelegenheit Vnnß ein tcrmin preflgirn vnd ansetzen werden E. f. G.

woldten hier Zu aus fürstlicher angeborner Tugendt vnd Zu Forderung vnd

Administration der Justinen die Ldlen vnd Ehrnvhesten Heinrichen Molcher

vnd Vitterich bede von Sollnitz zu (Ober Sollnitz vnd Braunßdorff, Gßwaldt von

Wirtzbergk Zum Aleinen geschwendt, Jochim von Etzdorff zu Röhme, Alle Ew.

f. Gn. gesessene Lehnleutt, vnnsere freundlliche liebe vettern, Vhem vnd

Schweger, auch Eitiren vnd fordern lassen von welchen Ew. f. Gn. Sondern

bericht vndt grnndt do Lw. f. Gn. aus tragenden fürstlichen Ampt denselben

von Ihnen fordern werden diser erbermlichen Sachen erlangen können. Ew.

f. Gnaden erzeigen sich vff vnser bitt gewerlich vnd genedig. Dz wollen wir

mit Leib guht vnd blüht vnderthenig gehorsamlich vnd willig verdienen, Ew.

f. Gn. genedige schrifftliche antwortt bittende. Datum Sonnabent nach Niollnslis

den Zt(!)sten Lextsmdris ^o. :c. 69.

Ew. f. Gn.

Vnderthenige Gehorsame vnd willige

Sittig von Machwitz jetzt zu Roschwitz

vnd Elisabeth von Machwitz Seines

lieben Weibes Arigische Vormunde

vnd verwandte blutsfrenndt.

Äußere Aufschrift!

Dem durchlauchtigen, hochgebornen Fürsten vnd Herrn, Herrn Iohannß

Wilhelm, Hertzogen zu Sachssen, Landtgrauen Ihn Duringen vnd Markgrauen

zu Meissen :c. vnserm genedigen Fürsten vnd Herrn.

12. Die Juristen-Facultät zu Jena an Otto von Tümpling.

Jena, s570 oder s57s.

Handschrift^ Ernestin. Gesammt-Archiv Weimar, AsK. von Tümpling,

wohl (Original.

Unnser frenndtlich dinst zuvor! Edler ehrenuester gutter freundt, vff eur

ann vnns gethane frage darüber ihr euch des rechten» zuebeleren gebeten,

sprechen wir vorrechtt: Wann gleich nach Bartell Bechers zu Leislaw eures

lehnn» vnnd zinnß-manns todtlichenn abgange seine erben die von euch zu

lehnn vnnd zinß rurende annerbte tV- Huffenn landes ahne eur des erb vnnd
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lehn» herrnns bewilligung verkauft habenn demnach so ihr solch cur lchun

vnnd zinnß gutt inn dem werth wie es denn andernn verkaufft annzunehmen

vnnd zuebetzalen desgleichenn alle last die ein annder keisfer vmb amxt Cam¬

burgk, dorunter es gelegenn, schuldig? ist zu tragen erböttig, so seidt ihr als

der erbe vnnd lehnnherr zum vorkauffe deselbigenn vor andern zuzulassenn.

Vonn rechtts wegen, vrkundtlichenn mitt vunseren innsiegel besigelt.

sLins clnto.)

Dechannd vnnd anndere doctores

der juristen -sacultet der loblichen

vniuersietet Jhena.

Außere Aufschrift:

Dem edlenn vnnd ehrenuesten Vtto vonn Thumblinngk doselbsten, vnsern
guttenn freunde.

13. Vertrag zwischen Sittich von Machwitz und Rudolph Tdlem

von der Planitz mit ihrem Schwager Otto von Tümpling.

Weimar, s575 April 27.

Handschrift: Abschrift: Geh. Vauxt- und Staatsarchiv Weimar, Abschiede,

vol. V, toi. 295—297.

Des churfurstenn zu Sachsenn :c. vnnd burggraffenn zu Magdeburg? inn

vormundtschafft s. churf. g. junngen vetternn :c. nt suprn wir vorordennte

stadtthalter vnnd räthe bekennenn hiermit: Nachdeme vnnlanngst Sittich vonn

Machwitz vnnd Rudolfs Edler vonn der Planitz wieder Vttenn vonn Thumx-

linngk irer eheweiber seiner schwester hochtzeittlichenn ausrichtunge halbenn mit

suchnnnge gutlichenn vorbeschiedes ann vnns sich beclaget, alß habenn inn

annsehunnge bescheener bitt wir heut dato die partheyenn beyderseitts durch

vnnsere gethanne ladunngs-schrift annhero vorbeschiedenn, do sie auch aller-

seitts gehorsamblich zur stette vorkommenn vnnd erschienen». Vnnd obwol

wegenn anngeregter außrichtunnge die clage mit gebuerlicher suchunge vor-

neuertt vnnd widerholet, auch die fordernnnge vonn iederm vff dreyhundert

thaler gerichtet worden», so hatt doch beclagter dieselben» sich tzum höchsten

vnnd das die lohennguetere, darauf die erlegunge der vnncostenn gesuchett,

nach gelegennheit der anntzal der sieben» geschwister, so noch am lebenn, die¬

selbe nicht ertragen» konnten», benebenn furwenndunnge etzlicher gegenn-

forderunnge, welche aber durch einen vorgelegten» Vortrag?, auch seine eigene

quittantzen, vssgehobenn befunndenn, vorweigert, doch mit dem erbieten», souiel

ir iederm tzu geben», inmassenn der einen» schwesternn, welche seinn vater

Key seinem lebenn ausgestattet vormuge eines vortzeichnus, so seinem anngebenn

nach vorhandenn seinn vnnd sich vnngeferlich vff 52 oder 20 alt schock er¬

strecken» soll, wiederfarenn. Weil aber clagennde mit solcher erclerunge auch

vngeachtet, das er darüber ein» mehrers zu geben» gewilliget, nicht ersettigett



sein», noch auch vbcr anngewanndte unsere fleißige bcmichunge die gethanne

uiollmeiiiiiliche vorschlege aiiucinenn wollen«, so ist es auch ans ertzcltenn

vmbstenndenn dahin» gcstellett, das die erbetene frcnnnde vnnd bepstenudcre

zn beydertheil gütlicher vorgleichunge weitere hanndelunnge pflegen» oder inn

enntstehnnnge die partheyenn zu ihrer enntscheidunnge zu recht, dartzn sich der

Thumpliungk innsonnderheitt erboten», gewiesen» werden sollen. Es seinndt

aber beyde teil zu vorhuetunnge vnnkostenn vnnd weitleuftigkeyt durch gemelte

freunnde inn ferner gepflogener gutlicher Vortrags-hanndelunnge iher vnder

einnannder habenden» Zuspruch vnnd annforderunnge halben» folgennder

massenn vorglichenn worden», nemblichenn: das erwennter vonn Thumplinngen

beydenn seinenn schwegernn vor alle vnnd jede annspruche vnnd forderunnge

vnnder was scheinn oder namenn vonn wegenn irer eheweiber seiner schwestern

wieder ihn» gesucht werden möchten», hunndert thaler, die eine helffte vff

Petri Pauli schiersten» deme vonn der Planitz, den andern» halben theil aber

ausganngk des kunnftigen keiptzischenn michaelis-markts deine vonn Machwitz

vnnweigerlich vnnd ahne einigen» vortzugk barvber gegen» ihrem vnnder-

schiedtlichen bekenntnus vnnd derselbenn weiber gebuerlichenn vortzicht erlegen»

vnnd betzalenn solle vnnd wolle. Dessenn zu wahrer vrkunnde vnnd darmit

berurtte irrungen, innsonnderheitt aber alle vnnd jede annforderunnge, so

clagennde Machwitz vnnd Planitz ihrer eheweiber halbenn wieder ihrenn

schwager den vonn Thumxlingen in zukunnfft suchenn vnnd snrnemen möchten»,

derer aber sie sich gegen» vnns ausdrücklichen» vortziehenn vnnd begeben»,

zu grunnde ausgehobenn vnnd vortragen», so ist berurrte voreinigunnge vff

bitt beyder theil inn diesen» form vnnd abschiedt bracht, vnnd vnnder dem

fürstlichen« vnns zugestaltem secret vorferttigett, auch einer deme vonn Mach¬

witz vnnd Planitz, der annder aber genantem vonn Thumplingenn inn gleichem

innhaldtt zu künftiger nachrichtunnge behenndiget worden«.

Gescheenn vnnd geben» zu Weimar am 27. uprilis uuuo ^575.

14. Lehnbrief der Schenken von Tautenburg für Otto von Tümp¬

ling über das Röblitzholz.

Frauenprießnitz, f539 Juli fH.

Handschrift: Geh. H aupt- un d Staatsarchiv Weimar, Original auf

Pergament, Siegel abgefallen, und Abschrist im Hauptstaatsarchiv

Dresden, Ritterbuch der Herrschaft Tautenburg, 5S89, Loe.
Bl. u-

Wir George, Rudolfs, Burckhartt »und Heinrich Schencken gebrucdcre

undt Freiherren zue Tauttenburgk:c. mitt diesem unserin offenen brioffe vor

Allermennigklichenn thun kundt unnd bekennen, das wir uff bittlich Ansuchen»

des erbarn und vhesten uunsers lieben» getreuen» Gttcn vonn Thumplingk

daselbstenn Ihme unudt Allen» seinenn Rechten» leibeß lehennß Erben»

mit hernach geschriebenenn guthern unndt Mennernn vonn unns unndt unserer



Herrschafft Tanttenburgk zur Lehen» rührende zu rechten» Mannlehenn gereicht
nnndt geliehen» haben».

Nomlichenn Ein Holtzs der Röbelitzs genanndt Key Schintitzs an» den
Weinberge gelegen» welches ungefehrlich bey Funftzigk gemcßener Acker
haben» soll Item zu Siegclitz ann Hansen» Börner einen Hoff, darauf hat
er die Erbgerichte, sambt etzlichenn Eckern», so viell zum Hofe für Alters go-
hörennde, Davon» zinnset er ihmc Jährlichen» drey Scheffel! weihen» und
drey Scheffel Hafcrnn Alles Iehnisch maß, Iwey Himer auff Faßnacht, fröhnet
ihme Icrlichenn vier Tage mit der Handt, Item an Hannsen Storche zu Göste-
wihs Zehenn Naue groschenn Ierliches Zinnses von» achtzehenn Eckern», einem
Wiesenfleckeunndt einem flecklein Holtzes bey Molschitzs gelegen». Leyhenn
unndt reichen»Vbgenanndten Vtten von» Thumxlingk Allenn seinenn Rechten»
Leibes Lehen»? Erben» Bb Angezeigte guttere undt NIennere zu rechtem
Mannlehcnn, mit Allen» ihren» Wirde»», nutzen», freyheiten», Helligkeiten»
nnndt gerechtigkeitenn,nichts davon» außgeschloßenn,Sonndernn Inn Aller-
maßen» wie zuvor Vßwaldt von» Tümpling? sein lieber Datier solche Innen
gehabt beseßenn unndt gebraucht,DieselbigennZu besitzen», genießenn unndt
gebrauchen», geburliche Dienste wie vor Alterß zu leisten», getrew unndt ge¬
wahr zu sein, auch den Lehenn so ofte die zufalle kommen» geburliche volge
zu thuenn, wie dann solcher INannlchnguttcr Alt Herkommcnn, Recht üblich
unndt gewohnheit ist, Ahne Allcß gesehrde. Zw Uhrknnde haben» wier unnscr
Innsiegell an diesen Brief wißentlich thuen Anhengenn. Geschehen« zu Brieß-
nitzs Inn beysein unscrs Haubtmans nnndt lieben» getreuen» Hansen von
Sandterßleben unndt Steffen Rloeten, Freitags nach Xiliuui nach Llrristi unsers
Erlösers unndt scligmachcrsgebnrtt Tausent fünfhundert nnndt im Neun-
unndtachtzigistenJahre.

15. Otto von Tümpling übergiebt seineln ältesten Lohne IVolf
Thristoph I. Leislern.

Nauinburg, sSZs Mai 26.
Handschrift: Abschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Abschiede,

vol. IX, toi. Z lH.

Uundt vnnd offenbahr sey jedermenniglichen, das vff heutte dato den
2S. inay dieses lauffendenn zögt, jahrs die gestrengen, edelenn vnnd ehrnuesten
Ehristoff von» Heseler zu Burckheseler, Ludwig Sommerlatt zu Molau, Gtto
vnd Wolff Ehristoff vonn Tumxlingk, als vater vnnd söhn, daselbsten, mitt
vorgehabtem rath beiderseits bedenckcnguttes wissen? vnnd willens vf vor¬
gehende sonderliche betagunge zur Naumburg? zum „dreien weissen schwanen"
bescheidentlicher weiß zusammen kommen sein vnnd haben» anfengklich ehren¬
gedachte der vonn Heseler vnnd der vonn Sommerlatt im nahmen vnnd vonn
wegen wolff Ehristoff vonn Tümplings bey erwenten Gtto von Tümpling?
als seinem freundtlichen hertzlieben vater kindtlichesgehorssamesvleisses ge-



sucht vimd gebetten, ihme das gutt Leißlan, welches er vonu Wolfs Christoff

vnnd lsanß Jürgen vonu Weidenbach gebrndere vor vnnd vmb 2?zo fl. er-

?aufft, vff etzliche jähr seines väterlichen willen vnnd gefallen? cintzureumen,

darmit, weil er nuniehr mitt gottlicher hulff vnnd beistandt sich inn heiligen

ehestandt eintznlassenn entschlossen, er neben seiner lieben vertrauten ihren

unterhalt vnnd bleibende stette haben, behaltten vnnd sich als getreue eheleute

darauff nehren vnnd versorgen möchten. Vnnd obwohl etzlicher «nassen auß

allerhandt Ursachen, das der vatter der kinder mehr, verweigerunge eingefallen,

ist es doch letzlichen durch beide vnterhendeler nach viel gebrauchtem an¬

gewandtem möglichen vleiß dahin abgehandelt, bewilliget vnnd vertragen

worden, das der vater Vtto von Tümpling? erwehntem seinem lieben söhn

Wolfs Thristoffen solch vonn ihme angemuhtt vnnd begert gutt Leißlau mit

aller vnnd ieder gerechtigkeit nach besage des darüber vfgerichten kauffbrienes,

nichts ausgetzogen, sondern allermassen er solches vonn denn von Weidenbach

erkaufft, gantz vnnd gar eigenthumblichen vbergeben vnnd dieser gestalt ein-

gereumet, das nach seines, des vonn Tumxlinges, absterben, welches die gott¬

liche allmacht gnedig lange fristen vnnd vcrhueten wolle, seine nach sich

verlassene lehenserben seder insonderheit auß dem ritter- vnnd lehengutt

Tümpling?, vnnd ?einem andern ortt, 2?z<z fl. (inmassen Wolfs Christofs von

Tümpling?, ihr eldester bruder, am gutt Leißlau empfangen vnnd im gebrauch

be?ommen) zum vorauß nhemen vnnd ein ieglicher ann seinem nutz vnnd ge¬

brauch vngehindert schaffen sollen; die vbermasse aber am ritterlehen, baar-

schafft vnnd andern, so ihnen den lehenserben inngesambt zustendig?, sollen sie

mit einander sich bruderlichen, wie erbteilungs recht, vergleichen vnnd vortragen,

das ?eine wiederwerttig?eit vnter ihnen zu spuren. Ts soll aber gleichwohl

vielberurtter Wolfs Christofs von Tümpling? jerlichen vf ostern unnd jedes

jähr besonders seinen sreundtlichen lieben vater, weil ihm unser lieber gott

das leben fristet, vonn solchem fl., ?egen einem be?entnus, zur beisteuer

geben vnnd darneben den ritterdienst surften landtsteuer vnnd alle andere be-

schwerunge, welche vormuege des darueber vfgerichten ?auffbrieues vff solchem

gutt Leißlau stehendt, ohne einiges menschen zu-thun vor sich alleine gellten

vnnd tragen, auch den bewilligtenn 55 fl. jerlicher beisteuer ?einen abbruch

gebrauchenn, sondern dieselben alletzeit ostern richtig erlegen. Vo aber inn

einem oder mehren termin mit den zugesagten fl. nicht eingehüllten, Wolfs

Christoff sich auch sonstenn ?egen seinem lieben vater der gebuer nach nicht

?indtlichen ertzeigen vnnd verhaltten wurde, soll ihm, dem vater, solch vber-

gebenes vnnd abgetrettenes gutt alletzeit ein halb fahr zuuorn wiederumb

ausftzu?undigen vnnd inn seinem gebrauch zu nhemen hiemit gantz vn-

benhommen sein. Weil auch der ackerbau durch Gtto von Tümpling, als dem

vater, nuhmer vber sommer gottlob woll bestellet, die brache gleichs vals ge¬

schehen, will er vf sein eigen costen die ruhr^ vnnd die sahatfrucht auch vor¬

richten, das getreidicht inn die scheun vorschaffen, alleine das Wolfs Christoff

" Zweites pflügen.



den sahmen, welcher ober wintter ausgesehet werden muß, ahn zuthun seines

vatern verschaffen vnd werffcn soll; hcrnachmaln, wann dieses geschehen, weil

der vater außer den vorheischcnen ;s fl., welche ihm Wolfs Christoff jerlichenn

soll zur beisteucr gebenn, nicht das geringste mitt solchem vbergebenem qutt

Leißlau zu schaffen haben, sondern es soll gedachtem seinem freuntlichen lieben

söhne wolff Christoffen gantz vnud gar erblichen vnnd eigenthumblichen sein

vnnd bleiben, jedoch das nach absterbunge des vatern, wie oben gedacht, die

lehenserben, so viel derer vorhanden, auß dem ritter- und lehengutt Tümpling
jeder 2?zo fl. zum vohrauß bekoinmcn vnnd nehmen sollen.

Maß auch Gtto vonn Tumplingk, als der vater, seinem lieben söhne

wolff Christoffen, do ihm ann solchem vbergebenen gutte einhält geschehen

wollte, mitt rath vnnd thatt bepstendig erscheinen kann, soll au ihm, so viell

mueglichen, aller vätterlicher wille vormarckt werden, Hierauff hatt vielbenanter

wolff Christoff vonn Tumplingk verheischen vnnd zugesagt, solche vorgleichunge

nimmermehr noch in alle ewigkeit vmbtzustossen, vielweuiger einen andern

wegen seiner zuuerstatten, sondern wie begriffen vnnd der chlare buchstaben

außweisen thutt, gnuglichen vnnd wohl zufriden sein, hinsurtt auch seinem

lieben vater mit geldes versetzunge vnnd anderer beschwerunge zeit seines

lebens vnbemuhet vnnd verschonet lassen; alles treulich vnd ohne geuherde.

Zu dessen warhafftigen getzeugknus, stetter, vhester, vnnuerbruchlicher

halttunge willen ist dieser vertragt eines lautts vnnd hanttschrifft getzwiefacht,

von beiden vnterhandelern als zeugen, deßgleichen vater vnnd söhn, als Gtto

vnnd wolff Christoff vonn Tumplingk, mit ihrer allerseits angebornen, adelichen

bettschafften vnd eigenen vnterschriebenen hantschrifften becrefftiget, der vater

den einen vnnd der söhn den andern zu sich genhommen, geschehen in ctis sb

nnno ut supru.

Christoff vonn Heseler, mein handt

Ludtwigk Sommerlatt, «nein hantt

In manglung meines bettschaffts habe ich mich Wolfs Christoff vonn

Tumplingk mitt eigener handt vnnderschrieben.

1(5. Lehnbrief Herzog Friedrich Wilhelm's für Otto von Tümp¬
ling über die Wasserlesen.

Weimar, Febr. 23.

Handschrift: Abschrist: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Coxial-

buch (l von Lchnbricfen, ;sv2.

vonn Gottes gnadenn wir Friderich Wilhelm Hertzogk zu Sachsen»

Vormundt vnnd der Chur Sachssenn Administrator rc. Bekennen für vnnß

vnnd den :c. vnd thun kundt kegenn menniglich, daß wir vnnsern lieben ge¬

treuen Gtto vonn Tümplingenn daselbstenn vnnd seinenn Leibes Lehens

erkenn diese nachbeschriebene gueter in vnnserm vnnd S. L. Ampt Camburgk

gelegenn mitt nahmen sieben Huefcnn Landes die wasserlesenn genandt inn
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allermaßen sie hiebevorn Vnnsern auch lieben getreuen ZVolff Christofs vnnd

Hanß Georg vonn Wcidenbach gebriidere vonn vnnß vnd 5. L. zu Lehenn

entpfangenu redtlich herbracht besessen genossenn vnnd gebraucht, auch dieselbe

obgedachte vonn Weidenbach ihme Gtto vonn Tümxlingenn nach besage auf¬

gerichter briesf vnnd Siegel vorkaufft, desgleichen vor vnnß wie sichs gebueret

aufgelassenn vnnd ihme ferner zu leihen gebethenn dem Lehen gemelter vonn

Tümplingenn Key vnnß ietzo volge gethann, zn rechtem Mannlohen gereicht

und geliehen so viel wir vonn rechtswegenn dorann zu verleihen haben Reichen»

vnnd leihen mehrgedachtem Gtto von Tümxlingen vnnd seinen rechten ehe¬

lichen gebornen leides Lehens erkenn solche obgemelte hufenn Landes mit ihren

ein vnd Zugehorungen dieselben forttmehr vonn vnnß vnnd vnsern brudern

auch beiderseits erben zu rechtem Mannlehen Innen zu haben, zu besitzen zu

gebrauchen, Die auch neben Gunther vonn Bunau zu klein Göstewitz vnnd

Nicol (ZZuerchfelder zu Trußwitz mitt einem gerustem reisigenn Pferde zn

uordienen unnd den Lehenn so offt die zu falle kommen rechte volge zu thun

vnnd sich kegen vnnß vnnd S. L. damit zu haltenn wie obengeschriebener

vnnd solcher Lehengueter recht vnnd gewonheit ist. vonn vnnß vnd S. L.

auch menniglichen doran vnuorhindert. Do aber lvir vnd S. L. rc. hierbey :c.

zu vrkundt rc. geben zu Weimar den 2Z. tdsdruarii lt.o. yz.

17. Lehnbrief Herzog Friedrich Wilhelm's für Otto von Tümp¬

ling über Posewitz.

Weimar, Febr. 23.

Handschrift: Abschrift: An demselben Grte wie der Lehnbrief über die

Wasserlesen.

Von Gottes gnadenn Wihr Friderich Wilhelm, Hertzogk tzu Sachssenn

Vormundt vnnd der Thür Sachssenn Administrator :c. Bekennen vor vnnß vnnd

den rc. Hertzogk Johann, unfern Bruder, Vnndt thun kundt kegenn menniglich

das wir vnnsernn lieben getreuen Gtto vonn Tümplingenn daselbsten Vnnd

seinen rechtenn Leibes Lehenserben nachfolgende stuck vnnd guettere vonn

Vnnß vnnd Seiner Lieb zu Lehen rürende vnnd inn Unnser Ampt Tamburgk

gelegen» Nemblichenn einenn freien Hoff mitt sechs Hufenn Landes mitt

sampt den darzu gehörigen Wiesenwachs Item sechs Acker weinwachs zue

Bosewitz, zum teil leidenn, drey Acker weinwachs vnnter Döbritzschen, der

Teuffel genandt, Item ein Wehrt sambt einer Fischerey inn der Lache vnnd

ein Fischwasser in der Saala vnder Döbritzschen» sambt dem Streittweide,

Item einen wüsten Siedelhoff zu Tamburgk, eine Hufe Landes vsn Luschwa,

Vier Acker Leidenn etwa buschholtz gewesen», zwischen Tamburgk vnnd

Schmidehausenn, deßgleichen drey Michaelis Huener vonn Hauß vnnd Hoff,

drey tage Handtfrohnn Vnnd drey groschenn vonn einem stückh Ackers an

Zetner* graben, Item Llauß Bader Zwey Michaelis Huener vonn Hauß

Zöthener.



vnnd Hoff vnnd drey tage Handtfröhne, Item Christofs Schenck vier groschenn

von» Hanß vnnd Hoff, drey tage Handtfröhne vnnd fünff Huenor vonn seinenn

Eckern» am Zetnergraben, Llessigk vorsteroth acht groschenn vnnd zwey tage

Handtfröhne vonn Hanß Hoff vnnd seinen Eckern, Molff Ratzmann zu Eam-

bnrgk drey Michaelishnener vonn Hauff vnnd Hoff vnnd Frohnenn zween

tage mitt der Handt. Item Wipprecht Krippener ein N Wachs vonn einenn

stuckleinn ackcrs, Hanß Voigt eine ganß vonn einem Acker, Veit Rindtfleisch

zwey Michaelishnener vonn einenn Weinberge ober der wage gelenge gelegen»,

George Tretzsch vier groschenn vonn einer wustenn Hoffstadt nunmehr zn

garttenn gemacht, der Pfarherr Magister Johann Birlich Zwene Aaphane

vonn einenn stncklein Ackers vnnder den galckholtz gelegen» zwene groschenn

von Zween stücklein Ackers auf George Tirbachs zn Gosserstedt halben Hussen

Landes. Ferner zu München» Gosserstedt George Moritz denn neundenn Eimer

Wein vonn einem Weinberg?, der Brandt genandt. Item einen groschenn vonn

einenn virttel Landes vfn Luschwa gelegen», ein Michaelis Hun von Hauff

vnnd Hoff, Hanß Hennigkenn weibe aberkaufft. George Tirbach drei groschenn

von einer halben Hufenn Landes vnd giebt dem schulmeister zue Eamburgk

einen halb vierttel Kornn, Hannß Moritz einen groschenn vonn einem virttel

Landes, Ehristoff Birnscheinn zwene groschenn von Hauff vnd Hoff vnnd frohnet

drei tage mit der Handt, zwey Michaelishuner vonn einer wüsten Hoffstedt

vnnd Zwene tage Handtfröhne, ist Nickel Moritzen» gewesen», Hannß Moritz

ein groschen von einem virttel landes vnnd gibt dem schulmeister zue Eam¬

burgk ein maß kornn, Ehristoff Birnschein zwene groschen vonn Hanß vnnd

Hoff vnnd frohnet drey tage mit der Handt, zwey Michaelis Huener vonn

einer wüsten Hoffstete, Nickel Moritzen» gewesen», frohnet zwene tage mitt der

Handt, vrbann Virbach acht groschenn am gelde vnnd funff Michaelis Huener

vonn anderthalbenn Acker vnnd einenn wiesen» stecklein, Melchior Dirbach

zwei Michaelishnener vonn einer wustenn Hoffstedt zehn» groschenn an gelde

vnnd zwey fastnachtshnener vonn anderthalbenn Acker vnnd einem wiesen»

fleckleinn, Andreas prenssers gewesen». Item denn nenndtenn eimer weinn

vonn einem Weinberge der schnlteisennbergk genant, Merttenn Duntzell ein

groschenn vonn einem Weinberg? im schabernack gelegen», Hanß Heningk den

Nenndtenn eimer most vonn einem Weinberge der Weidenheinichenn genandt,

Nickel Kaufens erben» vier groschenn vonn einein Weinberg? vnnd einem

Flecklein wiesen», vnnderm Dorff gelegen«, Nickel Moritz einen groschenn vonn

Hauff vnnd Hoff vnnd frohnctt zwene tage mitt der Handt, Nickel Lipolts

gewesen», Hanß Huffner vier groschenn vonn Hanß vnnd Hoff, frohnet vier

tage initt der Handt, Hanß Noils witbe zwey Michaelishnener vonn Hanß

vnd Hoff, frohnet zwene tage mitt der Handt, drey groschenn von einem Acker

am Hainwege. Item zu kleinenn Brißnitz Michael Ritter ein Michaelishunn

vonn einem Holtz, einen halben Acker vnngefehr, Martha Birnßheins witbe

zu Eckelstedt sechs groschenn vonn zweien Ackern in» wiesen» Flecklcin gelegen,

Anna Sontages witbe drey groschenn vonn einein Artt Acker bey Hanß Münchs

Vberwiesenn Inn aller massenn es hiebeuornn Wilhelm vonn Würchhausen»

vonn vnnß vnd S. L. zu lehenn entpfangenn redtlich herbracht genossen» vnnd
von Tümpling. II. Urk.-Anhang. 2



gebraucht; vnnd nach seinem Absterben vonn Joachim Wolffenn.TZurinussenn,
Hanß Abraham vnnd Hansenn von Bortzigk zue Neidtschitz auch Anthonio
vonn Harstal zu Aasekirchenn, alß verordentenn vnnd bestettigtenn Vormunden»
des vnnmündigenn Bernhardten aller vonn Meckhausen» gebriidern zue
Bosewitz, nach besage aufgerichter briff vnnd Siegell gemeltter Dtto vonn
Tumxlingenn erkaufst, deßgleichenn vonn vnnsern Räthenn wie sich gebueret
aufftzulassenn, dem Lehenn er itzo volge gethan, Zu rechtem Mannlehenn ge¬
reicht vnnd geliehenn, so viel wir vonn Rechtswegen» dorann zuuerleihenn
habenn.

Reichen vnnd leihenn gedachtem Gtto vonn Tumxlingenn vnnd seinen
rechten leibeslehens Erben» obberurtte guettere vnnd stucke hiermitt vnnd
inn crafft dieses brieffes, solche forttmehr vonn vnnß vnnd vnnsernn brudern
auch beiderseits erben zu rechtem Mannlehenn Inne zu habenn, zu besitzenn,
zugenießen vnnd zugebrauchenn, auch inn vnnserm vnnd seiner Liebd. Ampt
Tamburgk mit einem reisigenn Pferde zuuordienen, den Lehenn so offt die zu
falle kommenn volge zu thun vnnd sich gegenn vnnß vnnd S. L. damitt also
zu halttenn Alß Mannlehenn Altherkommenn recht vnnd gewonheit ist. Vonn
vnnß vnnd S. L. auch mennigklich doran vngehindertt.

Do aber wir x. hierbey x. zu Vrkundt p. Gebenn zu Weimar am
2Z. ?sdrnarii /tnno ;s>ZZ.

18. Beleibdingung von Katharina von Tümpling geb. von Bünau

a. d. Schlöben mit Stöben ic.

Weimar, März s.
Handschrift: Abschrift: Acta über Stöben, ;s8o— ;soz, Nr. XIII, von Tümp¬

ling (von Weimar nach Meiningen abgegeben).

von Gottes gnaden Wir Friederich Wilhelm Hertzogk zue Sachßen Vor¬
mund vnd der Thür Sachßen Administrator Landtgraff in Thüringen vndt
Marggraff zu Meißen,

Bekennen machen kund iedmenniglich das wir vmb vntertheniger vleißiger
bitte willen vnsers lieben getreuen Gtten von Tümplings doselbst der Erbarn
vnserer lieben besondern Tattarinen seiner Ehelichen Hausfrauen auf Ihr zu¬
gebrachtes Ehegeld vnd gebürlich kegenvormechtnus, welches alles sich Inn
achtzehen hundert fl. erstrecken thut, Nachuolgende vnderschiedene stücke an
güttern vnd gelde auf dem lehenn vnd Erbe, von vnns vnd vnsernn brueder
ruhrende vnd In vnnserm vnd S. L. Ambt Tamburgk gelegen», die Zeitt der¬
selben lebens welche er wie sich gebnrtt vor vnsern vorordenten Rathen auf-
gelaßenn vnd nach landesgewonheitt wiederumb angegriffen hatt, zu einer
rechten leibzucht gnedigst bewilligt vnd verschrieben habenn, Bewilligen vnd
vorschreiben Ihr dieselbigen hirmitt gegenwertiglich In chrafft dieses briues
Nemlich ein frep Erblehen zu Stöben mit seiner behaußunge vnd vmbfangk
auch -h gr. geldt Jinßen, 2 Genßen, z Jhenische schössetHafers, Item z-^ Jhe-
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nischen ackern Feldes vnd -50 ackern Goltzes zusambt einem weydicht von

ackern vngeuehrlich, bescheidentlich vnd also, Wehre es das erstgedachter von

Tümpling? für gcnanttem seinem weibe todes abgehen vnd sie seinen todt

erleben würde, als dan vnd vf den vahl soll dieselbe guet fugk vnndt macht

habenn, bestimbt frey Erbzinß mitt allen stücken zu vnd eingehorung wie die

namen, nichtes außgeschloßen, vnd noch darüber die Brodt Zinß zu seinem teil

vom Backoffen zu Sultza wochendlich fellende einzunemen zubesitzen vnd zu-

gebrauchen, doch das sie das Holtz pfleglich vnd anders nicht den zu nottürftigen

bren- vnd Feuer Holtze hauen laße, so viel sie deßen Jerlich für Ihre Hauß-

haltunge bedürftig. Darüber sollen seine Söhne vnd lehenserben den ackerbau

zue erwentem gutt Stöben gehörig jerlich vnd so lange sie hir Key leben

laßen wie sichs gebührtt vf ihre der lehenserben vncosten über winter vnd

sommer bestellen, den mist auf den acker vnd das getreidich zu rechter Zeit

in die schüren auch das holcz so ihr wie obberurt gegeben in den Hoff zu

führen Sie aber die Witbe hie in die suhmen vfzuwenden, Wie dan nichß

weniger mehrbemelttem seinem Weibe vber die abnutzunge seines freyen Erb¬

guts zu Stöben Ierlichen noch -50 fl. im gelde vf 2 termin als halb xetri

pauli vnd die ander Helfte Martini vf ihr lebelang zu reichen vnd zu gebenn

schuldig sein, Auch sie sich mitt dem allen die Zeitt Ihres lebens haltten vnd

erzeigenn wie leibgedinges recht vnd gewonheitt ist, Doch das vf Ihren todes-

uahl seinen leibes vnd lehenserbenn solch gutt Stöben mit aller seiner ein-

vnd zugehorunge zu sambt den -50 fl. Ierliches leibzinßes vud dem Brodt zu

Sultza wiederumb heimfallenn. Wollte aber des von Tümplings leibes oder

lehenserben bequemer sein das gutt Stöben an sich zu ziehenn, vf den vahl

sollen sie seinenn weibe Ihrer Mutter 900 fl. zugebrachtenn Ehegeldes hinaus

geben, Damitt sie Ihres gefallen? zu gebahren vnndt zu handeln, dieselbige

zu ?öhren vnd zu wenden, damitt zu schaffen vnd zu laßen nach Ihrem willen

gutenn fugk vnd macht haben. Was aber die andern 900 fl. kegenvormechtnus

anlangt, die sollen vf den vahl durch seine Rinder leibes oder lehenserben der

witbe Jerlich dem Landesbrauch nach mit 90 fl. halb Michaelis vnd halb

Walburgiß vf Ihr lebelang? vorzinßen, Ihr auch alß dan in einer stadt wohin

sie lust vnd gefallen tregt eine behausunge vor Hvo fl. kauffen darinnen sie

Ihr Häußlich anweßen die Zeitt Ihres lebens haben vnd führen könne, Auch

für des Ihren Widdumbssitzs zu räumen oder abzutretten nicht schuldig sein.

Nach Ihrenn Tode aber sollen solche Leibzinße der bemeltten 90 fl. Item der

-50 fl. So woll auch als das Hauß vnd Brodt zu Sultza wiederumb dem lehen¬

gute anHeim kommen, vnd geben Ihr darüber zu Vormunden welche sie selbst

erkohren vnsere auch liebe getreue Hans Ehristoff vnd Rudolph Marschall« zu

Holtzhaußen die sie vf angezeigten vahl Key kegenwertiger leibzucht biß an

vns vnd vnßere brüder handhaben vudt vorthoidigen sollen.

Jedoch vns vndt seiner Liebdon au deroselben Regalien Landtsfürstlichen

Gbrigkeiten Lehen vndt Ritterdinsten volgo Steuern vndt andern gercchtig-

kciteu vnobbrichlichcn vndt unschädlichen Dhne gefehrde.

Hierbei sind gewest vndt gezeugen vnsere Räthe vnd liebe getreuen«

Wolff von Schönburgk Statthalter Lucas Tenzel Eäinmerer Johann Stromer
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Cantzler bede der rechten Doctor, Conradt von Wolfframsdorff, Dieterich victz-

thumb von Eckstedt, Joachim Wehel auch der rechten Doctor, Gunther Schneide¬

wein, Johann Förster Secretarius vnd andere mehr der vnsern gnug glaub-
wirdigen.

Zu vrkunde mit vnserm In Vormundschaft Ihnen zugestellten vnd

hieran gehangenem Infiegell wißendlich befigelt.

Geschehen zu Weymar Nach Christi vnsers lieben Herrn vnd seelig-

machers gebnrtt Im (ög-p Jahre am (. Narti.

19. Vollmacht Otto's von Tümpling für seine Belehnung mit den

jDortenser Weinbergen.

Tümpling, fZZS Febr. s.

Handschrist: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, A. SH05, „Tümp-

ling'sche Lehnstücke in der Pflege Camburg", (Original, von der

Hand eines Schreibers, mit Vtto's Unterschrift und Siegel.

Ich Vttho von Tümpling? doselbstenn hiemit und in chrafft dieses offenen

brivs kegen Jedermenniglich Urkunde und bekenne: Demnach von dem Durch¬

lauchtigsten hochgebornen Fürsten und Hern, Hern Friedrichen Wilhelmen

Hertzogen zu Sachssen und der Chur Sachsen Administrator«! ?c. in vormundschafft

der jungen Hertzogen zu Sachssen :c., meinen gnedigsten und gnedigen Fürsten

und Herrn:c. ich etzlich Weinberge in alten Bache gelegen, als den großen Bergk,

Item den Ululler, den Pfitzborn, den großen und kleinen Titzell und Schorer,

laut ihrer Churfürstl. Gn. Christlicher undt milder Gedechtnus mir gnedigstenn

mitgetheilten Lehenbrieves unndt ervolgeten muhttzeddellß unterthenigst zur

Lehen trage und aber solche stuck persönlich in lehen zu empfahen Mich zwar

unterthenigk schuldig? und xflichtig erachte, werde ich doch wegen meines un-

vermiigeuden Alters und leibsschwacheit hievon vorhindert und abgehalten.

Als habe ich dem Lhrnvhesten unndt wolgelardten Herrn Magistro Johanni

Ziglern Burgern und Advocaten alhir zu Dreßden hirmit und in chrafft dießer

schliefst in der allerbesten bestendigsten form weiße und maße wie zu recht am

krefftigesten geschehen soll, kan oder vormag? volmacht nsgetragen, Bey hochst-

gedachtem Meinem gnedigen Fürsten unndt Hern :c. oder derselben loblichen

Rathen sich unterthenigst anzugeben, Erstlichenn dem fürstlichen Bevehl, welcher

mir vorzuhalten, anzuhören, Meine unterthenigste Entschuldigung darauf ein-

zuwendten, die lehn wegen meiner zu bitten und zu empfahen, auch insonderheit

die geburliche und gewonliche Lehenspflicht in meine Sehele zu leisten und

zu schweren, wie ich mich dann hiemit vorpflichte und zusage das dasjenige So

ermelter mein gevolmechtigter in meine Sehls schweren wirdt nnd mir als

einem getreuen Lehenmanne und Unterthanen gebühret Jeder Zeitt unter¬

thenigst gehorsamlich haldten vorsetzen will alles treulich und ohne gevherde.

Dißem zu mehrer Sicherheit habe ich abgedachter (Otto von Tümpling? Mein
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angeboren Bettschafft hie zu ende uffgedruckt und mich mit aigener Hand

unterschrieben. Gcscheen zu Tümpling? den z.?elzruarii ^rc>. :c. Y5.

(I/. 8.) Vis Gtto von Thumplingk

meine hant.

29. Julius von Dachröden auf Heiligenkrcuz bekennt, daß Otto
von Tümpling in seinen mit Thomas von Denstedt auf
Heusdorf am 2. Januar f39ö über Berg- und Stadt Sulza
abgeschlossenen Aaufvertrag eingetreten sei.

Sulza, s593 Juni 28.

Handschrift: Abschrift: Acta des Hofgerichts zu Jena: „In Sachen Hans

Georg und Hans Gswald von Tümpling, Gebrüder, zu Bergsulza

wider Johann August Gotter, Amtsschreiber zu Tainburg, zsqs."

Ich Julius von Dachrod, für mich meine Mannliche Leibes LehenßErben

vndt Erbnehmen, bekenne vndt thue kundt gegen männiglich, demnach ich ver-

schiener Zeit mit dem Edlen vnndt Ehrenvesten Tham von Vinstedt zue Sultza

vinb sein Lehen vndt Ritterguth einen richten Lauf vinb vnd vor zssso ff.

laut der darüber aufgerichteten Verschreibung geschloffen, solchen Tontract Ich

auch meines theilß alß ein ehrliebender von Adelt gerne halten wollen, woh-

ferne mir nicht andere vngelegenheiten vnd sonderlich dieses eingefallen, daß

mir der verkauf meines Gnhtß heiligen Treütz zuerück gangen vnnd sonsten

der erwartenden Gelder vngelegenheit entstanden, daß Ich vnvmbganglich

verursachet worden, solch mein erkauft Guth Sultza in andere Wege zue be¬

geben vnd dardurch mein versetzten adelichen trew vnd Glauben zu lösen.

Daß Ich mit meinem freundlichen lieben Schwager vndt Gevatter, dem

auch Edlen vnnd Ehrenvesten Gtto von Tümpling doselbsten solchermaßen ge-

schloßen, daß Er mir wiederumb zssso fl. dorfür gegeben, inn meinen mit

Tham von Vinstedt abgeredeten Rauf getreten, Allermaßen Er solcheß von

meinem gnädigen Fürsten vnd Herrn erkauft, darauß auch nichtß versetzet ve»

kaufft oder verpfändett, vnnd dieselbe Laufverschreibung inmaßen Sie auf Ihn

gericht accextiret vnnd angenommen, hatt derowegen obgemeltor der von

Tümpling alßobaldt mir, dem von Dachrodt, 2z^c> ff. Paar geldt an guter

gangkhafter lMntze außgezahlet, die hinterständigen 58go fl. soll vnd will der

von Tümpling, sobaldt die Lehen von dem von Vinstedt aufgelaßen vndt Er

an dießelbe bei Fürstlicher Regierung gebracht wirdt, an Paaren Gelde vnnd

dann zsoo ff. an Schuldverschreibung ohne Hinderung vberantworten, den

Nachstandt der qoso ff. aber soll vnd will der von Tümpling folgender gestalt

bezahlen, Alß 300 ff. soll Er bey Bürgermeister Jacob Schrötern zu Weimar

auf Wephenachten schierstkünftigk beneben gebücrlicher Verzinsung von clato

auf ein halb Jahr richtig? machen vnnd noch 20» fl. paar Geldt außzahlen

oder mit bekenntlicher Schuldverschreibung ersetzen, die nach folgenden Z0S0 ff.



sollen petri Pauli des künftigen gg. Jahres neben gebuerlicher Pension allß

S pro osuto entrichtet werden.

Hierauf cedire vnd vbergebe Ich gemelten deme von Tümpling solch

mein erkauftes Guth mit einwilligung vnnd vorbewust deß von Dienstedt frey-

willigk vnd wohlbedachtigk, alßo daß Er daßelbe vor sich vnd seine Lehns Erben

nutzen, genießen vndt seines gefallen? gebrauchen möge, Darwieder Ich noch

meine Männlich Leibes-LehnsErben nichtß seinn, sondern vielmehr neben den

von Denstedt eine rechte vollständige Gewehr sein wollen, Jnmaßen Ich auch

den Kaufbrief vnd besiegelten Anschlag? innß Ambt Roßla eingelegt, welcher

Ihm zu künftiger Außzahlung zue Händen gegeben werden soll.

Treulich sonder gefährde.

Zu Uhrkundt seindt hierzu alß Gezengen bittlichen erfordert die Edlen, Ehren-

vesten vnd Erbaren Hanß Georg von Weydenbach, Balten Stiegel! Ambtmann

zue Prießnitz vnnd Heinrich Florian Förster, Ambt-Schößer zue Roßla, welche

diese Uebergabe neben Bnß Eontrahenten mit Ihren angebohrnen vnndt ge¬

wöhnlichen Petschaften vnnd Unterschriebenen Handschriften bekräftiget, Welches

wier, allßo geschehen, wißentlich bekennen, Jedoch Bnß vnnd vnßern Erben

ohne schaden. Geschehen vnd gegeben Sultza den 28. Juni ^,0. L. g8.

21. Otto von Tümpling an Heinrich Schenken von Tautenburg.

Handschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Lotisulrinnn, ^597—

562S, tot. 229, Vriginal, ohne Unterschrift, aber mit Gtto's Siegel.

Wohlgeborner und Edeler gnediger Herr! Neben Erbictung meiner unter-

thenigen Dinste Habs Euer Gn. schreiben mit geburlicher Reverentz neben des

von Heßelers gethaner Antwort ich wol empfangen und hette zwar so wol

E. Gn. mich dieses Abschlages nicht vermutet. Bin aber nachmals gewißer

Zuversicht, wen E. Gn. erwenten dem von Heßeler durch dcroselben Schosser

neben einer andern person ansprechen ließen, er wurde sich eines bessern den

itzo geschehen ercleren Den do ich für meine person dißes orts gleichwoll gar

gerne wolte verreißen (wie dan E. Gn. woll ein mchres zu wilfahren ich mich

schuldig? erkennen), vermag? ich doch meines Leibes schwachheit halber nicht vort-

zukommen, bin auch der unterthcnigcn zuvorsicht Euer Gn. werden mich indem

endschuldiget halten, dan got weis sioder dero Zeit horo, als von E. Gn. ich

wiederumb zu Hauße gelanget, mir solche Beschwcrunge in meinem Haupte

entstanden, das ich nicht weis was es noch für einen außgangk gewinnen

(D. 8.)

Dieß Dtto von

Tümpling

(D. 8.)

Balten Stiege» dieß

meine Handschrift.

(D. 8.)
Dieß Tham von Den¬

stedt meine Handschrift
(D. 8.)

H. F. Förster

1599 Jan. 22.



wird. Wollen aber E. Gn. dem von Heßeler wie abgedachtdurch deroselben
Schoßer ansprechen laßen, bin ich erbotigk, darinit die Sache einen beßern
vortgangk gewinne, noch ein Schreiben uf E. Gn. gesinnen und die Seit mit
zu uberschicken, dero gewißen Zuvorsicht,solches wo muglichen ohne frucht nicht
abgehen soll, Habe E. Gn. ich in Antwortt vermelden wollen und erkenne
E. Gn. in dießem und andern unterthenige Dinste zu erzeigen mich gantzs
schuldigt und bereitwilligk. Datum am 22. llunnarrj ^.o. (t5)y?.

Euer Gn. untertheniger gehorsamer
<Vtto von Tümpling? doselbsten.

Aeußere Aufschrift: Dem wohlgcbornen und edlen Herrn Herrn Heinrichen
Schencken n. Freyherrn zu Tauttenburg p. Meinem gnedigen Herrn.

22. Letztwillige Verfügung von Tatharina von Tümpling geb.

von Bünau a. d. H. Schlöben.

Tamburg, März f.
Handschrift: Abschriftvon dem im Archiv zu Tümpling Z77H noch vor¬

handen gewesenenGriginal.

Im Nahmenn der heiligenn göttlichen» vnzertheiltteun Dreyfalttigkeit,
Gottes des vatters, Gottes des Sohns vndt Gottes des heyligenn Geistes.
Amen.

Nachdemin dieser argenn czergengklichen Weldt nichts gewisscrs als der
todtt, aber nichts vnngewissersAls die stunde des todtes,

Also auch das sich niemandes seiner gewaldt, Reichthumb, ehre, stercke
vnndt anders zu getrösten, sonndernn das dem zeitlichen todte Alle Menschen
von wegen der Ahnererbten vnndt würklichen sünde aus Gottes gerechter straffe
vnndt zornn vnndtter worffen sein müßen,

Als hatt die Tdele vnndt Lhrenvilthugenndtsahme fraw Katharina
geborene von Bunaw, dos Edelen, gestrengen vnndt Ehrnvesten Vtto von
Tümplinngs doselbstenn vnndt czu Sulza vnndt Posewiczs geliebttes Weib, in
Betrachtunnge vndt erwegunge dessen Allen, Erstlichenn, Gott dem Allmäch¬
tigen», wan vnndt czue welcher zeitt er sie aus seinem göttlichen Rath vnndt
willenn Aus diesenn Llennden sterblichen Lebenn vnndt Iammerthall (Darzue
sie den iederzeitt als eine Lhristin willig? vndt bercitt) Abfordernn würde, Ihre
liebe Seele ganz treulichenbeuohlenn vnndt ist in ihren Hertzcn aus Gottes
Wortt vnndt durch einen starcken festen Glaubcnn dermaßen vorgewißert vndt
versichert^ das vmb des Leidenns gnrndt sterben»? Ihesu Christi, ihres Herren
vndt einigen Heylanndes vnndt scligkmachers, Willenn Alle ihre sündenn ihr
genczlichenn verziehen»vnndt vergeben seinndt vnndt das gedachte ihre liebe
Seele, nach ihrem sehligen Abschiede, in den Thron vnndt schos des Allmech-
tigen geführett vndt ein Kindt der Ewigen sehligkeitt sein» werde.
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De» Aörper aber hat sie der Mutter der Erden vndt den Wurmm er-

gebenn, will auch das derselbige Ehrist- vndt ehrlichem stände gemcs, doch

ohne vbermessiges gebrenge, zu grabe bestettiget vnndt doselbsten ruhenn, bis

so lange sie durch Gott dem Allmechtigen am jüngsten Tage, benebon Allen

andern christglaubigen, durch eine fröliche Auferstehunge vfferwecktt vnndt in

ihrem fleisch doch olariüoirst in den Lwigenn Himmels- vndt Freudennssaal

verczugktt vnndt versetzt werdenn möchte.

Zum andern, weil sie von Gott in ihrem Ehestanndte, mitt ihrem lieben

Juncker, im eingang gemeldett, mit dem sie eine friedliche vnndt geruhige Ehe

besessenn, mitt dreyen Söhnenn aber keiner Tochter gesegnett, So hat sie aus

gutem vorbedacht, vernunsftigk dohin gesehenn, das nach ihrem sehligenn Ab-

sterbenn ihrer verlassenschasft halber, sonderlichen was zur weiblichen Gerade

vnndter adelichen standes persohnenn gehörig?, kein vnnöttiges getzenck erregett,

sondern eine gewisheitt ihres eigendtlichen Willens vnndt Meinung hinter¬

lassen werde.

Derowegen vnndt aus erzehltten Vrsachen ist vor der Durchlauchtigsten

vnndt Durchlauchtigen Hochgebornenn Fürstenn vnndt Herrn», Herrn» Friedrich

Wilhelms Vormundens vnndt der Thür Sachßen ^ckwinistrutoris vnndt Herrn

Johannsenns, gebrüdere, Herzogen» czue Sachßen, Lanndtgraffen in Thüringen

vndt Marggraffen czue Meißen» rc. vnnserer gnedigst vnndt gnedigen Fürstenn

vnndt Herren Euch verordneten Richter vnndt Schöpften Höchst vnndt Hoch¬

gedachten Ihrer fürstlichen Gnaden rechtmessiger weise gehegtton Landttgerichtts

zu Tamburgk erst erwenthe Fraw Tatharina von Tümpling?, gebohrene von

Bunaw, persöhnnlichen neben dem Gestrenngenn Edelnn vnndt Ehrenueston

Ludewigk Sommerlattenn czue Molaw, Als ihrenn von der hohen Gbrigkeitt

ordenntlicher vnndt bestendiger Weise bestettigkten vnndt oonürmtrtsn kriegischen

vormundenn, heute cls,tc> erschienen» vnndt sich nach Art vnndt dieses Landt-

gerichtts Herkommen durch ihrem Beystanndtt Ahndingen vnndt nachuolgender

maßen fragen auch was recht darauff von rechtswegen Ausczuesprechen bittenn

lassen».

Nachdem sie in ihrer mitt ihrem lieben Juncker Gto von Tümpling?

gestanndener Ehe keine Tochter geziehlett, welche heutte oder morgen« nach

ihrem tode die Gerade, Morgengabe vnndt annders, so zur Weiblichen gerech-

ttigkeitt gehörig?, erben möchte. So wehre Sie bedacht, vnndt darmitt nach

ihrem todte zwischen ihren Söhnen vundt nechsten gesxillinn solcher Gerade

halben» sich keinn streit noch wiederwillenn ereugnen vnndt czutragenn,

sondernn so uiel muglichen verhuettett werde möchte, noch Key ihrem Leben»

eine Wüllkührliche clointicm vffczuerichttenn, ob sie auch solches czue thun gut

fug? vnndt macht hette, vnndt mit ihrer begebunge vnndt vermechtnus, damit

es krafft vnnd macht, rechtlichen czuegelassenn werden köndtte, darauff von

euch Richter vnndt Schöpffenn dieses Fürstlichen Sechssischen Lanndttgerichtts

vor recht vnndt rechtmessiger Weise erkandt vnndt ausgesprochen» werdenn:

Die weil offt wohlgedachtte Fraw Tatharina von» Tümpling?, geborene

von Bunaw, so Persönlichen erschiennenn, noch gesunden Leibes, guter ver-

nunfft, frischer Gedechtnus, Auch zu Airchen vnndt strassenn gehen», Wandeln
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vndt stehen könne vnndt ohne das mitt dem ihrigen nach ihrem Gefallenn
zuegebahren, zncthnn vnndt zuelassen Ihr verordnetter kriegischer vormundtt
auch, welcher seine oavürmativu oriAivaliter vorgelegt?, sein Ja Wortt vnndt
vonssus dartzue in vnser gegenwartt gegeben», So werde sie billig mitt ihrer
schaffunngevnndt verordennnge ihrer Adclichen Weiblichen gerade vndt das
sie solches ohne einiges Menscheneinredemachtt habe, znegelassenn, von rechts-
wegen. Uff diczs Wohlgesxrochenesvnndt rechttmessigcs vrtheill vnndt er-
kenndttnus thutt sie aus wohlbedachtem mnthe, Auch aus freywilligen Mütter¬
lichen utisotiou vnndt zuneignnge, mit Einbcwilligungeihres mohrwohleruieltteus
verorduetens kriegischen Vormundens, Ludwig? Sommerlattens zue Molaw,
Ihrenn herzgeliebten dreyeun Söhnenn, als Georgen Vtten, Hansen Dß-
walden vnndt Rudolph Albrechtennvon Tumplinngk, Gebrüdere, die sie mit
ihrem auch HerczliebenJunckern, Vtto von Tümpling?, rechtt ehelich erzeugett
vnndt gebohreu, Aus denen vrsachenn, weil sie sich gegen ihr, als der leib¬
lichen Mutter, von iugenndt auf, vnndt bis vff gegcnwärttige stunde, Alles
kindlichen gehorsambs, Liebe vnndt trewe beflissen, wie frommen Gottesfürch¬
tige» Rindern wohl ahnnstehett, eigenett vnndt gebührett, welches sie mitt
Wahrheit anders nicht sagen könne, Auch der Hoffnung ist, sie werden sich
noch serner vnndt bis Ahn ihr ennde dermaßen erczeigen vnndt erhalttcnn,
Alle ihre Weibliche Grade vnndt geschmuck, Ahn kleinodien, Retten, ringen,
Hauben, Armbanden vnndt Rleidungen, die sie sowohl teglich Als czur ehren
gebraucht vnndt nicht gebrauchtt, item Alles Betthgcwanndtt vnndt Tisch-
gerehte, Ahn über vnndt vnndtter Betten, küssen, pfnhlen, vberzogen vnndt
vnnbezogenn, zichenn Bett vndt tischlachenn vnndt Hanndttquellen, Alle Leine¬
wandt, geschnittenvnndt vngeschnittene,Alles Garn, rohe vnndt gosottcnn,
Allen Lein vnndt Flachs, gearbeittett vnndt vnausgearbeitett, Federn, geschleißen
vndt vnngeschleisenn,Alle Risten, Tasten vndt Beschlies, darinnen sie ihre
Rleider, geschmuck, Leinengcrethe vnnd annders, so ihr zuegestannden,zu ver-
wahrunnge gehabtt, Alle Rühe, Schaaffe, Schweinne, Gense vnndt Enten,
vnndt in Summa Alles das ihriege, was ihr selbsten, auch aus genannts ihres
herzliebenn Junckers Güthere vndt Fuhrwergen, zur gerade vnndt Morgenn¬
gabe, als einer Adelichen Weibes Persohnn, zuestenndigk vnndt gehörig?, gennz-
lichen nichts ausgeschlossen, Außer dessen, was ihren Herzlieben Söhnenn zum
Heergerette ohne des von rcchtts vnndt Landesgebrauchswegen zuestenndigk,
vor diesem gehegtten Lanndtgerichtedurch eine ordentliche krefftige vnndt be¬
stendige ckovatiov vffs krefftigsteals es immer zu rechtt gescheen kan vndt
mag?, die sie auch durch ihren kriegischen Vormunden»hiermit? schrifftlichen in
Gerichtsstuelxrasssutirsu lesset, in gesambtt Erblichen vnndt eigennthumb-
lichen, Immassen sie auch so baldenn vor euch, Richtter vundt geschwornenn
Schöpffcnn, die Schlüssel zu der Gerade vnndt vcrlassennschaffthiermitt vber-
anthworttet haben will, doch mit Vorbehalt?, daß sie dieselbigen wieder zue
sich nehmen» vndt bis ahn ihr ennde, ohne der Sohne» vndt der ihrigen»
einrede vnndt Verhinderung,zu ihrer Notturft zuegebrauchenhaben» möge,
dcrgestaldtt vnndt mitt dieser bescheidenuheitvbergcbcn vnndt zueeigenenn,

von TSmxling. II. Urk.-Anhang. H



dasselbige Alles genanndt vnndt vngenanndt nach ihrer Aller gefallenn vndt
MMühr zukehrenn vnndt zuewcnndenn,

vnndt do vnndtter den vorbeschricbencn dreyen Meiner Söhnen einer
oder der anndere, das doch Gott gnedigk verhnetten wolle, todes Abgehen
würde, so soll desselben Antheil ahn dieser ihrer äouatäou vff niemanndes
annders dan vfs seine lebendigenn Gebrüdern gefallenn seien, Es sey den, das
solcher Abgestorbenne sich vor seinem Lnnde in Ehestannde eingelassen vndt das
seinige lsZitimo woclo vererbctt, Jedoch behellt ihr die Fraw von Tuinplingk,
als dieser clouatiou gescheffterin, beuor, do sie nach Gottes Millen ihres herzlieben
Junckers und Ehemanns todt erlebenn vndt also das ihriege was zum Muß-
theil gehörig! ererben würde, das es in diese ckouaiüou nicht gemeinett, sondern
ihr sreystehenn solle, dasselbe ihres gefallenns zne kehrenn vnndt zuewcnndenn,

Ferner vnndt darmitt ihre freundliche geliebtte Schwester, die Edele vnndt
Ehrennthuegenndtsahme Iungkfraw Maria von Bunaw, dieses Geschcsfts vnndt
clonation sich zue beschweren», vnngeachtett das sie darmitt gar wohl zufrieden»
gewesen, ihr auch solch vermechtnns gannz vnndt gar nicht zuwieder sein,
sondern» vielmehr belieben» vnndt gefallen lassen, welches ihre Persöhnnliche
gegenwartt vor diesem gehegtten Lanndtgerichte genugsamb darthutt, jedoch
darmitt sie ihre vbcr sonnsten erczeigette Schwesterliche Liebe vnndt trewe,
die durch diese äouatiou vnnerloschen bleiben solle, auch noch mehr vermercken
muege, so ordnett vnndt legiret hiermitt die Fraw von Tümpling!, das ihre
vorbeschriebenne Söhnne, welche ihren Als der Mutter todt erleben möchten,
Ietztbenannter Iungfrawcn, Marien von Bunawcn, als der Gescheffterin
Schwester, Ahn stadtt eines IkAuts vnndt verchrnnge. Ein Hundert Gulden»
bahres geldes ausgangs des drcisigstenn reichen vnndt geben» sollen, ihrer
darbey in besten» zuegedcnckenn, desgleichen ordenett vnndt IsAirst sie, das
bemeltte ihre herzgeliebte Söhnne, nach ihren sehligenn Abschiede, Auch Aus¬
ganges des dreißigsten In die Airche zue LarudurKl: zwanzig Thaller reichen
vnndt geben», welche die vorstehnde bemeltter Airchen Ahn einen gewissen ortt
vmb einen bcnantten Zinß Ausleihen, denselben Ihcrlichen berechnen vnndt
zue vnndtterhalttnnge der Schullen vndt Armer Schülerlein zue der gescheffterin
gedechtnus Ahnnwennden sollen.

Enntlichcn hatt ihr die Fraw gescheffterin Austrllcklichenn vorbehalten»,
das woferne sich einer oder der andere Sohnn gegen ihr Zlls der Mutter vnn-
gehorsamb vnngebührlichen vnndt nicht dermassen erzeigen würde, wie einem
frommen ehrliebennden Sohnn eignett vndt gobührctt (dessen sie sich doch
nimmermehr versehen will), iederzeitt gutton Fug! vndt machtt zu haben»,
denselben Aus dieser äonation gennzlichcn zue schliesscnn vnndt zue enndtt-
setzenn, Immassen auch sonnsten diese clouation zue mehren vnndt zue mindern
oder genczlicher vffzuhobenn in ihrer Milltühr stehen vndt sein solle,

Meiches Alles ihre herzgcliebtte Söhnne Als George Gtto, Hannß Gß-
waldtt vndt Rudolph Albrecht von» tllmpling! sowohl ihre geliebtte Schwester
Iung!fraw Maria von Bunaw zue !indlichen gebührlichen gehorsahmen Auch
Schwesterlichen Dannck Ahnngenommen vnndt sich erbothenn, Allen den ihenigen,
was diese clonation, von Worttenn zue Morttenn, vermag!, willig!lichen nach-
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czueseczenn, Auch sich ferner Alles kindlichen Gehorsambs auch Schwesterlichen
Liebe zucrczeigen vnnd zue verhalttenn,

Rargegeun vnndt znc schuldiger gebührender kindtlicher Oannckbarkeitt
haben die offt gcnicltton drey Söhnne, Juncker George Gtto, Hans Vßwald
vnndt Rudolph Albrecht, Aus freyen Willen vor diesem gehegtten gerichtte
durch den Thrennuesten, Achttbahren vnndt Hochgelahrtten Herren Dioronirnnrn
Nooninw, beyder Rechten Dolrtorn, Ahn ihrer Aller stadt, Ahnbringen vndt
melden» lassen», das sie alles das ihrige, wie des Rahmen haben magk, so
ihnen» ihre herzgeliebtte Mutter Ahn gerade vnndt Morgenngabe ckonirst
vnndt gceigenett, ihrem herzgeliebtte» Rätter, Gtto von Tümplingk, wofernne
ehr ihrer Mutter todtt erleben» vnndt im Wittwenstande bleiben würde, zu
seinen Hennden lassen wollten, solches czur Nottursst habennde zue gebrauchen»
vnndt in seiner gotrewen gutten verwahrunge zu behalten»,

Vffn sahl sich aber zuetragen vnndt begeben würde, das der benanndtten
Söhnne einer oder Alle sich durch Gottes Schickunge in Lhestandt einlassen
möchttenn, So soll in des Rätters gefallen stehen, ihnen etwas von den clonirtsn
Stücken», zum Behufs ihrer Haushaltunge, volgen zue lassen, das vbrige aber,
wie obengemeldett, bey sich in seinem Beschlies vnndt Gebrauch behaltten, do
auch ferner eine solche Gelegennheitt fürfallen würde, das der Söhnne viel-
geliebtte Rätter, Gtto von Tümpling?, seines ZVeibes, der geschesfterin, todt
erleben» vnndt sich anderweitt verehelichen vndt verheyrathen möchtte, So
haben vff ietztterzehlten fahl die drey offt genanndtten Söhnne, oder welcher
vnndtter ihnen die zeit bey lebenn, ihnen Ausdrücklichen vorbchalttenn, alle
clonirts Gerade vnndt Morgengabe von dein Rätter abzuefordernn vnndt zue
ihrer selbst eigenen» nuczs Ahnczuewenndenn vnndt zuegebrauchen. Vnndt dar-
mitt nun solches Alles wie es in dieser Schrifft vcrfassett stehett, vhest, vnn-
uerbruchlich vnndt Auffrichtigk gehaltten werde, Auch crefftigk vnndt bestenndigk
sein vnndt bleiben muege, Als hatt der Gestrennge, Ldelo vnndt Lhrenuehste
Ludewigk Sommerlatte zue Molaw, in obberurtter kriegischen vormundtschafft,
vndt der Ehrenuehste, Achtbahre vnndt Hochgelahrtte Herr Disroniruns Nosnias,
der Rechten Dolrtor, In Nahmen der Geschcfftcrin dreyer Söhnne, Vor offt
genanndtt, ihre Ahngebohrnne Peczschafft vffgedructt, desgleichen bittet er-
melttcr kricgischer Rormundt, Im nahmen seiner pflegefrawen, sowohl der
Herr Doktor, Ahnnstadtt der Zeugen von Tümplingk, gebruedern, Tuch den
Trbarn vnndt wohlgeachtcnn lVolffen Zscheczschiengk, als dieses orts von
wegenn fürstlicher Rurchlanchtigkeitt zue Sachsenn verordenetten Ambtsschößern
vnndt obcrmr Gerichtshalttcr, da» ferner euch den Thrsamen vnndt Nahm-
hafften Peter Reinhardtten, Lanndtt Richttern, zum fleißigsten, die weil diese
Donation vor dem gehegtten Gerichtte vndt Banck Ahnnbracht vnndt offendt-
licken verlesen, vor Trefftigk crkanndt vnndt geachttet, das solche von Wortten
zu Wortten, nach ihrcin Buchstaben vnndt Lantt, zum Ewigen gedechtnus dem
Ambtsbuche einverleibett werde vnndt das ihr, bencbenn den andern Schöpffen
vndtt Gerichtsschreyber, ewer gewöhnnliche pcczschaffte vndtterdrllckenn vnndt
euch mit eigenen Händen vnndtterschrciben wollett, Alles zur Bckrefftigunge
der Ivarheitt vnndt vffrichtiger Handelunnge. Geschenn czur Lamburgk Im
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Fuhrwerge (Vorwerk) Inn der gewöhnnlichen Ambttsstube, Vormittage zwischen
Newn vnndt zehenn obren, Donnerstags nach luvocavit, war der z. Nartz^
^.uuo äomiui Fuenffzehennhunndertt vndt im Nenn vnndt Nennnzigstenn.

(D. 8.) (D. 8.)
Peter Reinhardt richter Livrouimus Nsuius I).
des Amxts OarudurZK. (L. 8.)

Wolfs Zscheczschingk.
(L. 8.) (D. 8.)

Ludewigk Sommerlatt. Andreas Sergen
Meine handtt. Gerichtsschreiber

manu propriu.
» »

23. Receß zwischen Otto von Tümpling und den drei Gemeinden

zu Stadt, Dorf und Berg-Sulza, betreffend die gegenseitigen

Rechte und Pflichten.

Sulza, sS99 Oct. s6.
Handschrift: Rathsarchiv Stadt Eulza, Receßbuch (Report Lo. s) kol. q ff.,

Original.

Ich Lsiurioir Illoriau Hörster, Amtschößer zu Roßla, bekenne und Urkunde
hier männiglich, demnach auf besondern Oonssus und Bewilligung des Durch¬
lauchtigsten und Hochgebornen Fürsten und Herrn, Herrn lkrieclriolr ^Vilirslms
Lsr^vAku zu 8s,otrsöu stv. Vormunden und der Ehur Sachsen ^.cimiuistrator,
meines gnädigsten Fürsten und Herrn, die beide Edle und Ehrenfeste Otto von
lüwxliuA und ?iroiua von Lsuustsüt um das Gut und Forwerg 8uLa laut der¬
selben aufgerichten Aauf-Verschreibung sowohl auch seines des von Lsuustsät
Weibes beschehen röuuuoiatiou und Begebung ihrer weiblichen Gerechtigkeit und
erfolgter gänzlicher Hauxtquittanz einen rechten, redlichen und unwiderruflichen
Rauf geschlossenund der von ?ümp1iuA nach vollständiger Auszahlung solches
Guts bei I. F. G. löblicher Regierung zu Weimar Ansuchung gethan und
gebeten, die Verschaffung zu thun, damit Ihm auch der schuldigen Frohndienste
und andern Gerechtigkeit wegen völlige Gewähr gethan werden möchte;
darauf wohlermelde fürstl. Regierung mir abgedachten Amtschößer großgünstig
befohlen und Oomruissiou aufgetragen, solches zu Werke zu richten und sie
derentwegen zu vergleichen, daß ich zu gehorsamster Folge dessen sie beiderseits
sowohl auch einen Ausschuß aus der Stadt- Dorf und Berg-Sulza, mit Namen
ikuoolz Lorusoüsiu, Amtsrichter, Nattirss Laus Lasso, 8auruo1 Lieirlor,
Nartiu Loussmauu, Stadtschreiber, Laus Lora, IZrosius Osustsclt, aus dem
Berge, Lrau? RouusbsrAor, iÄattdos und Rotor üaüu, im Dorfe, den ;o. Juli
dieses instehenden gg. Jahres gegen Weimar beschieden, und vermöge ihrer
Pflicht, damit sie hochgedachten meinen gnädigsten Fürsten und Herrn verwand
und zugethan, befraget, was sie hirbei vor Ihrer fürstl. Gnaden und deren
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Amt kossla. sowohl auch seither dem von Vsunstsclt als Inhabern und Be¬
sitzern dieses Guts an Frohndicnste zu leisten schuldig gewesen und noch wären.

Darauf sie einmiithig und insgesondert bekannt und gestanden, daß sie
hochgcdachten meinen gnädigsten Fürsten und Herrn nachfolgende unterschied¬
liche Frohnen und jetzigen Inhaber solches Guts zu leisten schuldig, wie sie
dann in nachbeschriebenen ^.rtiosln und Punkten verglichen worden.

U
Erstlichen sind sie geständig, daß sie insgesamt sowohl die Stadt als auch

die beiden Dörfer die Schaafhufe mit Ehren, Eggen, den Saamcn auszuführen
und einzuführen zu bestellen schuldig, die Mistfuhren aber und Falge muß der
von ll'ümplivA wie vor Alters gehalten worden thun und verrichten und muß
den Unterthanen die Frohnc durch den Voigt oder Unecht allerwege ein Tag
zuvor sich darnach zu richten augesaget werden, so sind sie auch die Schaafhnrte
auf der Schaafhufe zum Berg und wieder herab in die Schäferey zu führen
schuldig.

2.

Gb auch vor andern der von I°ümx1inA begehret, daß die Unterthanen
das Gras so zur Schäferey gehöret streuen und zerzetteln, auch da nicht Vor¬
rath genug, das Heu und Stroh vor der Schäferey nf drey Meilen weges uf
ihre Unkosten abholen sollen; so ist es doch uf genügsame Erkundigung dahin
gerichtet worden, daß die Unterthanen das Wenden, Aufsammle», Haufen
machen, auf- und abladen thun, das zerstreuen und das nachrechnen auf der
Wiesen und vor den Schaafstall der Schäfer uf seine Unkosten verrichten solle,
sie sollen aber nichts von Futter abwerfen, sondern dieselben wie und wohin
sie angewiesen werden völliglicheu laden, auch das Grummet in die Schäferey
gehörig aufzumachen, einzuführen und abzuladen verpflichtet sein.

So sollen auch die Unterthanen nicht wieder verbunden sein, es falle
gleich Mangel an Heu und Stroh oder gewisser Fuhr, dasselbe nicht weiter als
uf drittehalbe Meil Weges zu holen.

z.
Die Frohne usfn Schaafstall, Schaafwohnhaus samt Ställen und andern

Gebäuden, allein zur Schäferey gehörig, sind sie ingesamt mit Hand und pferde-
frohne zu halten schuldig.

Was die Backhäuser anlanget, dieweil solche unterschiedliche Lehn, das
nemlich der von lürnpIinA vermöge seiner hiervorigen Lehnbriefe den dritten
Theil am Tlfen in der Stadt hat und nunmehr zwei Theil von meinen
gnädigsten Fürsten und Herrn durch Kauf erlanget, welche bis anhero da es
Baufällig worden durch's Amt kosslu gebessert und verfertiget worden, als
soll er denselben hinfüro auf seine Unkosten ohne Zuthun der Unterthanen
auch alleiuu in Besserung und baulichen Wesen halten, den Gfeu im Dorfe
aber sind die Pferdefröhner in allen drey Sulzen miteinander, die Handfröhner
aber im Dorfe, sowohl das Flückwerck an der Schäferey und diesen Backhause,



an Holz, Stein, Leimen, Kalk, Schindeln, Latten und andern so zu Bau gehörig

die Dienste allein zu leisten verpflichtet, dargegen der von Tümpling den

Hand- und Hferdcfröhner jeden Tag ein Stück Brod, Vier Pfennige würdig,

und einen Käse zu geben schuldig, wie denn auch in der Henfnhre all und

jedes Anspannen ein Strohseil voll Heu aus jeden Wagen neben obberllhrten

Abendbrot gefolget würde.

Wenn auch ein Bäcker mangelt, so soll der Junker denselben anzunehmen

und der gemeinde Bürgerschaft zu präsentiren Macht habe», doch anderer Gestalt

nicht, denn daß derselbe einen ehrbaren Rath gebührlichen Vorstand mache,

da er einen oder den andern sein Gut verderbte, daß solcher uf Erkenntniß

gestellet und so er strafbar befunden, es dem Junker angezeiget werden solle,

der sich erboten, nach Befindung hierinne gebührliche Änderung und Verord¬

nung zu machen, insonderheit soll dem Bäcker eingeleget werden, den Vfen

mit übermäßigen Kuchenbacken nicht zu beschweren, so soll auch der Bäcker

denjenigen, die braten laßen und eigene Esche halten, kein Bratfett nehmen,

sondern den Nachbarn ungemindert dasselbige folgen und sich an den Geschenke,

so sie vor Alters gereichet, begnügen laßen.

6.

Als auch ein großer Mißbrauch, daß die Unterthanen ihr viehe zur Un¬

zeit durch ihre Kinder kuppeln und die Kühe in die Mandeln führen und

hüten laßen, da doch diejenigen so dessen die Menge und mchrentheils Acker

haben nicht thun können, dadurch sie nicht allein Abbruch an liegenden Getreide

leiden, sondern überdies dem Hirten Schuld geben müssen, da es doch nicht

verdienet, wieder dessen sich der von Tümpling, welcher jährlich einen Scheffel

Korn Jenaisch Gemäß geben muß, zum höchsten beschweret, so ist es dahin

gerichtet, daß alle drey Gemeinden gewilliget, solch Kuppeln gänzlich abzu¬

schaffen und kein viehe zu treiben bis die Felder gänzlich geräumet und

männiglich kein Schade widerfahren möge, dessen dann der von TümpIiuK

sowohl dieses neben denen zu halten sich erboten, daß er den Jenaer Korn

jährlichen auch willig reichen wollte;

Wann aber des von TümpIiuKs Schäfer in die Stoppeln darin kein

Schaden geschehen kann hüten würde, so soll den Nachbarn ein paar Tage

zuvor angezeiget werden, damit die nachläßigen Hauswirthe ihre Mandeln

unterdessen abschaffen und zu Hause führen mögen; des Junkers Wiesen aber

sollen hiermit nicht gemeinet seyn, sondern solchergestalt ausgezogen, daß er

dieselben abzuhüten oder abfressen zu lassen seines Gefallens Macht haben soll.

?.

Die Lindelohe Wiese seyn die Probstey Männer zu Berg-Sulza und Dorf

Weicha alleine aufzusammeln schuldig an Heu und Grummet, dargegen ge¬

bühret ihnen von Heu eine Tonne Bier und eine Mahlzeit, von Grummet

aber eine halbe Tonne Bier zu vertrinken, es stehet aber den Junker frei, ob

er ihnen solch Geschenke geben oder Heu und Grummet auf seine eigene Un¬

kosten ausmachen lassen wolle.
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8.

Als auch die Unterthanen oder Anspanner schuldig, die Wolle, so jähr¬
lichen von den Schaafen in der Schäferey zu Sulza gefället, den Junker auf
eine Tagereise hinweg zu führen, dargegen ihnen ein halber Gülden gereichet wird,

Und aber der von ?ymxIivA begehret, weil ihn die Wolle nicht allewege
zu verkaufen sein möchte, daß sie ihm an deren Fuhren statt Steine- Holz-
oder andere Fuhren thun sollten, dessen sich zwar die Unterthanen beschweret,
jedoch haben sie endlich gcwilliget, wann die Wolle nicht zu verführen, daß
sie an statt derselbenein Fuder Backsteine von Jena abholen und gegen Sulza
führen wollen; dargegen der von ll'ymxlivA auch erboten, wenn er noth-
weudige Gebau zu verführen, das Holz an gelegenen Grtern zu kaufen und
zu verschaffen,daß sich die Anspänner der Abführe halben auch nicht zu be¬
schweren haben sollen,

?.
Zur Haasenjagd sind sie den Junker, wenn es zu rechter Zeit und nn-

verbotener Zeit gefordert würdet, nach Jäger Art und Gewohnheit, als acht
Tage vor und acht Tage nach Bartholomäus und Fastnacht, in allen drey
Sulzen zu folgen und jagen zu helfen schuldig, würdet ihnen aber darüber an
Frohnbrode oder Aäse'nichts gereichet, und da einer oder mehr nicht erscheinet,
soll er in des Junkers Strafe verfallen sein, doch sind des von ?yinxUuA hie¬
vorige gehabte Lohnleute und die Tbersbergischen, welche den Amt Uossla
Frohngeld geben, hierinnen ausgeschlossen und nicht geineinet.

so.
Wann auch der von lllymplivZ einen neuen Schäfer annimmt, sind die

Unterthanen demselben sowohl ihme jährlich einen halben Acker Holz ans des
von l^raxlinK's Gehölzen zn Sulza in die Schäferey zu führen schuldig, dar¬
gegen ihnen der Schäfer ein Geschenke an Tffen und Trinken reichen und
geben muß.

U-
Als sich auch der von LymMvA beschwert,daß die Unterthanen mehr

Schaafe als sich gebühret halten, so soll hierinne vermöge der fürstl. Landes¬
ordnung Gleichheitgehalten und die Anzahl auf die Hufen, darein die Wiesen
mit geschlagenseyn sollen, zugelassen werden; Ls will sich auch der Junker
mit Högung der Wiesen nach Anlassung jedes Jahres und nach Amtsbrauch
der Gebühr zu erzeigen wissen.

s2.
Der Fröhner halber, hat sich der von TFmxUnA in deine beschweret be¬

funden, daß die Anspänner und Handfröhner zu ungleicherZeit an und ab¬
treten , sonderlich aber die Handfröhner oft mehrer als ihr begehret worden
sich einstelletenund ihre Frohndienste zu ungleicher Zeit verrichtenwollten, so
ist ihnen auferlegt, hierinnen sich der Gebühr zu erzeigen, welcher aber hier¬
innen verbrechenwürde, der oder dieselben sollen ihres Brods und Käse ver¬
lustig und in gebührliche Strafe verfallen seyn.
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lvie denn dein von TympiiuK hierinnen nnd über den Ungehorsam ver¬

möge des fürstl. Kauf-Briefes die Verbrecher gebührlich zu strafen zugelassen

ist und sollen nichts weniger die Anspänner und Hintersattler ihre Strafe, als

5 gr. zu vertrinken, auch nachgelassen seyn.

Als auch der von TymplinZ in Gedanken gestanden, als ob ihme der

Rath in Zukunft, wie deine von Edersberg geschehen, das Bier vor seinen

Tischtrank in den Rathsbrauhanse zu brauen verweigert werden möchte, und

aber uf sonderbare Befehl der Durchl. Hochgebor. Fürsten und Herrn, Herrn

llollanu Drisärioii und llokmnn Wiiiisim, beyden Herzogen zu Lueklsen Ge¬

brüdern etc., Nunmehro Hochlöbl. und christlichen Gedächtnis;, durch damals

Ihro fürstl. Gnaden gewesenen Amtsschösser Uromas Aseirirpxsu sui, äato

Sonnabend nach Barbara ^nno ;SH9 ein klarer Vertrag und Abschied auf¬

gerichtet und durch hochermelde Herzogen zu Sachsen oorroxorirst und bestätiget

worden, des Summarischen Inhalts, daß der von Edersberg seinen Tisch-

trunk wie viel er dessen jährlich bedürftig in der Stadt Sulza, gegen Ablichtung

des Braurechts, was ein ander Bürger giebt, zu brauen Nacht haben solle,

jedoch daß solches alle wege ^ Tage zuvor dem Rath angezeiget, damit

die gemeine Bürgerschaft an ihren Loos nicht gehindert werde, bei welchen

es auch gelassen und bleiben soll, darüber sich denn oftcrwähnter der von

?ymxiinA kein Bier an Rändeln es geschehe denn an Kranken und not¬

dürftigen Leuten zu verpfcnnigen, vielweniger ganze Fäßer in die Stadt Sulza

zu verkaufen, es wäre es denn ein Ehrbarer in ihren Keller selbsten benöthiget

und bedürftig, sonsten soll ihn gegen Ablichtung der gebührlichen Tranksteuer

ins Dorf und ufn Berg zu Hochzeiten und Kirmcßcn wenn sie es ferner nicht

verzapften sowohl an fremde Grte zu verkaufen nachgelassen seyn.

Daß nun solche vorgeschriebene Punkte von aller dreyer Gemeinden Ab¬

gesandten in aufgetragener Kommission zu 'Weimar vor mir den Dommissario

nicht allein gestanden und bekannt, sondern auch heut Dato ein ganzer Ehr¬

barer Rath sowohl auch die Unterthanen uf'n Berg und in Dorf-Sulza solche

Frohndienste zu leisten und sich jederzeit gehorsam zu verhalten erboten und

zugesaget; Als ist dies also von mir den Amtschösser nnd hierinnen verord¬

neten Lommissario zu Papier bracht und oorroporirst worden, wie denn auch

um mehrer Nachrichtung willen der von DympiivK und der Rath sein an¬

geboren Petschaft und ihr gewöhnlich Infiegel zu Ende hier aufgedrucket, und

ist dem von DympiinA sowohl Amtsrichter und Rath ein Dxkmxiar desselbigen

behändiget und zugestellet worden.

Geschehen und geben zu Laisa den tSiL! Ootodsr anno 15599.

(D, S.) (D. L.)

Der Rath. D. D. Dörstsr, Amtsschösser

zu Kossia.
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24. Vertrag zwischen Otto von Tümpling und Jeremias Ritter
von Crailsheim, betreffend eine Schuld Georg Otto's von
Tümpling aus dem ungarischen Zuge.

Weimar, s60s Sept. s 6.
Handschrift:Abschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Abschiede,

vol. XI. lot. 2HY—25^.

Des durchlauchtigsten :c. bekennenrc. als sich zwischen Jeremias Rittern
von Areilßhcimb, gewesenen obersten wagenmeister in Ungern, clegern an
einem vnnd Georgen Dtto von Tümpling doselbsten beclagten anderstheils
schulden halben irrnnge erhalten, welche vngeachtet beuheliche ins ambt Dorn¬
burgk derwegen ergangen, doch ihre abhelffliche maße nicht gegeben, das wir
demnach die partheien von beiden theilen heut dato anhcro in i. f. g. rath-
stuben beschieden. Do dan Dtto von Tümpling der vatter neben beclagten
seinem söhne sowohl gemelter Ritter allerseits in der Person erschienen vnnd
fnrkommen, vnnd hatt anfenglich clagender Ritter antzeigen laßen, das ihme
abgedachterGeorg Dtto von Tümpling mit 292 reichsthalern, so er ihme im
vergangenen vngerischenzuge vorgesetzet, vorhafftet. Db er nun wohl nach
Tümpling kommen in meinunge itzt angetzogene schulden von beclagtens von
Tnmxlings vatter zu fordern, wan ihn aber der söhn gebethen, das er, weil
sein vatter ein harter man, dieselben zum theil vorschweigen solte, so wehre er
erböttigk, was die mutter nicht betzahlen wurde, ihme darüber ein bekendtnus
zugeben vnnd zutzustellen, als hette er von dem vatter mehr nicht dan ^sc>
thaler gefordert, welche ihme damals sowohl so thaler von beclagtens muttern
ausgetzehlet, auch von ihr diese vortrostung geschehen, ihme dartzu noch
22 thaler zu entrichten::, vber den rest aber der 90 thaler hette er von dem
söhne ein bekendnuserlanget vnnd bekommen. Wiewohl er sich nun vorsehen,
ihme solten die 22 sowohl die 90 thaler nach laut inhabender obligation
richtig? sein betzahlt wordenn, ininassen er dan zu vnderschiedenen mahlen
Kothen nach Tümpling geschicket vnnd hierdurch auch sausten große vncosten
derhalben vfwenden mußen, wan aber die betzahlunge nicht erfolget, so hatt
er gebethen, deine von Tümpling vftzuerlegen, das er ihme die haubtsumma
an berührten zweyen Posten beneben den Zinsen, vorseumnuß, schaden vnnd
vncosten, so sich nach inhalt vbergebener designation vff 2ss thaler erstrecketen,
betzahln vnnd entrichten muste. Hierauff hatt der alte von Tümpling für-
bringen laßen, das clagender Ritter zu ihme kommen vnnd wegen seines sohns
^sc> thaler gefordert, welche er ihme damals bahr vber betzahlt, vnnd weil er
von ihme quitiret, ihme auch für sich nichts anheischig, als achte er sich ihme
etwas weiter zu geben vnd seine itzige Forderunge richtig zu machen nicht
schuldig?,vnnd ob er wohl seines sohns bekendtnus vber 90 thaler in henden,
er auch deßelbennicht in abrede, so hette er doch Key clagendem Ritter wegen
eines pferdes, heerwagen vnnd dreyer rustunge, so er von seinem söhne vber
abgesetzte von ihme vnnd seinem weibe empfangene tsc> thaler bekommen,ein

von Tümpling. II. Urk.-Anhang. S



jegenforderunge, welche sich vormuge vbergebener liquidation vsf thaler
erstreckete,vnnd derowegen gedeihen, ihn darüber weiter nicht beschweren zu
laßenn. Wiewohl nun dorauss die partheien von beiden theilen allerhandt
surbracht vnnd angetzogen, sonderlich aber cleger vsf seiner anfordernnge nicht
alleine der haubtsum vnnd Zinsen, sondern auch angetzogener schaden vnnd
vncosten beruhet, so haben wir ihnen doch, was dißfals von nötten gewesen,
zu gemuthe gefuhret vnnd durch vleißige vnderhandlunge, ein vnd zurede, so
den xarteyen von beyden theilen damals geschehenn, es endtlichenu mitt beider¬
seits beliebunge dahin vorglichen: Weil der junge von Tümplings der obliga¬
tio» vber die neuntzig thaler gestendigk, auch die 22 thaler, so die mutier ober
obbcruhrte so thaler zu geben gewilliget, noch hinderstendigk vnnd sie sowohl
der söhn mit betzahlungederselbenin mors, gewesen, das der alte von Tumx-
lingk an stadt seines sohnes nicht alleine angedeute zwo Posten der 9» vnnd
2S thaler, sondern auch wegen des vortzuges ts thaler zins sowohl für die
geforderten vorseumnuß, schaden vnnd vncosten, so er vsf 222 thaler liquidiret
vnnd angeben, 20 vnnd also in einer sum thaler dem Ritter morgendes
tages oder vbermorgen ohne sernern vortzugk bahr vber entrichten, er aber
cleger solche nehmen, das inhabende bekendtnußvber die 9» thaler dem von
Tümpling? zustellen vnnd ihn gebührlichenquitiren, auch darjegen alle seine
Zuspruchs vnnd sorderunge, so wohl was er sonsten mit dem jungen von Tümp¬
ling serners fortzihens halben zu thuu, gentzlichen schwinden vnnd fallen laßen
solle, damit sie dan beiderseits zufrieden vnnd hierdurchdißfals allendthalben
mit einander gentzlichenvnnd zu gründe entschiedenvnnd vortragen, auch
darneben erinnert worden, das einer dem andern hinfnro allen guthen vnnd
freundlichen willen ertzoigen vnnd beweisen sollen. Souil aber des von Tümp¬
lings jegenforderunge anlanget, weil clagenderRitter solche wegen des pferdes
vnnd Heerwagens nicht gestendigk, auch der rustungen halben berichtet, das
dieselbenKey des von Tümplings freunde Joachim von der Ihon zu Gttewitz*
stehen blieben, er auch solche nicht begehrete, als ist es dahin gerichtet, do der
von Tümpling dieselbenhaben vnnd zuentrathen nicht gedencket, das er solche
an angedeutem orte vf sein vncosten abholen vnnd zu sich nehmen muge. —
Deßen rc. LiAnaturu Weimar am ^S. Lsxtsmdris anno

25. Gheberedung zwischen Georg Otto von Tümpling aus Pose¬
witz und Magdalene von Aalt? a. d. ch. Stedten.

Büttstedt, s603 Sept. 22.
Handschrift: Abschrift: Tiimpling'scheLehen zu Stöben, tS82—5629 (von

Weimar nach Meiningen abgegeben).

Im namen der heiligen Göttlichen vnzerteilbaren ZZrcyfaldigkeit gottes
des Vaters, gottes des Sohns, vnd gottes des heiligen geistes Ahmen rc.

5- wohl von der Zahn auf Vttwitz, ein Nachkomme des Meißnischen Geschlechts von der
Gahna oder Zhana, welches schon um diese Zeit nach Schlesien ausgewandert war.
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Hiernmb sey kund Iedermcnniglichen das gott zu Lobe vnd vmb mehrunge
der heiligen Christenheit vndcn bemelttem Dato die Gestsrengerij Edeln vnd
Ehrensnhestenj Ernst vnd George von Kalbe geucttern zu Steden vnd Ban¬
gratzins von Kalbe zu vlberßleben (Glbersleben bei Büttstedt) Im nainen
vnd wegen der Edeln vnd vilehrntugendtsamcnIungkfrauen Magdalena Itzo
gedachtes Ernst von Kalben Eheleiblichedochter an einem, vnd dan die auch
Gcsstrengenj Edeln vnd Ehrenucsten Gtto v>:d George Gtto von Tümpling?,
Vater vnd Sohn doselbsten, Ludwigk von Sommerlatt zu Molau, Wolfs
Lhristoff von Tümpling? zu Leißlan vnd Hans George von Weidenbach zu
Flurstedt (Schwager von Georg Gtto), benentes George Dtten von Tiimxlinges
hirzu erbettcncr Vater vnd Freunde anders teils, bescheidentlicher weiße zu¬
sammen kommen sein, die haben allerseitzs eine freundlicheEheliche Heyrat
abgeredet, volnzogen vnd beschloßen wie volget dioßer gestalt vnd alßo, das
obenermeltter der von Kalbe seine freundliches liebe dochter Iungkfrauen
Magdalenen von Kalbin George Gtten von Tümpling? vf sein vnd seiner
Freunde freundlichesBitten vnd ansuchen Ehelichen vnd biß vf des Priesters
handt zugesagtvnd vorsprachen, das gemeltt beyde Personen eines das andere
zu der heiligenn Ehe wie sie der almechtige hirzu bcruffen halt vnd sie nie¬
mandes weder glück noch vnglück den alleine der zeitelicheThodt scheiden
laßen sollen vnd wollen.

vnd nachdem durch beyderseits vnterhandelungen Erstgedachter der
von Kalbe seiner freundlichen lieben dochter in Jahresfrist, nach gehaltenem
Ehelichen Beylager, soo st. jeden guldenn zu 2^ Zinßgroschen gerechnet zu
rechter Ehesteuer mitzugeben vorheischen vnd sie dermalen mitt nottürfftiger
Kleidunge schmuck vnd ketten, wie vnter denem von Adel Itzo brauchlichen,
znuersehcnzugesagt, Als soll vnd wicl George Gtto von Tümpling? Ehren-
gedachter Jungfrauen Magdalenen seiner lieben vertraueten zu wieder ergetzunge
Ihres einbringen? Itzo beständigervnd Ehrefstiger weiße das Guet Boßewitzs
wie daßelbe Ihme von seinem lieben Vater übereignet, allerdings daruon nichtes
ausgeschloßen, kegen eingebrachten so» st. zum kegen vermechtnus vermuge
landes gebrauch vnd solches auch leibgutts gerechtigkeit ist vor soo st. Haupt-
summa hirmit vorschriebenvnd vermacht haben. Man sichs nach dem Willen
Gottes begeben vnd zutragen würde, das gedachterGeorge Gtto von Tümp¬
ling? mit tode abgehen vnd sie als eine Witwe verlaßen würde, sollen Itzo
erweneter Wittwe durch Georg Gtten von Tümplinges Vater, Gtto von
Tümpling? doselbsten,oder deßelben hinderlaßenen lehenserben Ierlichen vnd
Jedes Jahr besonders von obengedachtensoo st. Hauptsumma so st. Ierliches
Zinßes allewege halb vf Walburgiß vnd die andere Helsfte vf Michaelisvnuor-
züglichen, beneben 200 st. zu einer behaußunge, gegeben vnnd vf den Termin,
wan sich der vahl nach den willen gottes zutruge, angefangen vnd alßo weil
die Wittwe lebet darmit vorfuhrt werden, welches hirmitt Gtto von Tümpling?
als der Vater bestendiger weiße gewilligt. Aufs dem vahl aber do gedachte
Wittwe den Wittwenstul vorrükken würde, Sol der behaußunge alßo balde
vnd nach Ihrem absterben das kegen vermechtnus der Zoo st. den lehenserben
wieder zurück anHeim fallen. Wan auch den lehenserben die Eingebrachten
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zoo fl. zuuorzinßen nicht gelegen sein wollte, soll alßo der Wittwen Itzo

bemelte zoo fl. bahr über vnhinderlichen gereichet vnd die Vbrigen 500 fl.

kegen vormechtnus Ierlichen vnd jedes Jahr besonders aus oberangezeigte Ter¬

minen vnd Fristen mit zo fl. verzinßet vnd darneben zo fl. Ierlichen zur

nachsteuer gereichet vnnd gegeben werden». Ts soll aber den Tümplingischen

lehens Erben hirmit freystehen, Mehrerwenote zoo fl. eingebracht Ehegeldc

abzulegen oder aber vmb vorzinßunge wie leibguts gcrcchtigkeitt ist lenger

vnauffgekündiget stehen zu laßenn, Mitt welchein den woferne solche erlegt

die Wittwe Ihres gefallens zu thun vnd zu laßen, zu kehren vnd zu wendenn,

gutt fugk recht vnd macht habenn soll.

Darmit aber vilgedachte Iungkfrau dessenn allen desto gewisser vorsichert,

auch darüber stets vheste gehalten werden soll, Als hat osfterweneter George

Gtto von Tümpling? seinen freundlichen lieben Vater Gtto von Tümpling?

doselbsten bittlichen dahin vermocht, das er hierüber fürstl. S. Tonsens vnd

Bewilligunge auffzubringen zugesagt, jedoch das das angeregte Ehogeldt der

Zoo fl. in Jahresfrist nach gehalttencm Ehelichem Beylager durch dein von

Kalbe oder dem seinigen eingebracht, Alßo den vnd kegen cmpfahunge solches

einbringen? Mehrgemeltem den von Kalbe wolgedachter sürstl. Tonsens neben

den leibgedinges brieff vnd alßo eines kegen dem andern behendiget vnd zuge¬

stellt werden soll. Es soll auch der Wittwen, vfn vahl sie Ihres lieben

Junkern Tohdt erleben würde, alle das Ienige was ihr zu Ihrer weiblichen

gerechtigkeit gebühret ahn Gerade Morgengabe vnd Mußteil vnweigerlichen

genolgen, alles treulichen vnd vngeuherlich.

Veßen zu wahrer vrkunde stettor vhester vnuorbruchlicher ksaltungo hat

Georg Gtto von Tümpling? so wol sein vnd seines lieben vertraueten Vater

auch von beiden teilen hirzu erbettenen Freunden, welche im eingange austrück-

lichen mit namen benennet, Ihre angeborne Bettschafften wißendlichen vfge-

druckt vnd sich ein Jeder insonderheit mit eigen Händen vnterschrieben,

Welches wir in anfange? gedachte Freunde zum Zeugnus der Warheit alßo

gethan vud das solches von beyden teilen Threfftiger bestendiger Weiße ge¬

williget hirmit bekennen thun.

Gescheen zu Buttstädt den 22. September des zsoo. Jahres der weniger

Zahll (zsoz).

(I.. 8.)

Ernst von Kalbe

meine Ljandt.

(V. 8.)

George von Kalbe

meine kjandt

(K. 8.)

j?angratz von Kalbe,

meine kjandt.
(V. 8.)

Mß Gtto von Tümpling?,

meine handt.

(K. 8.)

Lndowigk Sommerlatt,

meine ksandt.

In mangelunge meines Bettschaffts habe ich mich Wolff Lhristoff

von Tümpling? mit eigener ksandt vnterschriebenn.



26. Otto von Tümpling bittet Herzog Johann von Weimar,
(0000 Fl. zu Ritterlehen zu machen.

Weimar, (60^ Wai Z.
Handschrift: Abschrift: Tümxling'sche Aammer-Lehngelder, zso^ (von

Weimar nach Meiningen abgegeben).

Durchlauchtiger hochgcborner Fürst, E. F. G. seind meine vndcrthenige
gehorsame Dienste altzeit mit vleis zunordienen bereitt, Gnädiger Fürst vnnd
Herr. Demnach Ich ans beweglichen vrsachen vor Etzlichen Iharcn Ein Testa¬
ment gemacht vnd meinen vier Lhleiblichen Söhnen vnd Lehens volgern Zehen
Tausendt gnlden zue Ritterlehen gemacht, domitt sie Ihren adelichen standt
mit Gottes Hülste desto besser führen vnd verichtenn mügen, In sonderbahrer
betrachtung, das Ich solch geldt durch Gottes segen vnd geHapten vleis aus
den leheu Erworben vnd mcinenn Ehleiblichen Töchtern Nach Ihren stände
ausgestattet, Ihnen Ehgeldt, schmuck vnd Ander geburnis gegeben» habe,
darüber sie nach meinem Tode Ires Erbes auch zu gewartten,

Weill Ich den solche zohen Tausendt gülden Ausstehend habe, als Ncmlich
-^ooo st. In E. F. G. vnd deroselbcn Jungen vettern gesampten Rent Lämmer,
so albereit zu lehen verschrieben, vnd sooo st. Key dein Edeln vnd Wolgebornen
Herrn, Herrn Heinrichen Schonken vnd Freyherrn zu Tauttenburgk rc. Meinem
gnedigen Herrn rc.

Als bitte Ich vnderthenig, E. F. G. geruhen, mir vber solch ausgeliehen
geldt Das es zue Lehen gemacht gnedigen Eonsens vnd Einen mutzettel geben
zu laßen, Alß das dieselben so wohl als die Andern meine Rittergüttere vff
meine Söhne vnd mit belehneten oder In mangels derer Ahn das Fürstliche
Sachßen, Doringischer Linien, fallen sollen. Hierauff soll der Lehen Iderzeit
gebürliche volge geschehen vnd die Ritterdienste dem Herkommen nach vnder¬
thenig verrichtet werden, znnersichtlich, E. F. G. werden diesen meinen bitten
gnedige stadt geben. Das bin vmb E. F. G. Ich Iderzeitt nach Allen ver-
mngen vnterthenig vnd mit vleis zunordienen Pflicht schuldig vnd gantzwillig.
Datum Weimar den z. May ^6vq.

L. F. G.

vntertheniger

gehorsamer

Gtto von Tümplingk

doselbst.

sAbschläglich beschieden!s



27. Vergleich der vier Löhne Otto's von Tümpling.

Tümpling, (606 Vlärz 22.
Handschrift: Abschrift: Anton Christoph Zeideler, Historische Nachrichten

von der alten adelichen Familie derer von Tümplings» (Manu¬
skript -772).

Wir Wolfs Christoff, George Gtto, Hanß Gßwaldt vndt Rudolph Albrecht
vonn Tümpling? Gebriidere, hirmit vhrkundenn vnndt öffendtlichenn bekennen,
demnach vnnser herzlich geliebter Vater Gtto vonn Tümpling nicht gerne
woltc, daß wir wegen deß voraußes vndt Vorteils, welchenn wir vor denn
andern in Kriegswesen» vor RnnÄon vnndt anders verthann, weil wir beide
ältistenn, Wölfs Christoff vnndt George Gtto, vor denen andern zweyenn
jüngsten», alß Hanß Gßwaldtenn vnndt Rudolph Albrechtenn, etwas ziemliches
vermöge der darüber vonn vnnß dem Vater zurückgegebenen vndt außgehan-
dichtcnu Bekendtnußenn hinweg haben» vnndt vonn dem Vater Empfangen»,
soltcn dermaleinstenn in Widerwillen vndt mißverstandt geraten», daß vf sein
zureden» vnndt väterliches trewes wohlmeinen, wie denn auch zu erhaltung
vnnsercr brüderlichen» einigkoit, wir vnnß zusammen dohin verglichen» vnndt
initeiuander gar wohlbcdechtigk vereinigt, woserne wir nun abgedachte beide
jüngsten Brüdern annstadt dessen, waß die beiden» cltestenn vor vnnß vonn
dem Vater, welches sich vf ein hohe Lumrnn erstrecken wird, drumb zu vorauß
bekommen vnndt Rudolph Albrechtenn wiederumb gut gemacht wirbt, scindt
wir vf beide theil gar wohl hiermit content vnndt zufrieden», Alß Erinnern
wir zwee Eltistenn vnnß der Gutthat vnnsers lieben Vaters noch gutermaßenn,
müßcnn auch selbstenn gestehen, daß durch vnglück wir in zicmbliche schuldt
geraten», der Vater vns daraus verholffonn vnndt vf Zurednng deß Vaters
vunsernn beiden» jüngsten» Brüdern», Alß Hanß Vßwaltenn vnndt Rudolph
Albrechtenn, heute oder morgen» nach deß Vaters Tobte jeden zoo st. vnndt
in Summa soo st. nebenst landtüblicher Verzinsung iedenn zum voraus gereichet
vnnd gegeben» werden soll, alß sind wir beide Eltistenn mit dieser Handtlung
gar wohl content vnndt zufrieden», verspüren» solches auch vor eine brüder¬
liche atksction, bereden» zusagen» vnndt verobligiren vnß demnach Key vnn-
seren Adelichenn Ehrenn, treuen vnndt glauben», vor vnnß vnndt vnnsere
Erbenn, gedachten» vnnsern beiden» jüngsten» Brüdern« solche versprochene
soo st. benebenst den intsrssso vf dem fall nach Gottes Willen ihnenn oder
der ihrigen» so Erleben Ehrlichen« vnndt danckbarlichenn zu bezahlen«, da¬
wider vnnß kein Geboth noch verbot schüzenn oder handthabenn soll, Sondern»
vonn vnnß vnndt denn vnnsrigenn, als Ehrliebenden von Adel gebühret, treulich
vnndt ehrlichenn nachgelebet werden« soll, vnndt weil sonderlichen vnnser lieber
Vater vnnsere vonn vnnß gegebener Zeit ausgestellte Bekenntnisse einem iedernn
wiedervmb zugestellet vnndt außgehendiget, dieselben auch also baldenn zerrißenn
worden«, alß habenn wir offt vermelte zween Eltistenn als Wolfs Christoph
vnnd George Gtto diese brüderliche Vergleichung der warheit zum bestenn ver-
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ferttigenn lassen» vndt vnnß allerseits mit eigenem: Händen vnterschriebenn,

auch vnnsere angeborne jdötschafft hirnnter wissenntlich betrucket. Geschehen»

vnndt gegeben» zu Tümpling? denn 22. Narty t60S.

Wolfs Christofs von George Dtto von Tümpling?

Tümpling? meine Eigene meyne eigene Handt.

Hannt

(D. 8.) (I.. 8.)

Hanß Vßwaldt von Rudolph Albrecht

Tümpling? meine Eigene von Tümpling?

Hantt. meine Eigene Handt.

28. Lehnbrief des Kurfürsten Christian II., in Vormundschaft der
Söhne des Herzogs Friedrich Wilhelm I. von Altenburg, für
Otto von Tümpling über Berg- und Stadt Sulza.

Altenburg, f603 März fv.

Handschrift: Abschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Lehns¬

atten über Stadt und Berg-Sulza, isot-^t670.

von Gottes gnaden Wir Christian der Andere, Hertzog vndt Churfürst

zu Sachsen rc.

Be?ennen in vormundtschasft rc. undt thun ?undt gegen menniglich, daß

Wir vnsern lieben getreuen Dtten von Tümpling undt seinen Rechten ge-

bohrnen männlichen Leibeslehens Erben das Forwerg? ufm Berge undt im

Flecken Sultza gelegen, mit der darzu gehörigen Schäfferey, ackerbaw, wiesen,

holtz undt weinwachs, sambt zweyen drittheil an dem gemeinen backofen im

Dorff alleine, darnach die Fischerey uff der Illmen daselbst, Item den Hof

berg? Sultza, so vor deßen lÄAr. Heinrich Hoffmans Witben gewesen, mit den

darzu gehörigen reumen undt darauff stehenden gebäuden, sambt einem garten

daran liegendt, Item einen garten an der Illmen gelegen, darzu den Hof im

Flecken Sultza, so der Ebersbergin gewesen, ferner den Schafhoff im Flecken

Sultza undt die darzu gehörige Hufe Landes, und wiesen, die Schafwiese ge¬

nant, mit den diensten, so die Einwohner zu Sultza dem Hertommen nach

darzu zu leisten schuldig, Item acht Hufen undt ein vierteil Landes, wie solche

biß anhero zu solchem Forwerge genutzet und gebrauchet worden. Item drey-

zehende halben acker, zehen ruthen wiesen im Lindenlohe, deßgleichen die

Schaftrifft, wie solche hiebevorn das Ambt Roßla berechtiget gewesen undt

darauff mit der Unechte viehe Neundthalbhundert Schaasfe erhalten ?ann,

Item ein weidicht mit seinen anlagen an der Illmen gelegen, Item zwey

dritteil an dem gemeinen Backofen im Flecken undt den gantzen Backofen

im Dorff Sultza, wie solche hiebevorn zum Ambt Roßla gebraucht worden,

Item zwey Lachsfischwasfer uff der Illmen, Item fiinff und achtzig Acker Holtz



mit den Erbgerichten, sambt der bothmeßigkeit, oder die geboth über die Frohn-

leute, undt die gewöhnliche strafe über den ungehorsamen, zusambt der Hasen-

jagt (doch daß er solche dem Rechten undt der Landesordnung gemes gebrauchte),

nichts darvon ausgeschloßen, sondern in aller maßen er solche stück undt Güter

von genandten Unsern in Gott ruhenden beiden vettern zu Lehen gehabt, be-

seßen, genoßen undt gebraucht, dem Lehen er auch nunmehr nach Ihr Liebden

absterben Key Uns in tragender vormuudtschafft Folge gethan, zu rechtem

Mannlehen gereichet undt geliehen, so viel wir deßen zu verleihen haben.

Reichen undt leihen an Stadt Unserer Vettern und Pflegsöhne hiermit

kraft dieses briefes also daß gemeldter Vtto von Tümpling vndt seine Ehlich

gebohrne männliche Leibeslehens-Lrben vorgemeldte stücke fort mehr von Ihren

Liebden vndt dererselben nachkommen zu rechtem Mannlehen innen haben, be¬

sitzen, genießen, gebrauchen undt mit einem tüchtigen Pferde, gleich andern

Unserer vettern Tantzleyschrifftsaßen, verdienen, auch dem Pfarrer daselbst

Jährlichen tZ Alte schock, deßgleichen dem Ambte Roßla 2 fl. H,, hüner

undt acht Scheffel Habern, Iehnisch gemes, Lrbziuß entrichten, dem Lehen auch

so offt die Zu falle kommen, rechte Folge thnn vndt sich gegen Ihre Liebden

darmit halten Alß solcher mannlehengüter alt Herkommen Recht vndt gewohn-
heit ist.

Do aber rc. Hierbey rc. Zu uhrkundt ic. vndt geben zu Altenburgk
im Jahre am ^o. Nartii.



29. Receß zwischen den Lehns- und Landerben Otto's von Tümpling.

Altenburg, söst) Atärz 2s.

Handschrift: Abschrift: Regierungsarchiv Altenburg, Recesse und Abschiede,
Klaffe I ö. Anhang I Nr. -5, Blatt 297^.

Zu wissen, Alls nach tödtlichem abgang Vtto von Tümplings daselbsten

seine hinderlasscnen Lehens- und Landterben gebeten, Das ihres seligen Vaters

hiebeuorn den s. Ianuary abgewichenes 5sog Jahres inn Fürstliche Sachßische

Canzley alhier üsponirsb Testament xudlieirst vndt eröfnet werden möchte,

Das derowegen vf heute hierzu angesezten termin perßönlich erschienen Wolf

Christof von» Weidenbach, Fr. S. Stallmeister alhier, in Kriegischer vormund¬

schafft seines Bruders Eheweibes Sabinen, vnnd Christof Vtto vonn Elben,

wegen seiner Mutter Marien David vonn Elben seliger hinterlaßener witben,

als beide Landtcrbin an einem, dann Georg Vtto, Hans Gßwaldt vnd Rudolf

Albrecht für sich vnnd wegen ihres eltern bruders Wolf Christof, alle vonn Tümp¬

ling, als Lehenserben anders theils vndt rsssrvatis eompstsubibus juridus sb

exeeptionidus vmb eröfnung berürtes Testaments nochmals gebeten.

Gb nun wohl ihnen allerseits berürt Testament erstlich versiegelt vnd

dann eröfnet vorgezeiget, Daran sie auch keinen Mangel spühren können, dero¬

wegen es dann inn ihrer kegenwart öffentlich verlesen worden, So haben doch

nach angehörtem inhaltt des Testaments erwente Landterben vorbringen laßen,

wie sie sich zwar erinnerten, das ein Vater wohl macht hette, einem Kinde

vor dem andern einen vortheil zu thun, So befunden sie doch aus dem ab¬

gelesenen Testament, das nicht allein den Söhnen ein großer vndt übermäßiger

vorttheil geschehen, Sondern das sie auch von ihrer IsAitims., so eis zurs ihnen

gebürte, mercklichen laecliret worden, Derowegen sie nicht vnbillig beides ihre

vorige xrobsstabion hiemit zu rspskirön, dann auch ihre rechtliche notturft

darwider zu bedencken verursacht vndt ihnen vorbehalten haben wollen. Also

vndt fürs Andere könnten sie den Lehnserben nicht einräumen, das sie sich

des Erbes, bahrschaft und anderer mobilisn vor austrag der fachen allein an¬

maßen wolten, Sondern haben hergegen gebethen, das die ganze Erbschafft

und was von mobilisn vorhanden, in ein richtig inusnturium gebracht, Auch

der Schreiber dasjenige was er seid des Tsstutoris tode eingenommen be-
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rechnen möchte, Damit auch fürs dritte vonn solchen mollilisn nichts vonn Ab¬

handen kommen, sondern biß zum außtrag inn Verwahrung bleiben möchte, So

haben sie gebeten, solches alles zu ssgnssbrirsn vnndt inn fleißige Verwahrung

zu nehmen,

Hergegen aber die Lehenserben vorgewendet, wie sie zwar nichts weniger?

sich zu beschweren wohl vrsach, sonderlichen weill der Landterbinn, als ihren

Stiefschwestern, so viel ausgesezet, welches sie ohne merckliche beschwerung nicht

abstatten könten, Jedoch aber, weill solches ihres lieben Vaters seligen endt-

licher will vnd Meinung were, So wollen sie demselben auch nicht wieder-

sireben, Sondern solchem allen treulichen nachkommen, Vndt Helten sich in

wenigsten vermutet, das ihre Stiefschwester wieder das Testament xrotsstirsn

oder auch einer Isssion sich beschweren sollen, Musten es aber vf allen fall ge¬

schehen lassen, Jedoch wollen sie hoffen, mau würde sie so lang bey dem Testa¬

ment schützen, bis etwas bestendiges ausgeführt würde. <Db sie auch wohl

nicht für nothwendig erachteten, das die Erbschaft vnndt sonderlich die wolzilieu

innsntürk würden, weil sonderlich der Schösser zu Tainburgk alles versiegelt,

Do es aber ja so heftig ni-Airt, könnten sie geschehen lassen, das die innen-

tirunA vor die handt genommen, Jedoch das so viel getrcidich, Als man zum

samen vnd sonstcn anu viotnulien was man für das Hauß bedurfte, heraus¬

gegeben wurde, Inn die Legnestrutüon könnten sie nicht willigen, Do aber

die bahrschaft und Brieffliche Urkunden wie auch andere inolnlisn innsntirt,

das geldt gezehlet undt was vor leichkosten noch zu bezalen abgetragen, Das

andere aber hinwiederumb in den Eisernen Aasten geleget vnd die schlüßel

vom Amxt in Verwahrung genommen oder anhero in Fürstliche Tanzley vber-

schicket wurden, wollen sie es auch zu mehrer ihrer Versicherung also geschehen

laßen,

Dieweill dann der Landterbin Ariegischer vormundt vnd abgefertigter

Sohn mit solcher der Lehnserben billichcr erklerung, deren sie dann gcbür-

lichcn nachzukommen vnd keine gefehrlichkeit zu suchen erbötigk, zufrieden. So

seint auch die Lehenserben zu diesem mahl darbey gelaßen, vndt damit solchem

allen treulichen vnd ohne gefehrde nachgelebet werden möchte, ist dieser Rsoess

darüber aufgerichtet, gezwiefacht vollzogen vnd jedem theill zur nachrichtung

ein Exemplar zugestellet, vrkundtlichcn, mit dem angeordneten zc. vnd ge¬

geben zu Altenbnrgk den 2^. Nurtüi timno :c. xsxo.

30. Vergleich zwischen den Lehns- und Landerben Otto's von Tümp¬
ling.

Altenburg, s6s0 Juni s5.

Handschrift: Abschrift: Regierungsarchiv Altenburg, Recesse und Abschiede,

Klasse I L. Anhang I Nr. -5.

Vonn Gottes gnaden, lvir Christian der Ander, Hertzoz zu Sachßen :e.

Lhnrfiirst rc. inn Vormundtschaft :c. Urkunden vndt bekennen hiemit kcgen

menniglich, Alls vf vnserer anhero verordneten Tanzlers vnndt Rathe init
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einwilligung beider Parthcyen snb clato den 2^.Nartij boschehcne Verabschie¬
dung Gtto vonn Tümplings doselbsteu seligen Verlassenschaft durch besondere
darzu verordnete Perßonen inusntirst vndt deßen hinderlassene Lehens- vnndt
Landtcrben zn cntscheidnng der zwischen Ihnen erhalttenden Irrungen wegen
der geforderten vndt inn alle wege gebärenden legitimus vmb anderweit vor-
beschiedt, verhör vnnd handelung angesuchet, Welch ihr suchen dann auch ge¬
stalten fachen nach billich stadt gefunden, Das wir sie derowcgcn off heute
ckato nochmals anhero bescheiden laßen, Inmaßen dann auch Georg Gtto
lsans Gßwaldt vnndt Rudolff Albrecht von Tümpling gebrüdere, vor sich vnd
wegen ihres selig verstorbenen brudcrs Wolf Christofs hinderlasscnenkinder,
als Lehnscrbcn an einem, dann Wolff Christof von WeidenbachUnser Stall¬
meister alhier, inn krigischer vormundtschaftseines Bruders kjanß Georgen
eheweibesSabinen, vndt Christof Gtto vonn Elben, ann stadt seiner mutter
Dauidt vonn Elben seligen zu Rodemeuschel hinderlaßener Witben Marien
Anders theils, gehorsamblichenerschienenvnnd ihre inn vorigen Receß an-
gedeute ^.otionsm folgender maßen rexstirst vnndt wiederholet, Gb Sie sich
wohl versehen, Ihrer Pflegfrauen vnndt Mutter vater seliger wurde erwehnte
seine Töchter nicht weniger? als die Söhne inn seinem vätterlichen Testament
bedacht vnnd also vorsehenhaben, Das sie solches zu kindtlichemdanck an¬
nehmen vnd billich damit oonisnt vnndt zufrieden sein können, So hetten sie
doch nunmehr aus eollationirnnK des Väterlichen Testaments und verfertigtem
Immntarij vernommen, Das ihnen nicht allein ein sehr geringes ausgesetzet,
sondern auch ann der ihnen omni fürs gebärenden IsAitäma, höchlichen lw-
clirst, Dahero sie dann all Zupplsmentum zu Clagen verursachetvndt dero-
wegon gebeten, die Lehensfolgeredahinn zn weisen, Das sie sich in erwegung
der ansehnlichen verlaßenschafftvndt nach inhalt des Innsntarrj mit Ihnen
abfinden vndt die volstendige IsZitimam ausantworthenn vnndt erstatten
möchte».

Wiewohl nun beclagte Lehensfolgerekeiner lassion, sonderlichen do das¬
jenige, was die Schwestern albcreit znnor hinwegk oonksrirst vnnd volnntas
xarent-is inn Achtt genommen wurde, gcstendig sein wollen, wie sie denn auch
gar nicht einräumen könnten, das aus den neuerkauftenLehengiithernichtwas
zur löAftima,oomxutirk werden solte vndt solches alles vf allen fall zu recht¬
lichem erkenntniß gestellet sein laßen könten, Jedoch aber weil sie nicht gerne
die nachrede haben wolten, das ihre Schwestern, vngeachtet noch nichts erwiesen,
laeckirst vndt ihnen zur ungebüer ichtwas zukommen, So wehren sie erbötig,
do sonderlich vonn den Schwesterneine solche forderung geschehen,die leidlich
vndt zu vberwinden, sich dermaßen zu erzeigen, das Sie ihren guten willen
vnd brüderliche akksetionzuspühren,

kjierauff zwar Clagende Landterben, jedoch mit vorbehaltt vnndt beclag-
ten ann ihren sxoexlüonftms nichts einreumende, eine forderung gethan vnndt
sich sonderlich vf das Innentarinm rsksrirot, welches Cläre nachrichtung gebe, wie
hoch sich die Erbschaft erstreckte, vndt was ihnen zur leAitima darvon gebürete,

Weill aber die Beclagten Lehnscrben solche forderung zu vbermäßig ge-
daucht vnndt sich darauf einznlaßen bedencken gehabt, Gleichwol aber wir

e»
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gerne gesehen, Das zu Verhütung ferneres mißverstände? die Partheien als
geschwistere inn der gute verglichen, dieselben zu ruhe gebracht vnndt die
Lsgusstratio molzilinin abgeschafft, hergegen gute oorre8ponclgnt^vnndt ver¬
nehmen vnter Ihnen gestiftet vnndt erhalten werden möchte, So haben wir
zwischen ihnen handeln lassen, vnndt ob sie wohl vonn beiden theilen vff
ihrem intsnt hartt beruhet, Es anch vf den fall zu rechtlichem erkenntnis
stellen wollen, So seint sie doch nach vielseitig beschehener zurede vnndt zu
gcmiithziehung allerhandt motivsn endtlichen mit Ihrem bederseits guten
willen dahiun behandelt vnndt verglichenworden,

Das die Lehenserben vnns als der Landesfürstlichenhohen Obrigkeit zu
vnterthenigsten ehren gewilliget, Annstadt der im väterlichen Testament aus-
gesezten vnndt äsxntirtsn Sechs hundert gülden für ihre geforderte I-SAitimnm
vnndt zu erfüllung derselben vber vorigen entpfangk des Ehegeldes vnndt an¬
derer ausstattung, vnnd also für alle ferneren zu und anspräche, wie die
nahmen haben möchten. Jeder der beiden Landterben noch zwey tausent drey
hundert gülden, beneben zwei Nalder kornn, so gut solches vorhanden,vberhaubt
vnnd durch den bogen folgender gestaldt zu geben vnndt zn entrichten, Alls
nemblichenjeder iezo alß balden Ein tausent gülden vonn der bahrschaftvnnd
die zwey malder Aornn vom vorrahtt auf dem boden, Der Rest der ^200 fl.
aber ann gcwißen annehmblichenschulden, anzuweisen, dieselbe auch wie ge-
breuchlich gebürlichenzu gcwehren, Herzogen solten sich die Landterben durch
ihre UriegischeVormunden aller ferneren fordcrung, An- vnndt Zuspräche,
woher auch dieselben rühren möchten,an väterlichemerbe und andern genzlichen
vorzeihen, hierüber auch gebürlichenquittircn,

vnndt damit diesem allen also gehorsamblich nachgelebet, haben beide
oberwehnter Ariegischer vormundt vnd Elben solches alles mit einem handt-
schlag zngesaget vnndt angelobet,

Dieweill aber auch der eltiste bruder tvolf Christof verstorben vnnd deßen
hinterlaßene erben noch nicht bevormundet,So sollen die anderen drey brüdere
gleichfals schuldig? sein, den Ihnen verordneten Vormunden rntiüentäon dieses
Vertrags auszubringen vnnd der Schwestern disfalls Zusichern vnndt schadlos
zn haltten, Treulich vnnd ohne gefehrde, Deßen zu vrkundt:c. vnnd geben
zn Altenburgkden tZ>-lunij ^nno w. t6O.

31. Theilungsreceß zwischen den Lehns- und Landerben Otto's
von Tümpling.

Altenburg s6sl) Juli 3.

Handschrift: Abschrift von Abschrift: Anton Christoph Zeideler, Historische
Nachrichten von der alten adelichen Familie derer von Tümplings»
(Manuskript ^772.)

Nachdemder weylaud gestrenge Edele vnndt Ehrnveste Otto von Tümp¬
ling doselbsten am ^2. Februar nehesthin dnrch den zeitlichenTodt von dieser
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vntrcuen bösen Welt abgefordert vnd Gottseligklich ontschlaffcn vnnd nach
sich ozliche liegende vnndt fahrende Güttere an Lehn und erbe, beweglich
vnnd unbeweglich, sowohl vier Söhne vnd zwo Töchttcr, alß lehns vndt Landt-
Erbcn, die anch gestrengen Edelen vnd Ehrnvestcn vndt violtugendsamcn, Wolf
Christoph, Georg Vtto, Hanns Vßwaldt vndt Rudolph Albrcchtt Gebriiderc
von Tümpling, Frau Maria, weiland vauid von Elben secligen hinderlasscne
Wittbe zn Rodenienschel, vnd Sabina Hans Georgen vonn Weidenbach eh-
lichc Hausfrau zu Flurstedt, erster vnd Anderer ehe, nach sich verlassen, In¬
gleichen ein Testament vnndt letzten Willen, wie es nach seinem seligen Ab¬
storben mitt einem vnd den andern solle gehalten werden, in Thurfiirstl. S.
Tanzloi zn Altenburgk clsponirst vndt verwarlichen beigelegt, welches folgen¬
den Uart^ vf Anhalten der LandErben vor der löblichen« Regierung In
beider Theil der Lehn- und LandErbenn beysein aufgesucht, pudliairst, Lffend-
lichen abgelesen vndt alsobaldon vonn den Land Erben dergestallt gefochten
vnd zurückgesetzet worden, das Sie durch angedeutet Testament an ihren ge¬
bärenden Gerechtigkeiten zum höchsten verkurzett wurden, vndt sich also vf ihre
IsAitima gesterkett, deß wegen auch vor wohlgedachter löblicher Regierung den
IS. stnnzs ehrst verrucktt ein vorbeschied, anfangs zur Gütte vnnd in ent-
stehung derselben zu rechtt erlanget vnd außgebracht, die partheyen auch beider¬
seits neben Ihren Advokaten Beistendere gehorsamblich erschienen, göttliche
mittel vorgeschlagen, vnndt do dieselben nicht fruchten, zue recht verfahren
wollen, So Hütt doch ehogedachte löbliche Regierung rc. nach beider theile ein-
genohmmenen Berichtt diese Irrungen, zu uerhntung weitleuftiger Rosten,
mitt ihrer aller erben gutten willen vnd Bejahung, dahin verglichen vnd ver-
abschoiden, nemblichen vnnd also wie folgett:

Sollen vnndt wollen die Lehnserben einer ieden Schwestern ein Tausent
gülden an bahrem gelde vnd also zusammen zweitausend Gulden vber vorig
empfangen ehegeldt erfüllen vnndt außzahlenn, deren einer Ieden ein Tausent-
dreyhundert Gulden an annehmlichen schuld Verschreibungen,/vnd also zwei
tausend sechs hundert gülden, vnd einer Joden zwcy malder Rorn vor Alle
vnd Jede ahn vnndt Zuspräche, woher dieselben auch mögen rühren, gebühr¬
lichen außantworten vnd zur Gnuge befriedigen, ehe vnd zunor aber dieses
geschiehst, Sollen die Schwesten von sich vnd Ihre Rrigische Vormunden schul¬
digt vndt pflichtig sein, ihren Brüdern, den Lehnserben, vor erb vndt erb-
gerechtigkeit schriftliche vnnd zu recht standhafftige verzichtt zu leisten, welches
denn also zu halten einer den Andere mit Handgebenden trewen versprechen
angelobt vnd zugesaget.

Nach beschehener dieser vergleichung seind die Gebrüdere vndt an des
eltesten Wolfs Christofs Stadt, welcher Inmittelst todtes verblichen, Herman
Mönch zu Mönchengosferstedt, in verordneter vormundschafft des vnmündigen,
auch Wolf Christoph genannt, im beisein der hierzu an ende verzeichneten
erforderten Freunden vndt Beistandere, zur brüderlichen erbtheilnng geschritten,
die Lehnguttere vf vier vnterschiedliche vnuerdechtige los geschlagen, den z. Iuly
ehrst verschieden den ansang gemachtt vnd nach genügsamer erinnerung vndt
berahtschlagung dorumb geloset.



— 5H —

Was nun ein Jeden zugefallen folgett hernacher, Nemblichen:
Iungker Georg Gtten ist das Guth Tümpling? Mitt desselben ein vnd

zngehörung (außer die Weinberge so sonderlichenn getheilet) beneben dem priß-
nitz Holtze Staudiz vndt Storchs Hölzlein zugefallen vnd vermöge der Los-
zeddel, so hernacher gesagtt, uf 979z st. angeschlagen, ohne die Beschwerung,
welche albereid hiervon abgezogen,

2. Iungker Hans Gßwaldten ist das Rittergutt Berg Sulza, allermaßen
der Vater solches vonn den Hertzogen zu Sachßen erkaufst, vor vndt vmb
I0S20 st. ohne einige Beschwerung nach Inhalt des Loßzedels zugefallen,
vnnd weil sich solch Gutt In dem brüderlichenAnschlagehöher denn das zu
Tümpling? erstrecken thut, müßen Iungker Georg Gtten von der Baarschafft
noch 827 st. herausgegeben vnd erstattet werden,

z. Iungker Rudolph Albrechten ist das Gutt Leißlau, der Vber vnd
vnterhof sowohl das Gutt Stöben, mit derer ein vnndt zngehörung, Item der
Backofenzu Dorff Sulza vnnd 2000 ff. Tapital Inn der Fürstl. Sachs. Rentte-
rey Weimar stehend, vnndt also eins mit dem Andern Lehnsweisefür 973z st.
mit der Beschwerungzugeschlagen,davon ?S3 ff. Beschwerungabgezogen,be¬
stehen noch 9025 ff. — mangeln ihn noch zu seiner völligen Auszahlung 5595 ff.
sol aber maßen von der Baarschafft genohmmen vndt hierzugelegtworden.

H. Dem Unmündigen Iungker Wolf Christoph von Tümpling ist das
Gutt posewiz mitt seiner zugehörung zukommen.

Hierzu ist serner geschlagen:
2000 ff. Capital zu Weimar Inn der Fürstl. Renth Cammer stehend,
Der Robliz mit seinen zugehörigenZinßen vnndt Frondiensten,
Die Gerichtt öberst vnndt niederst zum dritten theil mit den erbzinnßen vnd

frondienstenn zue Stadt vnndt Feldt Sulza, Alles zum Drittentheil,
Der dritte Theil an Backofen zu Stadt Sulza, auch der dritte Theil der Erb-

zinsen zu Eberstedt, Trebra, pfulsborn vnndt großen Heringen,
An Erbstücken: Des Feldmeisters stücke, Kressengelenge, des Alten Gleitsmans

stück, Alles vf der Klause nach Schinditz gelegen, ist izo Brache vndt
durchaus gedingett, Anna Aßmussottel vnd Keisersgelenge, im mittel-
feldte, mitt Winterfruchten, alles zusammen ohne beschwerung, welche
abgezogen,vf 8H7S ff. laud des Loß Zedels angeschlagen,mangeln also
Posewitz noch 2ZHS ff., darmitt es den Andern Guttern gleichst!mmigk
gemachtt wirdt, vndt ist also der gantze mangel der drepen Gütter Tümp¬
ling, Leißlau vnd Posewitzqss? ff., die sollen an nachfolgendenbrief¬
lichen Urkunden ausgeantwortet werden:

qsoo ff. bei der Frau Schenckin zue Frauenxrißnitz stehendt,
5000 ff. bei Herr Heinrich Schencken, daruor der von Azendorffzum Heinichen

Bürge ist, — Müssen also den vier Lehnserben Ingesambt von diesen
beiden xosten 9ZZ ff. wiederumb herausgegeben werden, Nemblichen:

Wenn Iungker Georg Vtto Herrn Heinrich Schencken ^000 ff. vf sich
nehmen wil, muß er vber die 827 ff., die ihm zu erfllllung seiner Kaufsnmma
geburen, an den 5000 ff. in die gemeine Erbschafft ^7Z ff. herausgeben,



Ml Iungker Rudolph Albrecht 2000 fl. Capital zu Frauenprißnitz vf
sich nehmen, muß er über die ^595 fl., welche ihm zu erfüllung seiner Kauf-
summc noch gehören, an gedachten 2000 fl. H05 fl. in die gemeine Erbschafft
hinwieder folgen lasse»,

Der vnmiindige, woserne er die übrigen 2500 fl. in der Erbschafft stehen
will, muß er ober die 2^5 fl., welche an seiner Kaufsumme mangeln, an den
2500 fl. wiedcrumb 555 fl. in die gemeine erbschafft herausgeben vnndt wer¬
den vf diese masse abgesectztte 955 fl. richtig ausgezahlett.

Ober dieses Alles hat Jeder der vier Lehenserben an bahrem Gelde ent¬
fangen 7H8 fl. gr. s vnnd an schuld verschreibungen Jeder 5500 fl., Iungker
Georg Gtto aber hat an seinen Verschreibungen 5 fl. 9 gr. vndt Iungker Hanns
Vßwaldt 20 fl. ts sgr. vbermas bekommen. So bleiben sonsten an brieflichenn
Uhrkundcn bei Matthias Rothen zu Löbiz 200 fl. vndt bei der Biermennin zu
Sulza 76 fl. z gr. Capital vbrig, Ist die Summa 276 fl. 5 gr. Wenn nun
Iungker Georg Gttens oberwehnte ^75 fl., Iungker Rudolfs ^05 fl. vnnd des
vnmündigen 555 fl., welche sie, wie gedachtt, an der Kaufsumme entfangen,
darzu gerechnet, macht die Summa 5209 fl. — solche in H theil: bekommt Jeder
502 fl. 5 gr. z H,

Weil aber Iungker Hans Gßwalden vndt Iungker Rudolphen Im Testa¬
ment Jedem 500 fl. verschrieben zum voraus, so sollen solche Iungker Georg
Gtto vndt der Vnmündige Jeder 500 fl. Ihnen zustellen oder zuvor wegk-
nehmen lassen. Ls ist auch noch ein Weinberg? vor der Stadtmühlen vnd ein
stück ackers vf der Altenburgk zue Sulza, diese seindt vfn wiederkauf ver¬
schrieben vnd in der theilnng nicht mitt eingebracht worden, diese haben die
vier Lehns Erben mitteinander zugebrauchen, vndt wenn Sie wieder eingelöst
werden, ein Jeder seinen Antheill zngewarttenn.

Mehr seind 500 schafnößer vmb Zinß außgelassen, werden Michaelis
»ehest künfftig fellig, hieran hatt Jeder erbe 75 nößer zugcwartten.

Soviel die Zinsen von den aussenstehenden Barschafften, die izo ostern
vergangen mahnbar gewesen, anlanget, erstrecken sich vf 450 fl., deßgleichen
Z82 fl. an außenstehenden gemeinen schulden, gewis vndt vngewis, Item
5Z0 fl. von» 2000 fl. Kapital In F. Rentherey zue Weimar. Diese drey Posten
tragen zusammen 7 -52 fl., vf welches die Erben in gesambt sich verglichen.

Anschlag des Ritterguts Tümplingk.

tsoo fl. Das Wohnhaus mitt dem gantzem vmbfang neben dem Baumgarttenn,
-5500 fl. Neun Hufen Landes, Jede zu 500 fl.
5200 fl. vierzig? Acker Wiesen vndt Weiden, dorinn der Hoxfbergk an der

Langenwiesenn mitt eingerechnet, Jeder zu 50 fl.
^-5 fl. der Staudiz, seind 52 Acker, Jeder zu 52 fl. gerechnett,

2-5 fl. das Storch Hölzlein, seind 2 Acker, Jeder zu ^2 fl.
zoo fl. das Fischwasser vf der Saale,
250 fl. das Schafhaus, schafstahl, sambt den Garten vndt dem Hopfberge,
H5S fl. an 45s Schafnössern. In der Schefferey.



fl. an crbgerechtigkeitt Sinsen vndt Frondinsten,

NHfl. die Weinberge, welche den Ncnnden geben, sind ^7 Berge, jeder

zn 7 fl. nnznng angeschlagen,

zss fl. an 8 schsl. Korn zu Lachstedt, davon das Ambtt Camburgk die Lehn,

Jeden zn 20 gr.

200 fl. die Dörfer mitt seinen ganzen vinbfang,

so fl. der Kleinottgarten,

tsoo fl. das Lrißnitz Holtz, sind so Acker, Jeder zu 20 fl.

2so fl. Das Haus iin Dorfe mitt desselben ein vnndt Sugehörungen.

Summa: fl.

Beschwerung:

2000 fl. an 2 Pferden ritterdienst,

200 fl. Capital ins Ambt Camburgk,

tregett 2200 fl.

bestehen noch

Y7?Z fl.

Hierzu müssen noch erfüllet werden

82? fl.

So tregtt es ebener maßen

Z0K20 fl. vnndt ist also dem Gutt Sulza gleich.

Anschlag des Ritterguts Leißlau.

Grstlichen der Unterhoff,

zooo fl. Haus Hof gartten mit den teichen vndt Gebeudenn,

so fl. Das stücklein gartten des alten Wolfs von Weidenbach gewesen,

zyy fl. Crbzinß, schanck rechtt vndt frongeldt dem erbkauf nach gerechnet,

tsoo fl. an P/2 Hufen ahrtt Landes, Jede zu 400 fl.

i so fl. an Bastian Sebers stuck bezahlt,

t-500 fl. der oberhoff mitt aller ein vnd Zugehorung, zuu diesem ist frohne
geschlagenn,

2000 fl. Capital in der Renttnerey Weimar,

soo fl. der Backofen zum Dorf Sulza,

252H fl. das gutt Stöben, mitt deßelbenn ein vnnd Zugehorung.

Summa: 978Z fl.

Beschwerung:

zzz fl. 7 gr. an einem Dritttheil eines xferdes Ritterdienst,

soo fl. Capital Ins Stifft Naumburg?,

^5 fl. an einem inalder Hunde Korn vom gutt Stöben Im ambtt Cam¬

burgk,

zo fl. an V- Jener Korn dem Schulmeister zuu Lamburgk

Summa: ?ss fl.
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Dieselbe von» den g78Z fl. abgezogen», bestehen »och
9025 fl.

Hierzu müssen erfüllet werden
tSgs fl., werden also dem Anschlage nach

WS20 fl. vnd den andern Anschlagen gleich gemachtt.
Hierbcy ist zun wissen» von» nöttenn, weil das gutt Sulza vndt Leißlau

keine Weinberge haben, So scindt die Weinberge zu Tümpling in drei
vnterschiedliche Loß gcbrachtt

Nemblichcn:
Tümpling behellt

den Bölwer,
den kleinen Bergk vnd
den kleinen Diezell,

Sulza
den großen Dieczell,
den pficzborn vnnd
den Kötzschen bergk

Leißlau
den grossen« vnnd
den langen bergk.

Anschlag des Ritterguts Posewitz.

soo fl. Haus, Hof, scheu» vnnd stelle mit dem doran gelegenenn
gartten,

znoo fl. an achtt Hufen ahrtt Landes Jede zun soo fl. Inetusis die
p/2 Hufen vfm Luschwa;

der Weinwachs wird nicht angeschlagen», weil einem Jeder»
gutt der Weinwachs sonderlichen zugetheilet, so behält dis gut
den seinen auch vor sich —

>so fl. an 8 Acker Wiesen wachs Jeden zn 20 fl.
2H0 fl. das Fischwasser,
tvo fl. die zwei wcidichtt,

20 fl. die drei Weinberge welche neunden, dem erbkauf nach zu z fl.
^St fl. an erbzinscnn vnd Frondiensten,

2000 fl. Tapital zu Weimar, dem gutt Posewitz zu gethan,
?oo fl. das Holz der Röblicz genandt,
lp st- die erbzinsen zue diesem Holz gehörig,
HSV fl. die gerichtt vnd erbzinsen zu Sulza,
zoo fl. der dritte theil am Backofen zu Sulza.
2-52 fl. tk gr. an Trbzinßen zu Eberstedt, Trebra, Psulsborn vndt großen

Heringen.

9077 fl. tS gr.



A» Erbstücken:

^00 fl- des Feldmeisters stuck,
too fl.

Kressengeleng,
Zoo fl- des alten gleitmans p/2 Acker,

tvo fl- Kaisersgeleng,
so fl- Anna Aßmus sottel,

Summa 9527 si.

B eschwerung:

tooo fl. an ein pferdt ritterdienst,

so fl. an s Naumb. Scheffel Korn vnnd

Z2 fl. an s Naumb. Scheffel Hafer dem pfarrer zu Saleck,

zo fl. an ^2 Jener Korn dem Schulmeister zue Lamburgk.

Summa zos2 fl.

Solche von den oberen AS27 fl. abgezogen, bestehenn noch

8-^7S fl.

hiezue müssen erfüllet werden

2z^s fl., so trifft es mitt den Andern gllt«

tern der Z0620 fl. vberein.

Wie aber eins vndt das andere außgezahltt werden soll, ist anfangs zu

befinden (s. o.).

Hierauf folgett was ein Jeder zu seinem Antheill an schuldverschreibungen

entpfangen, als

Georg Gtto von Tümpling

too fl. Hans veitt von Harras

YS fl. s gr. der Grempel Müller

AS fl. s gr. Claus Drebner zue Zimmern

soo fl. der Schösser zu Roßla
AS fl. s gr. die Gemeinde zu Stöben

so fl. Christoph Krieg zu Wichmar

zoo fl. Hanns Jahn Poster
YS fl. s gr. die gemeinde zu Dorf Sulza

t?o fl. t» gr. Hanns Großer Wittbe zue Bercksulza

Z8H fl. Georg freundt zue Jena

zsos fl. A gr.

2. Hans oßwaldt von Tümpling

sso fl. Philip von Aczendorf

too fl. Hanns Steisiger

A? fl. Michelborn
AS fl. s gr. Hanns Hesse,

tyo fl. zo gr. Brosins Cichler's Wittbe
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so fl. der von Aczendorf
200 fl. Friedrich Wilhelm
t oo fl. Lorenz List
tvo fl. Hanns Donner zu

78 fl. Steisigers Wittbe

tS2o fl. gr.

z. Rudolf Albrechtt von Tümpling

soo fl. bei Matthe? Rothen zu Löbiz
-t»o fl. Philip Brücke
qoo st. kformann Mönch
tvo st. Nico! Steisiger

isoo fl.

q. Der Unmündige Wolf Christof von Tümpling zu Posewitz

500 st. Wolf Dietrich von Zechau
ISO fl. Landwüst zu (Groß-) Göstewitz
200 fl. Tuchhans zu Apolda
t50 fl. Bünau zu Röckenicz
zoo fl. Benedictus Willweber
too fl. Hanns Heine
Zoo fl. die gemeinde zu Wonniz

zsoo fl.

Was die beiden Schwestern entpfangen, Nemblichon

2soo fl. an verschrcibungen,
alß

500 fl. Herr Heinrich von Gleissenthal
tvo fl. Paul Gräfe zu Stöben

tooo fl. Frau Anna von Breitenbach zum Rain
tvo fl. der Müller zu Tamburgk
too fl. Bürgermeister Matthe? Weidenbach zu Sulza
soo fl. Hanns von porzigk zu Ncidschizsch
tvo fl. Jacob Schröter zue Schmiodehauscn
too fl. David Darbstedt

2S00 fl.
-tz20»o fl. an bahrenn geldc

qsoo fl.

Der Wollen ist dis t6to. Jahr zusammen gewesen
ztl stein t2 Jeden stein zu -5 fl. 5 gr. z H verkaufft, tregtt zu¬

sammen -57-5 fl., davon bekombt Jeder der -5 Lrben
tt8 fl. zo gr. s

Hat ein Jeder seinen Theil entpfangenn außer der vnmündige, welches
antheill »och bei Georg Zechen zu Sulza stehet.
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Die vier Wagenpferde zu Tümpling seind Rudolf Albrcchtenvon Tümp¬
ling um >20 fl. verkaufst worden, Jedes p, soft., vnd hat der vnmündige
seinen Antheil daran bei gedachttenRudolf Zllbrechten zugewartteu.

Hierüber ist noch ein altt reittpferdt vorhanden gewesen, welches der
Erben keiner begeret, derentwegen die gesambte erben solches dem Schösser zu
Tambnrgk p>. 20 thlr. angeschlagen vndt verkaufst, vndt weil die s gebrüdere
von Tlliupling der Kirchen zuo Tamburgk 20 thlr. verhasftet, welche ihre selige
Mutter In ihren letzten Willen zur erbesserungder schulen dahin beschieden,
so soll vndt wil der Schösser sie bei der Kirchen der 20 thlr. entnehmen, den vier¬
jährigen Zins aber sollen die von Tümpling? von sich abtragen vnd sich her-
kegen mitt Ihrem jungen vettern dem Vnmündigen vergleichen vndt abfinden.

Was die Erbgerichtt zue Tümpling, Stöben vnndt Wonniz be¬
treffen, seindt solche zu dem Gutt Tümpling?, wie auch vor Alters gewesen,ge¬
schlagen, vndt sollen darbei bleiben, ohne einrede der andern Gebriidere.

Gleichfalls seindt die Schafnösser In den Scheffereien Tümpling vnd
Sulza besage derselben Loßzedeln angeschlagen vnd sollen bei einer Jeden
scheferei bleiben, wie es befunden worden.

So soll auch die schaftrifft zu Tümpling, Wonniz :c. den: Gutt Tümpling
allein eigen sein, wie vor Alters, vnd sol Posewitz Ihme die Durchtrifft ver¬
gönnen, dakegen aber sol dem gutt Posewitz Iehrlich ein guter Schöpß gegeben
werden, wie herbrachtt. Das Fischwasservnter Döbrizschen, so zum gutt
Posewitz gehöret, Ist vermöge des Anschlages 2->o fl. taxiret, weil es aber durch
Georg Gtto von Tümpling versetzet, so sol er schuldig sein, solches vor sich vnd
von dem seinen abzulösen vndt dem gutt Posewiz wider srey zu machen.

Weil aber von izo gedachtemvon Tümpling die p/- Hufe Landes vfm
Luschwagelegen vnd zum Gutt posewiz gehörig? verpachtet, So sol er gleich-
sals schuldig? sein, solche dem vnmündigen wieder einzureumen vnd In Ge¬
nieß zu schaffen.

So sollen ferner die schulden, so vff ieden gutt hafften, doselbst bleiben,
Inmassen Sie denn auch als eine BeschwerungJedes orts abgezogenn. Es
haben auch die gesambte Erben Ihres Vaters Schreiber, Iohan Korn, vor
seine gehabtte mühe vndt Dienste, die er dem Vater etliche 20 Jahre bewiesen,
>oo fl. an schulden verehret. Desgleichen des Vaters Dienern, pöhm Hansen, 2ö fl.

Weil auch drey gülden Ketten vorhanden, so die mutter vermöge Ihres
vermechtnis ihren dreyen Söhnen, Georg Vtten, Hannß (Vßwalden vndt
Rudolf Albrechten, neben Andern zue gerade gehörig geeignett, So haben
solche gedachte drey Iungkern vor ihres eltesten Brüdern Sohn (so erster ehe
gewesen) hinweg genommen vnndt vnter sich getheilett; Sonst ist noch ein
verguldeter schenner vndt siebenn kleine silberne Becherlein vorhanden, die
haben die z Brüder auch zu sich genohmmen vndt vorgewandet, Sie wehren
auch mitt in die gerade begriffen, Ist aber dem vnmündigen hirbei sein ins
vorbehalten.

Was auch die schulden betreffen, als Kirchengeldt, Iungfraw Marien
von Bünau, Itsva Sabina von Nischwizvndt Anders mehr, in vnd aus der
gemeinen Erbschafft gehörig?, So die von Tümpling zu bezahlen schuldig?,



Sollen die vier gesambtc Erben zugleich richtig machen vndt sonst ein Jedes
zu Lehn lassen, was zu Lehn gctheilet worden.

Die weil denn abgedachte Erben vndt des vnmundigen vormnndt mitt
dieser Theilnng vnd vergleichnng durchaus wohl zufrieden, welche in allen
stücken durch Vnverdechtige los erörtertt, vndt sich crkleret mit einem vndt
dem Andern pnrwt wohl eontsnt zu sein vndt In ewigkeitt darwider nicht
zu reden vnd zu fechten, Als ist solches zu pappier gebracht, Iedern theil ab¬
schlifft darvon vnter Ihrer der Erben vndt des Unmündigen Vormunden so¬
wohl vnten benannter Zeugen eignen Handschrifft, angebornen vndt gewön-
lichen peczschafften zugestellet vnd dem Ambts-Handelbuch zu Camburgk vmb
kunfftiger nachrichtung willen inZrossirst worden.

32. Quittung und Verzicht der beiden Töchter Otto's von Tümpling.

Tamburg s6s() Aug. s s.
Handschrift: Abschrift vom (Original: Anton Christoph Zeideler, Historische

Nachrichten von der alten adelichen Familie von Tümxlingon (Manu¬
skript t?7Z).

Ich Maria weilandt David vonn Elben zu Rodameuschel! Seligen hinder-
lassene witbe vnd Sabina Hanß Georg vonn Weydenbach zu Flurstedt Eheliche
Haußfrau, beyde geschwistere vnd geborne von Tümplings», vor vns vnsere
Erben vnd Erbnemmern hir>nitt vrkunden vnd gegen menniglichen offendlich
bezeugen, das für der Ehurfl. S. In vormundtschafft wohl verordneten löb¬
lichen Regierunge zu Aldenburg? Wir mit vnsern freundlichen lieben Brüdern,
den gestrengen Edelen vnd Ehrenvesten Georg Gtten, Hanß Vßwalden vnd
Rudolph Albrechten von Tümpling?, sowohl vuserm vnmündigen Vettern Wolf
Christof von Tümpling vnndt dessen Vormunden» Herman Mönchen wegen
des Testaments, So vnscr lieber Seliger Vater nach sich verlassen, der ganzen
Erbschafft halber in Irrung gcrathen, also, das bei vor wolgcdachter löblicher
Regiernnge wir wieder Erwente vnsere Bruders vnd vettern vorbeschiedt er¬
langet vnd In endtstehender gutte zu recht verfahren wolle, Seindt aber nach
allen angewandten muglichen vleiß wolerwenter löblichen Regierunge endlichen
mitt unserer allerer wißcn vndt Beliebunge in der gute dahin verabschiedet,
verglichen vnd vertragen worden, dero gcstalt vndt also, das berürtte vnsere
freundlichen lieben Briidcrc vnd Vetter wegen vnsers lieben Seligen Vaters
ganzen verlassenen Erbschafft, wo vnd an welchem ortt dieselbe herruren vnd
wie solche namen haben oder genennet werden mugen, vns einer Jeden In¬
sonderheit vber vorig entpfangen ehegeldt Ein tausendt Gulden am bahrem
geldto, dann einer Jeden noch zzoo sl. an briefflichcn Urkunden vnd auch einer
Jeden noch zwey Malder Ihenisch Aorn vor alles in Summa zu geben be¬
williget vnd zugesagt haben, welches Alles, wie Iczo erzälet, wir volkomlich
zur gnuge zu vnsern Senden empfangen vnd nuhmer bezahlet worden seindt,
also das wir Sambtlich vnd Jeden besonders vor sich an demselben eine vol-



stendig gute gnuge haben, Sagen derowegen Erwentte unsere freundliche lieben
Brudere und vettern dieser uns außgeantworttete zwey Tausend Gulden bahres
geldes, dann der 2sc>o sl. an gewißen schuldverschreibungen und der vberliuerten
vier Malder Getreydicht halben, mit Vorzeihungedes Lenetivium von nums-
ratag xsounias, hirmitt vnd in Arafft dieser schrifft quidt, frey, ledigk vnd
laß, vnd verzeihen vns hierausf, vor vns unsere Erben vnndt Erbnemen, aller
ferner ansprachforderungvnd gerechtigkeitt, die wir in einigerleyweise oder wege
zu unserer väterlichen Erbschafft gehabt vnd zugestanden, thun auch solches in
bester bestendiger form, als wir im rechten billich thun können Sollen oder
mugenn,

Wir verzeihen vnd begeben vns auch hiermitt aller Privilegien, srey-
heitten, gnaden vnd Wohlthatten, der rechten, den Weibespersonenverliehen,
die vns oder vnsere Erben in einigerley weise oder wege zu steuer konimen
vnd vns vor diesen Verzichtt Im größten oder Aleinsten vnd binden oder loß-
machen möchten, Sonderlichen aber renunoiren vnd absagen wir Dxospticmi-
dns vis, mstms, lZrroris, äoli mnli, rsstitnbionis in integrum vnd andern wie
die namen haben mugen, gleich als wenn sie hirin außtrucklichen gesezett, derer
wir auch genuegksamb erinnert vndt verstendigt sein, also, das wir, vnsere
Erben vnd Erbnemen, dcroselben weder In noch außer rechtens »ichtes ge¬
nießen noch gebrauchen sollen vnd wollen, dicwcill vns auch gebühret hette,
diese Verzicht vermittelst vnserm cörperlichcm Eide persönlich vor Notarien vnd
Zeugen in Aegenwartt vnserer Arigischen Vormunden vnd Ehelichen ksauswirdt
(welche zwar mitt zur stelle gewesen)Im Ambt gerichtlichen vndt wirglichen
zu thun vnd zu befestigen,So haben doch vf allerseits eingewantte freundliche
Bitte vnsere freundliche liebe Brudere vns hirmitt verschonett vnd erlassen,
dakegen aber wir diese vorzicht in Ewigkeitt steiff, vhcst vnd vnwiderrufflich
zu haltten, an Eidesstadt vnd den Wort der Wahrheitt, neben vnsern Arigischen
vnd Ehlichen Vormunden, mitt kfandt gebender treu vor dem Ambtschösser z»
Eamburgk Lorenz Fabern In gewöhnlichen Ambtstnben angelobett vndt zu-
gesagett, vndt ich lvolf Ehristoff von Weidenbach Fürstl. S. Stalmeister zu
AldenburgIn Arigischer vormundt-schafft meines lieben Brüdern ksans Georgen
von Welkenbachs geliebten ksaußfranen Sabinen, So wol ich Christof Grösse
Landtrichter zu Dornburgk In Arigischer vormundschafft David von Elben
Seligen Hinderlasscnen Witbe Frau Marien zu Rodenmeuschell, hirmit vrkunden
vndt öffendtlichen bezeugen, das wir Alles vnd Jedes, deßen sich Iczo vnsere
pflegefrauen wol erinnert, begeben, Irendthalben oontirmireb vndt ratiüoirst!
haben, eontirmiren vndt ratitieirsn auch ferner mit allen nottnrftigen Elan-
sulen der rechtte, wie am krefftigstenvnd bestendigsten gescheen können sollen
oder mugenn, deromaßen, das nun vnd in Ewigkeitt mehr bcrurtte vnsere
pflegefrauen vor sich vnd die Ihrigen in dem Gutt Tümpling? oder deroselben
andern Lehnen, forthin nichts mehr suchen, fordern oder mahnen sollen, alles
treulich vnd vngefehrlichen. vhrkundlich haben wir vnsere angeborne vnd ge-
wönliche peczschafftc hirnnder getruckcttvnd vns allcrseiczsmit eignen ksanden
unterschrieben, auch zu mehrer Beglaubigung dises Alles dem Ambts Bandel-
bnche zue Eamburgk einzuverleiben gebeten, welches Ich der Schösser,das es
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also geschehen, vntcr meiner subsi^nation hirniit auch bekennen thue. ^.etum
Camburgk den >>. ^nAnsti ^nno :c. :sin.

(I.. 8.) (I. 8.)

Vis Molff Christoff Christoff Greffe in
von Meydenbach In Vormundschafft meine

vormundschafft meine eigene Handt.
Eigene Handt. maria von

Sabina von Mellenbach. Elben.

Das diese verzichtt von mir dem Schösser vnten benant In Ambt also
geschehen vnd dem Ambts Handelsbuch einverleibet worden, solches thue ich mit
dieser meiner eignen Handschrifft bekennen, »iZnat. nt »npra.

Lorenz Faber.

33. Vertrag zwischen Hans Oswald I. (62) und Rudolf Al¬

brecht I. (63) über den Nachlaß ihres Bruders Georg Otto (6().

(6(2 März 3 (.
Handschrift: Abschrist vom Original: Anton Christoph Zeideler, Histo¬

rische Nachrichten von der alten adelichen Familie von Tümplingen
(Manuskript t"2).

Demnach Gott der Allmächtige nach seinem allein Weisen Naht Vndt
göttlichen Millen den Meylandt Mohledlen gestrengen vndt vesten George
Btten von Tümpling?, vnßern Vielgeliebten Bruder, von dießer Müheseligen
Meldt abgefordert, Alß haben Mir vnß die auch Wohl Edle gestrenge Vndt
Beste Hanß Gswalt Vndt Rudolfs Albrecht von Tümpling? gebrüdere wegen
seineß vorlaßenen Vndt Ererbten Ritterguts Tümpling? wohlbedächtigk vndt
vorhero gepflogenen reiffen Raht zue sammen betagedt Vndt vnß mit Einander
eineß bestendigen vndt Vnwiederrnfflichen Erbkauffs vor Einigedt Vndt ver¬
glichen, Nemlichen Vnd alßo:

Eß vorkanfft abgedachter Hanß Vßwaldt seinen lieben Bruder Rudolfs
Albrechten von Tümpling? vermöge deß Curfürstlichen Kaufs Contracts seinen
Drittentheil an dem Ererbten Rittergnte Tümpling? vndt Alle deßen Zu¬
gehörunzen vor vndt vmb Zkss fl. z-5 gr. Rechtbestendiger Kaufs-Snmme,
darauff ime dan von den Keuffer Rudolf Albrechten von Tümpling? dem An¬
schlage vndt brüderlicher vergleichung nach Cedirct vndt Erblichen Zugeschlagen
2Z2H fl. an den guhte Stöben mit dem gantzen vmbfang an Scheunen vndt
Ställen, den darzn gehörigen gartten, ackerbau, Meinberg, daß holtz in der
Aptey zusamt den Vorhöltzern, sowohl die Meiden vndt Hopffberge, allermaßen
ihme in der brüderlichen theilung Zu komen, In gleichen soo fl. an dem Back¬
offen im Dorff Sultza mitt aller vndt ieder Zngehörung vndt dann ?2Z fl. an
liquitirten schulden, welche vermöge des Churfürstl. Kaufs Contracts mein
Bruder Hanß Vßwaldt ihme zu seynem dritten theil abkürtzen laßen vndt mir
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wiederumb gutt gemacht, die übermäßigen 2SV fl. 7 gr. seindt im gegentheil
von Mir Rudolf Albrechten abgedachten meinem Bruder Hanß Dßwalten baar
ober wieder Erlegedt vnndt außgezahltt worden, welche ich auch von ab¬
gedachten meinem bruder Richtig? Empfangen, mitt dießer Lession zufrieden
vndt ihn oder die Seinigen deß wegen gebührender maßen quittiren thue.

Lß verpflichtedt vndt reversieret sich auch hiernebenst obermclter Hanß Vß-
waldt Key seynen adlichen Ehren vndt trewen, wegen der zsss fl. ^ gr. Kauff
Summa Ihn noch all die seinigen Nun vndt in alle Ewigkeit nicht weiter zu
belangen noch zu besprechen sondern waß hierin Einmal gehandeldt vndt be-
schloßen, dar Key soll Eß auch Vff beyden theilen von vnß vndt den Vnserigen
steiff vnndt feste gehaltenn wcrdenn vnndt bleiben.

Dessen zu wahrer vrkunde seindt hier zu alß Zeugen mitt Fleiß requeriret
vnndt Erbeten worden die gestrengen Edlen Ehrenvesten vndt Ehren wohl-
geachten Rudolf von Bünaw zu pauscha vndt Schinditz, Wilhelm Friedrich
von vitztumb vff Axxolda, Herman Münch zu Gosserstedt, Wolffgang Zetzschingk
sürstl. sächs. Ambtschösser zu Dornburgk, Wolfs vndt Hannß Abraham von Wirch-
haußen gebrüder zu Scölen vnndt Rodemeuschell, die solcheß der warheitt zum
besten iedes mahl gestendigk vnndt bekendtlich sein wollen. Zu bekrefftigung
haben beyde gebrüder von Tümpling? neben ihren itzo Erwehnten vndt Er¬
betenen beistanden ihre angebohrene vndt gewöhnliche petzschafft hier zu Ende
wissendtlichon vorgedrucktt vndt icder mit Eigener Handt sich vnttcrschricben,
geschehen Dienstag? nach llnäiou, war der Nurtz' des ^6^2. Iahrcß der
weniger Zahl.

(5. S.) (I,. 8.)
(gez.) Hanß Gßwaltt (gez.) Rudolfs Alberecht

von Tümpling? zu von Tümpling
Bercksulza. daselbst.

(1.- 8.) (l.. 8.) (I,. 8.)
(gez.)RudolffvonBunaw. (gez.) Wilhelin Friedrich (gez.) German Münch

von Vitzthum?. mein Hantt.

(lu. 8.) (gez.) Wolff von Wirch-
(gez.) Wolff Zetzschingk. haußen meine Hand.

34. Quittung Georg Christoph'? von Münch auf Würchhausen,

Vormundes von Sabina (64) und Anna Magdalene (63)

von Tümpling, Schwestern Wolf Thristoph's II. (66).

Würchhausen (6(6 Juni 29.
Handschrift: von Tümpling'sches Familien-Archiv zu Thalstein, Original,

mit den Unterschriften Münch'?, Sabina'? und Anna Magdalene'?
sowie dem presse! Münch'?.

Ich Garge Christofs Münch zu Wirchhausen in vormundschafft der Edelcn
Undt vielehrentugentsamen Jungfrauen Sabinen Undt Annen Magdalene»,
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des Weiland Cdelen Gestrengen Undt Ehrenvesten Wolf Christof von Tümpling
hinterlassencn Töchterlein, thue Rund Und hiermit offendlich bekennen, das
die auch gestrengen Cdelen Undt Ehrenvesten Hanß Vßwald Undt Rudolph
Albrecht Gebrudern von Tümpling zu Bergsulze, Tümpling Undt Leißlaw, In
vormundschafft ihres Jungen Unmündigen vettern Wolf Christof von Tümp-
lingen zu Poßewitzs, meine allerseits freundliche liebe Ghmeu, als dieser beider
gedachten Jungfrauen eheleiblicher Bruder, Mirr sowohl als meinem mit Vor¬
munden Hanß Sigmund von Haußen, so inmittelst todes vorblichen. Uff be-
schehenes freundliches Suchen, bitten undt anhalten bewilligt Undt zugesagt,
berürten Unfern Ulündelein zu desto besserer aus Aommung an ihrem Schmuck-
gelde dritthalb Hundert gülden Undt also einer jeden insonderheit Hundert
Undt fünf Undt zwanzig gülden zureichen Undt zugeben, Uff Welches den eine
Iedere jüngsterschienen petri Pauli abgewichnes t6l5 Ihars, besage derselben
qnittirung, sechzig gülden, Undt also in Summa Hundert Undt zwanzigk gülden
zu Ihren besten empfangen, Nunmehr aber itzo petri Pauli die Restirenden
IS0 si durch Ihren Diener Hanßen Uoru ausgezahlt werden sollen, jedoch wollen
sie deswegen cavirt und vorsichert sein, wofern abgedachter Ihr Junger Un¬
mündiger Vetter seine mündige Ihar erreichen Und mit der auslage dieses
schmuckgeldes nicht zufrieden sein würde, daß so den beiden berürten Jung¬
frauen das empfangene au ihren gebürnisscn zurück abe Undt dem Unmün¬
digen an dem Schuldigen Schmuckgelde zu gutteu Undt besten kommen solle,
Und weil ich dismahl diesse Sache weiter Und höher zu treiben nicht vermocht
habe Ich gestalten Sachen nach die Restirenden Hundert Undt dreißig gülden
Von gedachten Hanßen Aorn heute ckuto zu gutter gnüge empfangen, erwehnteu
meinen Mündeleiu zu ihren getreuen Henden einbeheudiget, Undt wan Ihr
Unmündiger Bruder seine Mündigkeit erlangt, wird er disfals mit seinen lieben
Schwestern wol zu umgleicheu wissen, das es nicht sein oder Ihrer Schade sein
möge, thue auch die Herrn Vormunden, desgleichen Ihren Diener, oder wem
sonston disfals quittirens Vounöten, diesses zur gnüge entrichteten Schmuck¬
geldes halben volsteudiger Weise gcbürlich quittiren, Alles treulich Und sonder
einige Gefehrde, deßen zur wahrer Urkunde stetter vester Unverbrüchlicher
halttung habe Ich eingangs benimbter Görge Christof Münch in obberürter
Vormundschaftt diese qnittirung zu bekrefftigung mit meinem Adclichen ange-
bornen pedschaftt hierzu ende wissendlichen bedruckt Undt mit eigenen Hände»
Unterschrieben, mAnutnm am tage Petri Pauli, ^6 (29/s).

Sawina von Tümblingk
(I.. 8.)

Jorge Christof

Münch meine

Haudt.

An Madlen von Dimlingk
das Mal zu Dimlingk ge¬
sehen Daussen seks Hunde
und t6 jähr den 8. okdobris
zu Wirchaussen.

von Tümpling. II. Urk. - Anhang.
7



35. Receß zwischen Hans Oswald I. (62) und den drei Gemeinden
zu Sulza.

Stadt Sulza, (6(7 Juli 8.

Handschrift: Abschrift: Rathsarchiv Stadt Sulza, Receßbuch (Usxsrb.

Nr. s) tot. tS.

Der Durchlauchtigsten Hochgebornen Fürsten und Herrn, Herrn Johann

Georgen Herzogen zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, des heiligen römischen

Reichs Crzmarschall und Churfürsten, Landgrafen in Thüringen, Marggrafeu

zu Meißen und Burggrafen zu Magdeburg, Grafen zu der Mark und Ravens¬

berg, Herr zu Ravenstein :c., in Vormundschaft der auch Dnrchl. gebornen

Fürsten und Herren :c. der Herzogen zn Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, Alten-

burgischer Linien, nnseren gnädigst und gnädigen Fürsten und Herrn, zu dieser

Sachen verordnete Commissarien, wir M. Michael Gerlach, Amtschößer zu

Roßla, und Sebastian Nandwigch, Amtsverwalter zu Hartisleben, hiermit thun

kund und bekennen, daß, uf empfangenen Chnrfürstl. Sächs. in Vormundschaft

gnädigsten Commissions Befehlig und zu unterthänigsten Verrichtung dessen,

in streitigen Sachen den Rath und gemeine Bürgerschaft zu Stadt-Sulza, wie

auch die beiden Gemeinden zu Dorf- und Bergsulza Supplikanten an einen,

und den Cdlen und gestrengen und Ehrenfesten Hans (Oswald von Tympling

zu Bergsulza wegen dreyer unterschiedener geklagter Punkte, als der Haltung

und Anzahl des Schaaf-Viehes, die Sömmerung der Brachfelder und die Falge

oder Umreisung der Stoppeln vor Bartholomäi am andern Theil betreffend,

wir die Parteien allerseits heute zu Ende benannten ^oto vor uns aufs Rath¬

haus nach Sulza beschieden, nothdürftig gegen einander gehört, und mit dero-

selben guten Willen nachfolgendcrmaßen zu Grunde verglichen und entschieden.

Anfangs so viel die Haltung des Schaafvichcs betrifft hat erstgemclder

der von Tympling auf die fürstl. Landes-(Ordnung Nr. 80 sich nochmals fun-

diret und denenjenigen so keine Acker haben auch keine Schaafe, die andern

aber uf jede Hufe acht Schaafe und also nach Anzahl der Acker uf und abe

halten zn lassen, gesnchet und begehret.

Dagegen die drey Gemeinden zu Stadt- Dorf- und Berg-Sulza vor-

und eingewendet, daß sie von Alters hero ein jeder was er an Schaafviehe

ernähren könne, auch diejenigen so keine Acker hätten in die drey, vier und

mehr Nöser zu halten befugt und berechtigt gewesen und noch wären, welches

sie im Nothfall mit lebendigen Zeugen und sonsten nochmals darthun und er¬

weisen könnten und wollten, und hierbey ihr sonst geringe Nahrung und Un¬

vermögen angezogen, welches sich so vielmehr geringem und häufen würde,

wann ihnen auch dies wenige in ihrer Haushaltung gestopft und eingezogen

werden sollte.

Damit nun vergebliche Unkosten und Weitläufigkeit, wie auch allerhand

Zank und Widerwillen verhütet bleiben, es auch nicht das Ansehen gewinnen

möchte, als wollte der von Tümpling die Kläger um ihre häusliche Nahrung

bringen, so ist uf beschehene Unterhandlung und allerhand zu Gemütheführung
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es dahin vermittelt worden, daß diejenigen, so Acker haben, durchaus an die
fürstl. Landesordnung gebunden und uf jede Kufe acht Schaafe und also uf
und ab mehr oder weniger, nachdemeiner viel Acker hat, diejenigen, so keine
Acker haben, uf jedes Haus so seyn eigen (denn die Hausgenossenhierunter
nicht gemeinet, sondern gänzlich sxelnäirst seyn) zwey alte Schaafe dergestalt
haben sollen und mögen, daß die Nahrung und wie sie an Lämmern ziehen,
dasselbe Jahr gleichergestalt bis zu Winterszeit für den Hirten getrieben, aber
in Frühling durchausmehr nicht denn uf jedes Haus zwey alte Schaafe (Nöser)
geleget und zu halten nachgelassen seyn soll.

Darbey aber dies bedinget, daß ein Nachbar den andern solche Gerechtig¬
keit, die 2 Schaaf-Nöserzu halten, ferner zu vermiethen oder auch fremd viehc
von andern Grten anzunehmen nicht befugt sein soll, jedoch bescheidentlich und
also, daß wann einer oder der andere seine erzogene Lämmer absetzen und sie
gegen Darnstedt oder ein ander benachtbarcsDorf schicken wollte, ihm dargegen
soviel andere Lämmer einzunehmen ungewehret sein soll, jedoch daß obig be¬
nannte Anzahl durchaus gehalten und nicht überschrittenwerde.

Als auch hierbey invickentsr mit fürgelaufen, daß klagende drey Gemeinden
berichtet, ob sollte der von Tympling seine Schäferey allzusehr stärken, welches
ihnen an ihrer Hütnng und Trift, so mit ihme gemein hätten, auch zum Nach¬
theil gereichen thäte, solches aber von dem von Tympling nicht gestanden werden
wollen, so ist ihm dem von Tympling hierbey untersaget, daß er seinen Ein¬
wenden und Erbieten auch wirklich nachkommen, und mehr viehe nicht als er
vermöge seiner Kaufbriefe, darauf er sich berufen, berechtiget halten oder in
widrigenfall den drey Gemeinden jederzeit soll freistehen, sich klagend darüber
zu beschweren und um Einhalt und Abschaffung zu bitten.

Anreichende fürs andere die Sömmerungder Brachfelder hat der von Tymp¬
ling sich auf den sonderbaren ausgewirkten Fürstl. Sächs. Befehlig rsksrirb,
mit Anziehung, daß demselben zuwider von den dreyen Gemeinden die Brach¬
felder mit Erbsen, Kraut, Möhren und andern manches Jahr so weit und
übermäsiggesömmert würde, daß er mit der Schaaftrift nicht könnte fort kommen,
dagegen von gemelden Gemeinden vorgewendet, daß höchst angezogenergnä¬
digster Befehlig auf die ungewöhnlicheSömmerung gerichtet, die weil es aber
also herbracht und sie in üblichen Gebranch, daß auf die Brachfelderzur Noth-
durft, was ein jeder in seiner Haushaltung bedürftig, von ihnen ausgesäet und
gesiecket werden dürfen, welches der von Tympling ihnen allerdings nicht
wehren wollen, jedoch daß ein Maaß hierbei gehalten werden möchte gesuchet,
damit auch diesfalls Gewißheit sey und wieder vergebliche Klagen von beyden
Theilcn in Zukunft verbleiben möchten, so ist es dahin gerichtet und vorab¬
handelt, daß uf eine Hufe Landes zwey Acker, uf eine halbe Hufe ein Acker
und dann ( viertel Landes und darunter Acker zu sommern und mit
allerley Sommcrfrüchtenals Lein, Erbsen, Linsen, Wickfuttor, Kraut, Rüben
und anderer zu bestellen einen jeden nachgelaßen, darüber aber ferner nicht
gestattet werden soll.

Es sollen aber die Stücke in der Flur nicht hin und wieder, sondern so
viel möglichen die nächsten beysammen gelegene mit Sömmerung bestellet



werden, damit die von Tympling mit der Schaaftrift in der Brache nicht ge¬

hindert, die Bürger und Einwohner auch sich keines Schadens mit den Ab¬

fressen zu befahren haben möchten.

Dieweil nun dieser bepden Punkte halber nf vorher angedeutete maaß

die Parteien gütlich entschieden, so haben so viel den dritten Punkt anbe¬

langend selbsten vor sich beiderseits bewilliget, daß sie sich disfalls den Landes-

gebranch gemäß verhalten und vor Bartholomen keine Stoppeln falzen oder

umreißen lassen sollten und wollen, seynd also uf beydcn Theilcn der strittigen

Punkte halben zu Grund mit einander verglichen und entschieden sonder Gefährde,

Dessen zu wahrer Urkund, auch um steter, fester und unverbrüchlicher

Haltung willen, haben Hans (Oswald von Tympling, wie auch hcrnacher mit

Namen verzeichnete, als Hans Gehrig und Hans Schrott, bepde regierende

Bürgernieister, Matthias Bleidenbach, Hans Matthes, Lorenz Franke, Hans

Gröschner, Hans Ausiger, Hans Eahle und Hans Weisewegen, eines ehrbaren

Raths, ingleichen Görge Hartmann, Hans vigs, Michael Gröschner und Nico!

Streicher, die viertelsmeistere wegen gemeiner Bürgerschaft, dann Hans Diener,

Nico! Lachscheller, Hans Eschner und Hans Ulrich, wegen der Gemeinde im

Dorfe, und endlichen Bastian Bern, Glorias Harz, Hans Harz, Brosius Born

und Caspar Denstedt, wegen der Gemeinde zu Bergsulza, solchen allen nach¬

zukommen mit Handdarreichung angelobet, und weil die dreyen Gemeinden

schriftliche Vollmacht nicht sürzulegen gehabt, Ountionsm ratiüeatliouie zugleich

mit prusLbirst, und ist solches darauf in zwcen gleichlautende Receß verfasset,

und jeden Theil einer unter unser derer verordneten Connnissarien vorgedrnckten

gewöhnlichen Petschaft und eigener Handschrift behandct und zngostellet worden

^etum Sulza auf den Rathhause den sten Monatstag July nach Christi Ge¬

burt in Ein Tausend Sechshundert und siebcnzehn Jahren.

36. Receß zwischen Herzog Wilhelm IV. von Weimar und Hans

Oswald II. von Tümpling auf Berg- und Btadt-Lulza (7H).

Handschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Lchnsakten über

das Rittergut Ulrichshalben, L,. H88-tz vol. I., tol. Z8S, «Original,

mit den eigenhändigen Unterschriften. Das Siegel des Herzogs ist

abgefallen, das Tümpliug'sche erhalten.

Von Gottes Gnaden, wir Wilhelm Herzog zu Sachßen, Jülich, Cleve und

Bergen, Landtgraff in Duringen, Marggraff zu Meißen, Grasf zu der Marck

und Ravenspurgk, Herr zu Ravenstein xp. Hiermit fugen zu wissen, daß nachdem

wir umb unsers scheinbaren Nutzens willen vor nöthig befunden, diejenigen

Lehnstücke zu dein Ritterguthe Ulsrichshalben gehörig, darein Hiebevor nach

(iü. 8.)

Michael Gerlach

Amtschößer zu Roßla.

(U. 8.)

Sebastian Nandtwigch
Amtsverwalter

zu Hardisleben.

Weimar, Januar s6.
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absterben Friedrichs von Lothulinsky dein vesten Unserm lieben Getreuen Hannß
Gßwalten von Tümpling zue Berck Sultza wegen seines Weibes Elisabethen,
gedachtes von Lothulinßky Schwester, ausstattnng nnd anderer Forderung Key
denen von Witzlcben in Abschlag der Kaufgelder uf gewiße maße verhelfen
worden, wicderumb zue gedachten Guthc zu zue bringen vnd biß dahcro zwischen
uns und gedachtem von Tümpling unterschiedliche Handelungen deßwcgen vor¬
gangen, Alß haben wir uns endlich unterm heutigen clato mit demselben und
zwar mit vorwissen und Willen seines Weibes auch ihres bestalten kriegischen
Vormundes wegen der Zweytausent Siebenhundert acht und siebcntzig Gulden

so er seines Weibes halber vermöge der am Ztcn dieses instehenden
Monats in unserm Ambt Weimar zwischen ihme und Rittmeister Georg Fried¬
richen von Wizleben vorgangenen und allerdings von ihnen beliebeten abrech-
nunge annoch zu fordern, dahin verglichen, daß gedachter Hannß Dßwalt
von Tümpling vor sich nnd von wegen seines Weibes diejenigen pertinenz-
stücke, welche er noch wegen seiner Forderung inne hat, uns cediren und ab¬
tretten solle und wolle, welche abtrettunge und übergebunge er auch hiermit und
in crafft dieses wie es zu rechten bestendigsten geschehen solle oder mag würck-
lichen geleistet. Dargegen aber wollen wir ihme die abgedachte Forderung der

2??8 fl. 9^/2°)' nachfolgender gestaldt bezahlen, Nemblichen Dreitzehenhundert
Gulden im Ukartio nechstkommend von den Kauffgeldern des Guths Mark¬
vippach auß unserer fürstlichen Ronth-Tammer, dann ferner laut unserer
Special Lession Eintausent Gulden wiederkauffliche Schuld, so das Ambt Weimar
bey denen Harraßischen witben zu Ulrichshalben zue fodern, vnd endlichen die
übrigen vierhundert und acht und siebenzig Gulden y^/s s). von der Landt und
Tranksteuer in der pstege Denstedt, die er von Terminen zu Terminen von
den Gcrichts-Iunckern nach Innhaldt deß an sie ertheileton Befehlichs gegen
quitung erheben nechstkommend Ksminisosrs damit anfangen und darüber ge¬
bührlich quittiren, auch ihme bis er damit gänzlich befriediget kein eintrag ge¬
schehen, auch was wir inmittelst ihm an solchen ^78 st. g'/i aus unserer
fürstlichen Renth-Lammer zahlen werden, daß er es an denen angewiesenen
Steuern wiederum abrechnen zu lassen schuldig sein solle. Welches unser be-
schehenes Gegen-Versxrechen der von Tümpling also unterthänig angenommen,
sich der vcrholffenen Guether hiermit genzlich begeben nnd die Documenta, so
er deswegen in Händen, zu Unserer Fürstl. Renth-Lammer eingeliefert. Zue
Urkund auch umb steiffer und vester Haltung willen deßen, was hierinnen ver-
prochen, ist dieser Receß doppelt verfertiget, von Uns eigenhändig unterschrieben
und mit unfern fürstlichen Lanzlei-Secretal betrucket, auch von dem von Tümpling
samt deßen Weibe und ihrem Kricgischen Vormunde endseribirst und besiegelt,
Ein Exemplar in sürstlicher Renth-Lammer behalten und das andere dem
von Tümpling ausgehändiget worden. Geschehen zu Weimar den ^6. äuuuurii

l65l- , .
sU, 8.) Wilhelm in. p>r.

(U. 8.) Hanß Vßwalt von Tümplingk rn. xr.
ihn ehlicher vndt Krigischer vohrmundtschaft meineß Weibes.

Elißabeth von Timplingk geborene von Lottulinßky.



37. Veit Ludwig von Tümpling a. d. kf. Bergsulza, auf Berg-

und Stadt Sulza, (98) kauft von Johann Ernst von Beringen

Schieben für f fOOO st.

Schieben, f669 December ff.

Handschrift: Abschrift: Regierungs-Archiv zu Altenburg, „NutiLeutüouss

allerhand Loutruotuum so Seit währender Ehur- und Fürstl. Vor¬

mundschaft in uuuis töüg — tS72 von der Fürstl. Sachs. Regierung

zu Altenburgk erthcilet worden," El. XIV X. Nr. ^zs fol.

Kund vnd zue Wißen sey hiermit denen Ienigen, so es zue Wißen von

nothen, Daß im Nahmen des Allerhöchsten, vntengesetzten Tato, zwischen denen

HochEdelgebohrnen, Gestreng- vndt vesten Herrn Johnen Ernst von Beringen

dem Eltern auf Schieben, mit Einwilligung deßen beyder Söhne, derer auch

HochEdelgebohrnen, Gestreng- Vndt Wohl Mann vesten John Ernsts des

Jüngern, Rittmeisters, Vndt Christoph Heinrichs, Lieutenants, Gebrüdern von

Beringen, an einem: vndt dem gleich Hoch Edelgebohrncn, Gestreng- vndt

Wohl Mann vesten, Herrn Veit Lndowig von Timpling vf Sultza, Eorneth,

anders Theils, Ein aufrichtiger vnwiederrufflicher, verbindlicher vndt zue Recht

beständiger Kaufs Eontract Vmb beregtes Ritterguth Schieben angeleget, ver¬

handelt Vndt nachfolgender gestaldt beschloßen worden,

Nchmblich,

Es Verkaufst Hoch Adelich ermeltcr John Ernst von Beringen senior, nebst

deßen Söhnen, vor Sich, Ihre Erben vndt Erbnehmen nach erlangter Hoch

Fürstl. Sachs. Altenburgischer Eonceßion vndt Vergünstigung Sein väterlich

Ritterguth Schieben, mit allen vndt Jeden axxertinentien, ahn Wohnge-

bewden, Scheunen, Ställen, Brauhauß, mit der darinnen befindtlichen Eisernen

Pfanne vndt Braugeschirr, sambt allen, Waß darinnen Lrdt- Niedt- Nagcl-

vndt Wurzelfeste ist, Gärtten, darinnen stehenden Vbst- vndt anderen Bäumen,

darzugehörigen sämbtlichen Feldern vndt Ackerbau:c. mit der anietzo darauf

befindlichen Wintersaat, daran liegenden Mergelgruben, Wein- vndt Hopffen-

bergen, Wiesen, darauf stehenden Weyden vndt Erlen, Höltzern, alda erwach-

ßenen Stämmen, Buschholz vndt Hecken, Fischwaßer auf der Saale Vndt im

Felde stehenden See, Schäfferey, der auf dem Berge Neuerbauten Wohnung

Vndt Schafstall Iuesambt vorhandenen Schaafhütte, Hürten Vndt Krippengeräthe,

Trisften, Erbzinnßen, Lehn-Wahren, Vber vndt Lrbgerichten, vnterthanen,

Frohnen, Gerechtigkeiten, Herrlichkeitten vndt Freyheitten, Fuchs- vndt Haasen

Jagten, Hüener- und Vogelfang vndt allen Nutzungen Wie auch darauff

hafftenden Beschwehrungen ahn Pracsentgcldern von einem halben Ritter-

pferdte, wie bißanhero die Beschwehrung davon getragen worden, Gpffergelde

dem Pfarrer zu Löbschütz, vndt Kopffgarben dem Pfarrer zue Saleck rc. alß

Ousribus Ksulibus, Vberal nichts davon ausgeschloßen, aber ohne Inventarinm,



außer dem Gcströde, so bcym Abzüge verbleiben wirbt, vndt vorhandenen
Tiinger, Allcrmaßcn der von Beringen vndt Sein Herr Vater seel. solches biß
anhcro bescßen, genutzet vndt gebrauchet oder Vsn krnotnirsn sollen, können
oder mögen, Jedoch an Äckern, Wiesen, Hölzern vndt andern Pertinenticn
des Rittcrguthes mehr nicht zu gewehren, als der Beringen vndt sein Herr
Vater seel. Seit Ihres Besitzes innen gehabt, genutzet vndt gebrauchet, Hoch
Adclich besagten Herrn Tornoth von Tümpling, Seinen Lohns- vndt Nach¬
folgern vmb Vndt vor

Eilff Tauscndt gülden vndt Ein Hundert gülden Hecrdtgeldt der
Hochadelichen Frau von Beringen,

sxelusis owuitins onsridus, vndt also Alle Beschwehruugen, Geist- vndt
Weldtlichen,von diesem Kauff-Pretio derer Eilff Taußent gülden vndt Hundert
gülden Heerdtgeldt gäntzlichen außgeschloßen, gantzer Kauff- vndt Haubt Summa,
solgendergestaldt zne bezahlen,

Alß
-tvoo fl. „ — „ nebst denen

too fl. — „ — „ Herdgeldt Soll vndt Will Herr Abo Käuffer VierzehenTage
nach nechst bevorstehender Leixzigischen Meße Zahlwoche zum
Ahngelde gegen gebührende Quittung vnfehlbar auszahlen
vndt entrichten vndt die rückständigen7voo fl. vf nachfol¬
gende Fristen nachtragen, Nohmblich

tooo fl. — „ — ,, vierzehn tage nach Michaelis des mit Gott hoffenden t67»m
Jahrs,

t200fl.— „ — „ Vierzehen tage nach Michaelis
t200 fl. — „ — „ vierzchen tage nach Michaelis ^672,
t20v fl. — „ — „ Vierzehen tage nach Michaelis Z67Z,
t2vo fl. „ Vierzehen tage nach Michaelis tS7-t

vndt dann
t20v fl. — „ — „ Vierzehen tage nach Michaelis ^675

vndt also die gantze Kauffsuinmo ohne einzige Tontribntion vndt Abzugk
richtig vndt Ehrlich bahr accompliren vndt erfüllen, auch Keinen von des von
Beringen Treditorn ahn Sich handlen oder Selbigen etwas ohne Anweißung
zahlen. Worbey Käuffer, der Herr Torneth von Tümpling, den Kaufs Schilling
derer t l,ooo fl. vndt fl. Herdtegeld richtig agnoscirt Vndt Trafst dieß
ferner Versprochen Vndt Sich anheischig gemachett,daß woferne Er die gesetzten
Tormine vndt Fristen vbcr vorhoffen nicht einhalten, sondern in mors, sein
würde, daß sodann die verfallenen Tagzeitt-Gelder Er nicht allein Landtvblich
vorzinßen, sondern auch alle durch den verzugk vervhrsachte Schäden vndt
vnkosten ohne Wiederfechten Herrn verkäuffern restituiren will, Gestalldt denn
der von Beringen Ihme das verkauffteRittcrgnth Schieben, sambt allen vndt
Jeden Zuebehörnngen, biß zuc vollständiger Bezahlung der versprochenen
KausfSumma zue einem Außdrücklichen Vnterpfande enm Lünusulu voustitnti
?osssssorii in bester Rechts- vndt gewohnheitsform reserviret vndt bedinget,



Hingegen seinen Herrn Abckcnffer das verkaufst« Rittergnth mit allen apper-

tinentien in cpunli st cpnnnto, Wie Tr vndt sein Seel. Herr Vater solches

anchmehro geraume Zeit Innengehabt, besetzen, genutzet Vndt gebrauchet, vor

männigliches ohn An vndt Zuesprüche, Lchnschulden Vndt andern Retardaten,

so sich derer finden möchten, aber ein Weiteres nicht als Wie das Lehnguth

ahn Nutz- Vndt Beschwehrungen Vndt also sum oners st llonors biß anhero

besetzen vndt genutzett worden, Landtvcblich zu gewehren (Maßen denn zu

Mehrer Versicherung die Ienigen Güther, so Herr verkäuffer in Iuekunfft

ankauffen wirdt, hiervor so viel zue dieser eviction von nöthen, hiermit

öxxrssLö llyxoMsoirst sein sollen) vndt Ihm durch Wiirckliche Lehnsanflaßung

in xosssseionsm vusnum st czuistaru zuebringen, auch bey tradition vndt

Räumung mehrberührten Ritterguths, Welches zum längsten Acht tage nach

Fastnachten des Gott gebe mit gutem glück, Friede vndt reichen Segen an¬

nahenden t6?o. Ihares geschehen soll, alle in Händen- Vndt bey Sich habende

Documenta ahn Lehnbrieffen, Gerichts prothocollen Erbzinß-Registern vndt

andern Uhrkunden dorm ücls zue extradiren vndt auszueanttwortten zuege-

saget vndt versprochen, Inzwischen aber vndt biß zue reumung offt beregtes

Ritterguths soll vndt Will Herr verkäuffer vndt Seine Söhne befugt sein, soviel

Brau- vndt Brennholtz, als Sie zur Haußhaltung bedürfftig, aus denen Höltzern

hauen vndt anführen zue laßen, Ingleichen Sich biß dahin der Iagdt Gerech¬

tigkeit vndt Fischcrey pfleglich zue bedienen, Welches Herr Käuffer auch con-

cediret Vndt bewilliget.

Nun denn beyde contrahirende Partheien in Beyseyn der hierzu erbethenen

Herren Interponenten vndt Bey Stände denen in diesen Kaufs - Tontract be¬

griffenen xlnsibis sb Lonvsnbis nachzueleben mit handtgebender Treue, guten

glauben vndt Adelicher Paroll einander versprochen,

Alß haben Sie zue mehrer Assecuration vndt Versicherung allen dar-

wiederstehenden Autzflüchten, Insonderheit, als ob Selbige hierbey hintergangen,

beschwätzet, vervortheilet w. vndt allen anderen Behelffen vndt Ausreden,

wie die bereit erdacht oder durch Menschenwitz noch erfunden oder auf die

Bahn gebracht werden könnten oder möchten, nach genügsamen verstände des

Inhalts hiermitt freywillig vndt wohlbedächtig also vndt dergestalldt renuncirt

vndt abgesaget, daß weder Herrn verkäuffer» noch Herrn Känffern Wieder

diesen Aufrichtig- vndt ehrlich geschloßenen Handel nichts schützen, liberiren vndt

befreyen soll, außer beständige vnverbrüchliche Haltung desjenigen, Waß hicr-

innen allenthalben begriffen, exprimiret vndt verschrieben, Alles treulich Ge-

fehrde Vndt argelist gäntzlich außgeschlosscn.

Zue vhrkundt ist dieser biß auf der Laudesfürstl. vndt Lehnherrlichcn

Hohen Dbrigkeit gnädigsten Tonsens, ratification Vndt Tonfirmation verbind¬

lich geschloßene Kaufs Tontract in Ouxlo außgefertiget, von denen Herren

Tontrahenten Vndt Boystanden siAillnnclo sb sndscrilzsnclo corroboriret vndt

bekräfftigct vndt höchstermelter Landesfürstl: vndt Lehnherrl. Gnädigsten Gbrig-

keitt zur ratification vndt Tonfirmation, welches alles in vnterthänigsten ge-

horsamb gebethen wirdt, pflichtschuldigst vor zuetragen vndt auff gleiche Kosten



zue extrahiren bcschloßen worden. So geschehen Schieben am Decembris

(D. 8.) John Lrnst von Beringen (I/. 8.) John Ernst (D. 8.) Eristoph Heinrich

(D. 8.) Veit Ludewig von Tünrpling von Beringen von Beringen

(ü. 8.) Hanß Bßwalt von Tümpling als Zeuge

(D. 3.) Günther von Portzigk als Beystandt

(V. 8.) Tobias Limke idlob. ?ubl. tAnguum Tsstis (D. 8.) Georg Ernst

rsguisitus in Lclsrn praskatorum. Albrecht, Fürstl. Sächß.

Anibts-Richter zue Sultza

-rcl üoe roZabus sb rs-

ipuisitns.

38. Revers von Hans Oswald II. von Tümpling (7H), daß der
Pranger, welchen er in Bergsulza aufstellen wird, der Gerichts¬
barkeit des fürstlichen Amtes nicht präjudiciren solle.

Bergsulza, (673 October (8.

Handschrift: Abschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Sachsen

mit Adel und Lehnsleuten, Sulza, des von Tümpling zu Bergsulza

vorhabende Setzung eines neuen Prangers betreffend. ^s?Z.

Ich Endesunterschriebener hiermit vhrkundte vnd bekenne, demnach der

Durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr Johann Ernst, Herzog zu Sachsen, Jülich,

Eleve und Bergk, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meißen, gefürsteter

Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck vnd Ravensberg, Herr zum Ravenstein rc.

Mein gnädigster Fürst und Herr rc. auf meinen vnmaßgeblichen vnterthänigsten

Vorschlag in Gnaden bewilliget, daß gegen einen Revers ich den alhier ein¬

gegangenen Pranger auf meine Rosten an den Vrth, wo er vorhin gestanden,

restütniren und daran, jedoch mit Begrüßung Ihres fürstlichen Ambtes Roßla,

meine ckslinguentsn bloß umb erwüntschter Mehrer Bequemlichkeit willen

(Indeme es fonsten allemal hinunter nacher Dorff Sultza oder in die Stadt an

vnsere Backhäuser vnd daselbst befindliche Halßeißen gar zu lang vnd beschwerlich

ist) stellen möge, Alß will ich mich hiermit vndt krafft dieses wissentlich ver-

reversiret haben, daß solche Stellung vnserer derer,von Tümpling ereigender clslin-

guenbön an solchen Pranger hochermeldeter fürstlicher Ambts üurisckiotüoir keines-

weges nicht präjudicierlich oder nachtheilig sein soll, Treulich sonder Gefehrdte.

vhrkundlich habe ich mich hierunter eigenhändig unterschrieben vndt vnter-

siegelt. So geschehen zue Berg Sultza, den Ootodris ^.0. zs?z.

(D. 8.) (gez.) Hanß Vßwaldt v. Tümpling rn. p.



39. Veit Ludwig von Tümpling a. d. Bergsulza, auf schieben,
(98) verkauft an Wolf David von Raschau das Rittergut
Stadt Sulza für 5000 fl.

Schieben, (675 Februar (.

Handschrift: Hosgerichts-Archiv zu Jena, Original.

Zurvissen sei hiermit denen Jenigen, so es zu wissen von Nöthen, daß im

nahmen des Allerhöchsten untengcsetzten Dato zwischen denen HochEdelgebohrnen,

Gestrengen und vesten, Herrn Veit Ludwig von Tümpling, Torneten uf Schieben,

an einem, und dem gleich HochEdelgebohrnen, Gestrengen und wohl Manvesten,

Herrn Wolf David von Raschau uf Lunzig, anderstheils, ein aufrichtiger un¬

widerruflicher, verbindlicher und zu Recht beständiger Ranf-Tontract um sein

ererbtes Ritterguth Stadt Sultza angeleget, verhandelt und nachfolgender ge-

stalt beschloßen worden, Nehmlich es verkauft Hochadelich ermeldter Veit

Ludwig von Tümpling, vor sich, alle seine leides Lehens Erben, Erbnchmcn,

Mitbclchnte und Nachkommen und sanften vor jeder männiglich, gleich Hoch¬

adelich bemeldten Herrn Wolf David von Raschau, deßen leibeslchens- auch

deren Erben und Nachkommen, sein väterlich ererbtes Ritterguth Stadt Sulza

mit allen und jeden Appertinentien an tvohngebäudc, Scheunen, Ställen, sambt

allen was drinnen Erd- Nied- Nagel undt mauerfcste ist, Item Garten, dar¬

zugehörigen Feldern und Ackerbau, mit der anizo darauf befindlichen Winter¬

saat, und wie es Pachter über Sommer besamen muß, Wiesen, Fischwasser auf

der Illmen, Schäferep, Schafställe, Triften, Gehölzen, berechtigten Niederjagten,

Pfordt- und Hand-Frohnen, Diensten und Backhäusern zue Stadt- und Dorf

Sulza, so viel ihm hieran zukömxt, auch allen andern als hier specificirten, be-

nambten und unbenahmten Regalien, Gerechtigkeiten, Nuzungen und Stiikkcn,

was zue solchen Ritterguthe und Appertinentien gehöret, nicht das geringst

davon ausgeschlossen, allermaßen solches sein Herr Vater seel. Hanß Georg

von Tümpling, Rittmeister, und Er Herr Verkäufer alles geruhlichen innen

gehabt, besetzen und gebrauchet oder auf das beste hätte geniesen und ge¬

brauchen können, sollen, oder mögen, iedoch ohne Inventario, um und vor

fünftausend gülden, jeden gülden zu 2t gr. und jeden groschen zu t2 gerechnet,

Meißnischer wehrung ganzer Kauf- und Hauptsumma, exclusive der beschweh-

rungen, dergestalt zu bezahlen und zu vergnügen als: dreytausend gülden giebt

Herr Räufer künftige Pfingsten dieses instehenden Jahres t67S, inclusive der

Tausend gülden, welche sich Herr Verkäufer, wegen seiner Frau Schwester,

Frauen Amalien von Raschau gebohrnen von Tümpling, Ehegeldt abkürzen

läßet, hingegen promittirct und verspricht Herr Räufer der von Raschau

nebenst seiner Eheliebsten und kriegischen Vormund hierüber gerichtlich zu

quittiren und zu renunciren; die rückständigen zweytausend gülden aber verspricht

Herr Räufer iedesmahl Pfingsten mit Fünfhundert gülden, iedoch ohne Jinß,

abzuführen und künftige Pfingsten, fristes Gott, wenn man schreiben wird t6?ö,

den ansang zu machen, und damit biß zu vollständiger Tomplirung der sooo st.



zu continuiren, vorspricht auch krafft dieses, daß wo ferne Er die gesetzten
Fristen und Termine über verhoffcn nicht einhalten, sondern in rnorn sein
würde, das sodann die verfallene tag Zoitgelder Er nicht alleine Landüblich
verzinßen, sondern auch alle durch den Verzug verursachte schaden und aengston
ohne wiedcrfechten Herrn Verkäufern restituircn will, gestalt denn der von
Tümpling ihme das verkaufte Ritterguth Stadt Sulza sambt allen und jeden
Zubehörungen, biß zu vollständiger Bezahlung der versprochenen Kaufsumme,
zu einem ausdrücklichen unterxfandt cum clausula, constitnti posssssoril in
bester Rechts und gewohnheitsform reserviret und bedinget, Hingegen seinen
Herrn abkäufer das verkaufte Ritterguth weitcrs nicht als Gülden- und
Schuldenfrey zugewehren und Ihme durch würkliche lehensauflaßung nach
erfolgter oberwehuter erlegung der Zooo fl. inclusive seiner Frau Schwester
Ehegeldt in posssssionsrn vacuaur st guistarn zu bringen, Key Ihrer Hoch-
sürstlichen Durchlaucht zu Weimar die Lehen über solch verkaufte Ritterguth
und darzu gehörigen Stücke auszulasten, die Frau Mutter dahin zu bewegen,
daß Sie nebenst ihren kriegischen Vormund in diesen Rauf willige, der Herren
Mitbelehnten Tonsens zu verschaffen, auch die Helfte der hierzu gehörigen
Spesen zu tragen, auch bey Tradition und einräumung mehr berührtes
Ritterguts, welches künftige Pfingsten instehenden (6?s. Jahres geschehen
soll, alle in Händen habende Documenta so Käufern von Nöthen entweder
in «Original oder abschrift zu extradiren und auszuantworten zugesagot und
versprochen. Nun dann beyde contrahirende Partheien, in beysoin derer
hierzu erbothenen Herren Interponenten und beystände, denen in diesem
Kauf-Tontract begriffenen plaeitis und ccmvsntis nach zu leben mit Hand
gebender treu und glauben und adelichen pg,rc>l1 einander versprochen, Alß
haben Sie, zu mehror Assecuration und Versicherung aller darwicderstehenden
Ausflüchten, insonderheit rc. hiermit freywillig und wohl bedächtig also und
dergestalt renunciret und abgesaget, daß weder Herr Verkäufern noch Herr
Käufern wieder diesen aufrichtig und ehrlich geschlossenen Handel nichts schüzen
liberiren und besreyen soll, außer beständige und unverbrüchliche Haltung des¬
jenigen was hierinnen allenthalben begriffen exprimiret und verschrieben, Alles
treulichen, gefährde und arge list gänzlich ausgeschloßen.

Zu Uhrkund ist dieser, biß auf der Landesfürstlichen und Lohensherrlicheu
hohen (Obrigkeit gnädigsten Tonsens, ratification und Tonfirmation, verbindlich
geschloßene Kanfcontract in clnplo ausgefertigt, von denen Herrn Tontrahcnten
und beyständen sipfillanclo st sulzscribsnclc» corroborirst und bekräftiget und
höchst crmeldter Landesfürstlichen und Lehnsherrlichen gnädigsten (Obrigkeit zu
Ratifikation und Tonfirmation, welches alles in nntcrthänigsten gehorsam ge-
bethen wird, pflichtschuldigst vorzutragen und nf gleiche Kosten zu ertrahiren
beschloßen worden.

Geschehen Schieben den Februar ^.o. ^675.
(D, 8.) Veit Ludwig von Tümpling. sD. 8.) Wolf David von Raschau.
(D. 8.) Wolf Albrecht von Könitz (Troutz?) (D. 8.) Joachim Heinrich Raschau

als Zeuge. tnognnm tsstis rsguisitus st
rc>Ag,tus.



40. Georg Christoph von Tümpling a. d. k). Bergsulza (sOH) kauft
von Christian Friedrich von Sandersleben dessen Viertel an dem
Rittergut Serba bei Bürgel für sZZZ fl. I gr. 6 F

Serba, s675 October s0.

Handschrift: Abschrift: Herzogt. Regierungsarchiv zu Altenburg, Lohns¬

akten von Serba, vol. I., ^88—tS37, Bl.

Kund vnd offenbahr sey hiermit jeder INänniglichen, allermeist aber denen

so daran gelegen, daß Endesgemelten clato zwischen dem Hoch Edelgebohrnen

Herrn Christian Friederichen von Sandersleben, auf Serba, Verkäufern an

Einem, dann dem gleichfalls Hoch Edelgebohrnen Herrn Georg Christoph

von Tümpling, vff Berg Sultza, Käufern am andern theile, folgender bestän¬

dig vnwiederruflicher Erb Kauf wohlbedächtig abgehandelt vnd beschlossen

worden, dorgestallt vnd also: Es verkaufet wohl Edelgedachter der von Sanders¬

leben aus gutem bedacht vud frcy willen, sonderlich aber zu abtilgung dabcy

vorhandenen Vnterschiedlich Schulden, sein von seinem Seel. Vater dem Moy¬

land gleichfalls Hoch Edelgebohrnen Herrn Heinrich Lbristian von Sandcrs-

leben, vff Serba, fürs suoosssioiÜ8 angefallenes theil des ritter- vnd ZKann-

lehenguths Allhier zu Serba (an welchem sich deßen vettern, als Herr Hannß

Wilhelm Vnd Herr Georg Abrahamb Gebrüder von Sandersleben, vor sich

Vnd die Ihrigen und Lehnsfolgern, Kraft eines unterm 8. September dieses

nstehenden Jahrs ertheilten Cantzley Abschiedes, der lNitbelehnschaft

.gäntzlich begeben haben) an Feldern, Wiesen, Gärtten, Teichen Vnd Gehöltze,

wie dieses alles in seinem Revier verrainet, vertaget vnd versteinet, Wie

nichts minder auch so viel ihm an dem jure putronutus zustehet, ingleichen

an Jagten, Zinsen, Frohnen vnd Gerichten, sambt denen zugehörigen vnter-

thanen, auch allen daran habenden Rechten, Gerechtigkeiten vnd Freyheiton,

wie die nahmen haben mögen, nichts das geringste davon ausgeschlossen, in¬

gleichen die zu diesem Theil Ritterguth gehörige Gebäude, nahmcntlichen die

Scheune vnd das neucrbaute Brauhauß, sambt den halben Sanderslcbischen

Kirchen Ständen, wie auch die Sämbtlichcn Dienstcdtischcn halben Gebäude, an

Hauß, Hoff, halben Kirchen Stande, Scheune, Ställe, dem drittentheil am Brau¬

hause vnd sambtlichen Braugeräthe vnd was solchen mehr anhängig, auf

welchen allen ein viertertheil eines Ritterpferdes nebst andern Beschwehrungen

hastet, Vnd in Summa nichts überall ausgeschloßen, als das Dienstedtische theil

an Ackerbau, Gehöltze, Teichen, Wiesewachs vnd andern gehörigen Feldgüthorn,
desgleichen auch Zinsen, Fröhnen, vnterthanen vnd Gerichten, welches tut.

Herrn Georg Abraham von Sanderslebcn verkauft worden, alles mit Consens

Vnd Einwilligung der nächsten Agnaten vnd Mtbelehnten, eingangs wohl

Edelgedachten deine von Tümpling, deßen rechtmäßigen Lohns Erben vnd



Nachkommen, vmb vnd vor ^2ZY fl. 2 gr. s Meißnischen Wehrung, den
gülden zu 2; gr. vnd den groscheu Zu ^2 gerechnet, beständiger vnd ge-
wißer Raufsumme folgend gestallt zu bezahlen: Alß 200 st. hat Herrn Ver¬
käufers Frau GroßMnttcr tat. Frau Sibylla Mechtilda von Sandersleben ge-
bohrne von Dienstedten alimentationsgelder an der Rauf Summe zu prätcn-
diren, welche Herr Räufer von der Raufsumma decurtiret vnd solche Zeit
ihres Lebens Landüblichermaaßen fährlich mit M st. verinteressirct, nach
ihrem, der Frau Großmutter, todte aber fallen diese 200 st. auf Herrn
Räufern vnd die Seinigen Erblich zurücke; Weile derselbe so st. Herrn
verRäufern Zu seiner Höchstnötigen Reise Baar bezahlt vnd vergnüget, des¬
wegen Herr verRäufer seinem an diesen 20a st. habenden Rechte nochmalen
Rrast dieses gantzfreywillig, wohlbedächtig vnd mißlichen renunciren, besonder«
auch über die Wohlempfangene so st. mit kräftiger Verzeihung des nicht aus¬
gezahlten oder nicht empfangenen geldes Hierdurch quittiren vnd dem von Tümp¬
ling diese 200 st. auf obiger maaßen vnd weiße Rrast dieses cediren, abtreten
vnd Erblichen übereignen thut, dahingegen ist der von Tümxlingk schuldig,
den dritten Theil zu der Frau von Sandersleben entstehenden Beerdigung, so
nach Gottes willen erfolgen möchte, vor sich vnd ohne Zuthun des Herrn
verRäufers zu verschaffen.

Nächst diesem werden -500 st. wegen Herrn VerRäufers Frau Mutter tick.
Frau Annen Eatharinen von Sandersleben gebohrner von Bünau Wittibe,
welche Sie loeo clotis illatus Zu fordern, von der Raufsumma abgezogen Vnd
darbey in Herrn Räufers willRühr zestellet, solche qoo st. der Frau von Sanders¬
leben oder nach deren erfolgten Seel. absterben ihrer Fr. Tochter tit. Frau
Annen Dorotheen von Wangenheimb gebohrner Von Sandersleben Wittiben
Zu Greutzschen gegen (ZZuittung zu bezahlen oder zu verzinsen, aber solche
Jährlich mit 20 st. Landüblichcn Zu verzinsen, welchen Zinß Er abgedachter
Frau von Sandersleben richtig abzuführen schuldig, dafcrn Sie aber zu ihrem
bedürfen? vnd Vnterhalt an diesem Capital etwas aufzuheben gemeinet, soll
sodann Herr Räufer schuldig seyn, ihr damit unweigerlich zustatten Zu Rommen,
jedoch daß solches Herrn Räufern ein halb Jahr vor der Zahlung wißend ge-
than werde. Da auch gedachte Frau von Sandersleben nach Gottes willen
versterben vnd das völlige Capital ausgekündiget würde, soll solches ein gantz
Jahr Zuvor geschehen. So hat auch ferner Herr Käufer seinen Herrn Ver¬
Räufer« sobalden Zur Angabe -500 st. düchtig Müntze vnd Reichs Sorten Baar
vnd in einer richtig Summa Zu treuen Händen wohl gczahlet, über welche
-500 st. er auch Kräftigster maßen, mit verZeihung des nicht ausgezahlten oder
nicht empfangenen Geldes, Hierdurch quittirt, daß also von der geschlossenen
RaufSumma der ^229 st. 2 gr. s ^oov st. auf obige maaß vnd Weise ab¬
fallen vnd vergnüget sein, vnd also an der Rauf Summa noch 229 st. 2 gr.
S übrig, von welcher rückständigen Host Herr Räufer ;8S st. 2 gr. ;o die
an diesem Rauf nechstbemeltcn Creditores, welche an ihn Hiermit Kraft dieses
gewiesen, Bstern Baar vnd ohne einiges ferner? Zuthun des Ver¬
Räufers contentiren vnd befriedigen soll vnd will, weßhalbcn sich auch Herr



Räufer Rraft dieses vnd in beständigster korrus, Rechtens mit Verzeihung aller

rechts vnd andern Beneficien vnd Ausflüchten sowohl in Asnsrs als in sxscis

obligiren thut, daß wofern diese Lrcditores über verhoffen in Herrn ver-

Räufern oder die Seinigen dringen würden, Sie Herrn Räufern iitsin Zu

denunciren Vnd die Lreditores auf ihn mit schaden vnd VnRosten, die er

selbst causiren möchte, jedoch mit ihrer prätension nicht Höher, als wie vorher

sxecificiret, Zu weisen befuget vnd hingegen Herr Räufer vnd die Seinigcn

schuldig sein sollen, solche ohne Herrn Verkäufers Juthun gänzlich abzuführen,

die noch übrigen 52 fl. zg gr. s aber werden gleich gestellt Gstern xs?7 ent¬

weder Herrn verRäufern oder wen derselbe sonsten daran weisen möchte gegen

(Quittung Baar bezahlet vnd stehet nechst diesem das Guth Zur exxressen

hypothec, bis die gantze Raussumme richtig vnd vollständig vergnüget und

abgeführct, hingegen will des Herrn Verkäufers Frau Mutter vor alle von

ihr oder ihren Seel. Ehejunckern Herrührende vnd auf angeregtes Guth Ver¬

sicherte Schulden, welche sich nach obigen AbJuge noch befinden möchten, stehen,

damit Herr Räufer ebenmäßig vor allen Ansprüchen Versichert sey Vnd nie¬

mand an ihme etwas wegen des erkauften Guths Serba ferner suchen möchte,

inmaßen Sie denn deswegen (lonssnsn (lurirwris diesen Rauf mit Unter¬

schrieben.

Wornechst nun die Herrn Kontrahenten allen und jeden Rechtswohl-

thaten, Behelfen, Schutzreden vnd Ausflüchten, als des Betrugs, vcrRürtzung

im Handel, Wiedereinsetzung in voriges Recht, Item daß dieser Raufhandel

anders etwan abgeredet als Hieher geschrieben worden, insonderheit der Rechts

Regul, die da saget vnd haben will: Ksusralsm rsnnnoiatüonsw non valsrs

nisi pnÄsoesLörit specialis, vnd in Summa allen und ieden exceptionen, welche

ietzo oder Rünftig durch Menschenwitz erdacht vnd auf die Bahn gebracht

werden Rönnten oder möchten, Rräftiglich Hierdurch renunriren vnd begeben

haben, Demnach setzet Herr verRäufer seinen Räufern in die ruhige posssss

dieses verRauften Sanderslebischcn theil Ritter- vnd Mannlehen Guths, mit

allen deßselben Zugehörungen, Nutzungen vnd gebrauch, Vff maaß Vnd weise

es VerRäufer vnd seine vorfahren solches genützet vnd gebrauchet, auch nützen

vnd gebrauchen Rönnen oder mögen, Worüber Herr VerRäufer allenthalben

Sandübliche gewchr zu leisten sich hiermit nochmahls anerklähret, er verzeihet

sich auch hiermit aller daran ihn« bishcro Zugestandenen Recht- vnd gerechtig-

keiten, an- vnd Ansprüchen beständigster maßen, Alles gantz treulich ohne

eintzige Argelist vnd gefährde. Weile denn beyderscits Kontrahenten mit vor¬

stehenden Rauf allerdings Zufrieden, Also haben dieselben einander Hand-

gcbende versprochen, solchen im geringsten nicht entgegen, sondern vielmehr

allen Vnd ieden darinnen einverleibten Glausuln vnd Puncten nach In leben.

Zu wahrer vhrkundt vnd dessen steter fester Haltung ist dieser abgeredete Rauf

Zu xapier bracht in äuplo oriAiimlitsr von denen Contrahenten Vnd denen

Herren Beyständen vnterschrieben, auch mit ihren angebohrncn Adelichen vnd

gewöhnlichen Petschaften bekräftiget, ansgefertiget vnd jedweden Part ein

Exemplar Zngestcllet worden, vnd soll dieser Rauf mit ehestem Zur Gnädigsten
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rcitification der Landesfürstl. Herrschaft vnterthänig eingeschicket werden.
Geschehen vnd geben Serba am m. Dctobcr no. tS?z.

t?o

(I/. 8.) Christian Friedrich
von Sandersleben.

(V. 8.) Hanß Lrnst Iagemann, als
hierzu erbethener Zeuge, niir Vnd
den Meinigen in alle Wege ohne
schaden und nachtheil.

(Ii,. 8.) Anna Catharina von Sandcrs-

(I,. 8.) Georg Christoph
von Tümpling?.

> 8.) Heinrich Constant von Langen¬
hagen, als ein erbethener Zeuge
dieses Vntcrschrieben, jedoch mir
allewegcn ohne schade Vnd nach¬
theil.

leben gebohrnc von Bünau Wittibe.

(I,. 8.) David Frcißlcbcn hat obigen Contract auf bitten seiner Frau
Curandin tit. Frau Annen Catharinen von Sandersleben gebohrner
von Büna» Unterschrieben, jedoch solches mir vnd den NIeinigen in
allewegen Vnnachtheilig scy.

(V. 8.) Georg Abraham von Sandersleben.

(V. 8.) Hanß Wilhelm von Sandersleben.

41. Adain Friedrich von Tümpling a. d. ch. Bergsulza (f02) kauft
von l)ans N)ilhelm von Blülich auf Bockedra das Rittergut
Rausdorf bei Roda für HOO0 fl.

Bockedra, September 22.
Handschrist: Abschrist: Archiv des Hofgerichts zu Jena, Altcnbnrg,

Voa. iiq Nr.

Im Nahmen der heiligen Dreyfaltigkeit, Gottes des Vaters, Gottes des Sohnes
undt Gottes des heiligen Geistes.

Sey hiermit kund und zu wissen, daß zwischen denen HochEdelgebohrnen,
Gestrengen, Herrn Hannß Wilhelm Mühlichen ans Bockedra und Raußdorf,
alß Verkäufern an einem, und dann dem HochLdelgebohrnen Gestrengen, Herrn
Adain Friedrichen von Tümpling auf Bergk Sulza, alß Käufern am andern
Theil, ein aufrichtiger beständiger unwiederruslicher Kauf, wie solcher zu Rechten
am beständigsten und kräftigsten geschehen, soll kann oder mag, geschloßen oder
abgehandelt worden, dergestalt und also:

Es verkauft Herr Hanß Wilhelm Mühlich wißentlich und wohlbedächtig
an Herr Adam Friedrichen von Tümpling, deßen resxective Männlichen Leibes
Lehns- oder andern deßen Erben nndt Erbnehmen, sein Väterliches anererbtes
Ritter- Lehn- und Canzleyschriftsäßige Guth Raußdorf, und zwar das Lehn-
Guth biß ans Hochfürstlichen Lehnsherrlichen gnädigsten Consens undt Rati¬
fication, mit allen pertiueutien an Ackerbau, inclusive der heurigen Ernde,
sambt allen daselbst befindlichen Heu undt erwachsenen Grummet, undt waß im
Inventario sulz Vitt. L.. befindlichen, benebenst denen Wiesen, worunter die
sogenannte Schaafwiese expresse bedungen, mit allen denen in Raußdorfischer
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Fluhr befindlichen Hölzern, so da gehen an einer Seite biß an das Kohlenhozz

exclusive, undt zwart biß an die daselbst auf der Wiesen befundene Steinbuche,

Key welcher ein versunkener Sage Stein angetroffen worden undt ins künftige

daselbst der Gränzstein gesetzet werden soll, allwo die Nachbarn sind bey kurz¬

berührter Buchen Georg Müller, Nicol Mehlhorn undt Melchior Seimen, wie

hiervon die in der Sänge alda befindliche Sagesteine mit mehrern zeugen.

Auf der andern Seiten aber nacher Rausdorf ist Hanß Vogel und nach Bockedra

Hannß Tümler, durch welche beeden die Gränze Scheidung gehet, zusambt denen

(Ober und Untergerichten in gedachter ganzen Raußdorfer Fluhr, zu dem

Sehn Guthe Raußdorf allein gehörigen Niederjagden, Brauhauß, Erb-Zinßon,

lurs Uatronutus, so einmahl umb das andere mit Bockedra Raußdorf zuge¬

brauchen, und zwar also, daß Raußdorf, wenn vorhero Großbockedra den An¬

fang gemacht, Wechßelsweiße allemahl folgen soll, mit Sehnwahren alß auch

denen beeden in Raußdorf befindlichen und neben dem Lehnguthe gebrauchten

Bauer Güthern, nahmendlich Melchior Seimens und Matthe? Müllers Guth,

benebenst deßen Jugehörungen an Hölzern, Fischteichen, Wiesen, Feldern und

Gärtten, wie Herr Verkäufer alle diese Sehn und Erbgüther ererbet, bißhero be¬

setzen, genuzet und gebrauchet, oder sonst nach Recht hette nuzen undt ge¬

brauchen können, sollen oder mögen, undt zwart umb -tooo sage viertausend

gute Gülden KaufSumma undt Vierzig Gülden, den Gülden zu 2( gr. ge¬

rechnet, Herd-Geldt. Welche Summen auf folgende Termine ohne alle sxesxtion

von Herrn Käufern sollen außgezahlet werden, alß nehmlichen: bey der Ueber-

gabe des Guths will Herr Käufer das Herdt Geldt alsofort der Hochadelichen

Frau Mühlichin außzahlen, und dann kurz darauf bevorstehender Michaelis

Metze ZS8I die Tausend Gülden Angabe gleichfalls versprochener maßen ehrlich

entrichten, die übrigen drey Tausend Gülden aber auf künftige Neujahrs-

Meße (6Y0 ohnfehlbar bezahlen, oder da über verhoffen etwas rückständig

bleiben sollte, solchen Rückstand s, tempore morus Landüblichen vorinteressiren.

Ueber diese Kauf Summa nimmet auch der Herr Käufer über sich die Kirchen-

schuldt an Einhundert undt Sieben Gulden Tapital, einen Fueß vom Ritter-

Pferd, Einen Gulden 2 gr. N/- xrassent Gelder, alß den Achten Thcil von

denen zwey Dienst Pferdten, so Bockedra und Raußdorf bißhero gehalten, und

dann die Overs,, so auf denen Bauer Güthcrn haften und hierinnen be¬

stehen, alß:

t Sckffl. und ( vrtl. Korn Pfarr Oevem

z Schffi. Hirthen Korn

z Schffi. Zollhafer und p/- an Geldte

z fl. zZ gr. Steuern an Orclin. Fristen

2 fi. z gr. an Geldte

— fi. q gr. s H, an s Mich. Hühnern

— „ Z5 „ — „ an p/s Pfd. wachß

2 fl. zwey Scheffel Gerste, so alß Erbzinßen auß dem Ritter Sehn

Guthe Raußdorf Jährlich zu entrichten.

Wobey dann ferner sxprssss bedungen worden, daß in Zukunft beyde Güther

die Trifft an Schaaf- Rindt- und Schwein-Viehe in Gemein und zu gleichen
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Genieß und Gebrauch, sowohl in beedcn Fluhren alß andern Drthern, wo die
Bockedraische Schäferey hinzutrciben berechtiget, behalten sollen, Jedoch ist irr
kipsoiö hierbey verabredet, weil ans der Bockedraische» Schäferei 600 Stück auß-
gewindert werden können, daß qoo zu Bockedra und 200 zu Raußdorf iedes-
mahl bleiben, gefüttert und gehalten werden sollen; Sommers-Zeit aber wollen
sich beede Hänßer der Trifft halber, wie viel Sic Jährlich einnehmen wollen,
güthlich vergleichen, doch also und dergestalt, daß allemahl Bockedra zu Nuz und
Gebrauch im Pferch zwey Theil, Raußdorf aber den dritten Theil bekommen
und genießen soll; Wobey dann auch expresse beliebet und demnach wohl zu
utt.anctisren, daß von denjenigen Stück Schaf viehe, so zu Bockedra auß-
gewindert oder sonst daselbst eingenommen und den Sommer über erhalten
wird, Raußdorf ganz kein Pferch, außer dieß einige Jahr aller acht Wochen
zu Pferchen gewißer Uhrsachen halber vergönnet worden, bekommen, sondern
nur allein von denjenigen Schaf Riehe, so zu Raußdorf gefüttert, eingenommen
und gehalten wird; Ferner ist auch abgehandelt, daß die Baufrohne beeden
Güthern Bockedra und Raußdorf gemein verbleiben undt der Besizer des Lehn-
Guths Bockedra schuldig und verbunden sein soll, seine Unterthanen zu denen
üblichen Bau-Frohnen zu Raußdorf ernstlich anzuhalten und wie andere Stücke
solche Baufrohne zugewehren, auch in deßen verbleibung vor allen Schaden
und Nachtheil zu stehen undt zu haften, Undt ist Herr Verkäufer im übrigen
erböthig, alles waß von ieziger Ernde zu Raußdorf gedroschen und auf dem
Boden daselbst befindlich, abzutreten und zu restituiren, undt zwar nach Auß-
sage der Drescher, durch welche es dem Herrn Räufer zugleich zugemessen
werden soll. Es nimmt anch Herr Verkäufer weiter über sich das Gesinde
Lohn biß Michaelis ;68y ingleichen die Michaelis Steuer nebst dem Rirchen-
Zinß, so auf Michaelis fällig. Undt lezlich bleibet es wegen der Erb-
schenke Key der alten Gewohnheit und Herkommen und absonderlich wie es
im Saalfeldischen Schied äs ^uno Z5Z7 H nehmlich rc. enthalten und zu be¬
finden ist.

Hiernechst begiebet sich nunmehro kraft dieses Herr Verkäufer alles an
solchen obberührten Lehn- und Bauer Giithcru bißhero gehabten Eigenthumbs
und andern Rechts, so jhm sonst daran zugestanden und leßet die Lehn an
dem verkauften Lehnguthe auf, Sezet hergegen Herr Käufern in dieser ver¬
kauften Güther ruhige und völlige possss, allermaßen in der von allerseits
Interessenten vorher unterschriebenen und besiegelten Punctation und in diesem
Raufbriefe verbindlich abgehandelt worden, darbey verspricht Herr Verkäufer
dem Herrn Räufer, derer verkauften Lehn und Erbgüther und aller und ieder
derer psrUnentisn die Gewehrschaft nach Landes Gewohnheit und Gewehrs
Recht zu leisten. Uebrigens behält Herr Verkäufer sich des Nachstandes halber
biß zur völligen Bezahlung sxprssss bevor, daß das verkaufte Guth indeßen
jhm zur exxressen Hypothek stehen undt haften soll, und begicbt sich sambt
Herrn Räufern dieses Eontracts halber aller in Geist und Weltlichen Rechten
und Eoustitutionen befindlichen Behelfen und Freyheiten, in spsois der Auß-
flncht des Betrugs, vcrlezung über die Helfte des Rechten Werths, fälschlicher
Ueberredung, daß es anders, alß hier verzeichnet, bcschloßcn, und aller andern,

von Tümpling. II. Urk.-Anhang.
8



wie die erdacht seyn oder werden mögen, sowohl ins Gemein alß insonderheit,
alles ganz treulich sonder arge List nndt Gesährde. Undt verspricht Herr Ver¬
käufer Hochfürstlich Durchlauchtigst gnädigsten Lehn und Landesherrlichen Ton-
sens und Tonfirmation über diesen Rauf förderlichst in Unterthänigkeit zu
suchen und außzuwürcken und Herrn Käufern an die Lehn zu bringen, wie
dann Herr Käufer sich darbey außdrücklich bedinget, Key diesem neu erkauften
Lehn seine zwey Herrn Stiefsöhne, nahmondlich:

Herrn Wolf Friedrichen und Wolf Heinrichen, Gebrüdere von Tümpling
auf Posewitz und Zöthen,

alß Mitbelehnte Hochfürstlich Gnädigster Lehnsherrschaft des Lehn Guths
Raußdorf halber unterthänigst zu benennen und solcher Mitbelehnschafts-Er-
theilung ebenfals in Unterthänigkeit zusuchen und zugewartten. Jedoch daß
aus begebenden Fall die sämbtlichen Mitbelehnte und respective Herrn Stief¬
söhne Kraft dieses schuldig und verbunden seyn sollen, des Herrn Käufers
Eheliebsten und respective leiblichen Frau Mutter nach deßen Todte alß Hinter¬
bliebenen Frau Witben Eintausend Gülden baar auß dem Lehn abzustatten,
und ehe solches erfolget, dieselbe in Lehn lurs rstentionis zn verbleiben und
daßelbe unterdeßen ohne Rechnung innen zu haben, auch darauf biß zu ihrer
Befriedigung, sowohl an Eintausend Gülden, alß waß Ihr sonst alß einer
adelichen Witbe an Mußtheil, Morgengabe und Gerade gebühret, nicht zu
weichen, befugt und berechtigt seyn solle.

Zu mehrer Uhrkund haben beederseits Eontrahenten diesen Kaufbrief in
cluxlo absaßen laßen, eigenhändig unterschrieben undt besiegelt. So geschehen
Bockedra, den 25. Sextembris 5S8g.

slv, 8.) Hannß Wilhelm Mühlich. <K. 8.) Adam Friedrich von Tümpling

sD. 8.) Friedrich Ludwig von Hllncfeld
alß Beystand des Herrn von Tümplings

sl-, 8.) And. Pfleez v. alß des Herrn
von Mühlichs geweßener

Beystand.

42. Wechselseitiges Testament von Adam Friedrich von Tümpling

a. d. lch Bergsulza (s02), ans Rausdorf, und von Tatharina

Sabina von Tümpling geb. von Grafen a. d. H. Naudschütz.

Rausdorf, söys September s5.
Handschrift: Abschrist: Archiv des Hofgerichts zu Jena, Altenburg, Doo,

55-5 Nr. 552-5.

Demnach der wolgebohrne Herr Adam Friedrich von Tümpling auff Ranß-
dorf vnd Bergk Sulza durch den Pfarrer zu Bockedra IM. Ehrw. Christian
Seideln mir zu Endebemeldten der Zeit Fürstlich Sächß. Ambtsschösser der
Aembter Lenchtenburgk und Vrlamünde den 5-5. dieses einen freundlichen Gruß
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überbringen und dabey mich ersuchen lassen, das; ich mich doch, weil Er, der
Herr von Tümpling, unpäßlich darnieder lege und nicht wüßte ob und wann
Gott über Ihn gebieten möchte und dcchcro gesonnen, seinen letzten willen vor
mir als einer verpflichteten Ambtspcrson zu eröffnen, den folgenden Tag,
nemlich den ezusüsm, nacher Raußdorf in deßen Adeliche Wohnung ver¬
fügen, seinen letzten willen anhören, solchen fleißig registriren und in eine
rechte form bringen, auch sodann denen ^.ctis pmblicis beifügen möchte, Alß
habe seinem Suchen zu gratificiron ich kein Bedenken gehabt, sondern heute
Endesgcsetzten clato mich nach gedachten Raußdorf in des Herrn von Tümp¬
ling adeliche Wohnung begeben und Key meiner Ankunft denselben in der
untern Stube zwar bettlägerig, iedoch Key gantz völligen verstände und guter
Disposition angetroffen, da Gr dann meines Erscheinens halber sich freundlich
bedancket und dabey mir zn verstehen gegeben, wie Er nebst seiner Ehe¬
liebsten Ihrer beyden Verlassenschaft halber, soviel daß Erbe betrifft, in
richtigkeit zu seyn vorangebe, inmaßcn Er schon vorlängst gewillet gewesen ein
Testament zu verfertigen, weil ich nun sowohl von dem Herrn von Tümpling
alß dessen adelichen Eheiiebsten Frau Tatharinen Sabinen von Tümpling ge-
bohrne von Gräsin verstanden, daß sie beyde entschlossen wehren ein ll'ssts.-
meutum rscixrocnm aufzurichten; Alß ist zuvörderst des Herrn von Tümplinq
adelichen Eheliebsten Herr Hanß Wilhelm Milich auf Bockedra zr. von mir
heute Dato in deni adelichen Hause zu Raußdorf auf der iksstutorin begehren
zum Ariegischen Vormunde nü ürmc actum Ambtswegen constituiret, nacb-
gchende aber von ihnen beyden in gegenwart zweyer hierzu erforderten Schöxpen,
namentlich Hanßen wurmb, Gerichtsschuldheißen, und Hanßen Vogels, Gerichts-
schöxxen, beyden Innwohner zu Raußdorf, nachfolgende Disposition und Ver¬
ordnung in vim ultimas voluutatis nach vorhergeschehener gcnngsanier und
reiflicher Ueberlegung angegeben und ausgesprochen worden.

Nemlich
Es haben sowohl adelicher Herr Testator der von Tümpling, als dessen Ehe¬
liebste die adeliche Frau Testatorin, sich wohl und christlich erinnert, daß Sie
gleich allen Adams Rindern nach dem verderbten Sünden fall dieses zeitliche
gesegnen und von der Welt abscheiden müßen, dahero dieselben in Erinnerung
solcher Ihrer Sterblichkeit, wann nemlich Gott der Allerhöchste, in dessen Hand
Ihrer beyder Leben und Tod stünde, Sie nach seinen väterlichen willen über
kurz oder über lang aus dieser Vergänglichkeit in die ewige Himmclsfreude
abfordern würde, Ihre Seelen in die treuen Hände Ihres Erlösers Jesu Christi,
die Leiber aber der Erden, als unser aller Mutter, biß zur fröhlichen Auf¬
erstehung befehlen und begehret haben wollten, daß sie von denen Ihrigen
ehrlich und wie es Key denen von Adel Herkommens wehre zur Erden be¬
stattet werden möchten. Hiernächst haben beyde hochadelichen Eheleute hier¬
mit und in kraft dieses einander zu beständigen Erben rscixroes instituiret
und cingesetzet, daß eines des andern einiger Erbe seyn solle, iedoch uff
folgende maßen und zwar, da es adclichem Herrn Testator, dem von Tümpling,
ronveniret, So sollen seiner Gemahlin Disposition nach

>. Seines Herrn Bruders des Herr Bbristwachtmeisters Georg Christophs
s»
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von Tümpling Sohn Georgen Friedrich, als dessen Taufpathe, zwei hundert
Gulden,

2. Deßelben Schwester Frau Agnese, Herrn Hanß Sigmund Hanffmußen,

Wachtmeisters unter Herrn Gbristen Rambsdorf, Eheliebste und Jungfer

Tochter vierhundert gülden, und also iede zweihundert gülden,

z. Adelichen Herrn Testatoris Bruder Herr Rudolph Wilhelm von

Tümpling, Tornet zu Neumark, fünfzig gülden nach seinem seeligen abster¬

ben aus seines, Herrn Testators, Verlassenschast von seinen bereitesten

Mitteln bekommen, und wann Tr erst versterben würde, von dessen adelichen

Frau Wittiben vorherberührte I.SAata, a, clato nach nmgang der vier wochen

binnen Jahr und Tag unverzinset bezahlet werden, von dessen übrigen

vermögen aber besagte seine geschwister und deren Kind, wenn adel. Herr

Testator auch gleich seiner Lheliebsten Tod erleben würde, ein mehrere? nicht

bekommen, sondern biß auf obige Legate davon gäntzlich excludiret und seinen

Stiefkindern alle das übrige erblich sein und bleiben solle.

Ferner hat derselbe verwilliget, daß soviel Herr Testator seinen Ge¬

schwistern und deren Kindern legiret, auch deßen Eheliebsten zwei Söhne,

Herr Wolf Friedrich von Tümpling, Fürstlich S. Gberforstmeister zu Merse¬

burg?, und Herr Wolf Heinrich von Tümpling, so sich ietzo bcy seinen Herrn

Stiefvater aufhält, wie inglcichen die Tochter Frau Sophie Elisabeth, welche an

Herrn Friedrich Ludewig von Hünnefeld zu Altenberga, Fürstl. S. Dragoner

Hauptmann unter den Herrn Vbristen von Wangenheim, verheyrathet, von

der mütterlichen Verlassenschaft als ein lsKatum auf vorige maßen zugewarten

haben sollen, Was aber seyn übriges vermögen betrifft, hat derselbe beständig

disxoniret, daß wann er vor seiner Eheliebsten versterben würde, daßelbe in-

gesambt auf dieselbe und Ihre Kinder erblich fallen solte.

Anlangend letztlichen die adel. Frau Testatorin, hat ihr letzter wille mit

Lonsens und autorität Ihres Herrn Luratoris darinnen bestanden, daß wann

dieselbe vor Ihrem adel. Eheliebsten, dem Herrn von Tümpling, versterben

würde, derselbe, ob Er gleich acl sscuucka vota. schreiten möchte, den völligen

Nutzen Ihres hinterlassenen Vermögens biß auf obige 1/SAa.ta acl cliss vitac

haben und behalten, auch daran von seinen Stiefkindern oder jemand anders

in keinerlei weise noch wege gehindert werden, iedoch daß nach des Herrn

von Tümpling Tode solch Ihr vermögen (biß auf Tausend gülden, worüber

demselben im Fall Er all sscuucka, vota, nicht schreitet, sonst aber, und do die

andere Ehe beschritten würde, nur auf fünfhundert gülden, damit seines ge¬

fallen? zu schalten und zn walten Key seinen Lebzeiten sreye Hand gelassen

wird) wieder zurück fallen solle. Ist demnach diese Disposition oder lllsstamsu-

tum rsciprocum, welches, wenn es einiger solennitäten halber als ein zier¬

liches Testament nicht kräftig seyn möchte, dennoch als ein Tostawoutum

uuncupativuiu, Todicill, Fidcicommiß, ckouatio mortis causa, oder auch als

eine andere Disposition, wie dieselbe am kräftigsten und beständigsten geordnet

werden kann, gelten solle, in gegenwärtige Form gebracht, sowohl dem Hoch¬

adel. Testator!, als dessen Eheliebsten und hochadelichen Herrn Turatori, welche

dabey allerdings zn verharren sich erklärt, vorgelesen mit des Fürstlichen Ambts



— 83 —

siegel bedruckt, auch nicht nur von mir, sondern auch beyden Testatoren und

dem Herrn Turatorc eigenhändig unterschrieben vnd mit Ihren adelichen Pet¬

schaften bekräftigt worden.

So geschehen Raußdorf den >5. September

(I,. 8.) Latharina Sabina (ü. 8.) Johann Tmanuel Rudolph,

von Tümpling geborne Gräffin. (b. 3.) Adam Friedrich von Tümpling,

(b. 8.) Hanß Wilhelm Milich, zu diesen avtu confirmirter ourator.

43. Lehnbnef über Rausdorf für Adaui Friedrich von Tümpling
a. d. L). Bergsulza (f02).

Altenburg, fSYZ, October 3.

Handschrift: Abschrift: Herzogliches Regierungsarchiv zu Altenburg, Lehns-

akten über Rausdorf, Rr. 55 Tl. IV L.., ^szo-t?sz kol. 5ö.

von Gottes Gnaden, Wir Bernhard und Heinrich, Gebrüdere, Herzoge

zu Sachsen :c., Bekennen in tragender Gbervormundschafft des Weyland

Durchlauchtigen Fürsten, Unsers freundlich geliebten Bruders und Gevatters,

Herrn Friedrichs, Herzogs zu Sachsen rc., nachgelaßenen Trb-Prinzens, des

auch Durchlauchtigen Fürsten, Unsers freundlich geliebten Vetters und Pfleg

Sohns, Herrn Friedrichs, Herzogs zu Sachsen:c., und thun Kund gegen

Ulänniglich, daß Wir dem vesten, Uuserm Lieben, Getreuen, Adam Friedrichen

von Tümpling, und seinen rechten ehelichen gebornen männlichen Leibes

Lehens Lrben nachfolgendes Guth und Zubehörungen im Ambt Leuchtenburg

gelegen, von Uuserm freundlich geliebten Vetter und pfleg Sohn zu lehn

rührende, Nehmlich das Forwerg Raußdorff mit allen pertinentien an Acker¬

bau, Wiesen, worunter auch die sogenannte Schaaswiese begriffen, sambt allen

denen inn Raußdorffischer Fluhr befindlichen Höltzern, denen Gber- und Unter¬

Gerichten in dieser Fluhr, Itsrn denen Baufrohnen, welche auch nach Bockedra,

gleichwie die zu Bockedra solche auch nach Raußdorff zu xrästiren schuldig, itsm

gctheilten Schaff Trifften, nach dem unterm 2-p May dieses Jahres auff-

gerichteten vergleich und von der Regierung ertheilten Bescheiden und Rescripten,

dann die Nieder Jagden, Brau Hauß, Ingleichen Trb Zinnßou an Gelds,

Getreydich, Hühnern, Gänsen, Wachs und Unschlit und wie die sonsteu nur

nahmen haben mögen und hiernach specificiret, alß :c., Sowohl dem Iure

pabronutus zu Mein Bockedra, icdoch dieses mit dem Besitzer des Guths

Bockedra wechselsweise, item mit Lehnwahreu, wie es der von Tümpling von

weyland unsers freundlich geliebten Bruders und Gevatters, Herrn Herzog

Friedrichs :c. Thristseel. andenckens zu Lehn empfangen, redlichen herbracht,

besetzen und genutzet und in dem am s. Decembris t68y geschlossenen und am

Martij ^ögo gnädigst confirmirten Kaufs deutlich beschrieben, immaßen

Lr der Lehn darauff gebührende Folge gethan, zu rechtem Maunlehn gereichet

und geliehen, Soweit Wir dcßen von Rechts- und Gbervormundschafftswegen

zu thun habe».



Reichen und leihen auch hiermit und trafst dieses Brieffs gedachtem Adam

Friedrich von Tümpling und seinen Rechten Leibes Lehns Erben solche güther,

Zinnßen und andere Gerechtigkeiten fortmehr von Unserm freundlich geliebten

Vetter und Psteg Sohne, deßen Erben und Nachkommen zu rechtem Mann-

lehn inne zu haben, zu genießen, zu gebrauchen und mit zweyen Ritterpferden,

neben Bockedra, darzn Er der von Tümpling einen Fues oder den achten Theil,

und zu einem Präsent Einen Gülden 2 gr. N/z beizutragen, zu verdienen,

dem Lehn auch so offt die Zu fall kommt, gebührliche folge zu thun und sich gegen

pochgedachte Ihro Liebden und dero Erben und dero Nachkommen damit zu

halten, als solcher Mannlehn Güther alt perkommen rocht und gewohnheit ist.

Wir haben auch umb seiner unterthänigsten Bitte willen sämbtlich mit

Ihme belehnet und belehnen ingesambt mit Ihme die veste, Unsere Liebe

Getreue, Wolfs Friedrichen und Wolff Peinrichen von Tümpling Gebrüdere,

seine Stiesf Söhne, und deren ehelich gebohrne männliche Leibes Lehens Erben,

dergestalt und also, were es, daß osftbenannter Ihr Stieffvater, Adam Friedrich

von Tümpling, mit Tode abgehen und keine männliche Leibes Lehns Erben

hinter sich laßen würde, alß dann und eher nicht soll angezeigtes Guth

undt Zubehörungen auf vorher gemelte Gebrüdere oder deren ehelich gebohrne

männliche Lcibes-Lehcns Erben Rommen und fallen, die sich sodann mit Ver¬

dienst und andern daran halten sollen, alß gesambtcr Mannlehn-Giither Recht
und Gerechtigkeit ist.

Do aber pochgedacht Unsers Jungen Vetters und Pfleg Sohns gäntzlicher

Stamm (welches doch Gott gnädig abwenden wolle) absterben würde, auf den

Fall soll der von Tümpling oder deßen Lehns-Erben und kllnfftige Besitzer

obberührtes Guth und deßen Zubehörungen von Dero Brüdern, dem Durchlauch¬

tigen Fürsten, perrn Johann Wilhelmen, perzogen zu Sachsen, Jülich, Cleve

und Berg, auch Engern und Westphalen:c. und da deroselben Männliche Leibes

Lehns Erben auch nicht mehr Vorhanden, von demjenigen, auf welchen in

Unserer Gesambten Fürstlichen Gothaischen und nach derselben in der Fürstl.

Weymarischen Linien und endlich in den sämbtlichen Chur- und Fürstl. päußern

Sachsen und peßen, vermöge Unßerer und Ihrer Liebden allerseits Erbthei-

lung, Erbverbrüderung, Sämbtlicher Rayserl. Belehnung, aufgerichteter Verträge

und hergebrachter gewohnheit, die suoossmou und folge dieser Lande kommen

und fallen wird, zu Lehn empfahen und sich mit demselben an Ihre Liebden

oder dero Nachkommen auf ietztbestimbte unterschiedliche fälle halten.

pierbey sind gewesen und Gezeugen die veste und pochgelarte, Unsere

respective :c. perr Ioh. Caspar pendrich zu Rnau und Zschöppevitz, vice-

Ranzler, pr. Georg Dietr. Pflug zu Posterstein, Assessor des Gemeinen pof-

gerichts zu Jena, pr. Ioh. Georg Döhler zur Windischenleuba, der Rechte

Dr., pr. Georg Albr. v. Vsterhausen und pr. peinr. pildebrand v. Einsiedel

zu Lumpzig w.

Zu Uhrkundt w.

Gegeben zu Altenburg nach Christi Unsers Lieben perrn und Erlösers

Geburth im Ein Tausend Sechs pundert Zwey und Neunzigsten Jahr am

fünften Monaths Tag Gctobris.



44. Rudolf Wilhelm II. von Tümpling a. d. L). Bergsulza (ff0)
kaust von den Brüdern Thristophorus, Leopold, Moritz und
Wilhelm von Gudenus das Rittergut Udestedt bei Erfurt für
5000 Reichsthaler.

Erfurt, f6st5 Juni 29.

Handschrift: Abschrift: Geh. Haupt- und Staats-Archiv Weimar, H82Y,

Acta Udestedt.

Kund und zu wissen sey hiermit, das heute endtes gesetzten Dato zwischen

bit. Herrn Thristophoro, Leopolds, Mauritio und Wilhelms Gudenius Gebrüdern

eines und tut. Herrn Rudolphs Wilhelms von Tümpling andern Theils folgender

Kaufs-Tontract jedoch rsssrvato Illustrissirui ckoruiui ksnclalls aoussusu und

biß zu Ihro Hochgräfl. Gnaden von Schwartzburg würcklicher gnädigster Ge¬

nehmhaltung verabredet gehandelt und geschlossen worden. Nemblich es ver-

kauffen eingangs erwehnte Herrn Gudenische Gebrüder in Trsurth mit Be¬

willigung deren ihnen hierzu bestalter Turatorn und Tutorn hierbey eigenhändiger

Unterschrifft vor sich ihre Lehnserben und Nachkommen an abgedachten Herrn

von Tümpling?, deßen männliche Leibes Lehnserben, ihr väterliches zu Udestedt

in Thür Maintz-Trfurthischen territorio gelegenes Ulanlehnguth, welches Ihro

Hochgräfliche Gnaden von Schwartzburg? zu Lehn gehet, biß uf dero erfolgten

gnädigsten Lehnsherrlichen Tonsens samt allen darzn gehörigen pertinentien

an Hauß, Hofs, Gartten, Scheune, Schassstall und andern Ställen, den neuer¬

bauten Brauhauße, denen zu diesem Guthe gehörigen Manns- und Weiber

Kirchstühlen, auch allen in einer absonderlichen Sxecification befindlichen Inven-

tarien-Stücken sambt allen was Trdt-, Niedt- und Nagelfeste ist nebst den

-5 Hüffen Arthlandt und achthalb Acker Wiosewachs in dem Udestedter Fcldte

und Fluhr gelegen, samt allem Nutzen, Rechten und Gerechtigkeiten, iu spsvis

mit dem zurs libörtutüs s,t> ousrs iuüosxitatiouis ruilituris (Tinquartirung),

soweit solches zwischen ihnen und der Gemeinde in Gegenwart des Thurfürstl.

Mayntzischen Regierungsraths tit. Herrn Dr. Dietrich Wilhelmi Matthias ver¬

glichen und von diesen recessiret und niedergeschrieben worden, ingleichcn mit

den freien Brau-, Brandewein- und Schenkgerechtigkeiten an Bier-, Briehahn-

nnd Brandewein nebst der Bcfreyung von Trankstener, Accis und Blassen

Geldt und wie sothanes väterliches Mannlehn der Herr Vater seelig tat. der

Stadtschultheiß Gudenius, sie die Herrn Söhne selbsten gehabt und durch dero

Pachter be(se)ßcn, genntzet und gebrauchet haben, alles besage alter vergleiche,

iu 8ururua mit aller (Quantität und (ZZualität, so sie vsuclitorss exerciret,

nutzen und gebrauchen können, auch andern in Lehnbriefen gesetzten Stücken

<doch daß außer der vier Hüffen Landes und achthalb Acker Wiese-wachs

Herren Verkauffern zu einem Mehrerin unverbündlich) solche dann und wann

ohne Zuthuung der Herren verkauffern alß ein künftiger Vasall aus seinen

Mitteln zu dem Mann lehnguthe hinwieder beyzubringen, umb und vor funff

tausend Reichsthaler Kaufs-Summa, jeden zu 2-5 Meißnischen Groschen gerechnet,



welchen Kauffschilling Herr Abkauffer von Tümpling in einer unzertronnten

Summa als in Eurrent vollgültigen groben Reichssorten nehmlich mit puren

Ehur-Sächs., Brandenburg, und Lüneburg, ^/z Thaler seinen Herren vsnclitoridus

baargezahlet, worüber Emtor mit Verzicht der Exception nou ueosptuö psouvius

zum beständigsten quittiret wird, und wie die Bezahlung ihre Richtigkeit ge¬

wonnen als versprechen Herren veuckitorss nicht allein Emtorn in geruhige

posseß sothanes Mannlehnguths zu setzen, alle hierzu in Händen habende und

dieses verkaufst? auch bezahlte Mannlehenguth angehörige ctoeumsutu und Uhr-

kundten an Lehnbriefen, Erbzinnß-Registern, Vecreten, abschieden, Urtheln,

Transactionen und dergleichen in ihren orig-irmlidus lläslitsr zu extradiren

und einzuhändigen, sondern auch den jetzigen Pachtmann Hannß ErHardt

Heßen ohne Zuthuung Herrn Abkauffers wegen seines Abzugs und habenden

Praetensionen völlig zu contentiren und zu vergnügen, so daß Herr Lmtor

alle und iede auf den zu diesen bezahlten Mannlehnguthe gehörigen Feldern

durch Gottes Segen erwachsene Früchte sambt und sonders ohne einzige conditio»

und Wiedersprechen alß sein erkausftes Eigenthum percixiret. Der Gewehr

halben haben sich Tontrahenten also verglichen, daß Herren vsncliwrss alle

obige specificirte Iura und Gerechtigkeiten nebst den H Hüffen Arthlandes und

sieben und einen halben Acker Wiesowachs uck rusu8ura.ru sowohl spssialitsr

alß Asusralitsr für männigliches Rechts Anspruch und also wegen des gantzen

verkausften Guths mit allen deßen zurrbus und psrtäusutHlHus Landüblichc

eviction leisten, auch gewöhnlichen Verzichtschein von dero Herrn Mitbelehnten

bey Tradition des Guths Herrn Emtori verschaffen und überantwortton wollen,

doch soll Herr Abkauffer von Tümpling, so wieder Verhoffen sich etwas An

oder Zuspruchs zum Guthe oder umb ein Stück desselben ereignen wollte, ge¬

halten sein, solches ohnverzöglich an Herren vsuärboruru Fran Mutter Frauen

Marien Eatharinen Gudenien nacher Erfurth oder deren Herrn Turatori

schleinigst und äsbito luoclo zu denunciren, worinne auch von Seiten Herrn

Abkauffers keine mors, nectiret werden soll, vor alle redartaten und verfallene

ousra, sie mögen auch herrühren ex Huoeuugus oa-xits, so wegen dieses Ver-

kaufften Guths gesuchct werden möchten, stehen Herren vorkauffere, reserviren

sich hingegen diejenige Post, so die Gemeinde Udestedt rallous derer bißhin

durch Belegung des Guths veruhrsachter Schäden und Kosten nach Inhalt des

Vergleichs zu Praestiren verbunden ist, und hat Emtor Herr von Tümpling von

diesem Guthe dem Herkommen gemäß mehr nicht als jährlich folgende Be¬

schwerung zu praestiren als dreyzehen Groschen jährlich Erbzinß, ibsm ein halb

Malter Weitzen, so dem Pfarrer jährlich zur decimation gegeben wird, ingleichen

achtzehen Garben dem Schuldiener und Feltschützen und was dem Viehe Hirten

theils nach Proportion, theils wie es hergebracht, abzustatten ist und im Fall

ein Mehrere? wider vcrhoffen gesucht werden wollte, sollen und wollen Herren

vsuclitorss Herrn Abkaufern landübliche eviction zu leisten schuldig und ge¬

halten sein. Endlich haben Herrn verkäuffer auch stipuliret und versprochen bey

dem Hochgräflich Schwartzbnrgischen Lehnhoffe über diesen Kauff-Eontract lohns¬

herrlichen Eonsens auszuwürcken, emtoren an die Lehn sothanes verkausften

und bezahlten Mannlehnguthes zu bringen und sothanen gnädigsten Eonsens
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ihme zu seinen gcwarscnn einzuantworten. Daß nun diesen allen wie abstehet
fest und unverbrüchlich nachgelebct werde, haben die Kontrahenten allen und
jeden einen redlichen Rauff ziiwiderlanfigcn Ausflüchten als des Betrugs, Arg¬
list, nicht recht verstandener Dinge, Irrthnmbs, Verletzung über die Hälffte,
beständigsten renunciiret, diese ihre bis zur erfolgten Hochgräflich Schwartzburgi-
schen Lehnsherrlichen ratification gehaltene Raufabrede zu Papier bringen
lassen und solchen bey resp. adelichcn Ehren, Treuen und Glauben nachzu¬
kommen mit Mund und Hand zugesagt, Ihre respect. augebohrue und sonst
gewohnl. Pitschaffte hierunter gedruckt und sich nebst denen hierzu bittlich er¬
suchte» Herrn Zeugen mit eigenen Händteu unterschrieben, alles treulich sonder
Gcfehrde. Geschehen zu Erfnrth am 29. Inny war der Tag petri Pauli
^nuo zsys.

(D, 8.) Maria Tatharina Gudenius (I,. 8.) Rudolph Wilhelm von Tümpling.

Wittib als verkaufferin in natürlicher g.) Johann Herwig Röler tutorio
vormnndschafft und nahmens meiner uomino Dooxolcki m. p.

abwesenden und unmündigen Söhnen. g.z Johann Alboldt tutorio uomiuo
^Vilbolmi m. p.

(D. 8.) Johann Bernhardt Horvig tut.
nomine Nauritii m. p.

tlonoorci. oum OriAinaii attost. Johann Georg Schneidewein Registrator.

45. Veit Ludwig von Tümpling a. d. H. Bergsulza (93) verkauft

Al. Aga (ohne Dermsdorf) an die Grafen Reuß j. L. für

22500 fl.

Schloß Gera, (696 September 24.
Handschrift: Abschrift: Fürstl. Reuß j. L. Hofbibliothek zu Schleiz, Acta

Klein-Aga.

Im Nahmen der heiligen und Hochgelobten Dreifaltigkeit. Amen.
Rund und zu wißen denen es von Nöthen, daß zwischen dem Hochge-

bohrnon Graffeu und Herrn, Herrn Heinrichen dem Andern Altern und derzeit
Ältesten Reußen, Grasten und Herrn von Plauen, Wie auch der hochgebohrnen
Gräfin und Frau, Frau Annen Dorothcen verwittibten Reußin, Gräffin
und Frauen von Plauen, gebohrnen Gräffin zu Schwarzburg und Hohustein :c.
in tragender und von Römischer Rayßerl. Majt. allcrgnädigst confirmirten
vormundschafft Dero freundlichen geliebten münderjährigcn respcctive Herrn
vettern und Söhne, derer auch hochgebohrnen Grassel! und Herrn, Herrn
Heinrichen dem Achtzehcnden, Herrn Heinrichen dem Zwey und Zwanzigsten,
Herrn Heinrichen dem Fünff und Zwanzigsten und Herrn Heinrichen dem
Sieben und Zwantzigsten, allerseits der jüngern Linie Reußen, Grasten, und
Herren von Plauen, als Landes Herren, Eines, und dem Edlen, Gestrengen
und vesten Veit Ludwig von Timpling Anderntheils umb sein Ritter- und
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Mannlehen Guth Klein Aga, nach vorher gegangenen reifflichen überleg- ge¬
pflogenen Rathschlag- und handelung, ein zu recht beständiger und uuwieder-
rufflicher Erbkauff biß auf gnädige Einwilligung und Zufriedenheit derer auch
hochgebohrnen Graffcn und Herrn, sämbtlichen der jüngcrn Linie Reußen,
Graffen und Herrn von Plauen, alß Agnaten und respective Lehens Herren,
verabhandclt gcschloßeu und vollzogen worden. Nehmlichon es erkaufft der
Hochgebohrne Graff und Herr, Herr Heinrich der Andere Altere und derzeit
älteste Reuß, Graff und Herr von Plauen, und die hochgebohrne Gräffin und
Frau, Frau Anna Dorothea vcrwittibte Reußin, Gräffin und Frau von Plauen,
gcbohrne Gräffin zu Schwarzburg und Hohnstein :e. in eingangs erwchntcr
und tragender Vormundschafft Dero freundlich geliebten miinderjährigen resp.
Herren Vettern und Söhnen, das in dero Herrschafft Gera gelegene Ritter¬
und Mann Lehen Guth Klein Aga, mit deßen ein- und Jugehörungen, Frey-
heiten und Gerechtigkeiten, Nutzungen und Beschwerungen au Geist- und
weltlichen Dorffschafften, Unterthanen, dem halben llurs ?atrou«.tus, hauß,
Hoff, Scheuren, Ställen und dem was in solchen Erd, Nied- und Nagelfest ist,
itsru Gärten, Feldern, wiesen, Hoxffbergen, Teichen und Teichstädten, Gehölzen,
Buschwercken, Geldt- und Getreyde Jinßen, Pferde und handfrohudiensten,
Erbgerichten in Dorff Feld und Fluhr, wie auch über andere zu diesem Guth
gehörige Unterthanen und deren Höffe und Güthere, item der gesambteu sonder¬
bahren Tausch- und Kaufs Lehnwahren, von Hunderten Zehen gerechnet, so
offt sich deren einfall eigenen wird, ingleichen den Brau und Dllrrhauße,
Schäfferey und Schenckwohnung, wie auch der Schenckgerechtigkcit und jurs
xrolridsuäi, mit dieser Bescheidenheit, daß wenn die Unterthanen die auf ihren
eigenthümlichen Ackern gebauete Gersten verbrauet, ihnen ein mehrere? zu
brauen oder frembde Bier einzuschleiffeu nicht erlaubet, iteru Fuchs- und
Haasen-Iagten, Hüncr und Vogelfang, nicht weniger die Berechtigten Jagten
an Rehen und Schweinen, sowohl weydgängen, Viehe und Schaaf Trifften und
andern Nuzbarkeiten, wie dieselbigen immer Nahmen haben mögen, ganz nichts
davon (außer denen Hcrmsdorffischeu Unterthanen, so ein s, purts
Lehen ist, und ein Stück holtz nach Steinbrücken zu Lehen gehend, als welche
beide Stücke ausdrücklich Key diesem gegenwärtigen Kauf ausgezogen und von
vcrkäuffern behalten worden) ausgeschlossen, allermaßen der setzige Besitzer solches
alles bißher innen gehabt und besetzen, genuzet und gebrauchet, oder auch nutzen
und gebrauchen können oder sollen, nach inhalt des hierüber vorhandenen
Erbrcgisters, übergebeuen unverfänglichen Anschlags und dos Guths Ertrags
sambt denen Leheubrieffen, jedoch nur durch Bausch und Bogen und ohne ge-
wehr oberwehnten Anschlags und Ertrags von eingangs wohlbemelteten Herrn
Veit Ludwig von Timplingen umb und vor Zwey und Droyßig Tausend fünff-
hundert Gülden Meißnischer Mehrung, den Gülden zu 2t guten Groschen, und
den Groschen zu Z2 guten Meißnischen Pfennigen gerechnet, Beständig ver
accordirter Kauf Summa, dergestalt, daß iezo, bcy der würcklichcn traditio,!,
gleich fünfftausoud Gulden, und dann künfftige Neujahrs tög? Dreizehentausend
und fünffhuudert Gülden bahr zum Angeldte, das übrige aber auf nachfolgende
Termine, nehmlich



viertausend Gülden Neujahr ^sgs
Füufftausend Gülden Neujahr 5S99
Füufftausend Gülden Neujahr ^700

und zwar alle Posten in nnverschlagenen zur verfallzeit gangbaren und nnver-
ruffenen Groben Münz-Sorten abgeführct nud bezahlet werden sollen, worbey
gnädige vornmndschaffts Herrschafft verspricht von z. Sept. stuutis unui an die
gantze Summa Jährlich mit 5 pro Cent Landüblich zu verzinsten und damit,
biß alles und jedes abgefiihret, damit sort zufahren, inmaßen dann, wann mit
den Terminen sowohl rutions (lupitulis alß interesse nicht inne gehalten würde,
dieser Kaufs Receß ex spsoiuli eonveubions in krafft dieses vor null und krafft-
los seyn, iedoch dergestalt, daß -5 Wochen nach verfallener Iahlungs-Zeit nicht
gerechnet noch zu eaßirung dieses getroffenen Kauffs sufficieut gehalten, sondern,
wenn solche Geldter ja bist auf die ncchste Messe otiös liegen mllsten, biß dahin
das abgelegte Tapital vcriutereßiret werden solle, hingegen aber wegen des
abgeführten Taxitals gnädiger vormundschaffts Herrschafft auch die intereßen
pro rata, zu gut gehen müßen. Gleich wie nun jetzt hochgedachte Herrschafft als
Käuffere alsobald bey Vollziehung dieses Kauffbriefs auf den veraccordirten
^ssoo st. Angeldes alsobald sooo sl. bahr Herrn verkäuffern auszahlen und
ablegen laßen, Also qnittiret derselbe nicht allein über den Empfang solcher
richtig empfangenen Summa hochgedachte gnädige vormundschaffts Herrschafft,
und zwar mit ausdrücklicher begeb und Verzeihung der ausflucht nicht empfan¬
genen oder zugezahlten Geldes, sondern sezct auch dieselbe und dero Unmün¬
digen respective Herren vettern und Söhne und dero Herren Erben und Erb¬
nehmen alsobald und von nun an in richtige Hostest und gewehr dieses Erblich
und Beständig verkaufften Rittergnths Klein Aga und desselben allen und jeden
ob beniembtcn und nach der Länge erzehlten Rechten und Gerechtigkeiten hier¬
mit würcklich ein, in gleicher maße wie Er und sein verkäuffer daßelbe inne¬
gehabt, sonsten genuzet und gebrauchet, gewähret auch solches vor sich und die
seinen von allen Schulden und Gülden, wie sie nahmen haben mögen, vor
ganz quitt, srey und eigen, was diesen Punkt anbetrifft, und verspricht hiermit
und krafft dieses, bei Verpfändung aller seiner Haab und Güther, iezig und
kllnfftige (so viel derer dazu uöthig seyn mögen), welche der Gnädigen vormund¬
schaffts Herrschafft und dero unmündigen Herren respect. vettern und Söhnen
Er zu einen rechten wahren Unterpfande mim (lluusnlu Ooustitntä possessorij
st pnrutissimus sxseutiouis krafft dieses verschreibet und eine sichere Gewehr
in- und außerhalb Gerichts der Schulden wegen dergestalt leisten will, daß die¬
selbe Er wieder jedermanns anspruch, sonderlich aber des Freyherrn von Hoyms
auf diesem Ritterguthe noch praetendirte Schuldpost so wohl in hohen alß
Nieder Gerichten auf seine eigene Unkosten, auch auf Klose extra judicial
denunciation zu vertreten, uoth und schadlos zuhalten, auch alle veruhrsachte
Unkosten zu erstatten, hiermit sich in Bester und Beständigster Form Rechtens
verbündet, außerdem aber, was die cviction betrifft, weder in guuli noch
guunto, daß ist ohne einige ausmeßung und Gewehr der Nnzung, jedoch der¬
gestalt, wie Er der von Timpling solches von seinem verkäuffer dem von



Mezschen in seinen Reinen und Steinen ehemals erkauffet, bißher besehen und

geuuzet hat, gehalten scvn will, Hiernechst verspricht Er auch alle vosumsnta,

und Quittungen über diejenigen abgetragenen Schulden, so zur Zeit des von

dem von Ulezsch geschehenen Verkaufs? ans diesem Ritterguthe Klein Aga gc-

hafftet und Er dozumahl Zubezahlen über sich genommen, Gnädiger vormund-

schaffts Herrschafft in Beglaubter Abschrifft auszuantwortten und zehlet sodann

darbey alle und jede eingesehene Unterthanen und Einwohner des verkaufften

Ritterguths Klein Aga Ihrer Epde und Pflichten, womit sie Ihme alß Ihren

Gerichtsherrn bißhero verwand gewesen, hiermit gZuitt, srey und ledig, über¬

weiset auch derselbe allenthalben an hoch ermelde gnädige Vormundschasfts

Herrschafft, mit der angehengtcn ausdrücklichen Erklähr und Verheißung, vor

sich und seine Erben und Erbnehmen, diesen geschlossen Erbkauff mit allen

seinen puncten und Elausuln stets, steif, fest und unverbrüch- und unwieder-

rufflich zuhalten, auch sofort den Lehenherrlichen, wie nicht weniger seiner

Agnaten und Mitbelehnten Eonsens auf seine Unkosten anzuschaffen, inmittelst

aber so reserviret Er biß zu endlichen und gänzlichen Abtrag der verabhandelten

Kauf-Summa und darvon zufordern habenden Intereßen sich das guth Kleinen

Aga und dessen Zubehörung pro sxxrsssa, Ir^potlreoa, cum paeto sxseutivo

st slnusula ooustitnti xosssssorii also und dergestalt, daß Er jedesmahl bei

entstehender säumiger Zahlung capitals, Sinßen, Schäden und Unkosten, ohne

richterliche imploration die Poßeß zu ergreiffen befugt seyn solle; hingegen be¬

hält sich hiernechst gnädige Vormundschasfts Hcrrschafft auf denen oben aus

diesem Kauf gezogenen und von Herrn verkäuffern behaltenen Hermßdorffischen

Unterthanen und dem nach Steinbrücken zu Lehen gehenden Stück holze das

jns protiwissos oder vorkauffungsrecht hiermit ausdrücklich bevor und verspricht

anbey, eben dasjenige Kaufgeldt, was ein anderer vor jetztgedachte Hermß-

dorffische Unterthanen und Steinbrückischen Lehenholtze zu geben gesonnen, Herrn

Vsnäitori zuerlegen. Schlißlichen hat nicht allein verkäuffers Eheliebste mit

ihren Kriegischen Vormunde in diesen Kaufs Lontract mit gewilliget, Sich aller

Ihrer weiblichen darauf habenden Rechte und dero Versicherungen gänzlich be¬

geben und hingegen Sich aus die von neuen von Ihrem Ehe Manne zucr-

handelnte Gütker anderweit genugsam Versicherung thun zulaßen erklähret,

Gestalt Sie denn gleichfalls hiermit verspricht, diese Ihre rennnciation allezeit

uf Bedürffcn und erfordern vor Gerichte zu wiederholen, sondern es entsagen

auch beyder und alleseits paciscenten hiermit wißentlich und wohlbedächtig allen

und jeden darwieder habenden Ausflüchten, alß des vorsezlichen Betrugs, arg¬

listiger Überredung, verlczung über- und unter die hclffte, versezung in vorigen

Stand, in Lumina, der rechts Regul, welche will, daß eine allgemeine Verzicht

nicht gelten solle, es sep denn eine speciale vorhergegangen, alles treulich, sonder

Argelist und Gefährde.

Urkundlich ist Gegenwärtiger Eontract sowohl von Gnädiger vormund¬

schasfts Herrschaft, alß auch von Herrn Verkäuffern, dessen Eheliebsten und der¬

selben Bestätigten Kriegischen Vormunden, wie nicht weniger denen hierzu

beyderseits erbetheue» Beyständen eigenhändig unterschrieben mit respective

hochgräflichen- Adelichen und sonst gewöhnlichen petschafften besiegelt und zwey
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gleich lautende oriZiualiu besaßet, auch
Kontrahenten eines zugestellet worden.

So geschehen Schloß Gera, den 24.

(D. 8.) Heinrich der Andere Elteste Reuß
Graff und Herr von Plauen in Vor¬

mundschaft.

(Ii. 8.) Veit Ludwig von Tinixling.

(Ii. 8.) Regina von Timxliug gebohrne
Ereutzin.

(I>. 3.) Engelbert von dburg(?) ourutorio
nomine der Frau von Tinixling.

(Ii. 8.) W. von Kreutzen als Beystandt.

darvon einem jedweden der Principal

Sept. (Sys.

(Ii. 8) Anna Dorothea Grafin Reußin
von Plauen geb. Gräffin zu Schwartz-

burg und Hohnstein Witbe.

(Ii. 8.) Heinrich Samuel Eckold als
Beystandt.

(Ii. 8.) Heinrich Hartmann von Schlot¬
heim.

46. Lehnbrief über Udestedt für Rudolph Wilhelm II. von Tümp¬
ling a. d. H. Bergsulza (ssO).

Rudolstadt, s69? April 27.
Handschrist: Abschrift: an demselben Grte wie der Kaufbrief von zsys.

Juni 2y.

Wir Albrecht Anthon der viergrasfen des Reichs Graff zu Schwarzburg
und Hohnstein, Herr zu Arnstadt und Sondershaußen, Leutenbcrg, Lohra und
Plettenberg rc. Vor unß, unßere Erben und Nachkommen bekennen und thun
kund öffentlich mit diesem Brieffe, daß vor unß erschienen ist der gestrenge und
veste Rudolfs Wilhelm von Tümpling, Lieutenant, zu Udestedt, und unterthänig
gedeihen, daß wir ihn und seine rechte männliche Leibes-Lehnserben mit dem
Schwarzburg. Ulannlehnguthe zu Udestedt, welches derselbe mit unserem Eonsens
von denen Gudenischen Gebrüdern zu Erfurth Ehristophoro Ignatio, Iohanni
Leopolds, Daniel Ulauritio und Friderico Wilhelms erkaufst, gnädiglich beleihen
walten, Nehmlich mit dein freyen Siedelhoffe mit seinem Umfange und Zuge¬
hörungen, Wie auch vierzehn Hüffen Landes, dreyßig Höffen, Weide und
Wiesen und was darein gehöret, alles zu Udestedt gelegen. Demnach wir nun
seine Bitte und getreue Dienste, die ermeldter von Timxliug unß und der
Graffschafft Schwarzburg wohl thun soll und mag, angesehen, alß haben wir
ihn und seine rechte ehelich gebohrne Männliche Leibes Lehnserben mit vor¬
geschriebenen Guthern und Zinsen und allen deren Freyheiten und gerechtig-
keiten wie abgedachte Gudeni nnd deren vorfahren vor ihnen solche Guther
von der Graffschafft Schwarzburg zu Lehn getragen beliehen und thun solches
itzo in Kraft dieses Brieffes so viel wir von Rechtswegen daran leihen sollen und
mögen, davon er unßer, nnßerer Erben und der Herrschaft treuer Lchnmann sein
soll, wie er uns dann in getreuen gelobt unser» Schaden zu warnen, Bestes zu
werben, getreue und hold zu sein, die Lehn getreulich zu verdienen und der-
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selbe» so oft die zu Falle kommt rechte Folge zu thun, wie solcher Mannlehn-
guter Recht uud Gewohnheit ist. Wir haben auch uff beschehenes fleißiges
bitten, jedoch mit der coudition, woferne er, was au berührtem Guthe ermangelt,
seinem Versprechen gemäß wiederum so viel möglich boybringen wird, seine ge¬
dachtes von Tümplings Stiefsöhne Jost Friedrichen und Georg Ludwigen von
Mandelsloh mit vorbeschriebenen Guthern und Zinsen zn Udestedt zugleich be¬
liehen, doch bescheidentlich uud also, do gedachter Lieutenant Rudolfs Wilhelm
von Tümpling oder dessen rechte ehelich gebohrne männliche Leibes Lehnserben
mit Tode abgehen wurden, daß berührte Guter uud Zinße uf sie Jost Fried¬
richen und Georg Ludwigen Gebrüdern von Mandelslohe und deren rechte
ehelich gebohrcne männliche Leibes Lehnserbeu kommen und fallen, Hingegen
sie dem Lehn allenthalben gebührliche Folge leisten und sich jederzeit darmit
also verhalten sollen, wie solcher Maunlehnguther Recht und Gewohnheit ist.
Hierbei seind gewesen die gestrenge vest uud hoch gelahrte unsere liebe getreue
Herr Ahasverus Frizschius, derer Rechte Doctor, cum. pul. eass. und Kanzler,
Herr Christoph Abraham von Krackow und Herr Johann Friedrich Gerhard,
beyde Räthe, wie auch Johann Justus Reinhardt, der Rechte Lieent. uud Secretar,
und andere derer unsorigen glaubwürdigen mehr. Uhrknndlich ist hieran unser
Lehns Insiegel gehenget worden. So geschehen und gegeben zn Rudolstadt am
27. Monatstage Aprilis des eintausend sechshundert und sieben und neunzigsten
Jahres

(U. 8.) Albrccht Anton.

47. RIandat Aaiser Leopold's I. in 5achen Regina und Georg

Wölfl, von Tümpling (s29) o/a HeinrichXVIII. Grafen Reuß.

Wien, f699 Februar 9.
Handschrift: Abschrift: Fürstl. Rcuß j. L. Hofbibliothck zu Schleiz, Acta

Mein-Aga.

Wir Leopold von Gottes gnaden Erwöhltcr Römischer Kayser, zu allen
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hnngarn, Böheimb, Dalmation,
Troatien und Sclavonicn, König rc. Ertzherzog zu Österreich, Herzog zu Burgund,
Steyr, Kärnten, Train und Wittenberg, Grass zn Tyrol rc. Entbieten dem
Hoch- und Wohlgebohrnen, lluserm und des Reichs lieben getrewen Henrich
dem Achtzehenden jüngerem Rcuß Grasten und Herrn von Plawen, Herrn zn
Graitz, Kranichfeld, Gera, Bchlaiz und Lobenstein, Knser Kays, gnad, und
hiemit zu wissen, daß Unß weiland Veit Ludwigs von Tümpling hindcrlassene
Wittib und Erben in underthänigkeit zu vernehmen geben, was gestalten
zwischen weiland Henrich dem andern Reußen Grasten von Plawen, wie auch
Anna Dorothea verwittibten Reußen Gräffin von Plawen gebohrner Gräffin
zu Schwarzburg und Hohenstein in tragender und von Unß gnädigst confirmirter
Vormundschafft ihrer minderjährigen respective Vettern und Söhnen, bonant-
lichen deiner, des beklagten Henrichs des Achtzehenden, Sodan Henrichen des
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zwey und zwanzigsten, Henrichen des fiinff und zwanzigsten und Henrichen des
sieben und zwanzigsten allerseits der Jüngerer linie Reußen Grasten von Plawen
Kauffern eines-, und ihrem verstorbenen respective Lheman und Vattern, ob
gedachten Veit Ludwig von Timpliug, verkauffern anderntheils nmb dessen
nach sich verlassenes Ritter- und Manlehen guth Klein Agau mit dessen ein- und
zugehörungen, freyhciten und Gerechtigkeiten, nuznngen und beschwerungen, an
Geist- und Weltlichen, ein beständiger und unwiderrufflicher Lrbkauff abgeredet
und beschlossen worden, neinblichen nmb und vor zwey und dreyßigtausend
fünffhundert gülden Meißnischer Währung, den gülden zn ein und zwanzig
guten silbergroschen und den groschen zu zwölff Pfennig gerechnet, ganzer Kaust
Summa dergestalt zu bezahlen, alß fiinff Tausend gülden bey würcklicher tradi
tion, dreyzehen Tausend fünfhundert gülden Ncwjahr Z6Z7, vier Tausend gülden
Ncwjahr t6?8, fiinff tausend gülden Newjahr zsgg, fiinff tausend gülden Ncw¬
jahr t?c>o, und die ganze Summa vom ersten Septembris zsys jährlichen fiinff
p. Deuto bis zu völliger befriedigung Landüblichzu verzinnsen, alles laut an¬
liegender Doonmsnti sul> lit. Und ungeachtet nun gedachte Kauffere in
diesem Kaufs contract ex spsoiali oonvsntions sich verbündlich gemacht, daß,
wan mit denen terminen, sowohl ratione Tapitalien alß intereße, nicht innen-
gehaltcn wurde, der Kauffreceß null und Krafftlos seyn solle, wie dan auch
hierüber der verkauffer bis zu endlichen und gänzlichen abtrag der verabhan¬
delten Kaust Summa und davon zu fordern habender intereßen ihme das ver-
kanffte guth Klein Agau cum psrtiusntijs pro sxprsssa llypotlrsoa onm paoto
sxsoutivo st elavsnla ooustituti possessorlj also und dergestalt, daß er jedes-
inahl Key entstehender Zahlung Tapitals, Zinnßen, schädcn und Unkosten ohne
richterliche imploration die poßeß zu ergreiffen befugt seyn solle, ihme per ex-
prsssnm reservirt, zu welchem ende auch, st us kraus üat lsZis commissoria,
Sie Kauffere ihme Vorkauffcrn das vcrkauffte guth umb ein gewisses xrstinm
Pachtsweiß überlassen laut Documeuti sud lit, lZ., so hettest dennoch dessen
allen ungeachtet Du beklagter Graff Henrich der achtzehendc alß ieziger Herr in
Geraw Dich cls kaeto unterstanden, Sie Klügere, ungeachtet die Zahlung ver¬
sprochener Massen nicht erfolget, vi st armata mann in ihrem reservirtem
Dominik, nud possessions vsl cpuasi zu turbiren, ja gar mit gewalt zu depoßi-
dircn und zugleich ihre sambtliche Mobilia zu verarrestiren und sich derselben
anznmassen, Massen solches aus anliegenden abschriften sab lit. D. st D. mit
Mehrerin, ans diesem allem aber auch zugleich erhelle, daß Sie in ihrem roser-
virten Dominio, welches Sie wegen unterlassener Zahlung würcklich überkommen,
wie nicht woniger in possessions vsl guasi haubtsächlich turbirt wären, und
also die natürliche Rechte nicht zuließen, daß einer gcwaltthätiger weiß und
ganz unerhörter Dinge seines aigcnthumbs und dessen wohlhergebrachter poßcßion
vsl quasi entsezet werden solle, hingegen aber die oberzehlte bescheinete proce-
dnren und gewaltthaten nicht allein denen gemeinen geschriebenen Kays. Rechten
und Reichs Sazungen schnurstracks zu wider lauffcten, sondern auch rss psssimi
sxsmpli st malus ooussqusutias seyn, welche init Keinem einigen schein
Rechtens justificirt werden mögten und dahcro a prssospto st Aauclato wohl
angefangen werden könne, solle, und möge, znmahlen auch Unsere Kays, juris-
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diction wegen Deiner des beklagten notorischer immedietät ohne dem zur geniige
fundirt seye, mit gchorsambster bitt, lvir derowegen wider Dich Unser Kays.
Naucis-tum cls sva.ong.mto posssssiousm mann militari ooeupa.ta.m, rssti-
tusuüis molzilibus urrsststis, siuplius non tnrdauclo nso via tavti ssü suris
proosclsullo sine clausula, aunsxa oitations solita allergnädigst zu erkennen,
Massen dan auch erlangt, daß heut clato das gebettene manäatum nach reifer
der fachen erwegung wider Dich zu recht erkant worden. Gebieten demnach
Dir beklagten Graffen von Römisch Kays, macht, und Key poen fiinff Marck
lötigen golds, halb in Unser Kays. Kaminer und den andern halben theil
Klägern unnachläßlich zu bezahlen, hiemit ernstlich und wollen, daß Du alsobald
nach insinuir- oder Verkündigung dieses Unsers Kays. Gebotts die aigenmächtiger
weiß mit bewaffneter lsand eingenommene und occupirte poßeßion vsl quasi
des gnths Klein Agaw wider evacuirest und aus- auch ihnen einräumest, die
darbcy arrestirte mobilien ihnen zustellest und restituirest, auch Sie Klägerc hin-
füro in sothaner ihrer poßeßion vsl quasi serner nicht kränckest, beschwerest
oder turbirest, gegen dieselbe künfftighin nicht mehr via tacti ssä z'uris proce-
direst und verfahrest, deine allein also und zuwider nicht thuest, hierin auch
nicht säumig oder ungehorsamb seyest, alß lieb Dir ist, obbestimmte pocn und
Unsere Kays, unguad zu vermeiden, daß mainen lvir ernstlich, lvir heischen
und laden auch Dich von obberührter Kays, macht, auch gericht und rechts-
wegen hiemit und wollen, daß Du innerhalb denen nechsten zwey Monaten
von insinuir- oder Verkündigung dieses unsers Kays. Mandats, so wir Dir vor
den ersten, andern, dritten, lezten und endlichen Gerichtstag sezen und bc
nennen psrsmptoris oder ob derselbe kein Gerichtstag seyn würde den negsten
Gerichtstag hernach selbsten oder durch deinen gevollmächtigten Anwaldt an
Unserm Kays, bsof, welcherohrten derselbe alß dan seyn wird, erscheinest, glaub
liche anzeig und beweiß zu thuen, daß diesem Unserm Kays. Mandat alles seines
Inhalts gehorsambst nachgelebt worden seye, wo nicht, alßdan zu sehen und zu
hören, daß Du wegen Deines ungehorsambs in vor gedachte poen gefallen
seyest, mit Urtheil und recht zu sprechen, zu erkennen und zu erkleren, oder aber
erheblich beständige Ursachen, da du einige hettest, warumb solche erklernng
nicht geschehen solle, in rechten sllrzubringen und endlichen endscheids und er-
kentnus Vorüber zu gewartten. lvan du nun kommest und erscheinest, alsdan
also oder nicht, so wird nichts desto weniger auf des gehorsamben theils ferner?
anruffen und erfordern mit obangedeuter erkentnus, erklerung und anderen
hierin weiter in rechten gehandlet werden, wie sich das seiner ordnung nach
aignet und gebühret, darnach hast Du Dich zu richten. Geben in Unser Statt
lvien den Neunten Februarij anno Sechzehenhundert Nenn und Neunzig, des
römischen im ein- des lhungarischen im vier- und des Boheimbischen im drey
und vierzigsten.

(U. L.) Leopold.

Sebastian lvunibaldt ^cl mamlatum

Erbtruchseß Graff zur Zeyll. Laoras (lassarsas Ns.sssta.bis proprium.
Franz Millich von Metzsch.
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Lehnbrief des Herzogs Friedrich's II. von Gotha über Hz Roda¬
meuschel für Sophie Justine von Tümpling geb. von Elben
und ihre Schwestern Dorothee Sophie, Johanna Clara und
Martha Sibylla von Elben.

Altenburg, s?20 September ch

Handschrift: Abschrift: Herzoglich Sachsen-Meiningisches Finanz-Archiv zu

Meiningen, Lehnsakten Rodameuschel Elbischen Theils, t5S?—^-20,

Th. 5 Abschn. V. Tit. 2H Nr. 2.

von Gottes gnaden Wir Friederich Hcrtzog zu Sachßen rc. bekennen w.

daß Wir Denen Erbaren unfern Lieben Besonder» Sophien Justinen ver-

wittibten von Tümpling gebohrnen von Elben und deren drei Schwestern

Dorotheen Sophien, Johannen Clären und Marthen Sibyllen von Elben und

ihren rechten ehelich gebohrnen Leibes Erben, Söhnen und Töchtern, diese

nachgeschriebene Lehn und Güther in unfern Ambte Camburg gelegen, Nemb-

lich den zu Ihren dritten Theil Ritterguths zu Rodemeuschel gehörigen Sitz

mit seinen Eingebäuden, Scheunen, Ställen, Sambt dem daran liegenden

Garten, dann vier Husen Landes, den Teich-Garten :c. zwey und zwantzig

Acker Holtz in Frauen Holtze und Gcheege, Einen Drittheil des Teichs im

Dorste beym Brauhause, Einen Drittheil an der Schäfcrey und Trifft Und

Einen Drittheil an der Jagd und Erb Gerichten, so viel dießfalls herbracht,

ferner an Erbzinßen :c. Mit allen Ehren, Würden, Freyheiten und Gerechtig¬

keiten, nichts darvon ansgeschloßen, sondern in allermaßen Ihr Vater inne ge¬

habt, genützet und gebrauchet und nach seinem Absterben auf ihren Bruder

Christoph Lebrcchten von Elben, dieser aber nach seinem gleichfalls erfolgten

Ableben auf Sie verfället, gereichet und geliehen haben.

Reichen und Leihen rc. zu rechten Mann- und Weiber Lehn:c. die auch

mit einen Drittheil Eines gerüsteten Pferdes zu verdienen rc. Do aber:c.

Hierbey seind gewesen und gezeugct :c. Zu Uhrknnd :c. und gegeben zu Alten¬

burgk Nach Christi unsers Lieben Herrn und Erlösers Geburth Im Ein Tausend

Siebenhundert und zwantzigsten Jahre am vierten Monathstage Scptembris.

Ludwig Otto von Tümpling a. d. H. Bergsulza auf Gorenzen (s32)
kauft von vr. j)aul Wilhelm Weidlich die Rittergüter Etzolds¬
hayn und Aönderitz bei Zeitz für 32^00 Thaler.

Böhlen, f?50 August f3.

Handschrist: Abschrift: Archiv des Vberlandcsgerichts Naumburg a/S.,

Lohnsakten von Etzoldshayn und Aönderitz, vol. VII. L. Nr. X., 6

des Repert.

Im Nahmen Gottes!

Sei hierdurch jedermänniglich, sonderlich aber denen nöthig, zu wissen, daß biß

ans allerhöchste lehnsherrliche Approbation und Confirmation an untcngesezten
von Tümpling. II. Ilrk.-Anhang. 9
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äato, zwischen Endesunterschriebenen, dem König!. Pohl», und Ehurfürstl.

Zächff. wohlbestallten Amtmann zu Rochliz, Herrn Dr. Paul Wilhelm Weiblichen,

verkäuffer eines, und dem auch Königl. Pohln. und Ehurfürstl. Lächß. Hoch-

wohlbestallten Amtshanptinann Tit. Herrn Ludwig Gtto von Tümpling,

Käuffern andern Theils, über die Rittergüther Ezoldshayn und Könderiz nach¬

stehender ehrlicher und unwandelbarer Kauff verabredet und geschlossen worden,

nehmlich: Es verkauffet wohlbenannter Herr Amtmann Dr. Weidlich, mit

ausdrücklicher Einwilligung seines Bruders, Herrn Dr. Carl Gottlieb Weidlich?,

Königl. Pohln. und Ehurfürstl. Sächß. Amtmanns zu Wiesenburg, als welchen

verkäuffer, bey Annehmung derer Güther, die gesamte Hand und Riitbelehn-

schaft daran zugestanden, seine unter des hohen Stiffts Naumburg Tanzley

unweit Zeiz gelegene beyde Rittergüther Ezoldshayn und Könderiz, auch

Adpertinentien an Lehn und Erbe, Wohn- und Wirthschaffts-Gebäuden, Feldern,

Gärthen, Hölzern, Wiesen, Huthweyden, Trifften, Teichen, Fischwassern, Bächen,

Zinnßen, Diensten, Fröhnen, Echrifftsäßigkcit, üurs Datrouatus, mit dem be¬

nachbarten Hauße Gstrau alternative exercirend, iezt aber an dem Hauße

Ezoldshayn stehend, Vber- und Erbgerichtcn, Jagd-Gerechtigkeit, auch allen

andern Regalien, Rechten, Frcyheiten und Gerechtigkeit, allenthalben nickts

davon ausgeschlossen, besonders aber 9 Hufen oder 508 Acker freyes Ritterguth-
Feld bey Ezoldshayn, und

5 Hufen s Acker oder sz Acker dergleichen bey Könderiz,

Acker zweyhauigte Wiesen bey ersteru Guthe,

^0 Acker dergleichen bey letztern,

2ö Acker Huthweyde bey erstern Guthe,

6 Acker dergleichen bey letztcrn Guthe,

50 Acker Gber- und Unterholz, an Eichen, Buchen, Ellern und dergleichen,

alles nach Inhalt des ohngefehren Anschlags, sammt denen luvsutarüs beyder

Güther, wie selbige die bisherigen Pachter derersclben in Nuz und Brauch ge¬

habt und davon beglaubte Abschrift ausgeantworttet worden, samt seinen eigen-

thümlichen Mobilien, welche die Lichtenhaynischen Erben nach der zwischen

denenselben und dem seel. Hoffrath Herr Karl Gottfried Weidlichen getroffenen

Abhandlung im Gute zu lassen verbunden sind, und also die von Herrn Der-

käuffern zu eigenen Gebrauch geschaffte Feder-Betten, Küchentisch und Taffee-

Jeug darunter nicht mit begriffen, an Hochwohlgedachten Herrn Amtshaupt¬
mann von Tümpling um und vor

Zwey und drcyßig Tausend vierhundert Thalcru,

den Thaler zu 2H gr. gerechnet, und zwar:

Dreyßig Tausend Thaler

vor erwehnte beyde Güther und

Zwey Tausend vier Hundert Thaler pro luvsutariis ot Uolülilzus,

folgendergestallt zu bezahlen, als: vier Tausend Thaler baar zum Angelde in

bevorstehender Leipziger Rlichaelis-Rkeß-Zahl-Woche iezigen ^«soten Jahres,

woinöglich an Franz. Gelde oder doch vollwichtigen Ducaten, sowohl vorhero

noch am so. Septbr. nach alsdann von Herrn vcrkänffcrn an Herrn Käuf-

sern bewirkten richtigen Rebergabe beyder Güther und derer luvsutariorum,



auch Herrn verkäuffers vorbemeldtcr eigenthümlichcn Mobilien sowohl aller
solcher Güther halber vorhandenen Lehn-Brieffe, Muth-Scheino, Renovationen,
Ausmessungen, Acten und aller andern Docnmenten, Uhrkunden und Briest-
schafften, neben Ueberlassung sämtlicher Nutzungen von allen, noch Acht Tausend
Thalcr an verfallenen Steuer-Scheinen.

Nenn Tausend Iwcy Hundert Thaler consentirte La-pitalin, als soviel deren
nach Abzug derer von Herrn verkäuffcrn bezahlten bey der hohen Lehns-Turie

aber noch nicht gelöschcten 2000 Thlr. auff den Giithern annoch hafften,
übernimmt Herr Räuffer in cinnnto sb c^uali als eigene Schulden nnd zahlet
davon die von angeregter Leipziger Michael. Messe a. 0. an aufs künfftige ab¬
zutragende Zinnßen.

Acht Tausend Acht Hundert Thaler sollen binnen sechs Iahren, nachdem
Herr verkäuffer den eigentlichen Betrag der Lichtcnhaynischen Forderung, nebst
dem änrs relnsncli, mit mentionirten Erben, daferne dergleichen von ihme
praetentiret werden könnte oder sollte, selber ausgemacht haben wird, und
zwar sooo Thlr. mit Steuer-Scheinen und 800 Thlr. an vollwichtigen Ducaten
bezahlet und unterdessen die biß zur Auszahlung gefällige Zinnßen und zwar
jede Leipziger Gster- und Michaelis-Messe in vollwichtigen Ducaten oder Steuer-
Sorten oder bey deren Ermangelung mit zur Zeit gebräuchlichen NAio mit
abgetragen werden, hingegen aber auch sämmtliche ssoo Thlr. so lange dafür
zur Eaution hafften. Sollte auch Herr Aäuffcr von nurberührten Lichtcn¬
haynischen Erben darüber in Anspruch genommen werden, vertritt Herr ver-
käuffcr denselben gegen selbige ans bloße cxtrajndicial-Denunciation, und daferne
derselbe damit anstehen solte, ans erfolgte judicial-Denunciation nnd zwar auf
seine Herrn verkäuffers eigene Rosten. Und da hicrauff die Vertretung unter¬
bleiben solte, ersczet derselbe Herrn Räuffern nicht nur das worein er mehr
condemnirct werden möchte, sondern auch alle dabey anfgelauffenc Proceß-
Rostcn sammt allen Schäden, so ihm auf eine oder andere Weise cansiret
werden möchten, und ist zugleich zufrieden, daß er wegen beydes an die rück¬
ständigen Uanff-Gelder oder da dieselben nicht mehr darzn hinlänglich seyn
sollten an dessen übrigen vermögen sich erholen möge.

Zwey Tausend vier Hundert Thaler pro Inventariis sb Uobilidus
werden binnen 6 Iahren an Steuer-Sorten oder vollwichtigen Dukaten, einzeln
oder auch zu Einhundert Thalern, abgetragen, jedoch biß zur völligen Abführung
nach der Summe des Rückstandes in vorherbenannten Sorten landüblich ver-
zinnßet, und lässet Herr verkäuffer es sich gefallen, daß Herr Räuffer bey nn-
ausgemacht bliebener Sache mit denen Lichtenhaynischen Erben auch daran
sich halten möge.

Ein Hundert Species Thaler, als ein Schlüssel-Geld, erleget Herr Uäuffer
nach beschehener Uebergabe derer Güther, Inventariornm, Mobilien, Acten,
Documenten und Brieffschafften an Herrn Verkäuffers Frau Eheliebste sofort
baar, es hebet auch ersterer noch die Michaelis s,. 0. gefälligen Erbgefälle und
Silberzinnßen, hingegen Herr Räuffer die Zinnßen von denen zuerst erwehnten
sooo Thlr. Steuer-Scheinen oder es lässet sich Herr verkäuffer selbe von denen
noch vorhergcdachten Hooo Thlr. ab- und zurechnen.
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Im Uebrigen wird von Herrn Käufern Herrn Verkäufern wegen derer
rückständigen Kauf-Geldern zwar die reservirte Hypothec an beyden crkaufftcn
Güthern zugestanden, es bleibet aber dieser auch verbunden, jenen nicht nur
vor alle An- und Zuspräche, sondern auch die vorher und in angezogenen An¬
schlage angegebene Anzahl derer Aecker, von Feldern, Wiesen, Gärthen und
Holzung, sowohl Sinnßen, zinnßbaren Stücken, Frohnen und Diensten land¬
übliche Gewehr zu leisten. Endlich entsagen beyderseits Herrn Eontrahcntcn
allen diesem Kaufe entgegen stehenden Ausflüchten des Scheinhandels, Wiß¬
oder Nichtverstandes, anders abgehandelter als niedergeschriebener Dinge, der
listigen Ueberredung, Verlezung über- oder unter die Helffte und der Wieder-
einsezuug in vorigen Stand oder wie selbige sonst Nahmen haben oder erdacht
werden mögen, auch der Rechts-Regul, daß eine allgemeine Verzicht nichts
gelte, wo nicht eine besondere vorhergegangen, und transigiren zugleich darüber
mit guten Wißen und Wohlbedacht, Jedoch verbindet sich Herr Käufer zugleich
dahin, daß er wegen derer sowohl zum Angelds gebenden sooo Thlr. als auch
derer nach der von Herrn Verkäufern zu besorgenden Berichtigung der Lichtcn-
haynischen Land-Erben Forderung annoch zu bezahlende 8000 Thlr. Steuer-
Scheine, mithin in Lumina vor ^6 000 Thlr., in proprio haßten, auch H. Ver¬
käufern auf den Fall, wenn solche binnen clato des geschlossenen Kauf-Eon-
tracts und s Jahren zur Bezahlung nicht kommen solten, durch baaro Bezah¬
lung befriedigen und inmittelst wegen sothaucr tSvoo Thlr. die Hypothcc an
denen verkaufftcn Güthern ausdrücklich zugestehen will. In Uhrkuud und Be¬
glaubigung dessen haben beiderseits Herren Eontrahenten diesen Kauff-Eoutract
eigenhändig unterschrieben und besiegelt, treulich und sonder Gefährde, auffn
Hauße Böhlen, am t«. Augnsti ao. t?so.

(D, L.) Vr. Paul Wilhelm Weidlich, (K. 8.) Ludwig Gtto von Tümpling,
als Verkäufer.

(V. L>) Carl Gottlicb Weidlich V. als Mitbelehnter,
welcher wegen der an denen Güthern Ezolshayn und
Könneriz mit verkäuffern habenden gesammten Hand seine
Einwilligung in vorstehenden Kauf mittelst eigner Hand
und Unterschrift auch beygedrückten Petschaft declariret.

Loueorclab oriZinali.

Morizburg an der Elster, am 2S. Sept. t-50.

Heinrich Gottlob Grötzsch, Secr.



48. Georg Wolf I. von Tümpling auf Hermsdorf (f29) kauft
5orna oberen und unteren Theils von Hans Grdmann von
Seydervitz für f3000 fl.

Sorna, f699 December 23.

Handschrift: Abschrift: Staatsarchiv zu Magdeburg, Sächsische Crblande 22
No. zozg Fol. 22-^.

Im Nahmen der Hochgelobten Heiligen Dreyeinigkeit, Gottes des Vaters,
Sohns und heiligen Geists.

Sey hiermit kund und wißend, wie daß Cndesacto, bis auf des Hoch-
würdigstcn und Durchlauchtigsten Fürsten und Herrns, Herrn Moritz Wilhelms,
postulirten ^.clministrg,toris des Stisfts Naumburg, Herzogs zu Sachßen, Jülich,
Cleve und Berg, Cngern und Westphalen :c. Unsers gnädigsten Fürsten und
Herrns, gnädigsten Consens nnd Landtssllrstlichen Ratification, zwischen den
Wohlgebohrnen Herrn Hanß Crdmann von Seydewitz auf Sorna Gber und
Untertheils verkäuffern eines- und Herrn George Wolffen von Tümplingk aus
Hcrmsdorff, Aänffern andertheils, ein beständig- nnd unwiederrufflichcr Crb-
kanff abgehandelt und geschlossen worden, also und dergestalt. Cs verkanffet
nnd giebet zu kanffen wohl edels besagter Herr von Seydewitz sein dahiesigs
seither besessenes Cantzley-Schrifftsäßiges Rittergnth Sorna an zweyen theilen,
davon Cr den einen, und zward den untern theil, am t6. Augusti Anno tsys
von Herrn Hanß George Römern, den obern aber von Herrn Rudolphen von
Bünau am 20. Ianuarii Z6Z7 Crbkauflich an sich bracht, mit deßen Cin- und
Sugehörungen an Wohn- und andern Gebäuden, Schaaf- und Brauheußern
benebst der vorhandenen Braupfanne und Böttigen sambt allen andern was in
sothanen Wohngebäuden, Crd-, Band-, Wand-, Nied-, Mauer- und Nagelfest
mit den allenthalbigen Gras- und Uleinodt-Gärtten, Feldern, Wiesen, Teichen
und Teichstädten, Fischbächen, Gesträuchcr, Gehölz, Huthungen, Schaaff- nnd
viehetrifften, Wonnen, Weyden, mit den darzu gehörigen Unterthanen, Zinß
nnd lehnleuthen, Vber und Crbgcrichten, frohn und srohndiensten, Zinnßen,
Lehen und Hohen Lehen Waahren, Abzug Geldern, Nieder Jagden, llnrs
pukroiiutns, Cmporkirchon und Erb-Begräbnis, auch allen andern psrtüusvs
nnd Grundstücken, nebst den wüsten Bauerguthe zu Chursdorf, sambt übrigen
benennten und unbonennten Regalien, Freyheiten und Gerechtigkeiten, Nutzung-
und Beschwehrungen, wie diese hernach specificiret, nichts davon ausgeschloßen,
gleich Herr verkänffcr und vorige Besitzers sothane Güther innengehabt, be¬
setzen, genuzet und gebrauchet, oder solches thun können, sollen oder mögen,
mit der völligen Fütterung an Heu, Stroh und Grummet auf itzigen Winter

von Tümpling. II. Urk.-Anhang. ^
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Besaamung und so Scheffel Gersten, auch <o Scheffel Haaber, zu kllnfftigcr
Sommer Besaamung, dann so Scheffel Rost Gctreyding, halb Korn halb Gerste,
^ melckcndc Kühe, 2 tragende Säumütter, 2 Wintcrlänffer, so Stück Schaaf-
vieh, halb Schaaffe, halb Jährlinge, ; Waagen ; Pflug ; Egge mit aller Zu-
gehör, doch ohne Ketten, nebst allen Key der Schäffereybefindlichen Geräthe
sambt Kunzcn, Briihfässern, Melckpölten und dergleichen im Kuhestall, wie nichts
weniger mit allen Satz-, Bruth- und Leich-Karppenin Teichen, doch sxclusivs
20 schock Bruth, so Herr verkeuffer, wenn solche vorhanden, sich reserviret, an
obwohlgedachten Herrn von Tümplingk durch Bausch und Bogen, nach Ausweis;
der darüber itzo zugleich mitansgeferttigten Spccification derer Grundstücken,
umb und vor achtzehen tausend Gulden Meißnischer Wehrung gewisse und be¬
ständige Kauffsummen und Einhundert Thalcr Herrn verkeuffers Ehelicbsten
zum Heerdt Geld erb- und eigenthümblich,reserviret sich aber bis nechstkünfftig
^ValxurAis t^uno Ein Tausend Sieben Hundert geliebts Gott in den Untcr-
höffischen Wohngebeuden vor sich und die geliebten Seinigen freye Herberge
und bis dahin benöthigtes Brenn- und Feuerholz, sowohl nothdiirfftiges Heu
und Stroh vor seine z Pferde und übrig habendes Rind- und ander Vieh,
sonsten aber soll und will Er, so bald gnädigste Landesherrschaftliche Ratification
über diesen Tontract erfolget, und zward so bald nach bevorstehenderNeuen
Jahres Meße geliebts Gott, das verkauffte Guth mit deßcn Unterthancn,
Sinß und Lehen Leuten Herrrn Keuffern würcklich übergeben und selbigen in
die geruhige posssss bringen und setzen, auch die vorhandenenvocumente und
LrieffschafftenLckslitcr ertradiren, wie ehr denn bis dahin das sämbtliche Ge¬
sind mit Kost und Lohn zu versorgen und auch Herrn Keuffern das Walpurgis
und Michael Künfftiges Jahr von der Schäfferey fällig werdende Pachtgeld an
^80 ff. sambt einem Hammel, zwey Schaaffcn und einem Gsterlamm swelches
cbenfalß der Schäfer mit in Pacht zu geben hat) cinhcbon zu laßen crbötig,
dagegen Herr Kcuffcr auch besagtemSchäfer das hintcrstcllige Getreydich zu
geben hat, hingegen promittiret und verspricht Herr Keuffer vor berührter
Nebcrgabe und zward uf schon gedachte-itztkünfftige Neue Iahrsmeße geliebts
Gott an dem abgehandeltenKauffpretioAcht Tausend Gulden an unverschlagene
Rcichsmüntzebcnebcnst deren Thalcr Heerdt Geld alhier in Form seinen
Herrn verkeuffer baar zu bezahlen,dann Acht Tausend gülden an Wexelbriefen
nach LeiptzigerWcxel-Recht Key sothaner Bezahlung auszustellen und solche
uf Herrn verkeuffcrn einzurichten, welche denn dieser uf die Gstermeße des
herannahenden Jahrs geliebts Gott cum Inbsrssss einzuheben befugt
seyn solle. Für den Fall daß es wieder vermuthen ins stocken gerathen solle,
so thut Herr Keuffer gehörige Gewehr oder allenfalß von andern seinen mittel»
schuldige Zahlung leisten.

Belangende hierncchst die übrige Zweitausend Gulden zur Erfüllung des
abgehandelten Kauffschillingsso läst Herr verkeuffer solche nf Jahr und Tag
ab aeto an auf die Gewehr an diesem Guthe stehend, werden aber an der
Nene» Jahres-Mcße ^nno an Herrn verkeuffern vollends bezahlet und
biß zum würcklichen Erfolg deßcn von Herrn Keuffern, und zward iedes Hundert,
wie gewöhnlich, mit fllnff fl. verzinßet, nach welcher Bezahlung Herr verkeuffer



gäntzliche Verzicht und (Quittung leistet, auch seiner Frau Ehelicbsten Ein¬
willigung und Renunciation mit verschaffet, inzwischen aber und biß dahin Er
das verkauffte Guth mit aller Ein- und Zugehör sich zur austrücklichen
Hppothec und Unterpfandt vorbehält und übrigens sich verbindet, sothanes
verkaufftes Guth und besonders das Feld, wiesewachs und Gehöltz nur nach
den Stücken und nicht nach scheffeln landtüblich zu gewehren und solches von
allen schulden und Hypothecen zu liberiren, auch der nechsten Agnaten und
Mitbelehnton rnbiturbibion zu verschaffen.

Und weil von diesen Guthe solgende specifizirte ousru, und zward von
dem unterntheil: Ein halbes Ritterpferd, dann sünff Gulden dem Herrn Pfarrer
zu Moosbach jährlich Michaelis, Einen scheffel Korn sicksm init Iwey Näpffe
Korn alldortigen Schulmeistern, vom obern aber: Ein gantzes Ritterpferd,
wie ingleichcn sünff und zwantzig Gulden jährlich zur mcße der Pfarr Brauns¬
dorff und sünff Gulden der Pfarr Moosbach, wie auch Einen scheffel Korn
dorthin und zwey Näxffe Korn dem Schulmeister jährlich und iedes Jahr be¬
sonders zu entrichten und abzustatten, auch über dis von dem Wüsten Bauern-
guthe zu Ehursdorff unter andern: Einen scheffelt Aorn und Einen scheffell
Haber uf besagte Pfarr Mosbach, ingleichen zo gr. 6 Pf. Uaetars und
zo gr. s Pf. Nieüuslis, Einen scheffell Haber llolluuuis Lnxtistns von
einem ledigen Acker Herrn Hanß Georg Schützen uf Mosbach jährlich zu
entrichten, so uimbt Herr Keuffer solchen sobalden über und hat der Herr
von Seydewitz darniit nichts mehr zu schaffen, was aber an Gerichts- und
Lehnsfällen seithero vorgegangen und noch unerörttert stehen, behält selbiges
auszumachen und Straffen und Unkosten sowohl Lehn-Geld vor sich zu exigiren
berechtiget, hingegen will Er mit dergleichen Sachen, was hinführ und von
nun an passiret, nichts mehr zu schaffen haben, sondern all solches dem
Herrn von Tümpling? überlaßen, der denn auch krafft dieß bewilligt und
verspricht, Herrn verkenffcrn an Eintreibung sothan restircnder Straff- und
Lehngelder auch Unkosten im Geringsten nicht zu hindern, sondern vielmehr
darzu beförderlich zu scyn und auch alle von Herrn verkenffcrn getroffenen
und sonst ratificirte Kaufs-Eontracte, Lehns verschreibnngen und andere
Gerichtliche uebiouss vor genehm zn achten und unverbrüchlich darüber zu
halten.

Gleichwie nun schließlich beyderseits Herren Eontrahcntcn Key dem ge¬
troffenen und vorbeschricbencn Eontract beständig nnd nnverrückt zu noczuisseirsn
einander mit Mund und Hand promittiret und versprochen, Also haben Sie
ans allen nnd jeden darwioder lauffendon sxoextionkn behelff- und Aus¬
flüchten rc. wohlbedächtig abzesaget, auch hierüber Ein Tausend fl. zum Ren-
kauff dergestalt gesetzet, daß derjenige, so diesen Eontract nmbzustoßen oder zn
durchlöchern suchen wolte, solche ^ooo st. dem haltenden Theilo unnachlässig zu
erlegen schuldig seyn solle. Treulich sonder Argelist und Gefährde. Zu Uhr-
knnde deßen haben becde Herrn Eontrahenten gegenwärtigen Kauff-Brief
verbiindlich, die Herrn Bcystände aber nmb Zengnus willen mit ihren eigen¬
händigen Nahmensnnterschrifften, auch vorgedruckten rsspsativs Adelichcn an-
gebohrnen nnd gewöhnlichen Pitzschafften vollzogen, mit veranlaßung, solchen

w'
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zum förderlichsten auf bccdcr theile Rosten zur gnädigsten Ratification bc-

hörigen Vrths einzuschicken.

Sorna am 2Zten Deccmbris des zu Ende lanffenden Jahrs.

(D. 8.) Hannß Erdmann von Seydcwitz,

8.) George Wolfs von Tümpling,

(I>. 8.) George Heinrich von Brandcnstein als Nlitbelehnter,

(D. 3.) George Wilhelm Rölbel von Geising als Zeuge,

(Ii. 3.) Hannß George Schütz, als Beystand,

(Ii. 8.) Zldam Heinrich von Nauendorfs als Beystand,

(Ii. 8.) Georg Tonrad von Brandenstcin als Mitbelehnter,

(Ii. 8.) Hanß Wilhelm Rölbel von Geising als Beystandt,

(Ii. 8.) Hanß Christoph von Schütz,

(Ii. 8.) Hannß Christoph von Gustedt,

(Ii. 3.) Christoph Wendler Gber-Cämmerer und Gber Vorsteher zu

Neustadt als Beystandt,

(Ii. 8.) Johann Georg Grohe Stadtrichter zu Zeulenroda als

Beystandt.

Loueorckars dune eopium suo oriAiuali vickit 16. Jan.

Thomas Grötzsch sudsarixsit.

49. Cheberedung zwischen Georg Molf I. von Tümpling auf
Sorna, Chursdorf, Hermsdorf und Moderwitz ((29) und
Charlotte Marie von Carlowitz a. d. H. Arnsdorf.

Arnsdorf, (70( November 6.

Handschrift: Abschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv zu Weimar, Ab¬

teilung Lehen des Adels und der Bürger, Sorna ^65?—tN6, toi. SH.

Im Nahmen der Heyligen und unzertrennten Dreysaltigkeit, Gottes des

Vaters, Gottes des Sohnes und Gottes des heiligen Geistes, Amen. Rund

und zu wissen sey hiermit jedermänniglich, sonderlich denen es zu wißcn ob¬

lieget, was maaßen aus sonderbahrer Providenz des allerhöchsten Gottes als

Stifftern und Erhalter» des heyligcn Ehestandes nach vorher gehender Ein¬

willigung und Genehmhaltung beyderseits hochadcl. rssx. Groß- und Eltern

zwischen dem wohlgebohrnen Herrn, Herrn Georg Wolfs von Tümpling uf

Bber- und Nieder Sorna und Modcrwiz, hochfürstl. Sächß. Lisenberg. Cammer

Juncker, und Fräulein Charlotten Marien von Carlowiz, des wohlgebohrnen

Herrn, Herrn Hannß Carls von Carlowiz »f Arnsdorfs, Seiner Rönigl. Maj. in

Pohlen und Churfürstl. Durchlaucht zu Sachßen hochbestallten Berg-Hauptmanns

eheleibl. Fräulein Tochter, unter heutigen Dato ein christliche verbindliche Lhe-

gelöbniß und Lhestistung folgendermaasen abgehandelt und im Nahmen Gottes

beschlossen worden. Nehmlich es versprechen bcyde hohe verlobte Personen

durch Göttl. Hülfe und Beystand einander alle eheliche und unverbrüchliche



Liebe, Treue und herzliche Zuneigung, worzu sie Göttlicheund Weltliche Christ¬
liche Gcsätze, Geboth und adelige Tugenden anweisen, Zeit ihres Lebens, biß
sie der Cod, welchen doch göttliche Allmacht lange Zeit in Gnaden verhüten
wolle, scheide, von gantzen Hertzen und Gcmiith eyfcrigst zu erzeigen und be¬
ständigst zu erweisen wie es Christi. Adel. Eheleuten eignet und gebühret, Gott
und der Crbarn Welt gefällig, ihnen aber und beiderseits vornehmen hohen
Frenndschafft vergnüglich und erfreulich seyn möge. So viel aber die Ehe¬
gelder anlanget, so ist ans Seiten der Fräulein Braut Herrn Vaters sunsfzehen
hundert Gulden MeißnischCourrand binnen Jahresfrist zu zahlen dergestallt
versprochen worden, daß hingegen der Herr Bräutigam nicht allein genügsame
(ZZnittung, die Illation dadurch mehr zu beweisen, auszustellensich hierdurch
anheischig machet, auch die besagten ^soo st. zu rechter Ehesteuer und Heyraths-
guth anzunehmen, sondern auch seiner Fräulein Braut und künfftiger Gemahlin
t500 st. Meißnisch guter Währung Gegen-Vermächtniß setzen und in Summa
mit soo fl. jährlich zu verzinsen und zu verleibdingenund uf seine Rittergüther
Gber und Nieder Sorna und Moderwitzund übriges vermögen nach Adlichen
Gebrauch und hiesigen Landes Gewohnheit rechtsbeständiger Weise krafft dieses
versichert und zu würklichemUnterpfands einsetzet, auch Landesfürstl. Con-
firmation und seiner Herren Mitbelehnten Consens binnen drey Monat über
diese und alle folgenden Puncte auszuwürken ufs Rechtskräfftigste hiermit ge¬
lobet und verheißet. Gb sich aber nach dem Willen Gottes (welches doch göttl.
Allmacht aus Gnaden lange Zeit verhüten wolle) begebe, daß hochgemelter
Herr Bräutigam für abgedachterseiner lieben Vertrauten und künftigen Ge¬
mahlin versterben solte, so soll ihr uf den Fall, es habe sie Gott mit Kindern
gesegnet oder nicht, aus seinen oberwehnten Güthern oder in sudsiäium ander
Vermögen dreihundert Gulden obbemelter MeißnischerWchrung ohne allen
ihren Schaden und Uncostenan den orth wo sie sich wesentlich ufhalten wird,
uf zwey Termine halb Wstern und Halb Michaelis, baar geliefert und dann
der Anfang uf den Termin der nechst auff den Todessall folgen wird, er sey
lang oder kurz, gemachetund also von halben Jahren jedesmahl obbcnannte
Termine von denen Lehns-Erbfolgern oder Erben damit continuiret werden,
jedoch soll der Frau Witbe frey und bevorstehen, die t^oo fl. eingebrachter
Ehegelder ihrer Beliebung nach und in welcher Zeit sie solche bedürftig, als
es ihr gefällig sein möchte, ein halb Jahr zuvor auffzukiindigcn,uf welchen
Fall ihr die Lehns-Erben, Folger oder Erben berührte zZoo fl. baar abzu¬
legen, dargegen aber solche von Ihnen nicht mehr, sondern nur das Gegen¬
vermächtnis derer zsoo fl. doppelt mit zso fl. jährlich verzinsetwerden, jedoch
aber nach dem Tod der Frau Witben wieder zurückfallen. Nichts minder sollen
krafft dieses der Frau Witbe anstatt des gebräuchlichenhaußzinßes und Holtz-
geldes Jährlich ans obbenante Termine entweder zooo fl. baar oder 50 fl.
Interesse, so in der srau Witbe, welches von beyden zu nehmen, Willkühr stehet,
ausn Lehn gezahlet. Gleichcrmaasensollen ihr, was zur Witben Gerechtigkeit
an Gerade, Morgengabe und Mnßtheil ihr aus ihres Mannes Güthern ge¬
hörig und gebühret, in natura, gclaßen oder ihr 2000 fl. baar dafür gezahlet
werden, welches der Frau Witben freistehet unter diesen beyden zu crwehlen.
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Dievnrnpüsrimlia, betreffend, so sie künftig erlangen möchte, sollen ihr genüg¬

same (Quittung und Versicherung ehe sie solche einwendet, gegeben und aus-

gehändiget worden. Damit nun die Fräulein Braut und kiinfftige Gemahlin

wogen ob angeführter Puncto allenthalben gesichert und satüslaotüou erhalten

werden möge, soll sie nf den Todesfall ihres Mannes nicht ehr aus seinen

Güthern und vermögen weichen biß sie alles deßen was hierinnen versprochen

worden und ihr sonston zukamen möchte, vollkömmlich vergnügt und befriediget

sey, sondern das jus rstsutüouis in selbigen unstreitig und ohne einzige Rechen¬

schafft zu gebrauchen gute Fug und Macht haben und ihr kein Eintrag dieser

wegen bcschehen soll, zu dem Ende auch des Herrn Bräutigams Frau Mutter

tot. tit, Frau Regina von Tiimplingen aus keinerley weise daran hindern,

sondern ufs rechtskräfftigste alle ir dißfalls zukommende üsusüeia, und sxesxtiouss

hiermit cum ooussusu vomini eurutoris sich begeben haben will, treulich und

sonder Gefährde. Daß nun dieses alles obangesetzter maßen richtig abgehandelt

und verglichen auch unstreitig und erbarlich von allen Theilen uclimzzlirst und

gehalten, auch hochfürstl. Sächß. Eonsirmation und derer Herren Mitbelehnten

Eonsens darüber behörig angeschaffet werden soll, ist diese Eheberedung zwie¬

fach? eines Lauts abgefaßet und jedem Thcil ein Exemplar zugestellct worden,

auch haben solche Ehepacta allerseits Interessenten, Herren Mitbelehnten und

Herren Beystende mit eigenhändiger suüseriptiou und Adel, angebohrnen Pet¬

schaften oorrodorirst. So geschehen Arnsdorfs den 6. Novbr. L,c>.

(V. 3.) Hannß Carl von Earlowitz. (I/. 8.) Georg Wolf von Tümpling?.

(U. 3.) Regina von Tümpling? ge-

0oneoräg.rö tlÄne oopmm suo origiuuli bohrne Ereuzcn Witbe.

viclit cl. Murtii t?02 Tüomus (V.L.) Hanß Friedrich Winckler in ouru

0röt2SLÜ m, x. vorstehender Frau Witben von

Tümpling?.

(I>. 8.) Adam Heinrich von Nauendorf

als Mitbelehnter.

(I/. 3.) Friedrich Lhrenreich Pola von

Borstau.

50. Georg Wolf I. von Tümpling auf Sorna, Chursdorf, Menns¬

dorf und Moderwitz (529) Bestallung als Aammerjunker des

Herzogs Christian von Cisenberg.

Cisenberg f?02 Februar sH.

Handschrift: Abschrift! Schloßarchiv zu Effenberg, Herrschaftliche Sachen,

II z. No. 502^, Bestallung derer Herren Tammerjunker.

von Gottes Gnaden Wir Christian Herzog zu Sachsen, Iiilich, Eleve

und Berg? auch Engern und Westphalen w., fügen hiermit zu wissen, daß wir

den vesten Unfern lieben Getreuen George Wolfen von Tümpling zu Sorna

auf sein beschehenes unterthänigstes Ansuchen zu unserm Cammer-Junker auf
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und angenommen haben, Nehmen ihn auch dazu hiermit und in Araft dieses
dergestalt auf und an, daß uns derselbe hold, getreu, gehorsam und gewärttig
sein, Key der reinen Lehre und christlichem Bekenntnis; dieser Lande ohne falsch
verbleiben, hierüber Unserer gesambtcn Lande Nutzen, Frommen und Ehre
nach seinem besten verstand und vermögen suchen fördern, Schaden und Nach¬
theil aber warnen und vcrhiithcn helffcn, zuförderst aber die Sicherheit Uuser
Persohn in und außer dem hofflagcr wie auch auff Reisen treulich besorgen,
die vor und in Unfern Gemächern, ingleichen Key der Tafel und andcrorthen,
Wo Wir Uns iedesmahl befinden werde», Ihm obliegende Auffwartt-Begleit-
und Bedienung zu rechter Zeit und so offt er deß wird erfordert werden und
ihm zu erscheinen möglich, antreten und damit biß zu gewöhnlicher Erlassung
continuircn, Key Solennitäten und Anwesenheit frembder Herrschaften sich der
von Unserm Hauß Marschall oder in dessen Abwesenheit Unserm Gbcrschencken
oder Stallmeister oder wer sonst die Direction an Unserm Hoffe führet an¬
gewiesenen Verrichtungen sich annehmen, wenn er verschickt wird, Unsere Be¬
fehle auch hohen Respcct wohl beobachten, Unsere Reden und Gcheimniße, da
er davon einige erführe, Niemandem, dem es zu wißen nicht gebühret, offen¬
bahren, die Hoffordnuug und andere ausgelaßene Alamckuta,, soweit sie ihn con-
cerniren, stets vor Augen haben und sowohl sich selbst darnach achten als auch
die Seiuigen zu deren schuldiger olzservan? gebührend anhalten und im Uebrigen
sich allenthalben also bezeigen solle, wie einem rechtschaffenen Cammer Juncker
und redlichen Bedienten es eignet und gebühret.

Dargegeu haben wir ihm vor solche seine Dienstleistung nicht allein nöthigcn
Schutz zugcsagct, sondern auch darneben versprochen, daß wenn von Uns oder
auf Unfern Befehl derselbe anhero oder sonst zu Uns erfordert wird, oder er
zur Aufwartung erscheinet, Er nebst der Rost vor Sich und auf zwep Diener
Key Unserer Hoffstadt zugleich auch aus drey Pferde Glatt und Rauchfutter vor
der Rinne und von Unserm Futterboden zu genießen haben soll. Zu Urkund
haben wir uns eigenhändig unterschrieben und Unser Fürstlich Insiegel bey-
gedrucket. So geschehen in Unserer Residenz Christiansburgk in Lisenbcrgken
den i»ten Februar t-02.

(I. 8.)

51. Revers Georg Wölfs I. von Tümpling auf Sorna, Churs¬

dorf und Hermsdorf (f2Z) betr. feine Mitbelehnschast an

Gütterlitz.
Sorna, f?20 December 27.

Handschrift: Abschrist von Abschrift: Anton Christoph Zeideler, Historische
Nachrichten von der alten adelichen Familie von Tümxlingen (Manu-
scrixt

Demnach der Wohlgebohrne Herr, Herr Dietrich Pfiugk auf Gütterliz,
Hochfürfil. Brandend. Bayreuth. Hoff- und Jagd Junker, aus sonderbarer Zu¬
neigung, guten Willen und vertrauen, mir Endcsgesetzten an seinen neu
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acqnirirten Ritter Güthcrn Gütterlitz in Mitbelehnschafft zu nehmen und bey

Ihro Uönigl. Maj. in Polen und Ehurfiirstl. vurchl. zu Sachsen Lehns Curia

als Aünfftigen Mitbelehnten allerunterthänigst zu prusssntirsn sich anerklährct,

zuvor aber gegenwärtigen Revers, gegen welchen Gr mich zum Mitbelchntcn

anzunehmen gcwillct, zur sudseription und Vollziehung mir vorgelcget, so

habe ich mentionirtes sein güthiges Anerbiethcn danknehmigst nicht nur er¬

kennen, sondern auch in sein Zimliches Begehren eonclösceulliren und gesuchter

maaßen willigen sollen. Uhrknnde demnach und bekenne vor mich und meine

Leibes Lehns Erben hiermit Arafft gegenwärtigen Rcversus in der beständigen

Form rechtens, daß, anerwogen der Herr Jagd Junker Pflugk ans eigener

ungezwungener Bewegung mich zu dieser Mitbelehnschafft erkieset, Er und

seine Erben und Erbnehmen, auch Nachkommen und sämmtl. clssosncl guten

beyderley Geschlechts, diese ihre Rittcrgiither mit allen pertiueutieu, zu und

Eingehörungen, wie sie izo seyn und zukünsftig seyn werden, ohne einige von

Mir und meinen Nachkommen darwieder machende Eontradiction oder Hinderniß

und Eintrag zu verkauffen. Zu vertauschen, Zum Thcil, oder ganz, nach gc-

sallen zu verhypotheciren und zu verschreiben, Leibgedinge oder andere Schulden

und Oueru, wie sie Nahmen haben mögen, darauf zu machen, auch seines

Gefallens tum mortis os-usu «puuiu iuter vivos ciuoouuczus woäo, mit oder

ohne Lolouuituetsu, welche ctwan ssouuclum ins strictum erfordert werden

möchten, zu disponiren und überhaupt mit erwähnten Rittergiithern als mit

seinem wohlerlangten Eigenthnm zu gcbahren, zu schalten und zu walten gutes

Recht, Macht und vollkommene Gewalt haben und beständig behaldcn sollen.

Es sollen dannenhero weder Ich noch meine Erben oder Lchnsfolger, wer die

auch seyn mögen, in ooutormituet dieses revsrsus wieder den Herrn Besitzer

besagter Ritter-Güther oder deßen Leibes Lehns Erben Beginnen in keine

wege etwas innoviren oder andern zu innoviren gestatten und nachlaßen, viel¬

mehr da auf ereigneten Fall, über lang oder kurz, mein oder meiner Nach¬

kommen und Lchnsfolger Special-Eonsens auf einige Weise nöthig seyn sollte,

so ist hiermit wohlgedachten Herrn Jagd Junker pflugk, auch dessen Erben

und Nachkommen männl. und weibl. Geschlechts, eine Generale Bewilligung

aller ihrer «Zisxositioueu wißendlich und wohlbedächtig dergestalt und also aus-

gestellct und ertheilet, daß was der Herr Besitzer oder dessen Erben und Erb-

nehmer mit denen Ritter Güthern Gütterlitz ulisunuclo, oosrunclo, seu

-pnoonm^ne moäo clispousuäo damit vornehmen werden, Ich und meine Nach¬

kommen ratihabiren und jezo sowohl als künsftig, und kllnsftig sowohl als jezo,

bekräfftiget und bewilliget haben wollen. Wie ich dann mir und meinen Nach¬

folgern an gedachten Güthern Gütterlitz mehr nicht als die bloße Lehns An-

wartung, wann nehmlich wohlgedachter Herr Jagd Junker Pflugk und deßen

Erben, Erbnehmer und Nachkommen utriusgue Lexus gänzlich ausgehen und

solches Guth nt> iutsstuto hinter sich verlaßen würden, sodann vorbehalten und

reserviret haben wollen, va nun der Fall auf erst beschriebene Arth sich er¬

eignen und an mich und meine Erben kommen würde, so will mir mehr nicht

als fünfhundert Meißn. Gulden anmasen, den Überrest aber des veri xrstii,

so dieser Güther tuuo tsiuxoris Werth seyn werde, seinen Erben oder sonstigen



Land-Erben, die die nechsten seyn werden, baar hinaus zu geben und Iu be¬

zahlen schuldig seyn und sollen auch diese nechste Erben auf solchen Fall die

Giither nicht eher zu quittiren und zu räumen tsnsnt seyn, als bis erst

berührter maßen von mir und meinen Leibes Lehns Erben völlige ss-biskaotion

und Vergnügung geschehen und gegeben worden, vielmehr sich biß zu gänzlicher

Absindung deß zuris rsbsntüonis ohne einzige Rechnung zu thun oder Ver¬

zinsung der mir verschriebenen 500 fl. wie recht zu bedienen befugt seyn. Ich

verbinde mich auch ferner auss Kräfftigste vermittelst gegenwärtigen Pacti, der

Lehn von fällen zu fällen richtige Folge zu leisten, auch solche weder dem Herrn

Besitzer noch denen seinigen zum praez'mZis und Nachtheil an die hohe Landes

Vbrigkeit zu refutircn, viel weniger auch cum conssnsu der Lehns (lurius

Andern zu cediren und abzutreten. Wenn auch die succedirenden Testament-

und Eollateral Erben die besagte Giither pro liditm zu verhandeln und das

Dominium auf sxtrnnsos posssssorss bringen würden, als dann will Ich

und meine Lehnsfolger nach Empfang und Herausgabe obiger soo Meißn. fl.

auf Ihr Begehren die Lehn alsobalden auflaßen und anfzulaßen schuldig seyn.

Im Fall aber sothane veräuserung derer Gütter Gütterlitz annoch Key Lebens¬

zeit des Herrn Jagd Junker Pflugks geschehen solte, soll diese meine Anwartung

und was deren mehr anhängig ganz verlöschen, todt und unkräfftig seyn. Wie

ich nun dieses und alles andere was hierinnen endhalden bey Adlicher Treu

und Glauben, wohlwißend und wohlbedächtig, von mir gcstellet, Also will ich

auch allen mir hierwieder In statten kommenden Rechts Beneficien, ob wären

sie von Wort zu Wort hiermit exprimiret, insonderheit aber sxesptioni cioli

inali, krlsas vsl trurxlulsntas xersuasiouis, rsi von sie seci alitsr Zsstas vsl

uou satis intsllsotas, rsspeetn aber derer Leibgedinge und Eheberednngen der

Dxesptio uou numsraturum vsl von soluturum clotium und andern der¬

gleichen Ausflüchten, wie sie durch Menschen Wiz ersonnen werden köuncu

oder möchten, ts,m in Zsnsrs guum in spssis hiermit zu rechte Beständigst

reuunciret haben. Zu Uhrknnd deßen und mehrer Versicherung ist dieser Revers

zu Papier gebracht und mit meiner Eigenen llnterschrifft und vorgedriickten

adlichen pettschafft vollzogen und ausgestellet worden. Datum Sorna den

27. Dec. t?20.

sD. L.) Georg Wolf von Tümpling.

52. Christian Gottlob I. von Tümpling a. d. h. Sorna (s?2)

nimmt Sorna für s6000 fl. an.

Sorna, s7IZ Februar 2.

Handschrift: Abschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar. Dil.
No. qq-50, kol. 58.

Im Nahmen der heiligen Drcyfaltigkeit! Zu wißen denen es nöthig.

Nachdem Herr George Wolfs von Tümpling? ausf Sorna w. jüngsthin verstorben
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und nach sich Herrn Christoph Dietrichen, Herrn Christian Gottloben, Herrn
Carl Georg Heinrichen nnd Herrn Georg Wolffen Gebrudcre von Tiiinplingk
als Lchnsfolgere nnd Crben hinterlassen und diese in eommuuiouo zu bleiben
Bedencken getragen, sondern vielmehr vor sich ihre Crben nnd Crbnehmcn
folgenden Rauff-Contract unter einander biß zu Ihro Aönigl. Majestät in
Pohlen rc. und Churfiirstl. Durchlaucht zu Sachßen :c. lehushcrrlicher Confir-
matiou und mit Vorbehalt desselben sowohl derer Mitbelehntcn Consens ab¬
gehandelt und beschießen, Nehmlich und zwar: Da deren ernannter secligcr
Herr Vater nach mchrern Innhalt seines unterm 4. Gctobr. ^?zo errichteten
letzten Willens und Disposition seine beyden Rittergüther Gber- und Ricder-
Sorna mit zugehörigen Grundstücken, Rechten, Gerechtigkeiten, Freyheiten und
Beschwehrungen, zusambt der Besatzung in denen Teichen, vorhandenen Zug¬
vieh, Schiff und Geschirre vor Sechzehen Tausend Gulden Meißnisch gewürdcrt
und angeschlagen, davor solche nach seinem Tode einer von seinen Söhnen,
welcher sie behaupten kan und will, annehmen und behalten solle und denn
hierzu sich keiner als der nachgelaßene andere Herr Sohn Christian Gottlob
von Tümpling verstehen wollen, als soll dieser die bemeltcn beiden Rittergiithcr
allhier mit allen und jeden Zugehörnngen, wie sie dermahln stehen und liegen,
nichts überall davon ausgeschlossen, allermaßen solche dcßen Herr Vater in Besitz
gehabt, gonutzet und gebrauchet oder auch nutzen und gebrauchen können oder
mögen, umb und vor die vorher angezogene väterliche Milderung ü Sechzehn
Tausend Gnlden Meißnischer Wchrung ganzer Haupt nnd Aanfsumme erb-
eigcnthllmlich haben und behalten, der gestalt und also zu bezahlen, daß, nach¬
dem Cilff Tausend Gulden Meißnisch alter Tümpling'scher Lehnstamm auf
denen beyden Rittergütern gegen landübliche verziußnng cls s pro Lsut stehen,
folglich sothane Cilfftausend Gulden dein Rauffpretio derer ^sooo fl. abgehen,
Herr Räuffer die übrigen soo» fl> zur Bezahlung derjenigen von seinem mchr-
gedachten Herrn Vater hinterlaßenc Dussivorum, welche ihme werden assigniret
werden, anwenden und solche bis zu deren erfolgender wllrcklicher Abführung
als Selbstschuldncr vertreten, indeß aber und so viel die von nur besagtem
Lehnstamm zu entrichtenden Zinsen concerniret, solche alljährlich halb Wal-
purgis und halb Michaelis und zwar zuförderst sowohl Walpurgis als Michaelis
tso fl., also in Lummu alljährlich zov fl., der hinterlasseucn Frau Wittib,
Frauen Charlotten Marien von Tümpling gebohrnen von Carlowitz auff Arns-
dorff, zu ihren Lcibzinßen auff ihre Lebenszeit baar bezahlen, die Key jedem
Termin hingegen übrig bleibenden t2S fl. nach Abzug seines Antheils an die
Herrn verkäuffer entrichten, dafür aber und da vielleicht solche Zinßcn wieder
vermnthen aufflauffen und sogar deswegen Unkosten verursacht werden sollen,
die Rittergüther allhier zur hypothec haffteu, Herrn Räufer auch hierein ins¬
besondere lehnsherrlichen Consens auswürcken, zuförderst aber auch bey Suchuug
der Lehn die Herren verkäuffere zur gesambtcn Hand mit ihme an seinen jetzt
crkaufftcn beyden väterlichen Rittcrgüthern hinwiederum bringen nnd darüber
lehensherrliches Bckcnntniß gleichergostalt extrahiren, indessen aber solcher
beyden Rittergüther sich von heute au aumaaseu solle, inmascn sie ihme die
posseß davon krafft dieses einräumen. Gleichwie nun bcyderseits Contrahenten
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bey diesem abgehandelten Kauff-Contract resp. cum ckomiui curutoris eouseusu
beständigst zu beharren einander versprochen, Also haben sie auch zu mehrerer
Festhaltung allen darwieder zustatten kommenden Behelfen, als der List,
listigen Ueberrcdnng, des Scheinhandcls und als ob die Sache anders abge¬
handelt als niedergeschrieben, oder nicht recht verstanden, der Verletzung über
oder unter die Helffte, Ucbercilung, Setzung in vorigen Stand und allen andern,
insonderheit daß eine allgemeine Verzicht und Lossagung nicht gelte, es gehe
denn eine sonderliche vorher, kräfftiglich äs 8upsrtrau8iZsuclo renunciret, solches
alles unterschrieben und besiegelt, Wollen auch des sürdern sonsten bey hoher
Landesobrigkeit die allergnädigste confirmation, als worzu auch das behörige
Stempel-Papier genommen werden soll, inglcicheu auch derer Herren Wit-
bclehnten Consens extrahiren. Sign. Sorna den 2. Febr. t?Z2.

(Ii,. 8.) Christoph Dietrich von Tümpling.
(U. 8.) Carl George Heinrich von Tümpling.
(Ii,. 8.) George Wolff von Tümpling.
(Ii,. 8.) George Larl von Tarlowitz in Vormundschaft

Herrn George Wolff von Tümpling.
(I,. 8.) Christian Gottlob von Tümpling als Aäuffer.

Loueorckat oriZiuuli.
Gottfried Adolph ö ?srs,1.

53. Lehnbrief des Aurfürsten Friedrich August's II. von Sachsen

über Sorna für Christian Gottlob I. von Tümpling (f?2).

Dresden, August 5.

Handschrift: Abschrift: Geheimes Haupt- und Staatsarchiv Weimar,
Int. L,. No. HHHZ.

Wir Friedrich Augustus von Gottes Gnaden König in Pohlen, Herzog
zu Sachsen rc. Churfürst:c. vor Uns, Unsere Crbon und Nachkommen bekennen
und thun kund mit diesem unserem offenen Briefe gegen männiglich, daß wir
unserm lieben Getreuen Christian Gottloben von Tümpling sürstl. Wllrttem-
bergischen Iagdjuncker und seinen recht ehelich gebohrenen männlichen Lcibes-
Lchns-Crben nachfolgende forwerg Gllther und Sinnse von Uns zu Lehn
rührend und in unserm Amt Arnshaug gelegen mit Nahmen das Rittcrguth
Sorna beyder Theile mit Hauß Hoff Scheunen Ställen Äckern Wiesen Teichen
Teichstäton und eine Wühle unter dem Teiche, Item das Dorf Chursdorf mit
seinen Gerichten über Schuld und Gülden zu helfen, samt dem Pfarrlehcn,
auch der Schanckstatt daselbst und denen in das forwerg zu Sorna gehörigen
Teichen Aeckern und Wiesen so weit und breit die umfangen, ferner die Gber-
gerichte in bcydcn Dörfern Sorna und Chursdorf und derselben Fluren, welche
vohrmals unserm Amte Arnshaug zugestanden, von wcyl. Herrn Christian dem
andern Herzogen und Chnrsürsten zu Sachsen Unscrs freundlich geliebten Herrn
Vetters Licbdcn Christseeligen Gcdächtnus aber Hannß Heinrichen von Pöllnitz,
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iedoch dergestalt, daß er dagegen jährlich in berührtes Amt sechs Gulden Erb
Zinnßen jederzeit Michaelis reichen und geben solle, einräumen und übergeben,
die Inwohner allerseits auch damit an ihn weisen laßen, mit allen andern
Ein und Zugehörungen, Ehren, Nutzen, Würden, Freyheiten, Rechten und
Gerechtigkeiten, nichts davon ausgeschlossen, sondern in allerinaßcn von unfern
in Gott ruhenden vorfahren denen Herzogen und Ehurfllrsten zu Sachsen,
Ehristsceligstcr Gedächtnus, die vorigen Besitzer solches alles zu Lehn redlich
hergebracht besetzen gcuoßen und gebraucht und Hannß Erdmann von Seidcwitz
beyde Thcile und zwar den obern von Rudolphen von Bünau, den untern aber
von Hanns; George Römern käuflich an sich gebracht, sie aber hcruachen ein¬
gangs ernannten Christian Gottlobs von Tümpling Vater George Wolfen
von Tümpling hinwiederum überlaßen, welcher sie auf ihn und seine drei
Brüder verfället, er aber unmnehro alleine angenommen, zu rechtem Mann¬
lehen gereichet und geliehen haben so viel uns von rcchtswegcn daran zu ver¬
leihen zustehet; Reichen und leihen auch mehrbesagtem Christian Gottlobcn
von Tümpling und seinen rechten ehelich gebohrnen männlichen Lcibcs-Lehns-
Erben hiermit und in kraft dieses gnädiglich obbeschriebene Güthcr und Zu
behörungen hinfort von Uns, Unfern Erben und Nachkommen zu rechten
Mannlehn innen zu haben, zu besitzen, zu genießen, zu gebrauchen, auch mit
einem ganzen Pferde zu verdienen, den Lehen so offte die zu Falle kommen
rechte Folge zu thnn und in Uebrigen sich daran allenthalben zu verhalten,
als solcher Mannlehngüter alt Herkommen, Recht und Gewohnheit ist. Weilen
auch der ehemalige Besitzer Hanns Christoph von Pöllnitz die Einhundert
Gulden Amts-Capital, so er von denen vererbcten Gbcr-Gerichten zu Sorna
und Chursdorfs hiebcvor ans sich gehabt und als obstehet, jährlich Michaelis
mit 6 fl. iu unser Amt verzinsen müßen, in die damalige sürstliche Cammer zu
Zeitz laut der unterm 9. Septbr. ao. ;66Z darüber ausgestellten (ZZuittung baar
uicdergelcget und abgetragen, so hat berührtes Amt an itzigen Besitzer und
dcßen Lchnsfolger, so lange als Wir und unsere Erben die fürstl. Weydaische
Landes-Portion noch nicht jure proprio besitzen, weiter nichts zu suchen, son¬
dern es verbleiben ihnen wie zeithero also auch ferner und bis dahin die Gber-
Gerichte in beyden benahmten Dörffern, auch selbiger ganzen Fluhren, aller¬
dings srey und ohne Beschwerung auf Maaß und Weise wie dieselbe dem
Amte vor deßen allda zugestanden zu gebrauchen. Wir haben auch aus be¬
sonder» Gnaden und um seiner unterthänigsten Bitte Willen zu ihm belehnet
und belehnen mit ihm ingesammt seine Brüder, Unsere auch liebe getreue
Christoph Dietrichen, Carl George Heinrichen und George Wolffen, ingleichen
seine vettern Ludwig Vtten, George Friedrichs Sohn, Vtto Friedrichen, Hein¬
rich Carln, Christian Gottloben und Johann Augusten, Gebrüdere, Wolfs
Friedrichs Söhne, alle die von Tümpling, iedoch beschcidendlich und also:
Würde mehr ernannter Christian Gottlob von Tümpling und seine recht ehelich
gcbohrcne männliche Leibes Lehns Erben ingesamt absterben alsdann und eher
nicht sollen obbeschriebene Güther und Zugehörungen erst an besagte seine
Brüder und ihre Leibes Lehns Erben, nach ihnen aber oder in deren Er¬
mangelung an gedachte seine vettern und deren männliche Leibes Lehens Erben
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kommen und fallen, sie aber sowohl itzt als forthin den Lehen von Fällen zu
Fällen gebührend Folge thun und sich sonst allenthalben daran halten wie
Mannlehen Güther Recht und Gewohnheit ist. Treulich und sonder Gefehrde.
Hierbey sind gewesen und Gezeugen die wohlgebohrenen, Pesten und Hoch-
gelahrtcn Unsere verordnete Räthe und liebe getreue, von Gersdorfs, Dice-
kanzler, von Wichmannshausen, Rex, Herr von Stubenbcrg, vr. Brtel, von
Gcrsdorf, Herr Baron zu Räcknitz, I)r. Schröter, von Hacke, von Heynitz,
von Lüttichau, Dr. Schade und andere mehr der Unfern gnug glaubwürdige.
Zu Uhrkund haben wir diesen Brief eigenhändigrc. und geben zu Dresden
am 5. Monathstage Augusti nach Christi :c. im ^?z-x. Jahre.

54. Eheberedung zwischen Thristian Gottlob I. von Tümpling
auf 5orna:c. ((72) und Tharlotte Eleonore geb. von Beul¬
witz a. d. k). Aloschwitz.

Eorna, (739 December (0.
Handschrift: Abschrift: von Tümpling'schesFamilien-Archivzu Thalstein.

Zwischen dem Herrn Tammer Juncker von Tümpling? und dero Frau
Gemahlin sind mit Tinwilligung ihres Herrn Turatoris folgende Ehe pacta
verabredet und verbindlich geschlossenworden: Nehmlich:

Sie verbinden sich beydorseits zuförderstdie durch Göttliche Direction mit
einander getroffene und in herzlicher Zufriedenheit geführte Ehe fernerhin und
Lebenslang in aufrichtiger Liebe und Treue, wie es Gott als dem Stiffter des
Heiligen Ehestandes gefällig auch christlichen honetten Adels-Personen wohl¬
anständig und rühmlich ist, zu continniren, mithin solcher gestalt das gegen
einander habende gute Zutrauen durch Göttliche Assistcncewürcklich zu erfüllen.
Nechst diesen erklährct sich Hochgedachtcr Herr Tammcr Juncker von Tümpling?
Ein Tausend Gülden Meißn. von oberwehnter seiner Frau Gemahlin ihme
allschon nach denen, von ihme darüber crtheilten (Quittungen, zugebrachten
und zum besten des alhiesigen Ritterguths verwendeten Illatis als Lhegcld
anzunehmen und ihr dagegen Ein tausend Gulden Meißn. zum gegen-
vermächtniß hiermit zu constituiren, auch Adelichen Gebrauch nach das übliche
Leib Gedinge dergestallt zu setzen, daß ihr, wenn er vor ihr versterben würde,
so dergleichen betrübten fall doch Göttliche Güte weit entfernet seyn laßen
wolte, das gegen vermächtniß derer Eintausend gülden alljährlich doppelt,
nehmlich mit Einhundert Meißn. fl. von dem czunssti. Lehn Stamm und folg¬
lich von seinen Herren Gebrüdern, oder deren Männlichen Dcscendcnten, als
Mitbelehnten, das Ehegeld aber derer Eintausend fl. nur einfach, nehmlich
mit so fl. von seinen Land Erben (im Fall dieselbe Frau ZVittbe nicht selbst
mit denen Land Erben zugleich erbet, als in welchen Fall dieselben von denen
Land Erben abzustattenden 50 fl. Interessen hinwegfallen) verinteressiret und
beyderley Interessen ohne alle der Frau Mittbe Unkosten, Bothenlohn und
Gefahr gegen ihre (Quittung an den Vrt ihres wesentlichen Aufenthalts in
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zwcyen Terminen, nemlich halb zn Gstern und die andere Hälfte Michaelis
in guten unverruffencn Münzen Sorten Ihr geliefert und mit der ersten ver-
zinnßung an einem derer obigen Termine, welcher nach seinem Ableben am
ersten einfället, der ansang gemachet werden soll. Worbey ermeldcr Herr
Tammer Junker von Tümplings seiner Frau Gemahlin ausdrücklich bewilliget,
daß ihr nach seinem Ableben über das Ehegeld derer ^ooo fl. nach Belieben
zu disponiren und solches seinen Land Erben ans zu kündigen, auch selbiges
von Zeit der Auskündigung nach halbjähriger Frist zu erheben srcy stehen solle,
nach deßen Erhebung denn auch die verzinnßung aufhöret, dargegen, der Er¬
hebung des Ehe-Geldes ungeachtet, des gegen vermächtnißes von denen Lehns
Erben zu prästirende doppelte verzinnßung bis zu der Frau Wittwe Ableben
oder verrückung des Wittwen Stuhls continuiret und so dann ersterwähntes
Gegen vcrmächtniß hinwiederum an die Herren Mitbelehnte verfällst. Nicht
weniger werden von gedachten Herrn Tammer Juncker von TUmplingk Dero
Frau Gemahlin alljährlich zo fl. zum Hauß Zinnß und Holz Geld bis zur
anderwciten verehelignng oder, bey deren Unterkleidung, auf Lebens Zeit
versprochen, welche seine Land Erben (da anders dieselbe Frau Wittbe nicht
selbst mit diesen Zugleich erbet, als aus welchen Fall auch diese von denen
Land Erben abzustattende so fl. Hauß Zinß ebenmäßig hinwegfallen) an
obigen beydon Terminen auf ihre derer Erben Aasten und Gefahr der Frau
Wittwen an den T>rt ihres Auffcnthalts zu liefern haben, versprochen, auch
soll der Frau Wittwe sreystehen, statt derer Jährlichen Z0 fl. von denen Land
Erben, Wenn sie nchmlich nnr gedachter Maasen, nicht selbst mit erbet, soo fl.
Tapital zu fordern und solche bis zu gedachten Veränderungen zn nützen,
Worauf sothanes Tapital wieder an die Land Erben zurück fället. Wie denn
auch der Frau Wittwcn die ihr nach denen Thursächsischen Rechten zu¬
stehende Gerade-Stücken, Morgen-Gabe und Muß-Theil aus ihres Herrn Ehe¬
gemahls Güthern zugestanden und solche nach seinen Hintritt entweder in
natura zu nehmen oder sonst statt dererselbcn Achthundert Thaler, jedoch eben¬
falls lediglich von denen Land Erben, zu fordern ihr frep gestellet wird, da
sothane Land Erben überhaupt nur den Lehn Stamm d, ^ ^ooo fl. oder so viel
als daran noch zurück seyn wird von dem Ritterguthe Sorna an die Herren
Mitbelehnte hinaus zahlen, das Rittergnth selbst aber mit der Uebermaase des
prsbii, vi pueti p>ra.sesckkmti8, behalten und im Fall die Frau Wittbe mit denen
Land Erben nicht zugleich erbet. Zur Versicherung ist ihr anch zugleich wegen
aller und ieder habenden Anforderung das .Ins rstsutionik am Lehn Stamm und
Erbe, jedoch weiter nicht als nnr in so ferne sie damit an den Lehn Stamm
oder Erbe gewiesen, bis zur erfolgenden befricdigung zn reserviren nachgelaßen.
Darneben behält sie die Freyheit, auch über ihre j?araphernalien, ingleichen
Schmuck, Alcider und ander Fahrniß Stücke, so sie zu ihren Ehehcrrn ge¬
bracht oder Key ihme acquiriret oder ihr von ihme auch zu anderer Zeit
wehrenden Ehestandes verehret worden, nach des Herrn Ehegemahls Ableben
nach eignen Gefallen srey zn disponiren, hergegen verbleibet ihme, mehr
Wohlermelten Herrn Tammer Juncker von Tümpling?, hinwiederum, wenn
seine Fran Gemahlin vor ihm versterben sollte (dergleichen Fall jedoch des



Höchsten Güte ebenfalls auf lange Zeit verhüten wolle) das Ihrige nach denen
Sächsischen Rechten Luiva Isgitima derjenigen,Welchen sie gebühret, ungehindert,
wobey jedoch er sich freywillig crklähret, daß dasjenige, Was er von gedachter
seiner Frau Gemahlin Vermögen bekommen Würde, denen mit ihr erzeugten
Rindern nach seinem Ableben als Mütterliches verbleibensolle.

55. Cheberedung zwischen Christian Gottlob I. von Tümpling
ans Sorna ic. ((72) und Johanna Dorothea geb. von Pflug
a. d. L). Gütterlitz.

Sorna, (75V October 5.
Handschrift: in Sorna: Documente die von Tümpling'scheLehns-Vor-

mnndschast über Sorna betr., vol. IV ^7ZZ—tLZt,Griginal.

(Der Inhalt entspricht, inututis mntunäis, genau demjenigenvon No. sq.)

56. Christian Gottlob I. von Tümpling auf Sorna :c. ((72)
kauft von seinem ältesten Bruder Christoph Dietrich dessen
Viertel an dem Reuß'schen D?annlehngut Dermsdorf.

Gossera, (752 October 22.
Handschrift: Abschrift:FürstlichReuß j./L. Hofbibliothek zu Schlciz.

Im Nahmen Gottes!
Rund und zu wißen, insonderheit aber denen, so es zn wißen nöthig,

wasgestalt heute unten gesetzten dato zwischen dem Hochwohlgebornen Herrn,
Herrn Christoph Dietrich von Tümpling, Rönigl. Pohl», und Thurfürstl.Sächß.
Hochbestalten Hauptmann, und dann dein auch Hochwohlgebornen Herrn, Herrn
Christian Gottlob von Tümpling, auf Sorna, Hermsdorf w., Rönigl. Hohln.
und Churfürstl. Sächß. Hochbestalten tDber Forstmeister, nachstehenderund zu
Recht nnwiederrufflicherRauff-Contract, biß auf hohe Landes- und Lehns¬
herrliche Ratihabition und Consens, abgehandelt und geschlossen worden,
nchmlich:

Es verkaufst obbesagterHerr Hauptniann von Tümpling vor sich, seine
Leibes Lehns Erben nnd Erbnehmen, mit ausdrücklicherEinwilligung seiner
Herren Mitbelehntcn, nur ernannte»: Herrn Vber-Forstmcistcrvon Tümpling
als seinem leiblichen Herrn Bruder seinen in Lehen nnd Würden empfangenen
erblichen Vierten Antheil und gehabte gesamte Hand an denen Hochgräfl. Renß-
Plauen'schen Lehen-Stücken zu Hermsdorf, TümxlingischenAntheils, mit allen
pertinentien, Nutz- und Bcschwehrungen,und zwar also, wie er solche gennzet
und gebrauchetoder »uzen können und brauchen mögen, an Zinnß- nnd Lehen
Lenthe», Erb Gerichten, Jagden und darzu gehörigen Hand Frohndicnsten,
exelusivs desjenigen, was sonst Herr Verkäusfcrbey denen Unthanen an Erb-
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zinnßen, Straffen, Lehn- und Schutz Geldern biß vergangene Michaelis a. e,,
auch andern rechtmäßigen Forderungen, zu prätendircn gehabt, erb- und eigen-
thümlich um und vor drey hundert und Fünff und Sicbenzig Gulden Meißnisch
baarer und beständiger Rauff-Summe, welche an guten in der Geraischen Herr¬
schafft gangbaren unwiederruffenen current-Miintz-Sorten, in einer unzertrennten
Summa, wann die Lohnsherrliche Confirmation des Rauffs eingegangen und
Herr Aäuffer das Dominium an diesen vierten Antheil erlanget haben wird,
längstens binnen hier und kiinfftiger Neu-Jahrs Meße auf cinmahl bezahlet
werden sollen. Allermaßen nun beyderseits Herren Kontrahenten vorher-
stehendeu! Rauffhandcl in allem unverbrüchlich nachzuleben einander versprochen,
in dieser Absicht auch allen hierwieder lauffenden Ausflüchten, als der Ver¬
letzung, nicht also, sondern anders abgehandelter oder nicht verstandener Dinge,
vornehmlich der Rechts Regul, die da saget: daß eine allgemeine Verzicht nicht
gelte, wo nicht eine besondere vorher gegangen, oder was dergleichen noch
mehr zu erdencken, wohlbedächtig renunciiret haben. Als soll zuförderst dieser
Rauff-Contract Hochgräfl. gnädigster Landesherrschafft zur Confirmation über¬
geben und diese sowohl als Lehensherrlicher Consens auf beyder Theile Rosten
darüber ausgebcthen, die andern aber pro rata getragen werden. Uhrkundlich
und zu mehrerer Sicherheit ist gegenwärtige Kauff-Handlung in clupto zu
Papier gebracht, von Herren Contrahenten eigenhändig unterschrieben und be¬
siegelt worden. Alles treulich sonder Gefährde.

So geschehen Goßera, den 22. Oktober Z7S2.

(D. 8.) Christoph Dietrich von Tümpling, als
verkäuffer.

(D. 8.) Christian Gottlob von Tümpling, als
Käuffer.

In vorstehenden Rauff conscntiren wir Cndes unterschriebene hierdurch,
jedoch mit erpreßer Reservation der an diesen verkaufften vierten Antheil
habenden gesammten Hand.

(D. 8.) Carl Georg Heinrich von Tümpling,
sv. 8.) George Wolfs von Tümpling.

57. Christoph Dietrich von Tümpling a. d. kf. Sorna (s?0) kauft
Wöhlsdorf von seineni Schwager Carl Gottlob Reichwald
von Rärnpffen für sq000 fl.

Wöhlsdorf, s?5q Mai sq.
Handschrift: Abschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Acta

Wöhlsdorf Z7ZZ —Z7Z5, tvl. 267.

Im Nahmen der heiligen Drcyfaltigkeit sey kund und zu wissen denen so
daran gelegen, welcher gestalt bis auf Ihrer Königl. Majestät in Pohlen und
Lhnrfiirstl. Durchlaucht zu Sachsen, Unsers allergnädigsten Herrn, allerhöchsten
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Consens und Approbation zwischen Herrn Carl Gottlob von Reichwald, Königl.
pohln. lind Churfürstl. Sachs. Hauptmann, Verkäufern eines und Herrn
Christoph Dietrich von Tümpling, gleichfalls Königl. Pohlnischen und Chur-
fürstl. Sachs. Hauptmann, Käufern anderntheils nach vorgängiger wohlbedäch-
tiger Ueberlegung nachfolgender unwiderruflicher Erbkauf vcrabhandelt und
würklich geschlossen worden. Nehuilich H Es verkaufet gedachter Herr Hauptmann
von Reichwald vor sich seine Erben und Erbnehmen sein bis anhero besessenes
schriftsäßiges Ritterguth Waitzdorfs in dem Bezirke des Amts lveyda gelegen
mit allen Ein- und Jubehörnngcu an Wohnhanß und denen dabei befindlichen
Gebäuden, Brauhauße nebst zugehörigen Braugerethe, Hoffe, Scheunen, Ställen
und allen andern Wirthschaftsgebäuden, Gärten, Feldern, wiesen, Teichen,
Teichstätten, Fischerei in der Auma und sonst wie die vorigen Besitzers solche
genutzet und gebrauchet, Gehöltze, Buschwerk, Vieh- und Schaftriftcn oder
Huthung, Nieder Jagden, auch Wonnen und weiden, mit allen darzu ge¬
hörigen Censitcn, Unterthanen und Lehnleuten, Zinßcn, Frohnen, Lehn und
Lehn-Waaren, Straffen und Abzugsgeldcrn, Erb - und Gbergcrichten über das
ganze Dorf wölßdorf und dessen Fluhr, Schrifftsäßigkeit und andern Befug¬
nissen, Recht und Gerechtigkeiten, Inhalts der vorhandenen gnädigst und aller-
gnädigst confirmirten vererbungs-, Trifft- und andern Receßen, auch allen
andern dazn erkauften Erb- und Grundstücken, vererb - und Belehnungen, nicht
minder die beiden Kirchstäude und das darunter befindliche Erb-Bcgräbniß,
sowohl den unter dein Dorfe befindlichen Bcrgkellern, auch was in dem Ritter-
guthe, dessen Gebäuden und Jubehörnngen Erd- Band- wand- Nied- Mauer-
nnd Nagelfeste ist, samt dem Verlage des im Dorfe liegenden Erb-Kretzschams
mit Bieren, nicht minder den vorhandenen Inventarienstücken an Zug- Gchsen,
Rind- Schwein- und Feder- auch Schaaff-Viehen, Schiff und Geschirre, Haus¬
und zur wirthschaft gehöriges Geräthe, Brau-Pfanne, Brau- und Darrgeräthe,
Bier-Vässern, wie alles an dem Tage des geschlossenen Kaufs vorhanden ge¬
wesen, es sey denn, daß von solcher Zeit an bis zur Uebergabe ein oder
mehrere Stücken mit Tode abgegangen, ingleichen das vorräthige Gcströhde und
in Ställen oder Hof-Raiten befindliche Besserung, wie auch die einftihrerische
wüste Baustelle und daran gelegenen Garthen, auch allen andern Recht- und
Gerechtigkeiten, Privilegien und Freiheiten, Nutz und Beschwerungen, nichts
überall ausgeschlossen, wie solches Alles Herr Verkäufer und dessen vorfahren
oder vorhergehende Besitzers innengehabt, genutzet und gebrauchet oder nutzen
und gebrauchen sollen, können oder mögen und damit beliehen worden, jedoch
ohne speciellen Anschlag und Gewehr, sonderen alles in statu c^uo nunc und
durch Pausch und Bogen an Herrn Hauptmann von Tümpling um und vor
dreyzehen Tausend und fllnffhundert Gulden Meißnischer Wehrung, jeden
Gulden zu 2 t gr. gerechnet, beliebter völliger Kauff-Summe, serner dreihundert
Meißnische Gulden vor die Inventaria und zweihundert Meißnische Gulden
Schlllßel-Geld und verbindet sich 2) Herr Käuffer an dem beliebten Kaufs Gelde
derer ZZ500 Mfl. nach erfolgter allergnädigster Confirmation und bei der
Uebergabe des Guthes sowohl die aecordirte Summe vor die Inventaria als
das Schlüssel-Geld baar zu bezahlen, auch bei sothaner Uebergabe an dem

von Tümpling. II. Urk.-Anhang. 11
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Raufgelde drcytauscnd Meißnische Gulden an französischen, Spanischen und
Lllneburgischen s Thaler Stucken, das übrige Ranfgold aber in denen Leipziger
Messen zu Michaelis Vstern und Michaelis t?ss in gleichmäßigen
vorher benannten Sorten auszuzahlen, auch ein halbes Jahr vorher dem Herrn
verkäuffer, wie viel er jede Messe zu zahlen willens, wißend zu machen. Ts
verspricht über dieß z) Herr Räuffer die gantze Summe des Key der Uebergabe
verbleibendenRanfgeldes von solcher Zeit an mit s pro Cents zu verzinßen
und solche Jinßen halb zur Leipziger Vster Meße und halb zur MichaelisMesse
abzutragen, wovon jedoch Diejenigen Tin Hundert Spccies-Ducaten, jede»
ü, 2 Thlr. tö gr. gerechnet, welche dein nächsten Mitbelehntcn oder dessen
Leibes-Lehns-Erben in casum aperturas oermöge ihres äs cluto Wolsdorfs
den ?. April ausgestellten und am z. Iunii szusäsm anni allergnädigst
confirmirten Reverses zu bezahlen sind, abgezogenwerden und auff dem ver-
kaufften Guthe stehen bleiben, also und dergestalt, daß Herr Räuffer solche mit
übernimmt und an Herrn verkäuffer» ebenfalls mit 5 pro Cent alljährlich zu
verzinsen verspricht, woferne aber Herr Verkäufer ohne Leibes Lehns Erben
versterben sollte, sothanes auf Ducaten ausgesetztesLehns-(ZZuantnman
abgedachte Herren Mitbelehnte der Vrdnung nach zu bezahlen sich hierdurch
verbindet. Gleichwie nun z) Herrn Verkäufern der völlige Nutzen des Guts
bis zu dem Tage der Uebergabe verbleibet und Herr verkäuffer die Sommer-
Arten an Gersten, Hafern, Erbsen, Erdäpfeln mit seinem Saamen besäet und die
ganze Saat auf seine Rosten bestreitet und besorget, also will auch Herr verkäuffer
alle onera, die von dem Guthe und dessen Zubchörungen abgeführet werde»
müßen, wie solche Nahmen habe», bis zur würklichen Uebergabe abführen und
Herr Räuffern die darüber erhaltene TZuittungansantworten. 6) Uebernimmt
Herr Verkäufer das Getreyde vor das Wirthschaftsgcsindeund nöthige Fröhner
von der Uebergabe an bis zu dem Tage Iacobi nechstkiinftig zu gebende, hin¬
gegen 7) Herr Räuffcr von dem Tage der Uebergabe an das Gesinde und
Tagelohn bezahlet, Worbcy 3) verabredet worden, daß Herr verkäuffern das
vorräthige Brennholtz, so im Hoffe in Rlafftcr» stehet, auch anderes bereits
gefällete Holtz, verbleibet und Herr Räufer das benöthigste Brennholtz von der
Uebergabe an besorget, jedoch g) soll das in der Buckel erkaufte Banholtz, in¬
gleichen die daselbst befindlichen Schindel- Schleiß- Bau- und Bretter-Rlotzbäumc
allesamt Herr Räufern und bey dem Guthe verbleiben, tv) Ucberliefert Herr
Verkäufer das verkaufteRitterguth und pertinentien von allen darauf haften¬
den Schulden, Hypothecen und übrigen Ansprüchen, sie mögen Nahmen haben,
wie sie wollen, durchgängig frei, zu welchem Ende derer Herrn Mitbelehntcn
bereits ertheilte Consens und Rcnnnciation der Mitbelehnschaftnach Inhalte
ihres ausgestellten und allergnädigst confirmirten Lehns Revers»? an Herrn
Räufer in Vriginali ausgehändigt worden, wie denn überdies? Herr Verkäuffer
alle und jede zum Rittergnthe gehörigen Documenta, Acta, Protocolla, Rauf-
und Lehnbriefe, Erb Register, Recesse oder andere Nachrichtenvermittelst eines
zu errichtendenInventar!! oder andern glaubwürdigen Specification dorm käs
bey der Uebernahme des Gnths zu extradiren, Herrn Räuffern in vaenam
xosssssionsm zu setzen, auch in Fall ein Grundstückeund übrige pertinentien
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Key dem Ritterguthe wieder verhoffen in rechtlichen Anspruch genommen
werden sollen, eine landüblicheGewehr zu leisten versprochen,tl) Übernimmt
Herr Käuffer die auf mehr genanntem Ritterguthe ZVölßdorff und pertinentien
hafftende Real-Vnera wie solche zeithero xraestiret worden von dem Tage der
Uebergabe an allein abzuführen, endlich Z2l reserviret sich Herr verkäuffer bis
zu völliger Bezahlung der stipulirten Kaufgelder an den verkaufften Gutho die
Hypothec. Nachdem nun beyderseits Herren Tontrahenten bey vorher be¬
schriebenen Tontracte beständig zu verbleiben und einander solchen in allen
seinen Puncten und Tlauselu, Innhalt und Meynung getreulich und ohne Ge¬
fährde nachzukommen promittiret, auch beyderseits allen darwiederzu nehmenden
Ausflüchten tum in Aensrs c^uum in 8xseis als der Uebereilung,listigen Ueber-
redung, des Irrthums, Miß- oder nicht Verstandes, der Verletzung über oder
unter die Hälfte, daß die Sache anders abgehandeltals niedergeschrieben worden,
daß eine allgemeine Verzicht nicht gelte, wo nicht eine sonderbahrevorher¬
gegangen, oder wie solche Nahmen haben und erdacht werden möchten, sich
begeben und renunciiret, auch krafft dieses über jede insonderheittransigiret,
Als ist solcher Rauff-Tontract zu Pappier gebracht und zu mehrerer Urkunde
bis auf die zu erfolgende allergnädigste Tonfirmation und anderweitige Be-
leyhung von denen beyderseitigen Herren Tontrahenten eigenhändig unter¬
schrieben und mit ihrem angebohrenen Petschaffte bekräfftigetworden. So
geschehen ivölßdorf den tH- Ulaii

(0. 8.) Tarl Gottlob von Reichwaldals
verkäuffer.

(0. 8.) Thristoph Dietrich von Tümpling
als Räuffer.

Ooneoräut oriZinali
G. B. Lochmann.

58. Christian Gottlob I. von Tümpling auf Torna :c. (f?2)

kauft Näthern von Johann Otto von Dieskau für 20500 Thlr.

Näthern, ls?6? October 5.
Handschrift: Abschrift: Archiv des Aönigl. Preuß. Oberlandesgerichts

zu Naumburg a. S., — Lehns-Acta das Ritterguth Nethern betr.,
Z765 —kot. S2, idl. No. I, 7 des Lehns-Repertorii.

Im Nahmen Gottes!
Zu wissen sei hiermit jedermänniglich, besonders aber denen es von

Nöthen, daß bis auf hohe Lehnsherrliche Approbationund Tonfirmation zwischen
dem HochwohlgebohrnenHerrn Johann Otto von Dieskau, Verkäufern eines,
dem auch Hochwohlgebohrnen Herrn Thristian Gottlob von Tümpling, Thur-
fürstl. Sächßischen Hochwohlbestallten Ober-Forstmeister im Stifte Naumburg,

lv
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Räufern anderntheils, über das Rittcrguth Nethcrn und dessen Zubehörungen
folgender unwiderruflicher Ranf-Contract verabredet und geschlossen worden ist,

Nehmlich
Es verkaufet erstcrnannter Herr von Dießkau, mit ausdrücklicher Einwilligung
seiner Herren Mitbelehnten, das Rittcrguth Nethcrn, an Lehn und Erbe und
allen pertinentien, mit allen und jeden darbcp befindlichen und darzn gehörigen
Wohn- Hof- und Wirtschaftsgebäuden, der Krahen-Hütte und was in solchen
Gebäuden Erd- Nied- Wand- Band- Mauer- Elammer- und Nagel-, desgleichen
in denen übrigen Grundstücken Wurzelfeste ist, nechstdem mit den Inventarien,
Mobilien und Moventien, wie solches der iezigc Pachter sxeeiüos zu übergeben
schuldig ist, sowohl mit allen zu diesem Ritterguthe gehörigen Gärten, Feldern,
Wiesen, Hölzern, Wcydichten, Weiden, Triften, Fischereien, Teichen, Mühle,
dem Schenck- oder Wirthshanse in Nethern mit der Brau- Schank- und
Gastirungs-Gerechtigkeit, ferner denen nach weyland des vurchl. Thnrfürstens
Herrn Johann Georgens, glorwürdigstcr Gedächtniß, ertheiltcn Lchn-Briefe
äs ckuto den g. Maii verliehenen Erbgerichtcn, soweit als Zäune und
Gräben wende», desgleichen über die Mühle in Nethern, weiter denen Hand-
fröhnern, deren Häußern, Unterthanen, in- und auswärtigen Tenfiten und
Lehn-Leuten, denen Gerichten, soweit solche der Rittergnthsbesitzer zu exerciren
befugt ist, deueu Roppcl-Iagdc», auch allen andern Recht und Gerechtigkeiten,
Nutz- und Beschwerungen, überhaupt benannt und nnbenaunt, wie sie nur
Namen haben können und mögen und zu diesem Gnthe und Pertinentien ge¬
hören, auf keinerlei Art etwas ausgeschlossen, sondern allenthalben, wie Herr
Verkäufer und dessen vorfahren solches Guth genutzet und gebrauchet oder
nutzen und gebrauchen sollen, können oder mögen, an Hochwohlgedachten Herrn
Gber-Forstmeister Christian Gottlob von Tümpling um und vor Iwanzigtausend
Fünfhundert Thaler, jeden Thaler ü 2-5 gr. ganze und vollständige Kauf-Summe,
incl. eines sonst gewöhnlichen Schlüssel-Geldes, und zwar die Helfftc d, ;025<Z Thlr.
an Golde, Lüneburg, oder Franz., Spanischen und Prcuß. Louisd'or an 5 Thlr.
den Ducaten ü 2 Thlr. 20 gr. den Tarlin an 6 Thlr. s gr. oder Conventions-
mäßiges Silbergeld; die andere Hclffte ü ;o2so Thlr. in Golde als Louisd'or,
Preuß., Lüneburg., Spanischen k 5 Thlr. Ducaten ü 2 Thlr. zs gr. Cremnitzer
d, 2 Thlr. 20 gr. Charlesd'or ü s Thlr. z gr. gerechnet und sollen von der be¬
stimmten Kauf-Summe

;o25» Thlr. nach erfolgter Confirmation dieses Kauf-Kontraktes
bei der Uebernahme des Guthes, icdoch incl.

2000 Thlr. Consens-Schuld s, 5 pro Cent zinnßbar an den Herrn
Amts-Hauptmann von Lindenau zu Tacka und

78? Thlr. ;2 gr. oder «wo fl. gleichmäßig ü 5 pro Cent zinnßbar, als
ein dem Adel. Ezdorfischen Geschlecht« zu dessen geist¬
licher Stiftung gehöriges von alten Zeiten her auf
Nethern hafftendes Capital,

an Herr Verkäufern bezahlet werden, dargcgen stipuliret und accordiret worden
ist, daß die andere Helffte der Kauf-Summe an ;v250 Thlr. zwar von der Zeit
der Uebernahme des Guthes an jährlich mit z pro Cent verzinset werden soll,



Herr Verkäufern aber jedesmal auf seine Rosten von iztgedachter Zeit an nicht
eher als nach verfluß anderthalben Jahres etwas davon noch auch sodann
jährlich mehr als ; bis höchstens 2000 Thlr. aufzukündigen nachgelassen und
freistehen soll, wie denn auch eine dergleichen Aufkündigungiedesmal auf ein
halbes Jahr zuvor geschehen muß, dahingegen aber Herr Räufern frei bleibet,
nach seiner Convenienz auch eher und mehr, icdoch nach obenmäßig halbjähriger
Aufkündigung, darauf zu bezahlen, welches Herr Verkäufer anzunehmen und
jedesmal erforderliche(ZZuittung darüber zu erthcilen verbunden ist.

Wie nun Herr Räufer zu Versicherungdes jedesmahl auf die Rauf-Summe
bleibenden Rückstandes das Ritterguth Nethern an Lehn und Erbe, auch
Pertinoutien, bis zum völligen Abtrage nebst Zinnscn zur ausdrücklichen
hyxothecund Unterpfands einsezet, auch hohen Lehnsherrlichen Caasens darein
anszuwürken verspricht; Also verbindet sich dargegen Herr Verkäufer, alle an
das Ritterguth Nethern zu machendeAn- und Zuspräche, nicht nur bis zur
Confirmation dieses Rauf-Contractes, sondern auch diejenigen, so vielleicht
nach der Zeit entstehen, jedoch von Zeiten des Herrn Verkäufers oder derer
vorigen Herren Besitzersherrühren, zu vortreten, keineswegesaber diejenigen
Diffcrentien, die sich sx post mit Herr Räufern ereignen möchten, gestallt
anbei auch Herr Verkäufer sich verbindet, sviotiouein Aeuoralsru et specialem
zu leisten, alle und jede solches Ritterguth concernirendeDocumenta, Lehn¬
briefe, Acta, Protocolla, Rauf- Pacht- und andere Contracte, und überhaupt
alle daher gehörige Schriften Herrn Räufern msckiants 8peeiLeatious bona,
ticke mit dem Guthe zu übergeben und auszuantworten, nechstdem serner von
nun an bis zur Uebergabe des Guthes aus denen zum Ritterguthe gehörigen
Höltzern kein Holt; zum verkaufe, sondern nur das bcnöthigte Brennholz nach
denen gewöhnlichenSchlägen mehr zu schlagen.

Wie nun die Herren Contrahenten mit vorstehenden allen sehr wohl einig
und zufrieden sind, dahero auch diesen Rauf-Contract in allen dessen Punkten
bestens gegen einander acceptiren;

Also entsagen sie zugleich allen demselben entgegenlaufendenRcchtsbehelfen
und Ausflüchten, insbesondere listiger Ueberredung, Uebereilung,Scheinhandels,
Irrthums, Verletzung über die Helfftc, wenn es auch die stärkste wäre, Miß¬
oder Nichtverstandes,es sei die Sache anders abgehandelt als niedergeschrieben
worden, nicht weniger der Rechts-Regul, daß eine allgemeineVerzichtnicht
gelte, wenn nicht eine besondere Erzählung der sich begebenden Ausflüchte
vorher gegangen, wie sie denn hierüber allenthalben annoch in Speele transigiret
haben, nicht weniger Herr Verkäufer die Lehn an dem ganzen Guthe, an Lehn-
nnd Erbstücken, auflässet.

Zu dessen allen Bestätigung aber ist gegenwärtiger Eontract hierüber
errichtet und von denen Herren Contrahenten eigenhändig unterschriebenund
besiegelt, auch solchen des ehistcn der hohen Lehns-Curiozur Confirmation vor¬
zutragen festgesetzet werden.

So geschehen Nethern, am s. Vctobr. ;?67.
(R> 8.) Johann Gtto von Dießkau,als Verkäufer,
(R. 8.) Christian Gottlob von Tümpling als Räufer.
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N?ir Endesunterschriebene als Mitbelchnte consentiren in verkauffung
des Ritterguths Näthern.

(6. 8.) Carl Friedrich von Dießkau.
(I/. 8.) Christian Gottlob von Dießkau.

coneoränt originnli.
Moritzburg an der Elster, den ;2t°» Gctobr. ^?S7.

Johann Christian Aemilius tvirsing,
Leerste

59. Testament Thristian Gottlob I. von Tümpling (572).

Näthern, 5769 Februar 27, März 53.
Handschrift: Abschrift:Archiv des Vberlandesgerichts zu Naumburg a/S.,

Lehns-Acta das Ritterguth Näthern betr., ;?S5—t-zz, kol. 29s, l^l.
No. I 7 des Lehns-Repertorii.

Nachdemeich die Sterblichkeit sehr öfters und zugleich dieses betrachtet,
daß Niemand wissen kann, zu welcher Zeit und Stunde eines jeden Tod er-
folgen werde: So habe zuförderstvor nöthig erachtet, meine Seele in die Glück-
seelige Verfassungzu setzen, daß ich durch das bittere Leiden und Sterben meines
Heilandes meiner Secligkeit gewiß sein kann; hicrnächst aber in Ansehung
meiner zeitlichen Verlassenschaft folgendes zu verordnen, und zwar:

t-
Soll einer von meinen beiden ältesten Söhnen, welcher sich in den Um¬

ständen befindet und getrauet, das Ritterguth Sorna mit denen dazu gehörigen
Allodial-Stücken und Pertinentien nebst Inventario, um und vor Zwanzig
Tausend Thaler, schreibe 20000 Thlr., an Mandatmäßigen Gelde Rauf-Summa
erhalten; So aber beide meine gedachte erstern Söhne dieses Guth anzunehmen
verlangen sollten, haben Sie in diesen Falle mit einander zu looßen und sich
dieses Ausspruchszu unterwerfen, ohne daß sich der andere darüber weiter zu
moviren hat.

2.

Haben meine sämmtlichevier Söhne den in dem Ritterguthe Sorna
stehenden Lehnstamm zum voraus, wie denn auch alles dasjenige, was sonsten
an Lehnstammein Ritterguthe Sorna stehet, an der Rauf-Summa decourtirct
und das übrige von dem Rauf-Pretio dieses Guthes unter meine sämmtliche
;o Rinder in gleiche Theile vertheilet wird.

Z.
Haben meine Söhne, gleichwie den Lehnstamm,meine zwei Antheile an

dem Lehn zu Hermsdorf alleine.

Da das erkaufte Ritterguth Näthern von demjenigen, was ich nebst
meinen beiden lieben lveibern erwirthschaftet und durch Gottes Seegen er¬
worben habe, erkaufet worden, so sollen aus diesen Grunde, da gedachtes Ritter-
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guth Näthern ein Mann-Lehn-Guth ist, meine Söhne an diesem Guthe und
denen daran bezahlten Rauf-Geldern nichts zum voraus haben, sondern sämmt-
liche Rindere daran gleichen Antheil erhalten, vor 20000 Thlr. schreibe: Zwanzig
Tausend Thaler.

5.
Will ich, daß meine beiden jüngsten Söhne, soferne eines Tod vor ihrer

Erziehung erfolgen sollte, selbige beide zusammen ;o» Louisdor, mithin ein
jeder 250 Thaler, als ein Draseixaum bekommen sollen, damit dieselben sich
davor die benöthigtcn Equipagen dereinst anschaffen können.

6.
Soll meine jüngste Tochter Friederike zzo Thaler besonders, gleichwie

ihre andern Schwestern von meiner ersten Ehe erhalten haben, bekommen,
dergestalt, daß solche an ihrer Erb-Portion nicht zugerechnet werden.

?.
Wenn derjenige von meinen Söhnen, welcher Sorna bekommen würde,

dasselbe nicht maintenircn könnte oder es sonst zu verkaufen rcsolviren sollte,
So hat derselbe in solchem Falle dieses Guth seinen Brüdern vor erjagte
20000 Thlr. anznbiethen und zu verkaufen, und so unter diesen sich keiner
findet, der es vor diesen Werth an sich nehmen wollte, es alsdenn seinen
Schwestern unter eben dieser Eondition der 20000 Thlr. Rauf-Pretii zu über¬
lassen, und wenn auch unter diesen keine wäre, die solches verlangte, es als¬
denn erst an einen Frembdcn zu verkaufen! Meine Absicht dabei ist dieses
womöglich bei der Familie zu erhalten, weil ich weiß, daß noch von meinen
secligen Eltern auf diesem Guth Gebeth und Seegen ruhet.

8.
Habe ich wegen Versorgung meiner lieben Frau in einer besondern Ehe¬

stiftung das nöthige bereits schon ausgemacht und in Richtigkeit gesetzet.
9-

Wie ich nun zu meinen lieben Rindern das gewisse Zutrauen hege, es
werde keines diese meine Disposition vor ungültig und illegal erklären, wenn
selbige vielleicht nicht diejenige Requisita hat, welche zu einen solennen Testa¬
ment erforderlich sind, sondern selbigen als ihren väterlichen wohlmeinenden
Willen, ohne einigen Widerspruchdagegen zu machen, gebührend resxectiren:
Als will ich mehrernannte meine Rinder hierdurch nochmals ermahnet haben,
der Furcht Gottes und dessen Führungen sich in ihren ganzen Leben zu über¬
lassen, damit Sie in Geist- und Leiblichen in diesem und dem ewigen seeligen
Leben die Gesegneten des Herrn sein und bleiben mögen.

Nethern, den 2?st°» Fcbruary
Dies ist mein Wille.

Christian Gottlob von Tümpling.

Da ich bei fernerer Ueberlegung befunden habe, daß derjenige Sohn,
welcher nach meinem seelig erfolgten Tode das Ritterguth Sorna bekommen
würde, bei einer intentireuden verkaufung dieses Guthcs vor 20000 Thlr.
Schaden haben könnte; so will ich Rraft dieses A 7 hiermit in soweit abändern
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und verordnen, daß in solchem Falle gedachter Sohn, der der Besitzer von er¬

nannten Sorna werden würde, an kein Kauf-Pretium als Verkäufer gebunden

und die Geschwistere vor einen Frembden weiter nichts als den vorkauf dieses

Gnthes haben sollen.

Näthern, den ^8. Mart. zrs?.

Christian Gottlob von Tümpling.

60. Adresse der preußischen Garde-Tavallerie an Adam von

Tümpling (29V).

Berlin, 5845 Juni sS.

Malerei auf Pergament, Griginal aus dem Thalstein.

Euer Excellenz blicken hent auf einen fünfzigjährigen Lebensabschnitt

zurück, dem Dienste des Königs und des Vaterlandes gewidmet, mit dem

schönen Bewußtsein der vollsten Pflichterfüllung, der treusten ksingcbung an

den gewählten ehrenvollen Berns — mit dem schönen Bewußtsein, das Gute,

Rechte und Edle immer und überall, und das mit segensreichem Erfolge, er¬

strebt und gefördert zu haben. Wenn es uns nicht vergönnt ist, an solchem

Tage mit lebendigem Worte Ihnen unfern besten, herzlichsten Glückwunsch

darzubringen, so mag statt dessen dies Blatt der Dollmctscher unserer Gesinnungen

sein, von gewohntem Wohlwollen sich eine freundliche Aufnahme erbittend.

Ein reicher Wechsel der dienstlichen Verhältnisse bezeichnet die militärische

Laufbahn, welche der heutige Tag durch eine seltene Jubelfeier krönt. Wir

sehen Euer Excellenz beginnen in dem Reiter-Regimente, dessen herrliche

Thaten unvergänglich glänzen werden in Preußens Kriegsgeschichte. Den

Lehrjahren des Friedens folgte zunächst der Wasfcnruf im Jahre Z8vs, der

Euer Excellenz mit den Kriegsgefährten in das Getümmel der heißen Schlacht

führte — dann die Schilderhebung des Jahres zgzz, wo bald das Gefecht bei

Behlitz dem jungen Führer Gelegenheit bot, kühnen Muth und raschen Ent¬

schluß im trefflich gelungenen Reiterangriff zu bewähren. Abgerufen aus den

Reihen der bisherigen Kampfgenossen, eröffnete sich Euer Lxcellenz alsdann

ein neuer Wirkungskreis — wir sehen Sie im siegentscheidenden Fortgange der

Jahre 58ZZ und Z8Z-5 in der nächsten Umgebung eines hohen Führers sich

dessen volles vertrauen und ehrende Zuneigung in vielfachen Kriegsereignissen

schnell erwerben und dauernd erhalten — wir sehen Sie im Jahre ^8zs in

demselben Verhältnisse und mit demselben Erfolge in ehrenvollster Auszeichnung

an der Seite des kjelden-Feldherrn, Generals Grafen Gneisenau. Nach so

vielfacher Bewährung in den Zeiten des Kampfes und der Gefahr war es

Euer Excellenz gewiß ein schöner Lohn, im Verlauf der nun folgenden Friedens¬

jahre durch das Königliche vertrauen dem persönlichen Dienste des Erhabenen

Thronfolgers überwiesen zu werden. Die Gnade Sr. Majestät unsres jetzigen

Königlichen perrn giebt Jeugniß der Allerhöchsten Anerkennung. Was Euer

Excellenz später als Kommandeur des z. Garde Ulanen (Landwehr) Regiments,



als Führer der 5. Garde-Eavallerie-Brigade und endlich an der Spitze der
Garde Eavallerie gewirkt und geschaffen haben, das beschließt auf die würdigste
Weise den Lebensabschnitt, den wir in kurzen Andeutungen uns vergegen¬
wärtigten. Überall, in Krieg und Frieden, in Rath und That, haben Euer
Excellenz den gewählten Beruf mit seltener Hingebungerfüllt, mit unablässigem
Eifer für das Rechte und Gute, zum Heil und Frommen der Waffe, die Ihren
Rainen freudig unter ihren bewährtesten Führern nennt. Die ehrenvollste
Anerkennung dreier KöniglichenHerrscher, die innige Hochachtung und das
Vertrauen der Vorgesetzten wie der Untergebenen giebt davon ein vollgültiges
Zcugniß.

So begrüßen wir Sie denn mit wahrer Freude und mit herzlichstem
Glückwunsche an dem heutigen Tage, der ein Ehrentag ist für Sie und uns —
begrüßen Sie als ein Vorbild ächt ritterlichen Sinnes, nie ermüdenderPflicht¬
erfüllung und unerschütterlicherTreue gegen den König, unfern Herrn. War
die Vergangenheit reich an Wechsel und an Erfahrungen, fehlte dort der Sieg
nicht dem Kampfe, der Lohn nicht der Mühe, so möge nun auch die Zukunft
sich glücklich erfüllen und Enrcr Ercellenz die froheste und heiterste sein. Unsere
Gesinnungen aber werden sich Ihnen stets und überall als dieselben bewähren:
in festem vertrauen, herzlicher Verehrung und treuer Anhänglichkeit!

Berlin, den 55. Juni zs^s.

Ramcns sämmtlicherGfficiere der Garde-Tavalleric.

(gez.) August Prinz von Württemberg (gez.) Graf von Waldersee
Generalmajor und Eommandeur der Generalmajor und Eommandeur der

z. Garde-Eav.-Brigade. 2. Garde-Tav.-Brigade.

(gez.) Freiherr v. Reitzon¬
stein

Gberst, 2. Eommandeur
der z. Garde-Eav.-Bri¬
gade und Eommandeur
des Regiments Garde du

Eorps.

(gez.) von Kaphcngst
Gberst und Eommandeur
des Garde-Husaren-Regi-

ments.

(gez.) Graf von Fincken-
stein

Vberstlieutenant und
Eommandeur (nä. int.)
des z. Garde Ulanen
(Landwehr) Regiments,
Flügeladjutant Seiner

Majestät.

(gez.) Krulle
Major und Ehcf

der Lehr-Es-
cadron.

(gez.) von Bischoff¬
werder

Gberstlieutenant
und Eommandeur

des Garde-
Kürassier-Regi¬

ments.

(gez.) Freiherr
von Dobeneck

Gberst und Eom¬
mandeur des

Garde-Dragoner-
Regiments.

(gez.) von Vstau
Gberst und Eom¬

mandeur des
2. Garde-Ulanen
(Landwehr)Regi¬

ments.
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6t. Auszug aus dem Testament von Adam von Tümpling (290).

Potsdam, 5370 April 27.
Handschrift: Abschrift von dein bei dem Königlichen Kreisgericht zu Pots¬

dam dexonirten Testament.
III.

Meinem oben acl I. bezeichneten Sohn vermache ich noch besonders:
1. Die Bilder des Hochseeligen Königs und der Königin Elisabeth, welche

Letztere, nach dem Todesfall des Erster», mir dieselben Allcrgnädigstzu
verleihen die Allerhöchste Huld gehabt hat.

2. Die große Porzellan-Oase mit dein Bildnis; Seiner Majestät des Königs
Wilhelm, die ein Allerhöchstes Geschenk zu unserer goldenen Hochzeit ist.

Z. Die Marmorsäule, worauf die obige Vase steht und die ein liebes Ge¬
schenk meiner theuern Frau ist.

q. Den mir am loskll Mai 1852 von dem Dfficier-Korxs des iskll Garde-
Ulanen-Regiments — dessen Kommandeur ich damals bereits s Jahre
lang gewesen war — geschenkten Ehrensäbcl.

s. Den silbernen Pokal mit einer goldenen Medaille, ein mir gewordenes
theuercs Geschenk ans den Händen weiland Seiner Majestät des Königs
FriedrichWilhelm des 9^ und Allerhöchst dessen Gemahlin, der Königin
Elisabeth, bei Gelegenheit Ihrer silbernen Hochzeit am 29. November18-18.

6. Das Bild, welches mir zu meinem sojährigen Dienstjubiläum damals
vom Prinzen von Preußen — jetzigen Königs Majestät — geschenkt
worden ist.

7. Das Ehrengeschenkvon dem Vfficier-Korxs der 6 Garde-Kavallerie-
Regimenter zu meinem sojährigen Dienstjubilänm, bestehend in einer
Adresse.

8. Die schwarze Englische Stnbenuhr, von meiner Mutter Familie her¬
stammend, welche die Todesstunde meines Großvaters — Major von
Stedingk auf Lentschow bei Anelam —, meines Vaters, des Gbersten
und Kommandeurs des GlascrschenHusaren-Regiments in Warschau,
meiner Mutter in Pasewalk, zur Stelle geschlagen hat und wahrschein¬
lich auch die meinige schlagen wird.

9. Den silbernen Eampagne-Becher meines Großvaters Stedingk.
10. Den Silbernen Becher, welchen mir meine Kaineraden aus der Hin¬

gebung des Kronprinzen anno ;327 bei meiner damaligen Trennung
von Ihnen zum Andenken geschenkt haben.

11. Die Büste unseres Königs Friedrich Wilhelm des ^ von Erz. Geschenk
dieses Königs Majestät.

12. Meine Rcpetiruhr, die ich von meinem Vater habe und die er bis an
seinen Tod getragen.

15. Das Eichene Lürea», welches mein Großvater Stedingk auf einem Pack-
pfcrde im Kriege mitgefiihrt hat.

1-1. Das kleine Bild meines Vaters Bruder, des Hofmarschalls am Sächsischen
Hofe zu Dresden.
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Der größte Theil dieser Sachen ist an nnd für sich nicht von bedeuten¬
dem Werth, als Ehrengaben und als Familienstücke haben sie aber für mich
einen sehr großen, weshalb ich hiermit bestimme: daß dieselben einst nach dem
Ableben meines Sohnes an seinen Sohn, meinen geliebten Enkel Wolf, kommen
und möglichst lange bei unserer Familie verbleiben sollen.

IV.

Meinem geliebten Enkel Wolf von Tümpling vermache ich:
Meine kleine goldene Taschenuhr, die ich täglich getragen und von meiner
guten Frau geschenkt bekommen habe.

2. Den silbernen Pokal, den mir mein Sohn am Juni an meinem
sojährigen Dienstjubiläum, an dem Tage, wo ich Dich, mein lieber guter
Wolf, in Toblenz über die Taufe hielt, geschenkt hat.

z. Das Gebethbuch meines in Gott ruhenden Vaters, — Gellerts Geistliche
Gden und Lieder —. Das Buch ist in seinem ursprünglichen Einbände.
Mein Vater hat fast täglich darin gelesen, auch manche Lieder selbst ein¬
geschrieben. — Er war geboren am 20. September 5250, gestorben den

Dctober ^soz.

Möchtest Du mein guter Wolf öfters, und mit Andacht, darin lesen,
Dein Herz und Dein Vertrauen auf Gott wird sich dabei heben, innere Zu¬
friedenheit wird Dich dadurch beglücken. — Mir ist dieses Buch immer ein
Kleinod gewesen, oft habe ich Trost darin gefunden; es hat stets einen sehr
hohen Werth für mich gehabt.
Das Miniaturbild meiner Mutter Bruder, des Schwedischen Feldmarschall
Grafen Stedingk. Möge es Dich mein geliebter Enkel anfeuern, so wie er,
durch Dich selbst und eigenes Verdienst eine ähnliche Stellung in der Mensch¬
lichen Gesellschaft und in Deinem Beruf zu erlangen.

5. Das schöne Werk in 2 großen Bänden über die Reisen des Prinzen Wal¬
demar von Preußen nach Indien, die mir des genannten Prinzen Geschwister,
nämlich der Prinz Adalbert von Preußen, die jetzige Wittwe des Königs
von Bayern und die Prinzessin Karl von Hessen-Darmstadt, geschenkt habe»,
indem der Prinz Waldemar früher beim ^ Garde-Dragoner-Regiment
unter meinein Vberbefehl gestanden und ich dadurch Gelegenheit hatte, seine
ausgezeichneten Eigenschaften zu würdigen.

Es wäre mir wünschenswcrth, wenn dieses Werk recht lange bei unserer
Familie erhalten würde. —

62. Zwei Reden am Sarge von Wolf von Tümpling ans Reins¬

dorf (30s), s83s Februar 5.
I.

Worte am Sarge des Herrn Major von Tümpling, gesprochen vom

Superintendenten Landmann am ö. Februar s33s in Reinsdorf.
Was nach vielen zwischen Furcht und Hoffnung verlebten Wochen und

Monaten zuletzt als unvermeidlich Tag für Tag erwartet worden war, das ist
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geschehen: Wolf von Tümpling ist zu seinen Vätern versammelt worden! Der
heiß geliebte und dankbar liebende Sohn ist der Mutter für dieses Leben ver¬
loren; der trene Gatte, der sorgsame Vater der Gattin, den Kindern frühe
geraubt worden; der gute Bruder von den Geschwisterngeschieden; der wackere
Soldat, dessen Brust das Kreuz der Helden zierte, der umsichtige Gutsherr, der
Mann in der Fülle seiner Kraft, ist in den Tod gesunken; das Herz, das so
frisch und fröhlich, so kühn, so inuthig im Kampfgewühl der Schlacht, unter den
Mühen und Sorgen der Berufsarbeit, im heitere» Freundeskreise geschlagen,
es ist, von dem Murine einer tückischenKrankheit zernagt, gebrochen,während
der Geist noch hoffend Pläne für die Zukunft machte. Zerstört ist damit das
schönste Familienglück; bitteres Weh ist über dies edle Haus gekommen. Doch
der Apostel ruft uns zu, wir dürften als Christen wohl trauern um unsere
Heimgegangenen, doch nicht wie „die Anderen, die keine Hoffnung haben".
„Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christum, so sind wir die elendesten
unter den Menschen; nun aber ist Christus auferstanden von den Todten und
der Erstling geworden unter denen, die da schlafen." „Wir glauben an die
Auferstehung und ein ewiges Leben," wir werfen den Anker unserer Hoffnung
aus in die Ewigkeit, wo den müden Lrdcnpilgcr die Ruhe der Heimat labt.
Dorthin richtet das liebende Auge nun seine Blicke, dort sucht fortan die Mutter
ihre» HeimgegangenenSohn, dort suchen die Kinder ihre» theurcn Vater, dort
schaut die Gattin im Geiste den Gemahl; dorthin richten wir alle in dieser
ernsten Stunde unfern Blick, indem wir betend die Herzen zu Gott erheben:
Himmlischer Vater! wir bitten in dem Namen Deines lieben Sohnes, unseres
Herrn und Heilandes, vollende an dem Heimgegangenen Deinen Liebesrath,
den Du über uns sündigen Menschen in Deinem vaterherzen trägst, für die
Ewigkeit! — Wir danken Dir an diesem Sarge für alle die Liebe, welche Du
dem Entschlafenen in seinem irdischen Leben erwiesen hast! Du bist mit ihm
gewesen von den Tagen seiner Kindheit an, hast väterlich ihn geführt durch
sorgsamer Eltern Hand, hast ihn reich gesegnet mit zeitlichem Gut, hast das
höchste irdische Glück in dem Besitz seiner Familie, der treuen Gattin, der ge¬
liebten Kinder ihm geschenkt;Du hast ihn behütet im Gewühl der Schlacht
und hast Segen gelegt auf seine Arbeit im Frieden. Du hast durch reiche
Erweise Deiner Güte sein Herz zu Dir gezogen,Du hast ihn dann auch durch
die Schule des Leids und der Trübsal geführt und hast ihn abgerufen von dieser
Lrdenpilgerschaft durch einen sanften Tod. V nimm den müden Wanderer
nun auf in das stille Vaterhans, den todeswnnden Kämpfer laß ruhen in den
Hütten des ewigen Friedens! Aber sende auch, Du Vater der Barmherzigkeit
und des Trostes, sende Deine Trostengel in dieses Haus, daß sie die schmerz¬
lichen Wunden heilen, welche der Tod den Hinterbliebenen geschlagen hat. Laß
Frieden einkehrenin das blutende Mutterherz, gib Muth und Kraft, zu tragen,
der tief betrübten Wittwe, halte schirmend und segnend Deine Hand über den
Kindern, die des Vaters so frühe beraubt sind, bewahre vor fernerem Leid
Mutter und Kinder! Vater im Himmel! Dir befehle» wir die Seele des Heim¬
gegangenen, Dir das Leben der Seinen, die an seinem Sarge trauern! Laß
sie, laß uns alle erfahren, daß Du Gedanken des Friedens über uns hast und
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nicht des Zornes, nnd daß Du segnest, du magst geben oder nehmen! Und
wie wir geglaubt haben, so laß uns dereinst schauen: was Du thust, das ist
wohlgethan! Amen.

(An? Grabe.)
„Zeug Deine Schuhe aus von Deinen Füßen; denn das Land, auf den.

Du stehest, ist heiliges Land!" So tönt es Mose entgegen, da Gott mit ihm
reden will. Die waldige Höhe des Horeb erscheint dein Gottesmann als
heiliges Land, weil das Gefühl der heiligen Nähe Gottes mächtig seine
Seele ergriffen hat. Mir aber wollen diesen stillen Grt ans waldiger Berges¬
höhe weihen znin heiligen Land, zum Gottesacker, da die Saat gesäct wird,
von welcher der Apostel sagt: „Es wird gosäet vcrweslichund wird auferstehen
unverweslich, es wird gesäet u. s. w." Heilige Vrte, Grte, an denen wir
Gott und der Ewigkeit uns näher fühlen, sind uns die Stätten, an denen wir
die Gebeine unserer HeimgegangenenLieben bestatten, da die dankbare Er¬
innerung stille Thränen weint, da liebende Herzen in heißen Gebeten sich zn
Gott erheben, da der himmlische Vater Trost- und Friedcnsengel seinen wei¬
nenden Mindern sendet. — Das erste edle Saatkorn legen wir jetzt in dies
Land, das nun ein heiliges Land sein soll, abgesondertvon dem profanen Ge¬
brauch der Melt, ein Gottesacker; das erste Saatkorn legen wir hinein in der
gewissen Hoffnung der Auferstehung und des ewigen Lebens. —

Nachdem es Gott den» Allmächtigen nach seinem unerforschlichen Rath-
schlusse gefallen hat, unfern christlichen Bruder Herrn Major von Tümpling auf
Reinsdorf, Ritter w. aus diesem zeitlichenLeben abzurufen zu dem ewigen
Leben und wir seine Seele betend empfohlen haben in die gnädige Hand des
himmlischen Vaters: so übergeben wir nun seinen Leib dein Schooß der Erde:
Erde zu Erde, Staub zum Staube, Asche zn Asche. Wir weihen diesen Vrt
zum Gottesackerund dies Grab zu einer Stätte heiligen Friedens in dem Namen
Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes! Amen!

II.

Rede des Obersten Oertel, Bezirkskommandeurs, am Grabe des

Majors z.T. Wolf von Tümpling, am 3. Februar s38s.

An dein Sarge, der die sterblichen Überreste eines thenern Sohnes, eines
heißgeliebten Gatten, eines kindlich verehrten Vaters und treuen Bruders um¬
schließt, stehen wir hier, verehrte Anwesende, an dem Sarge eines Mannes
aber, dessen Tod nicht nur von einer liebenden Familie, nicht nur von dein
engeren Kreise der Freunde und Bekannten, welche ihm näher standen, tief
empfunden und betrauert wird, eines Mannes, dessen Tod auch weitere Kreise
und vor allem die Armce mit näher und schmerzlich berührt, in welcher der¬
selbe, unter Thcilnahme an 2 Feldzügcn, 20 Jahre als tüchtiger, braver Gfficier
und bewährter Kamerad ehrenvoll und treu in verschiedenen Stellungen aktiv
gedient hat nnd der durch die Gnade Seiner Majestät des Königs mit dem
eisernen Kreuze ausgezeichnetwurde.
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Im Jahre t8?l zur Disposition getreten, nm die Verwaltung der Be¬
sitzung seines indeß verstorbenen Vaters selbstständig zu übernehmen, erfaßte
ihn vor Monaten ein schweres Körpcrleiden, welches seine männliche Kraft
brach, und mit ihr welkten die Freudenblumen seines öffentlichenund häus¬
lichen Lebens, erlosch das Glück einer in ihn, und durch ihn beglückten Familie.

Wohl klagt Liebe und Freundschaftnah und fern, wohl klagen und weinen
die verwaisten Herzen, und mit Recht — denn Thränen gebühren den Braven
und Edeln, welche durch unauflösliche Bande mit unseren Herzen verkettet
sind —, aber des Christen Thräne fällt zur Erde, das thränende Auge jedoch
ist emporgerichtet,wo das heitere Blau sich wölbt, wo die Sterne der Ewigkeit
glänzen, wo uns die Flammenschriftentgegenleuchtet,in welcher wir die «Offen¬
barung des ewigen Sohnes erkennen:

„was Gott thut, ist allezeit wohlgethan!"
Du aber, erblaßte Hülle des biederen, verehrten Freundes und Kameraden,

ruhe sanft in Deiner Gruft und empfange unser letztes freundschaftliches und
kameradschaftliches Lebewohl! Gott verleihe Dir seinen Frieden! — Amen! —

63. Zwei Reden am Sarge von Wilhelm von Tümpling (32H),

Thalstein, 538H Februar 55 und Ho chkirch, Februar 53.

I.

Rede, gehalten zu Thalstein am 53- Februar 588H bei der Ein¬

segnung der sterblichen Hülle Wilhelm's von Tümpling.

Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes,
Amen!

Ja, in deinem Namen, du Herr über Leben und Tod, haben wir uns
hier versammelt in ernster Stunde, um einem abgeschiedenen Erdenxilger den
letzten weg zu bahnen, den er durch dieses Erdenthal noch machen muß zu
seiner letzten Ruhestätte. G Herr, sei bei diesem schweren Werke uns nahe
mit deinem Geiste, daß er Trost bringe den schmerzlich Trauernden, Stärke
den erschüttert wankenden, Hoffnung den fest vertrauenden, Friede den angst¬
voll Ringenden, durch Iesum Christum, Amen.

AndächtigeTrauerversammlung! Wenn wir uns jetzt umschauenin den
Worten der heiligen Schrift, wie wir ja an jedem Tage thun sollten, um für
diese Stunde der Trauer einen sichern Stab und eine feste Stütze zu finden —
ich wüßte kein schöneres und passenderesSchriftwort zu finden, keins, was
zugleich dem Wesen des Entschlafenen so durchaus entspräche, als das alte
Gffenbarungswort:

„Sei getreu bis in den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens
geben!"

Ueber die Treue lassen Sie mich zu Ihnen reden, über seine Treue, die
er gehalten hat seinem Hanse, seinem Kaiser, seinem Gotte.
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Ja, er hat Treue gehalten seinem Hause. Einem Geschlechte entsprossen,
das zu den ältesten und edelsten unseres schönen Thüringerlandes gehört, einem
Geschlechte, das zur schönsten Lebensaufgabe sich genommen hat die Pflege alles
dessen, was etwa eine Tugend, was etwa ein Lob ist, einem Geschlechts, wel¬
ches in diesem Sinne hier gewirkt und gewaltet hat, so daß die Spuren und
Zeuge» dieses Wirkens bis auf unsere Tage gekommen find, erneuert in gleich
pietätvoller Treue, — einem solchen Gcschlechte entsprossen, ist der verblichene
ein Edelmann gewesen voll und ganz, treu bleibend allezeit den schönen
Traditionen seines Hauses. Nichts Hohes und Edles war ihm fremd, sein
Herz immerdar offen solchen Gedanken und Gefühlen, seine Hand immerdar
bereit, die Dienerin solcher Gedanken und Gefühle zu sein. So hat cr's ge¬
halten sein Lcbcnlang, so ist er treu gewesen bis in den Tod.

Als ehrwürdiges Haupt vorstehend seinem Hause, ist er den Seinen voran¬
gegangen in adligem Sinn und in herzlichster,umfassenderLiebe. Wenn es
dem deutschen Volke zu hohem Lobe gereicht, jene Treue zu hegen und zu
pflegen in ihren intimsten Beziehungen, in dem schönsten Kreise, der überhaupt
um einen Menschensich schließen kann, in der Familie — hier gilt dieses Lob
in uneingeschränktestemMaße. Sein Haus, seine Familie, seine Gattin, seine
Kinder, das war seine Welt, die waren ihm alles. Mit ihnen am liebsten
hat er des Lebens sich gefreut, mit ihnen in schönster Harmonie Liebe um
Liebe getauscht. Und wenn die Pflichten seiner hohen Stellung ihn zwangen,
den lieben, trauten Kreis zu verlassen, hinauszutreten in das Geräusch der
Welt, hinein in das Getümmel des viclbcwegten Lebens — durfte er diese
Last wieder abstreifen, wie glücklich,wie froh war er dann wieder bei den
Seinen.

Sei getreu bis in den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben.
Ja für diese Treue ist ihm schon hier eine Lebeuskronegeworden, die Krone
der Liebe, die sich hier um einen Todtenschreinwindet, da die Seinen, zum
Theil aus weiter Ferne herbeigeeilt, schwer bekümmertenHerzens, dem liebe¬
vollsten Gatten, dem besten Vater im Tode noch bezeugen: Sei getreu bis in
den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben. —

Und daß er treu gewesen ist seinem Kaiser? Bedarf es noch eines Be¬
weises bei ihm, der länger als ein halbes Jahrhundert das Schwert geführt
hat im Dienste des Vaterlandes, welches ihm dasselbe einst an die Seite und
in die Hand gegeben hatte? Bedarf es für diese Treue noch eines Beweises,
da solche Zeugen reden, wie die hier zu seinen Füßen ruhenden, von dem ein¬
fachen, schlichten und doch so hoch bedeutungsvollenKreuze von Eisen an bis
zu dem glänzenden, schimmerndenSterne des höchsten Grdeus? Als Zeugen
für seine Treue, dem vaterlande bewiesen,haben sie geglänzt auf seiner Brust,
treu verdient, tapfer erkämpft. Denn in den vier Feldzügen, die seit der Mitte
des Jahrhunderts die preußischen,die deutschen Waffen zu führen hatten, hat
er mitgekämpft in unwandelbarer Treue. Droben im hohen Norden, als es
galt, das alte Schleswig-Holstein,meerumschlungen,von fremdem Joche zu be¬
freien und dem angestammten vatcrlande wieder zuzuführen: er war dabei!
Auf Böhmens blutigen Schlachtfeldernhat er mitgerungen, die ersten Grund-
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steine zu legen zu dein herrlichen Bau, in dein wir setzt wohnen. Dort im
fürchterlichsten Kampf gegen einen beinahe unerreichbaren Feind hat er ge¬
standen fest und treu den Seinen voran, die auf ihn blickten; dort ist er von
feindlichem Geschosse hart getroffen zu Boden gestürzt, mit seinem Blute seine
Treue besiegelnd, was soll ich sagen von den glorreichen Iahren 70 und ?z?
Er war dabei in alter Treue! An der Spitze seines Armee-Corps hat er mit¬
geholfen, den Sieg zu erringen über den frevelhaften Feind, über die iibcr-
müthige stolze Stadt, getreulich mitgeholfen am größten Werke unserer Zeit. —
wenn solche Thaten reden, was bedürfen wir weiter Zengniß? Auch hier ist
ihm schon eine Lcbcnskrone geworden: ein grüner, ewig grüner Lorbeer schlingt
sich um sein Haupt, der Geschichte unseres Volkes gehört sein Name an, der
Geschichte der größten Zeit unseres Volkes sein Ruhm!

In dieser Treue that er sich nie genug: er war getreu bis in den Tod.
Die Wissenschaft hat sa gezeigt, daß, wenn er früher sich hätte entschließen
können, das Tommando niederzulegen, das sein Kriegsherr ihm anvertraut
hatte, seines Lebens Länge wohl noch dauern würde. Aber solange er noch
ein Fünklein Kraft in sich spürte, gab's für ihn nur eins, und das hieß: harre
aus, sei getreu! — Und als es dann doch geschehen mußte, was in unser Aller
Leben eben unabwendbar ist, wie ist seiner Treue eine Krone zu Theil ge¬
worden, wohl im Stande, seinen Schmerz zu linder», eine Krone, wie ich sie
schöner mir nicht zu denken vermag: sein Kaiser mußte ihm, wenn auch erst
nach langem Zögern, seine Bitte gewähren. Er hat's gethan mit Worten,
wie sie eben nur Der zu sprechen vermag, der hoch und hehr waltet über
unserm geliebten deutschen vaterlande, eine Krone, die in ihrer anerkennenden
Herzlichkeit für Kinder und Kindcskinder herrlich es bezeugt: Sei getreu bis
in den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben. —

Aber solche Treue konnte nur Heransfließen aus der Treue gegen seinen
Gott, wahre Gottesfurcht, echt christliche Frömmigkeit waren tief und fest
gewurzelt in seinem Herzen. Darf ich von mir selber reden? Wie hat es
mich ergriffen und gerührt, als er mir erzählte von den Gottesdiensten, die er
mit seinen Soldaten gehalten hat im Felde, Herz und Hände zn Dem empor¬
hebend, der allein den Sieg verleihen kann. Gerade in seiner hohen Stellung
hielt er es für seine heiligste Pflicht, Allen, die um ihn und unter ihm standen,
ein leuchtendes Vorbild zu sein der rechten Anbetung Gottes im Geist und in
der Wahrheit. Als er vor wenigen Monaten in dieses Haus einzog, da hat
es ihn gar bald gedrängt, vor dem höchsten Gott im Himmel sich zu demüthigen
und, das heilige Abendmahl empfangend, mit Paulus zu bekennen: „wir sind
allzumal Sünder und mangeln des Ruhms, den wir an Gott haben sollen."

Und auch diese Treue, er hat sie bewahrt bis in den Tod: während ge¬
liebte Lippen ihm herrliche Lieder lasen, wie unsere theure Kirche als heilige
Schätze sie besitzt, ist seine Seele hinübergegangen treu ihreni Gott.

Und der treue Gott? Er hat auch ihm die Treue gehalten, auch Treue
bis in den Tod. Wenn jemals das herrliche Dichterwort Wahrheit hat:
„wer so stirbt, der stirbt wohl", hier ist's zur vollsten Wahrheit geworden:
sein Sterben war, wenn man es sagen darf, beneidenswerth. Wohl hat es
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ja für einen Soldaten einen ganz eigenthümlichen Zauber, im kühnen Ansturm

gegen die feuerspeienden Linien des Feindes, zu Tode getroffen, zusammenzu.

brechen und mit einem letzten Hurrah auf den erbleichenden Lippen zu sterben:

Ja, süß ist's und ruhmvoll, für's Vaterland zu sterben! Aber ist's nicht ebenso

schön, ja ist's nicht noch beruhigender und friedlicher, wenn ein Leben, das

einst in vollen, rauschenden, weithin tönenden Akkorden erklang, nun langsam

ausklingend, zur Rüste sich neigt? Wie hat's ihm der treue Gott so gnädig

gefügt! Umgeben von den Seinen ist er hiniibcrgeschlnmmert, sanft, stiller

und stiller werdend — ganz still. Und droben am Himmel eine helle heitere

Rächt und drunten die Erde übergössen vom stillen Licht des Vollmonds —

weit und breit kein Ton, kein Laut, heilige Ruhe, himmlischer Friede. Da,

wie von Engeln getragen, ist sein Geist nach des Lebens Sturm und Drang

eingegangen zur Ruhe, emporgeschwcbt zum ewigen Frieden.

Sei getreu bis in den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben.

Und die Krone des Lebens wird ihm zu Theil werden, die Krone nun des

ewigen Lebens. Schon hören von fern wir Glocken klingen, es sind die Gstcr-

glockcn, die es jubelnd verkünden: „Der Herr ist auferstanden, er ist wahr-

hastig anserstandcn!" Und durch ihr Klingen hindurch vernehmen wir die

Stimme des Lebenshcldeu: „Ich lebe und Ihr sollt auch leben!" — (D Herr,

führe ihn ein in dieses Leben, winde um sein Raupt die Strahlcnkronc des

ewigen, seligen Lebens! —

So ziehe denn hin den letzten Weg hieniedcn zur Ruhe. Ich aber, hier

stehend im Dienst meines Gottes, ein Diener seines heiligen Wortes, ich hebe

betend für dich meine Hände gen Himmel:

Der Herr deines Lebens, der dich in demselben so hoch begnadet, so reich

gesegnet hat nun im Tode,

Der Herr segne dich und behüte dich!

Der Herr erleuchte sein Angesicht über dich und sei Dir gnädig!

Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir seineu Frieden!
Amen!

II.

Rede, gehalten zu Hochkirch an: j3. Februar s33H ^ der Bei¬

setzung der sterblichen Hülle Wilhelm's von Tümpling.

Wenn ich einmal soll scheiden,

So scheide nicht von mir,

Wenn ich den Tod soll leiden,

So tritt du dann hcrfür.

Wenn mir am allerbänastcn

Wird um das Herze sein,

So reiß mich aus den Aengsten

Kraft deiner Angst und Pein.

Gnade sei mit uns und Friede auch in aller Trübsal von dem, der der

Friede ist, unscrm Herr» und Heilande Jesu Thristo. Amen.

von Tümpling. II. Urk. - Anhang. 12
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„Ich habe einen guten Kampf gckämpfct; ich habe de» Lauf vollendet,

ich habe Glauben gehalten. Hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gc-

rcchtigkcit, welche mir der Herr an jenem Tage, der gerechte Richter, geben

wird, nicht mir aber allein, sondern auch allen, die seine Erscheinung lieb

haben." (2. Tim. 7—8.) Amen.

Die vergangene Woche, in der der selige General, um dessen Sarg wir

trauernd stehen, heimgegangen ist, trug an der Stirn die Losung der Sonntags-

cpistel, »m die wir nns an heiliger Stätte geschaart haben: „Für einen ewigen

Kranz dies arme Leben ganz!" —

Der Apostel stellt in jenem Epistelwort das Ehristcnlebcn nns vor Augen

unter dem Bilde des Wcttkampfs und Wcttlaufcs, derselbe Apostel, der hier

im Rückblick auf sein Leben, da die Zeit seines Abscheiden?, wie er sagt, vor¬

handen ist, sich rühmen darf durch die Gnade Gottes: „Ich habe einen guten

Kampf gckämpfet, ich habe den Lauf vollendet." Roch steht er vor dem Tode

und doch — er hat schon den Tod, den König der Schrecken, im Glauben

überwunden. Roch ringt er sich los von der letzten Fessel, die ihn an diese

Erde hält, und doch — er ist schon ein Freier. Roch steht ihn: der letzte harte

Kampf und Strauß bevor und doch — er ist schon ein Sieger, ihm ist schon

beigelegt, wie er sagt, die Krone der Gerechtigkeit, weil er getreu gewesen ist

bis in den Tod. — Selig, wer also lebt im Herrn und also stirbt im Herrn!

Selig, wem also, wie dem Apostel nach unserm Text, von Gott geschenkt ist

ein Kämpferleben, ein Pilgcrleben, ein Glaubensleben, und Alles angeschienen

von der Gnadenkrone der Gerechtigkeit, Alles unter die Ehristenlosnng gestellt:

„Für einen ewigen Kranz dies arme Leben ganz!" —

Ein Kämpferlebcn: Ich habe einen guten Kampf gekämpfet.

Nicht mir steht es zu, die hohen Verdienste, die der Entschlafene sich um

König und Vaterland erworben hat, hier noch einmal an seinem Sarge

rühmend darzulegen. Es bedarf dessen auch nicht. Was der selige General

>n seiner mehr als sojährigcn Soldatenlaufbahn, als Bildner und Führer der

Truppen, in Kriegs- und Friedenszoit, was er in drei glorreichen Feldziigcn

Hervorragendes geleistet hat, das ist anerkannt von seinem Kaiser, das ist an¬

erkannt von dem dankbaren Vaterlande, das ist eingeschrieben in die ehernen

Tafeln der Geschichte, das leuchtet mit hinaus vom Niederwald über den

deutschen Rhein, Gott zur Ehre, dem Entschlafenen zum rühmenden Gedenken,

dem lebenden und den kommenden Geschlechtern zum leuchtenden Vorbilde. Eins

aber war der Pnlsschlag, das Herz in seinem Herzen auf seiner ganzen langen

gesegneten Soldatenlanfbahn, inmitten all' der Gnaden und Ehren, an denen

sein Leben reich war, wie sie sein sojährigcs Jubelfest ihm und nns vor Augen

gestellt hat: es war das innerlichste und persönlichste Verhältnis) der Treue,

der Hingabe bis in den Tod für seinen Kaiser und Herrn. Das war ihm,

dem Urenkel Schwerin'?, dem Sohne des mit dem Königshause so innig ver¬

bundenen Vaters, von Jugend auf tief an's und in's Herz gewachsen. Sein

Kaiser! Das war der Herzpunkt, um den sich Alles bei ihm bewegte, das war

der letzte helle Sonnenblick seines Soldatenlebens am Ricderwalddcnkmal und

— „Treue um Treue!" wie hat es der selige General bis zuletzt erfahren!



Scin Kaiser hat ihn geschätzt und geliebt, hat ihn auf seinem Krankenlager

noch durch sein kaiserliches Wort hoch geehrt und erquickt, und darum: scin

Kaiser steht als erster Trauernder hier an seinem Sarge im Geiste mitten

unter uns. Und mit dem Kaiser das ganze s. Armee-Corps, das der Ent¬

schlafene Jahre lang hat führen dürfen in Friedens- und in Kriegszciten

— das Regiment auch, dessen Chef der verstorbene gewesen ist. Wir stehen

alle hier tief trauernd und mit uns — ich weiß es — draußen viele, die im

Gedanken jetzt bei uns sind, stehen trauernd um den Sarg unseres langjährigen

kommandircnden Generals, des ritterlichen Klanncs, des erprobten Führers,

des wohlwollenden und gerechten vorgesetzten, der das Wohl und Wehe seiner

Untergebenen mit peinlicher Gewissenhaftigkeit allezeit auf dem Herzen ge¬

tragen hat.

Ja, er hat einen guten Kampf gekämpft, er hat den Lauf vollendet.

Sein Leben ein Kampfeslebcn draußen, ein Pilgerlebeu drinnen. Der Soldat

hat keine Heimath, er ist Fremdling und pilgrim wie seine Väter alle, er ist

überall zu Hause, wo des Kaisers Wille ihn hinstellt. Km so mehr soll er das

Stück Heim, das sein eigenes Haus ihm bietet, mit ganzem Herzen umfangen

halten, und wohl dem, dem scin Hans nicht bloß hicnicden das liebste Heim,

sondern auch ein Stück von der ewigen Hcimath ist! Der thcuro Entschlafene

war auch darin vor vielen Andern hoch begnadigt. Wie der Segen des Vaters,

zu dem er mit hoher Pietät allezeit emporblickte, ihm das Haus gebaut hat,

so war ihm durch Gottes Gnade in diesem seinem Hause an der Seite der

theuern Gattin Jahrzehnte hindurch ein wahres, reines eheliches Glück be-

schiedcn. Wie ihre Herzen frühe sich gefunden hatten, so ist ihre Liebe mit

den Jahren nur tiefer und innerlicher und verklärter geworden, so haben sie

wahrhaft nicht nur für einander, sondern auch in einander gelebt. Da haben

sie getreulich die Aufgaben ihres hohen Bernfes mit einander gethcilt, da war

es ihrer beider Freude, die Roth des Lebens zu lindern, wo und wie sie

konnten, und manche Thräncn im verborgenen zu trocknen; da haben sie

ihre gemeinsame Freude an den: Wachsen und Emporblühen ihrer Kinderhäuscr

gehabt, da auch manches Kreuz und Leid des Lebens getreulich mit einander

gethcilt, zinnal das Leid dieser letzten langen und bangen Seit. Da hat treue

Liebe bis zur Erschöpfung der Kraft bei dem Entschlafenen ausgeharrt, da hat

er in seinen letzten Tagen noch einmal seinen Arm um die geschlungen, die

sein Bestes auf dieser Erde war und die ihr Bestes in ihm für diese Erde

verloren hat, und mit der tiefgebeugten Wittwe stehen trauernd hier um den

geliebten Vater die Kinder, um den alten Stamm noch einmal die Zweige

und Zweiglein, um den Senior der Familie Glieder derselben. Und diese ihre

Trauer findet aufrichtigen Wicdcrhall weithin in der Provinz, mit der der

Entschlafene durch so lange Jahre in seiner hohen Stellung innigst verbunden

aewesen ist. Wie mar ihm scin Schlesien an's Herz gewachsen, die schlesische

Erde seine Heimathscrdc geworden! Wie der theure Heimgegangene es ver¬

standen hat, auch über den nächsten Soldatenbcrnf hinaus auf die weitesten

Kreise des bürgerlichen Lebens fördernd, helfend, theilnchmend einzuwirken,

davon legte sein Jubelfest beredtes Icuguiß ab, davon Zeugnis; auch die
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dreifache Bürgerkronc, die ihm wie von unserer schlcsische» Pauptstadt, so von

zwei anderen Städten der Provinzen dargebracht worden ist, deren Söhne er

zu Kamps und Sieg in glorreichen Foldziigen hat fuhren dürfen.

Doch nun — hat er den Lauf vollendet, den Känipscrlauf draußen, den

pilgerlanf drinnen. Sein Scheiden ans der Provinz, an der sein pcrz hing, ist

auch so bald die Zeit seines Abscheiden? von dieser Erde geworden. Run ist

er wieder heimgekehrt, als ein stiller Mann, zur letzten Ruhe, in die alte

Pcimath. Nun blickt sein Grab im hellen Sonnenschein von dieser Kirche aus

hoch und weit hinüber und hinaus, es grüßt still hinüber zu seinem Rinder-

Hanse, wo er im Rreise der Seinen so oft glücklich gewesen, es grüßt weit

hinaus in das alte liebe Schlesierland, zu all' den vielen perzen, die trcn für

ihn geschlagen haben. Und die Rirche dabei, sie weist hinauf, den alten

Kämpfer, der nun müde geworden ist, den Erdcnpilgcr, der nun den Lauf

vollendet hat, weist hinauf ihn und die Seinen und uns Alle in die ewige

Pcimath der Seele: Er hat einen guten Kampf gekämpfet, er hat den Lauf

vollendet, er hat Glauben gehalten!

d? wie arm ist doch ein Leben — und ob es noch so reich an Ehren und

an Siegen sonst wäre — wenn es nichts weiß und nichts hat von dem Einen,

was noth ist, von dem Einen, was uns bleibt, auch wenn Alles hienieden in

das Grab sinkt. Darum war dieses des thcuren Entschlafenen bestes Gnt,

köstlichstes Kleinod: er hat Glauben gehalten. Das alte Schlcsierlicd:

„lvollt ihr wissen, was mein preis?

Wollt ihr lernen, was ich weiß?

Wollt ihr sehn mein Eigcnthum?

Wollt ihr hören, was mein Ruhm?

Jesus, der Gekreuzigte!" —

das war sein aufrichtiges Bekcnntniß, das sein einiger Trost im Leben und
im Sterben.

Die Gustav-Adolfs-Losnng: „Der frömmste Soldat, der tapferste Soldat",

war sein Lieblingswort und seine Lcbcnslosnng. „Ich weiß, von wem der

Segen kommt!" — so hat er zu uns Pastoren des Armee-Corps an seinem

Jubelfeste gesagt. Und er wußte es wirklich, er hatte das Iosna- und Zollcrn-

Bekenntniß aufrichtig über seine Schwelle gesetzt: „Ich und mein paus, wir

wollen dein perrn dienen;" er beugte sich aufrichtig vor dem Gottcswort und

hielt sich gern dazu in Gottes und in seinem eigenen pause und es wird mir

unvergessen sein, mit wie tiefer pcrzensbewegung, ja perzcnsbeugung vor dem

allein heiligen Gott der so hochgestellte und hochgesinnte Mann nach dem

heiligen Sakramente des Altars die Glanbenshand ausstreckte und wie er da

nur eine Losung wußte und kannte, nämlich die: „Pier kommt ein armer

Sünder her, der gern nm's Lösgcld selig wär'!" Das war sein palt in der

langen und schweren Leidonszeit, die ihm zuletzt »ach Gottes Weisheit beschieden,

dieses auch sein einziger Trost im letzten Stündlein. Da hat er noch einmal

an der Wegzehrung in Jesu heiligen, Leib und Blut sich erquickt und sich dann

still in seines peilandes dnrchgrabene pände gelegt und ist dann ganz still und

sanft heimgegangen zu seinein perrn und unserm perrn. Und die Seinen



danken ihm noch einmal ans Herzensgrund alle seine Liebe und Treue, und
wir falten mit ihnen die Hände an seinem Sarge und bitten den Uater droben,
daß, wie es des EntschlafenenWahlspruchvon Jugend auf war: Virbus sola,
donoruiu oorouu, (die Tugend allein die Rrone der Güter), so cr's nun auch
droben vor Jesu Angesicht noch viel herrlichermit Sanct Paulo erfahren möge:
„Hinfort ist mir beigelegt die Rrone der Gerechtigkeit",aus Gnaden, allein
nni des Heilands willen, der auch für ihn gestorben und auferstanden ist. Dies
sei denn auch der tiefgebeugten Wittwe und der trauernden Rinder bester
Trost, das Wort des Herrn aus der heutigen Tageslosung: „Seid getrost, ich
bin es, fürchtet euch nicht!" — die Ewigkeitshoffnungdes Apostels im Texte:
„nicht allein aber mir, sondern auch Allen, die seine Erscheinunglieb haben".
In dieser Liebe, die nimmer aushört, die stärker ist auch als der Tod, in dieser
glaubensgcwisscnHoffnung schlagt denn eure Hände zusammen,haltet ihn, das
theure Haupt, haltet euch untereinander doppelt fest, weil ihr's wisset, so
gewiß als euch selbst: „daß mich auch kein Todesbanu ewig von ihm trennen
kann".

Uns allen aber möge unser alter kommandirender General, wie im
Leben, so noch einmal im Sterben zurufen: „Für einen ewigen Rranz dies
arme Leben ganz!" — daß auch wir einen guten Rampf kämpfen und Glanben
halten lernen, damit auch wir dereinst, wenn die Zeit unseres Abscheiden?
vorhanden ist und wir den Lauf vollendet haben, vor Iesn Throne beten
dürfen: „Thu »ns nach dem Lauf deine Thüre auf!" —

Herr Jesu, dir leb' ich,
Herr Jesu, dir stcrb' ich,
Herr Jesu, dein bin ich,
Todt und lebendig!
Alach mich ewig selig!

Amen.
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